wieder gewährt und er hätte 
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Nr. 207. Morgen» Ausgabe. 


Ein entſchiedenes Wort des Präſidenten Grövy. 
Die Wahl Louis Blanqul's in die Deputirtenkammer trotz man⸗ 
gelnden Beſitzes der Qualification ſcheint für die franzöſiſche Republik 
zu einer Prüfung ihres Charakters werden zu ſollen. Der Präſident 
Greévy hätte es leicht gehabt, dieſe Prüfung weiter hinauszuſchieben, 
wenn er den „Gefangenen von Clairvaux“, ſo bald derſelbe zu Bor⸗ 
deaur als Candidat der radicalen Partei aufgeſtellt wurde, amneftirt 
hätte, wozu er durch das Amneſtiegeſetz befugt war. Eine ſolche 
Amneſtie hätte Blanqui die ihm entzogenen ſtaatsbürgerlichen Rechte 
55 r damit die Qualification, um zum Des 
5 ii gewählt zu werden, erlangt. Dem Präfidenten Grévy kann 
es nich ie verſchlagen, ob der „Erzverſchwörer“ in der Deputirten⸗ 
Er, oder im Centralgefängniß zu Clairvaux fiht. Wenn er 
dieſen Egg Weg, der ihm von dem Organe Gambetta’s, der 
„Répu 057 francaiſe“ angerathen wurde, nicht betreten bat, fo 
kann der Grund nur darin gefunden werden, daß Grévy die Feſtig⸗ 


keit feiner Grundsätze bekunden und jedes Zugeſtändniß an den Radi⸗ 


caltsmus ſeinerſeits als unmöglich, bezeichnen wollte. 

Herr Grévy hat in einer Unterredung mit einer „hervorragenden 
polltiſchen Perſönlichkeit“, über die das Brüſſeler Blatt „L Etoile 
beige“, welches zu den Orleaniſten in intimen Beziehun gen fteht, 
berichtet, ganz unzweideutig feinen Vorſatz ausgeſprochen, nicht zu 
wanken und zu weichen von feinem Poſten als Praſident der Repu⸗ 
blik, ſondern bis an das Ende feines — ſiebenjährigen — 
Mandats auszuharren. Das heißt mit anderen Worten: Herr 
Grey iſt des feſten Glaubens, daß das Land ihm zur Seite ſtehen 
wird, wenn er in einen Conflict mit der Deputirtenkammer gerathen 
ſollte. Der Mehrheit des Senats hält ſich Präfident Grévy verſichert, 
da er ohne dieſe die Deputirtenkammer nicht aufzulöſen vermag. Zur 
Modification des Miniſtertums iſt der Präſident Grévy bereit; fo bald 
demſelben in den Kammern eine Niederlage bereitet wird, wird er 
ſich ſogar beugen und das Cabinet wechſeln, eher aber nicht. 
Herr Grévy iſt bekannt als ein Mann des Geſetzes und der Geſetz⸗ 
lichkeit; er iſt nicht minder bekannt als ein Feind leerer Phraſen. 
Wenn er ſich daher in dem eben kurz dargelegten Sinne ausgeſprochen 
hat, ſo darf man annehmen, daß er gegenüber einer Coalition der 
Parteien der Rechten und der äußerſten Linken zunächſt mit einem 
Miniſterwechſel es verſuchen und, wenn dieſes Mittel ſich als unzu⸗ 
reichend erweiſen ſollte, dem Senate ein Deeret wegen Auflöſung der 
Deputirtenkammer vorlegen wird. Er glaubt, ſich in dieſem Falle 
zunächſt auf den Senat und weiterhin auf die Nation verlaſſen zu 
können. Vermuthlich hat der Präſident Grévy während der Kammer⸗ 
ferien aus den Departements Stimmungsberichte einholen laſſen, die 
ihm eine ſo feſte Sprache zu führen geſtatten. 

Die äußeren Zeichen, welche in den Ergebniſſen der letzten Erſatz⸗ 
wahlen vorliegen, geſtatten auch ferner Stehenden den Schluß, daß 


die Mehrheit der franzöſiſchen Wähler gemäßigt republika niſch 


geſinnt iſt, daß daneben die Radicalen, andererſeits die Bona⸗ 
partiften einen Theil der Wahlbezirke beherrſchen; daß dagegen 
die Segitimiften und Orleaniſten immer mehr in den Hintergrund 


Makart's Einzugsbild. 

Der Zufall wollte es, daß an dem nämlichen Sonntage, an dem 
das kranzprangende Wien das Schauſpiel des glänzendſten aller feſt⸗ 
lichen Aufzüge feierte, auch unſere Stadt zum erſten Male in dem 
Anblick eines Feſtzuges ſchwelgen durfte, deſſen Zauberpracht ſeit einem 
Jahre die Bewunderung der Welt erregt. Und noch mehr. Der: 
ſelbe Meifter, dem an jenem Frühlingsmorgen ganz Wien enthuſiaſtiſch 
zufubelte, als er im ſtolzen Bewußtſein ſeiner künſtleriſchen Herrlich: 
keit in dem Zuge der Künſtler einherritt, eben der iſt auch der Schöpfer 
Er 9 

m ſtaunenden Genießen ſeiner phantaſtiſchen Schönheiten, ſeiner 
ea Reize verſtehen wir erſt die N der Wiener 
nalver 3 der mehr als ein anderer der Lebenden dem Geiſte 
Geſtalt 1 und reizendſchöner Sinnlichkeit künſtleriſche 
Maler nach an end n Ausdruck gegeben hat, alſo recht ein 
Einzug in Ante 0 5 mehr iſt auch „Carl's V. 
des Decorationsſtück im mütelallerüche e e 

Ehren des 


ob im egyptiſchen Alterthume auf dem ſonnenſchimmern 
ſtrom Fe in 1 goldenen Blüthezeit der ſtolzen Venetia . a 
mittelalterlichen Straßen der reichen Hanbelöfiadt Antwerpen — es 
gilt ihm gleich, wenn er nur eine bunte Pracht von ſchönen Körpern 
leuchtenden Coſtümen, blendendem Gold: und Edelgeſtein, ſtrotzender 
Seide und glühendem Sammet ſchlldern kann, in die das Auge trunken 


ſich verſenkt, u Geiſt und Gemüth, die unbe 
„unbekümmert um Geiſt und Gemüth, unbefriedigt 
bei Seite sehen. Ale auf geſchichtlichen Bedenken beruhenden Ein. 


würfe gegen die es Bild erſcheinen mir daher unbegründet. Wäre 
akart nicht an En 75 5 Schweiger als Maler, er würde es 
wohl ſelbſt zugeſtehen, daß er kein Hiſtorienbild im Sinne der alten 
und neueren Malerei habe malen wollen — und, da er offen iſt, 
wie ſeder naive Menſch, würde er hinzufügen: habe malen können. 
ein Coſtümfeſt, nicht mehr und nicht weniger, bei welchem die 
Perſon Carls V. eine weit untergeordnetere Rolle fpielt als feine 
G ng und fein Federhut und alle die prachtvollen mittelalterlichen 
ewänder, Bauten und Geräthe, deren glänzende Pracht uns be⸗ 
mauſcht; ein Coſtümſeſt vom 23. September 1520, genau von derſelben 
rt, wie der Feſtzug vom 27. April 1879, mit Hilfe derſelben 
Menschen und Geſichter arrangirt, nur daß jenes mit einer Phantaſie 
Funden und einer Schönheitögluth dargeſtellt und verewigt ist, die 
u einem bleibenden Gegenſtande der Bewunderung macht. Denn 
war worüber ſchon ſeit lange unter den Kunſtverſtändigen kein Zweifel 
m hat Makart mit biefem Bilde aufs Goibentefte bewieſen, daß 
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n nämlich wahre Leidenſchaft und künſtleriſche Inbrunſt, Gedanken⸗ 
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zurücktreten. 
einer Auflöfung der Deputirtenkammer die beiden royaliſtiſchen Par⸗ 
teien, weil fie für eine abſehbare Zukunft von dem Mitbewerb um 
die Herrſchaft ausgeſchloſſen find und dle Wiederherſtellung des König⸗ 
thums noch viel weiter in die Ferne gerückt iſt, ſich mit der gemäßigt 
republikaniſchen Partei verbünden, um einerſeits eine ſociale Umwäl⸗ 


Bonapartiſten auf dem Fuße folgen würde, zu verhindern. Nur die 
Clericalen ohne beſtimmte dynaſtiſche Farbe würden mit den Bona⸗ 
partiſten gemeinſame Sache machen. weil das Kaiſerthum diejenige 
Form der Monarchie iſt, die noch die meiſten Ausſichten beſitzt und 
daher ihren eigenen Zwecken am eheſten Verwirklichung verſpricht. 
Herr Grévy würde es natürlich für das Beſſere halten, wenn die 
republikaniſche Partei in der Deputirtentammer zu einer für Regie⸗ 
rungszwecke ausreichenden Mehrheit ſich conſolidirte, und mit der 
äußerſten Linken definitive Abrechnung hielte, damit ſich ein für alle 
Mal überjehen ließe, auf welche Zahl von Stimmen eine von der re: 
publikaniſchen Partei getragene Regierung ſicher zu rechnen vermag. 
Dazu wäre aber nothwendig, daß Herr Gambetta, der Präſident 
der Deputirtenkammer, ſeinen Einfluß auf jene an Zahl nicht geringe 
Gruppe von Deputirten, welche über ihren Anſchluß an die äußerſte 
Linke noch im Schwanken begriffen ſind, im Sinne der Regierung 
ausübte. Man hat zu dieſem Zwecke von der Erſprießlichlichkeit eines 
Eintritts Gambetta's in die Regierung als Miniſterpräſident ge⸗ 
ſprochen; man hat aber niemals unterlaſſen, gleichzeitig an der Ge⸗ 
neigtheit des Dauphin der Republik „zu ſolch einer Entſchließung“, 
mit der die moraliſche Entſagung von der Verfolgung ſeiner An⸗ 
ſprüche auf die Präſidentſchaft der Republik verbunden ſein würde, zu 
zweifeln. So lange Herr Gambetta geſtattet, daß ſein Name in Ver⸗ 
bindung mit jenen Intriguen gebracht wird, welche einen Conflict 
zwiſchen der Deputirtenkammer und der Regierung herbeizuführen 
ſuchen, um Herrn Grévy zur Einreichung ſeiner Demiſſion als Prä⸗ 
ſident der Republik zu nöthigen, fo lange wird auch die bisherige 
Unklarheit fortdauern. Es wird in der Deputirtenkammer eine 
Gruppe republikaniſcher Abgeordneten geben, welche jeden Augenblick 
bereit find, gegen die Regierung des Präſidenten Grévy zu ſtimmen, 
obwohl ſie ſonſt nicht zu der äußerſten Linken gehören. Dieſer 
Gruppe und ihr als Präfident der Deputirtenkammer perſönlich ſich 
zurückhaltender Führer haben jetzt aus dem Munde Gröévy's vernom⸗ 
men, daß dieſenigen ſich täuſchen, die auf die Ermüdung oder Ent⸗ 
muthigung des gegenwärtigen Präſidenten der Republik ſpeculiren; 
jeder Ehrgeiz, jede Berechnung, die ſich auf ſeinen verfrühten Rücktritt 
gründeten, würde eine falſche Rechnung machen. — Man wird abzu⸗ 
warten haben, ob dieſe Auslaſſung an der Stelle, wo ſie wirken ſoll, 
ein Schweigen der Stimme des Ehrgeizes und in Folge deſſen eine 
Aenderung der bisherigen Taktik zur Folge haben wird. Frankreich 
würde andernfalls ſehr unruhigen Zeiten entgegengehen, wie ſie in 
den Creolenrepubliken Amerikas nun ſchon Generationen hindurch 
dauern, wo der Kampf um die Präſidentſchaft das politiſche Leben 
ſo gut wie vollſtändig beherrſcht und bis ins Mark hinein vergiftet. 


und Empfindungstiefe zwar vergebens bei ihm ſucht, aber mehr 
Phantaſie und Farbengewalt, Geſtaltungskraft und Formenzauber findet, 
als bei irgend einem lebenden Maler. 

Wenn man die Geſchichte dieſes Bildes erzählen wollte, müßte 
man weit ausholen; man müßte da Enthüllungen machen, die weit 
pikanter wären, als die, welche das Bild ſelbſt giebt. Nun geſtehe 
ich zwar zu, daß es für einen Chroniker höͤchſt intereſſant fein muß, 
zu unterſuchen, ob es wahr fei, daß die weder weiß noch ſonſtwie 
gekleideten Ehren⸗Jungfrauen vom Scheitel bis zur Sohle echt feien, 
und wem die Köpfe der ſchönen Frauen angehören, die dem Feſtzuge 
durch ihre mannigfache Anmulh zur höchſten Zierde gereichten. Auch 
glaube ich mich überzeugt zu haben, daß ich durch eine ausführliche 
Darlegung aller dieſer Verhaltniſſe nicht blos denen zu Gefallen 
ſchriebe, für die das Anziehendſte in der Kunſt das iſt, was am 
wenigſten angezogen iſt, ſondern daß ich mir auch den lebhaſteſten 
Dank vieler liebenswürdigen Beſchauerinnen erwerben würde, die mit 
ſpannungsvoller Wißbegierde ſich nach einem Mentor für die per⸗ 
ſönlichen Beziehungen des Bildes umſehen. Allein fo gern ich mir 
auch den Dank der Damen verdiente und fo qualificirt ich auch durch 
zufälliges Vertrautſein mit den Perſonalien des Feſtzuges zu ſolchem 
Ritterdienſte fein dürfte, fo darf ich doch nicht vergeſſen, daß ich nicht 
zum Berichterſtatter für Ateller⸗Geheimniſſe und Modell⸗Indiscretlonen, 
ſondern zum Kunſſreferenten beſtellt bin. Man erlaube mir alſo zu 
verſchweigen, was vor und hinter dem Bilde vorgegangen iſt, und 
lediglich zu berichten, was auf demſelben vorgeht. 

Man muß ſich vorſtellen, daß der kaiſerliche Zug von links her 
aus einem freien Stadttheile eben in eine ſchmale, durch menſchen⸗ 
beſetzte Tribünen und Freitreppen noch mehr verengte Straße ein⸗ 
gerückt iſt und ſich mit feiner Tete in derſelben befindet. Dem jungen 
Kalſer in ſilbernem Harniſch auf prunkhaft aufgezäumtem, faſt violett: 
farbenem Pferde zieht in einiger Entfernung ein Trupp martialiſcher 
Landsknechte voraus, der an der äußerſten Rechtsſeite des Bildes ſich 
befindet, darunter ein überzeichneter Bogenſchütze, ein riefiger Burſch 
mit einem kühnen Geſicht, der ſeine verlangenden Blicke zu einer 
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Es mag nun die Berechnung zutreffen, daß im Falle 


zung, wie ſie der Sieg des Radicalismus nach ſich ziehen müßte, und 
andererſeits die Aufrichtung des Kaiſerthums, die dem Sieg der 


, er A at ra 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


eee 


Breslau, 3. Mai. 

Der große Zollkampf hat geſtern im Reichstage begonnen; nur die 
erſten Führer der beiden Hauptgruppen, der Reichskanzler und ſein bedeu⸗ 
tendſter Gegner Abg. Delbrück haben geſprochen; beide Reden waren ein⸗ 
ander würdig. Fürſt Bismarck — ſchreibt die „N. L. C.“ — hielt eine 
jener Reden, die ſich als der unmittelbare Ausdruck des geſunden Menſchen⸗ 
verſtandes geben und dadurch nicht ſelten auch den kritiſch geſtimmten 
Hörer gefangen nehmen. In ſcharfer Trennung hielt er die Frage der 
Finanzreform und die protectioniſtiſche Tendenz des neuen Zolltarifs aus⸗ 
einander. Ueber die erſtere hat er dem Reichstage ſchon oft ſeine An⸗ 
ſichten vorgetragen. Inſofern enthielt die heutige Ausführung im Grunde 
nichts Neues. Aber eigenthümlich war ihr eine bisher vermiedene Schärfe 
in der Bezeichnung der Ziele. Freilich betraf dieſer hochintereſſante Theil 
der Rede nicht eigentlich die Competenz des Reichstages; es handelte ſich 
um die zukünftige Steuerreform in den Einzelſtaaten, ſpeciell in Preußen. 
Indeß, nur mit Hilfe des Reichs kann dazu der Boden gewonnen werden. 
Die Beſeitigung der Matricularbeiträge iſt in dieſem Plane nur die erſte Etappe. 
Vor Allem aber wünſcht Bismarck, daß durch die Ueberſchüſſe des Reiches 
den Einzelſtaaten zugleich neue Einnahmequellen eröffnet werden. Wenn 
man's fo hört, möcht's leidlich klingen — und in der That war die Rede 
außerordentlich geſchickt und vorzüglich auch berechnet auf die ländlichen 
Kreiſe. Er ſchloß mit der dringenden Ermahnung, in die Frage der wirth⸗ 
ſchaftlichen Reform nicht politiſche Gegenſätze hineinzutragen. Kaum irgend 
ein Anderer hätte auf dieſe Ermahnung aufrichtiger eingehen können, als 
der Abg. Delbrück. Seine Kritik des neuen Tarifs war eine rein wirth⸗ 
ſchaftliche und rein ſachliche. Bei all' ihrer Trockenheit aber traf ſie das 
Werk des Herrn v. Varnbüler mit wahrhaft vernichtenden Schlägen. Seine 
ſachkundigen Nachweiſungen werden ohne Zweifel auch draußen im Lande 
in den weiteſten Kreiſen die Ueberzeugung erwecken, daß der vorliegende 
Tarif, wie der Redner am Schluſſe bemerkte, nicht geeignet iſt, leichten 
Herzens angenommen zu werden. 

Heute ſollte nach dem Berliner Vertrage die Räumung Oſt⸗Rumeliens 
und Bulgariens durch die Muffen beendet fein. Der „Temps“ will wiſſen, 
daß die Räumung wirklich am 3. Mai beginnen werde, während engliſche 
Blätter bekanntlich meldeten, die Friſt ſei von den Mächten bis zum Zten 
Auguſt verlängert worden. Aber wenn die Nachricht des „Temps“ ſelbſt 
richtig ſein ſollte, ſo iſt doch klar, daß die Räumung nicht in der urſprüng⸗ 
lich vertragsmäßig feſtgeſetzten Zeit durchgeführt werden wird. Der Ber⸗ 
liner Vertrag iſt mithin in einem wichtigen Punkte durchlöchert. 

Ein franzöſiſches Blatt macht über die verwandtſchaftlichen Beziehungen 
des neuen Fürſten von Bulgarien ſolgende launige Bemerkungen: 

„Der Sohn des Prinzen Alexander von Heſſen, deſſen Schweſter die 


Kaiſerin von Rußland iſt, der Vetter des regierenden Großherzogs von 


Heſſen, der eine engliſche Prinzeſſin geheirathet hat, iſt er mit den kaiſer⸗ 
lichen Höfen von Rußland und Großbritannien verwandt, Deutſcher von 
väterlicher und Slave von mütterlicher Seite. Seine Mutter iſt nämlich 
die Tochter des 1 Grafen Moriz von Haucke, der als ruſſiſcher 
Kriegsminiſter in Polen gedient hat und von den Inſurgenten dieſes 
Landes getödtet worden it. Der Titel einer Prinzeſſin von Battenberg 
wurde für die Gräfin Haucke creirt, als fie ſich mit dem Prinzen von 
Heſſen vermählte, um auf die in dieſer Ehe geborenen Kinder überzu⸗ 
gehen. Dem künftigen Fürſten von Bulgarien fehlt nur noch eine öſter⸗ 


einer üppigen Fülle ſchöner Frauen und Mädchen, Kinder und Männer 


beſetzt, unter letzteren auch Albrecht Dürer, deſſen Tagebuch den Stoff 
zu dem Bilde geliefert hat. 


Es dauert eine geraume Zeit, ehe man aus dem ſchier unermeß⸗ 


lichen Wirrwarr von Menſchen und Pferden einigermaßen einen 


Ueberblick gewinnt. Faſſungslos irrt das Auge von einer Geſtalt 
zur andern, durch das ganze Gepränge der Rüſtungen, Coſtüme, 
Geräthe und Körper, ohne irgendwo einen Halt zu finden, bis es 
ſchließlich, freilich nicht auf lange Dauer, doch einen Ruhepunkt ge 
winnt, von dem aus es den Feſtzug überſchauen zu können 
vermeint. i 


Es läßt ſich freilich nicht verkennen, daß kein anderes Bild von 


Makart eine gleiche Correctheit der Zeichnung aufweiſt als dieſes; 
architektoniſche Unmoͤglichkeiten finden ſich hier jo wenig wie ana⸗ 


tomiſche Probleme; es giebt keine verrenkten Säulen, keine in der 


Luft ſchwebenden Giebel, keine unmotivirten Erker. Aber ich kann 
beim beſten Willen die allſeitig gerühmten perſpectiviſchen Vorzüge 
des Bildes nicht entdecken. Daß die Tribüne links von Beherrſchung 
der Perſpective zeugt, das muß man billig bezweifeln, jedenfalls hält 


es ſchwer, herauszufinden, woher der Zug kommt, und noch mehr, zu 


erkennen, wo die Tribünen aufhören und der Feſtzug anfängt, und 
wie die Straße eigentlich verläuft. 
wichtiger, vermißt man trotz der Unruhe, die namentlich auf der rechten 
Seite des Bildes herrſcht, die Bewegung, das Fortſchreitende des Zuges. 
Die Figuren machen zwar die Bewegungen des Vorwärtsgehens, aber 
ſie ſtehen doch ſtill; es iſt kein ſich fortbewegender Zug, es iſt ein ge⸗ 
maltes lebendes Bild. 0 


Allerdings ein Bild, ſo gleißend und ſinnbethörend, daß man wle 


von einem Rauſch befangen davorſteht; ein Bild, an deſſen einzelnen 
Gruppen und Geſtalten man ſich nicht ſatt ſehen kann, auf dem man 
immer wieder neue Reize, neue hinreißende Schönheiten entdeckt! 


Von dem gleichgiltigen Geſichte des Kaiſers gleiten die Blicke ſchnell ö 


auf dle vielberufenen Jungfrauen, um hier entzückt zu raſten. Es zeigt 


aus einem Fenſter herabkokettirenden drallen Magd hinaufſchickt.] ſich hier wieder einmal, daß nicht das Nackte an ſich, ſondern nur 


Hinter ihnen und vor und neben dem Kaiſer gehen einige der ſchönſten] die bewußte Entblößung ſinnlich wirkt. Etwas Keuſcheres als dieſe 
Jungfrauen der Stadt, zum Theil unbekleidet, zum Theil in durch⸗ reizenden Jungfrauen, die in der unbewußten Pracht ihrer Schönheit 


ſichtigen, knappen Gaze⸗Gewändern, Geſchenke und Sieges⸗Embleme 
tragend. Unmittelbar vor dem Pferde des Kaiſers ſchreitet ein blumen⸗ 
ſtreuendes Mädchen von wunderbarer Anmuth, in grünen Sammet 
mit reicher Goldſtickerel gekleidet. Zu feiner Rechten ein ſchwarzlockiger 
Standartenträger hoch zu Roß, der mit ſchönen Frauen an einem 
offenen Balconfenſter verliebte Blicke tauſcht. Ein wenig weiter zurück 
reiten der Cardinal und der Erzbiſchof, flandriſche und ſpaniſche Edel: 
leute und dicht hinter dem Kaiſer die prachtvolle Geſtalt eines alten 
Bannerherrn und Edlen mit der Reichsfahne, nach ihm folgt, einzeln 
nicht mehr erkennbar, ein Troß von Landsknechten. Auf dieſen Zug 
nun blickt von allen Fenſtern, Balconen und Tribünen, Kopf an 


Kopf gedrängt, eine dichte Menſchenſchaar, das enge Straßenbild noch] die künſtleriſche Einheit, für die Totalwirkung des Bildes durchaus 
Bunter und belebter machend: namentlich die Tribüne links iſt mit! ſtörend find. Sie benehmen demſelben jedes Glaubhafte und heben 


einhergehen, giebt es nicht; dieſe mädchenhaften Schultern, dieſe un⸗ 


befangenen Mienen, dieſe ſtill blühenden Lippen, dieſe kindlich holden 7. 


Augen — es ſind Bilder ſüßeſter, reinſter Unſchuld. Niemandem kann 
es daher einfallen, vom ſittlichen Standpunkte aus gegen dieſe Gruppe 
etwas einzuwenden. An einen ſinnlichen Effect hat auch Makart 


zweifellos fo wenig gedacht, wie an das Hiſtoriſche oder Unhiſtoriſche, 35 


ſondern lediglich an den coloriſtiſchen Contraſt und den Formen⸗ 
zauber. Beide verfehlen nun allerdings ihre Wirkung nicht, umſoweniger 
als die Figuren ganz bewundernswürdig gemalt ſind, mit einem 
Schönheltsſinn, einer Freiheit und Grazie, wie ſie nur bei den echten 
Meiſtern gefunden werden. Aber es ſollte einleuchten, daß ſie für 
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Außerdem aber, und das iſt viel 


germaniſchen 
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reichiſche Verwandiſchaſt, aber er upräſentirt mit — m 
Sa Remlich gu Eirdernehmen zwi ußland und 
gland. Man ſpricht gern von Juternationalen, und es giebt ihrer 
Drei, von denen man beſonders Auſhebens macht: die Bor oder ultra 
montane, die rothe oder ſocialiſtiſche, endlich die goldene, nämlich die 
kosmopolitiſche Finanz. Die fürſtkchen Familien bilden aber, wie man 
ſieht, ebenfalls eine Art von Internationale, und das iſt manchmal recht 
equem, wie zum Beiſpiel in dem Falle dieſer Wahl. Der Prinz von 
Battenberg wird ebenſo leicht Bulgare werden, wie der Prinz Karl von 
Hohenzollern Rumäne geworden iſt. Noch ein merkwürdiger Umſtand ſei 
erwähnt, welcher beweiſt, daß in dieſen Familien, deren wahre Natio⸗ 
nalität ſich nur ſchwer feitftellen ließe, der kosmopolitiſche Geiſt ganz 
unerwartete Formen annebmen kann. Ein Sohn des Grafen Haucke, 
mithin ein Oheim des Prinzen von Battenberg, war es nämlich, welcher 
unter dem wenig fürſtlichen Pſeudonym Boſſak (Baarfuß) zu den oherſten 
Chefs des polniſchen Aufſtandes von 1863 gehörte, im Jahre 1866 ſich 
als Freiwilliger bei Garibaldi hervorthat und im Jahre 1871 bei Dijon 

in der Armee dieſes Generals getödtet wurde.“ 

In Frankreich ſind die Bonapartiſten in Folge ihrer letzten Wahlſiege 
wieder voll Zuverſicht und glauben feſt, daß es ihnen gelingen werde, 
binnen wenigen Jahren wieder ans Ruder zu gelangen. Sie rechnen da⸗ 
bei auf die Unterſtützung der Ultramontanen, die beute zu ihnen halten, 

da ſie der ſtärkſte Bruchtheil der antirepublikauiſchen Partei geworden ſind. 
Wie es heißt, wird ein großer Theil der Bonapartiſten für die Giltigkeit 
der Wahl Blanqui's ſtimmen, um einen Präcedenzfall zu ſchaffen, wenn 
ſie den kaiſerlichen Prinzen nach erreichtem 25. Jahr als Candidaten auf⸗ 
ſtellen werden. 


In Bezug auf die Frage der Rückkehr der Kammern nach Paris hat 
ſich ein günftiger Umſchwung vollzogen; nur erfordert die Rückſicht auf den 
Senat, daß man ihm durch einen Compromiß die Schwenkung erleichtere. 
Die Regierung wird in dieſer Hinſicht gefällig ſein. Sie befürwortet ein 
Amendement, wonach die Verfaſſungsklauſel, welche die Staatsgewalten 
nach Verſailles verbannt, durch eine Beſtimmung erſetzt werden ſoll, die 
nicht Paris wieder zur Reſidenz macht, ſondern den Kammern das Recht 
zuerkennt, zu tagen, wo ſie wollen: „in Paris oder anderwärts.“ 


Aus England liegt uns jetzt eine Skizze der mit Afghaniſtan zu ver⸗ 
handelnden Friedensbedingungen vor, welche die Quinteſſenz der gepflogenen 
Unterhandlungen und des Ergebniſſes der Berathungen im Schoße des 
britiſchen Cabinets fein fol. Danach würden die Friedens bedingungen, 
wie folgt, lauten: 

1) Die britiſchen Streitkräfte bleiben zeitweilig in denſelben Stellun⸗ 
en, die ſie jetzt einnehmen, während die indiſche Regierung auf den 
Hiichmalſch eines Truppentheils durch Kabul verzichtet. 2) Nach erfolg⸗ 
tem Abſchluß des Friedensvertrages zieht ſich die Kheiber Colonne auf 
Lundi⸗Kotul, General Roberts Diviſion auf das Khurum⸗Fort, und die 
Diviſion des Generals Stewart auf Piſchin zurück. 3) Anſtatt in eine 
thatſächliche Gebietsabtretung zu willigen, fol Pakub Khan nur die 
Gegenwart beſtimmter britiſcher Garniſonen an den im zweiten Punkte 
bezeichneten drei Pläben genehmigen, doch dürfte England auf Errichtung 
von Vorpoſten zu Alikhel und über Piſchin hinaus beſtehen. (Hier iſt 
eine wichtige Abweichung von dem urſprünglichen Projecte, indem den 
Afghanen die Demüthigung einer Gebietsabtretung erſpart wird.) 4) Dem 
indiſchen Gouvernement wird das Recht eingeräumt, feine diplomatiſchen 
Agenten zeitweilig oder dauernd in gewiſſen Plätzen Afghaniſtans anzu⸗ 
ſtellen und verpflichtet ſich der Emir, ſie nach beſten Kräften zu ſchützen. 
5) Völlige Anerkennung Yalub Khans als Emir und das Verſprechen, 
einem Geſandten am indiſchen Hofe die böchſte Rückſicht angedeihen zu 
aſſen. 6) Eine Subſidie von erbeblichem Betrage für Yalub Khan; als 
Gegenleiſtung für die Subſidie verpflichtet ſich Dakub Khan, die Paäͤſſe offen zu 
halten, doch iſt dieſe Bedingung nur eine nominelle; auch ſoll der Emir die 
Einkünfte der von engliſchen Garniſonen beſetzten Diſtricte behalten. 7) Der 
Emir verzichtet feierlich auf jede politiſche Verbindung mit Taſchkent und 
erkennt England als den einzigen natürlichen Bundesgenoſſen an. 8) Ein 
Schutz⸗ und Trutzbündniß smile England und Afghaniſtan für gewiſſe 
feſtgeſtellte Eventualitäten. 9) Die nördlichen Feſtungen Afgbaniſtaus 
werden unter britiſcher Aufſicht fefter gemacht, und trägt England einen 
Theil der aus dieſen Arbeiten entſtehenden Koſten. 10) Weder ein ruſſiſcher 
noch ſonſtiger europäiſcher Geſandter wird in Kabul empfangen, ohne 
daß dieſerhalb der Rath der indiſchen Regierung zuvor eingeholt worden iſt. 


Außerdem verpflichtet ſich England dem Emir moraliſch, aber nicht mit 
{ Waffengewalt beizuftehen, falls fein Thron durch innere Verhaͤltniſſe unſicher 
wird. Es heißt ferner, daß ein geheimer Vertrag vereinbart werden ſoll, 
Der gegen die Hugelſtamme gerichtet fein würde und, ihren Umfrieben, 
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feine innere Harmonie zu Gunſten der Formen: und Farbenharmonie 


auf. Es iſt zu unſinnig, inmitten eines ſolchen Straßengedränges, zwiſchen 
Reitern und Landsknechten junge Mädchen nackt und barfuß ſpazieren 
gehen zu laſſen. Der Eindruck eines wirklichen Feſtzuges iſt damit 
faſt beſeitigt, und der Gedanke an einen Faſchingsaufzug drängt ſich 
Eeinem unwirklich auf. Das iſt meinem Gefühl nach ſehr zu be⸗ 
klagen. Ich denke mir das Bild ohne die verhüllten Mädchen von 
viel wirkſamerer Klarheit und Ueberſichtlichkeit; die unruhige Gruppe 
zwiſchen den Landsknechten und dem Kaiſer befeiligt, nur die Blumen⸗ 
ſtreuerin vor dieſem einherſchreitend — das müßte einen wundervollen 
Anblick gewähren. Denn dieſe Erſcheinung iſt an ſich und in ihrer 
Attitude unmittelbar vor dem Kaiſer von einer geradezu überwältigen⸗ 
den Schönheit. Es iſt eine der göttlichſten Eingebungen des Genius. 
Dieſes edle Antlitz, dieſe ſchlanken, feinen Glieder, um die ſich wie 
liebkoſend die Falten des ſchweren Sammtgewandes ſchmiegen, dieſe 
Anbeſchreibliche Anmuth der Bewegungen — nichts Köftlichered hat 
Makart je gemalt! 

Ungern nur unterdrücke ich die vielfachen Bemerkungen, zu denen 
die übrigen Gruppen des Bildes herausfordern, verſchweige ich die zahl⸗ 
loſen Schönheiten, die das Auge, wie in einem Paradieſe der Anmuth 
und Pracht luſtwandelnd, auf Schritt und Tritt entdeckt, und an 

denen namentlich die Tribüne an der Linksſeite überreich iſt. Der 
alte Handelsmann an der unteren Treppe mit Weib und Kind, links 
Davon die prächtige Frau mit dem rothblonden Wolterkopſe, die Mutter 
in rothem Purpur mit dem Kinde, daneben die Gruppe der Mädchen 
und Kinder, die leider die üble Angewohnheit haben, die Zähne zu 
blecken, dann die dicht beſetzte Tribüne, davor Albrecht Dürer's aus⸗ 
drucksvoller Kopf — das iſt ein ſchwelgeriſcher Aufwand von Glanz, 
Sccmuck und Formenreizen, der ſchler unerſchöpflich iſt. 
Wenn man freilich fragt, was dieſes Bild mehr gewährt als eine 
Augenweide, was man ſich dabei denkt, was empfindet, dann müſſen 
wir verſtummen. Zu denken und zu empfinden glebt's da nichts, 
Herz und Gemüth gehen leer aus vor dieſem Prachtzuge. Allein 
dieſem wohlbegründeten Einwurf, der gegen alle Makart'ſchen Bilder 
zꝛ!u erheben iſt, kann man entgegenhalten, was Friedrich Pecht zur 
Cͤharakteriſtik Makart's ſagt: „Aber was ſoll uns denn das helfen, 
wenn man noch ſo vortrefflich ſpricht, aber nichts Bedeutendes zu 
ſagen hat? — fingt, bitte ich zu ſetzen! Fragt aber Jemand, wenn 
die Nachtigall ſchlägt, was ſie für einen Text unterlege? Nirgends 
mehr als für Makart's Kunſt gilt das Wort: Wenn die Roſe ſelbſt 
ſich ſchmückt, ſchmückt ſie auch den Garten. Die deutſche Malerei war 
bis jetzt nicht fo reich an Schönheit, als daß ihr nicht ein folder 
neberfluß derſelben gar ſehr zu Geſicht ſtünde, wie er ihn zu 
bieten hat.“ J. 


* 


Berliner Herzensergießungen. f 
0 Berlin, 1. Mal, 
Wie das Datum hier oben am Kopf meiner Wochenſchwätzerei 
zeigt, haben wir die diesjährigen Oſterfeſt⸗Wochen überwunden mit 
Aerger und Verdruß darüber, daß fie es nicht der Mühe werth hielten, 


— 


ſich als Frühlingsverkünder zu demaskiren. Erſt ſeit ein paar Tagen 


Garaus machen ſoll. 5 

Vom Afghaniſchen Kriegsſchauplatze geht dem Reuter'ſchen 
reau unterm 30. ult. folgende Depeſche zu: „Authentiſchen Mittheilungen 
aus Cabul zufolge, ſind die Angelegenheiten Jakob Khan's in ſehr ſchlechter 
Verfaſſung. Es werden keine bemerkenswerthen Vorkehrungen getroffen, 
um die Ghilzaipäſſe zu behaupten. Es berrſcht ein unzufriedener Geiſt 
unter Jakub Khan's Truppen, der ſich durch zahlreiche Deſertionen kund 
giebt. — Im Hauptquartier des Generals Browne treffen beſtändig wider⸗ 
ſprechende Berichte über die Abſichten Jakub Khan's und das Verhalten 
der Grenzſtämme ein. Badakshan bleibt die Scene ernſter Ruheſtörungen. 

In Bezug auf den Krieg in Südafrika gingen der „Daily News“ 
unter dem 8. v. M. folgende Meldungen aus der Capſtadt zu: 

„Die britiſchen Truppen werden zwei oder drei Wochen an der Grenze 
bleiben, um Erholung von den jüngſten Strapazen zu ſuchen. Geſund⸗ 
beitsrückſichten machen das Lager des Generals in Gingihlovo nicht länger 
baltbar, und es foll ein Vorpoſten unweit des Fluſſes Invazam gebildet 
werden. Offenſiv⸗Operationen ſollen nicht vor 14 Tagen wieder auf⸗ 
genommen werden, worauf ein ſtarkes Corps vom Tugela aus aufbrechen 
und die niedere Straße entlang auf Cetawayo's Kraal marſchiren wird. 
Der feindliche Verluſt bei Gingihlovo hat etwa 1200 Mann betragen. 
Der engliſche Verluſt an Kriegsmaterial, Waggons und Munition wird 
feit dem Beginne des Krieges auf über 750,000 Pfd. Sterl. geſchätzt. Aus 
Prätoria wird gemeldet, Major Lanyon habe befohlen, daß kein Inſur⸗ 
gent ſich der Stadt auf 500 Ellen nähern dürfe. Ueber 4000 Boers ſind 
in der unmittelbaren Nachbarſchaft von Prätoria verſammelt und Feind⸗ 
ſeligkeiten zwiſchen ihnen und der britiſchen Regierung dürften jeden Augen⸗ 
blick ausbrechen. Sie wollen nicht den erſten Schuß thun, ſondern warten 
nur auf Zwangsmaßregeln unſerer Regierung.“ 

Inzwiſchen haben die neueſten telegraphiſchen Nachrichten aus dem Cap⸗ 
lande (vom 15. April) bekanntlich wieder einen Mißerfolg für die Eng⸗ 
länder zu verzeichnen gehabt. Die Colonialtruppen verſuchten am 8. April 
vergeblich den Kraal des Baſuto⸗Häuptlings Moiroſt zu ſtürmen, doch hatte 
ſich der Verluſt der engliſchen Truppen, wie die Regierungsnachrichten be⸗ 
ſagen, nur auf 26 Mann belaufen. Der größte Theil der Truppenver⸗ 
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En 0 
Bu-. > Berlin, 2. Mai. Nachtragscredit zum Reichshaug⸗ 
haltsetat. — Vorlage über die Erwerbung der preußiſchen 
Staatsdruckerei.] Der Reichskanzler hat dem Bundesrath fol⸗ 
genden Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Feſtſtellung eines Nach⸗ 
trags zum Reichshaushalts⸗Etat für das Etatsjahr 1879/80 vorgelegt: 

„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden ꝛc. ꝛc. verordnen im Namen des 
Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths und des Reichstags, 
was folgt: Die unter Kapitel 21 der Einnahme des Reichshaushalts⸗Etats 
für das Etatsjahr 1879/80 in einer Summe feſtgeſtellten Matricularbeiträge 
werden auf die einzelnen Bundesſtaaten vertheilt, wie folgt: Preußen 
44,199,312 M., Baiern 19,015,557 M., Sachſen 4,739,618 M., Würtemberg 
6777330 M., Baden 4,864,561 Mark, Heſſen 1,517,657 M., Mecklenburg⸗ 
Schwerin 949,119 M., Sachſen⸗Weimar 502,607 M., Mecklenburg Strelitz 
163,933 M., Oldenburg 547,322 M., Braunſchweig 561,707 M., Sachſen⸗ 
Meiningen 333,838 M., Sachſen⸗Altenburg 250,258 M., Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha 313,555 Mark, Anhalt 366,758 Mark, Schwarzburg⸗Sondershauſen 
115,701 M., Schwarzburg Rudolſtadt 131,522 M., Waldeck 93,754 Mark, 
Reuß, älterer Linie 80,667 M., Reuß, jüngerer Linie 158,572 M., Schaum⸗ 
burg gippe 56,868 M., Lippe 192,862 Mark, Lübeck 97,865 Mark, Bremen 
245,024 M., Hamburg 669,344 M., Elſaß⸗Lothringen 3,425,579 M. Summa 
90,371,390 Mark. Urkundlich ic. ꝛc. 

Der Antrag des Bundesrathsausſchuſſes für Rechnungsweſen zu 
dem Antrage Preußens, die Erwerbung der preußiſchen Staats⸗ 
druckerei für das Reich betreffend, hat folgenden Wortlaut: 

$ 1. Der Reichskanzler wird ermächtigt, die königl. vreußiſche Staats⸗ 
druckerei nach Maßgabe des anliegenben Vertrags⸗Entwurfs käuflich für 
das Reich zu erwerben. § 2. Der Reichskanzler wird ferner ermächtigt, die 
Mittel zur Deckung a, der an Preußen für Abtretung der Staatsdruckerei 
zu en Entſchädigung im Betrage von 3,573,000 Mark, d. der eine 
maligen Ausgaben behufs Verſchmelzung der vormals von Decker 'ſchen 
Geheimen Ober⸗Hofbuchpruckerei mit der Staatsdruckerei bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 1,299,500 M. in Summa 4,872,500 M., im Wege des Credits 

üffig zu machen und zu dieſem Zweck in dem Nominalbetrage, wie er zur 
Beſchaffung jener Summe erforderlich fein wird, eine verzinsliche, nach den 
Bestimmungen des Geſetzes pom 19. Juni 1868 zu verwaltende Anleibe 
e dt 2 Finmungen 
ſtärkungen war zwar gelandet, doch follte ein neuer Vormarſch gegen die über den Umfang de zwuckerei werden durch den 
f 5 r 80 6 19 06 Reichshausbalts⸗Etat getroffen. § 4. Der ienhebans hafte G 115 das 


Zulus erſt in einigen Tagen erfolgen. General Chelmsford war in Dur⸗ f ird wi : 
ß 5 NI 1879/80 wird wie folgt, abgeändert bezw. ergänzt: 1) unter den 
ban eingetroffen und beabſichtigte am 17. April nach Moritzburg zu gehen en A iſt als Kapitel 13a einzuſtellen: XIa Reichsdruckereſ. 
Bartle Fröre war am 10. April in Prätoria angelangt und es ſollten die] Titel 1. Ni U n b der igen Gebeine 
Unterhandlungen mit den Boers ein befriedigendes Reſult 3,573,000 M. Titel 2. Be erſchmelzung der vormaligen Geheimen 
erh gen mi friedigendes Reſultat ergeben haben Sber⸗Hofbuchdruckerei mit der preußiſchen Staatsdruckerei 1299500 Mark. 
Deut ſchland. 


Summe Xla (Kapitel 0 Wat ei art. Die Anse 1 
Berlin, 2. Mai. Gare d Se. Majeſtat der gong hat dem Kapitel 40 der Einnahme N urch die folgenden erſetzt: eichs⸗ 
Kammergerichts⸗Rath, Geheimen Juſtiz⸗Rath Schlötke zu Berli 
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> h 5 . 5 as Druckereifach einſchlagen iten, ſowie Erlö on Fabrik⸗ 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Friedensrichter abgängen, a, ee ftwohnungen, Beiträge zu den Koſten für die 
Juſtiz⸗ Rath Inge nohl zu Bonn, dem Ober⸗Steuer⸗Controleur Nieber E. Waſſerheizung und den Waſſerberbrauch in den Dienſtgebäuden und 
Diepholz und dem ſtädtiſchen Steuer⸗Einnehmer Jex zu Naumburg a. S. ſonſtige vermiſchte Einnahmen 3,212,500 Mark. 5. Fortdauernde Ausgabe. 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Hegemeiſter Andenau zu] Titel 1. Beſoldungen 50,100 M. Titel 2. Wohnungsgeldzuſchüſſe 6180 
Margen im Kreiſe Fiſchhauſen den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Mark. Titel 3 bis 6. Andere perſönliche Ausgaben 799,000 Mark. Titel 
Klaſſe; dem Kreisboten Wachsmuth zu Torgau das Kreuz der In⸗ 7 bis 11. Sachliche und vesmiſchte Ausgaben 1,251,780 M. Summe der 
) Ausgabe 2,107,060 M. Die Einnahme ah 3,212.500 M. Mithin ift 
lehrer Kokkot zu Cottbus, dem Hauptlehrer Dienßbach zu Wehr⸗ Ueberſchuß 1,105,440 M. 3) Unter Kapitel 20 der Einnabme ift als Titel 
heim im Obertaunuskreiſe und dem Lehrer Exner zu Reichwaldau] 17 einzuſtellen: Zu einmaligen Ausgaben für die Reichsdruckerei 4,872,500 
im Kreiſe Schönau den Adler der Inhaber deſſelben Ordens; ſowie Mark. ge Die aus den Beſtimmungen des $ 4 ſich ergebende Aenderung 
dem Bürgermeiſter a. D. Blicker zu Weidelbach im ya dem emer|in der Feſtſtellung und Vertheilung der Matricularbeiträge wird 97 55 be⸗ 
ritirten Seminardiener Nöbgen zu Horreſſen im Unterweſterwaldkreiſe, ſonderes Geſetz geregelt. § 6. Die Beſtimmungen in den §§ 2 bis 5 des 
bisber zu Montabaur, dem 1 und Executor Wirz N Linz am] Geſetzes vom 27. Januar 1875, betreffend die Aufnahme einer Anleihe für 
bein, dem Schuhmann daa d st Derlin, bem ſeidtiſchen Cinammler| Jweke der Marins und Telegraphenverwaltung, finden auch auf die nach 
Paſch zu Frankfurt a. O. dem Palizeiriener Lors bach zu Schwarz Rbein. dem gegenwärtigen Gefege aufzunehmende Anleihe und auszugebenden 
dorf im Kreiſe Bonn und den Gewehrfabrik⸗ Arbeitern Friedrich Auguſt Schatzanweiſungen Anwendung. 
Otto und Wilhelm Carl Otto zu Spandau das Allgemeine Ehrenzeichen Berlin, 2. Mai. [Denkſchrift über Abänd der 
ſowie dem Feuermann Friedrich Gadegaſt bei der Berliner Feuerwehr = Berlin, 2. Mai. [ entf hrif er nderung de 
die Nettungsmedaille am Bande verliehen. a Frachtbriefformulare. — Die Frage der conſtitutionellen 
e Ta Ken seien Lian VERSSBÄ Em Daskbuan Suez). „Du Seätlauie dal de 
) : [Bundesrath eine im Reichs - Eifenbahnamt ausgearbeitete Denkſchrift, 
ſowie dem Ober⸗Steuer⸗Inſpector Walcker zu Neuß den Charakter als 12 . n eee x 
Steuer⸗Rath, und dem Kaufmann Otto VBoltch er zu Potsdam das Prä⸗ betreſſend das bei Unzulänglichkeit dez im Eiſenbahn⸗Frachtbrief⸗ 
dikat eines königlichen Hoflieferanten verliehen. formulare für die Beſchreibung der Güter vorgeſehenen Raumes zu 
Dem Kaiſerlſchen Pice⸗Conſul Friedrich Keller in Haifa ift auf Grund beobachtende Verfahren, mit dem Anheimftellen vorgelegt, ſich mit der 
der Geſetze dom 4. Mai 1870 $ I und vom 6. Februar 1875 5 85 für] in der Denkſchrift befürworteten Regelung der Angelegenheit einver⸗ 
1 di ae e nee a eee ertbeilt landen zu erklären. In der Denkſchrift wird ausgeführt, das Reichs⸗ 
rden, rgerli ilti ie i > R si 
0 fen mne F e r Eiſenbahnamt glaube, daß es der Aufnahme eines beſonderen Zuſatzes 
t 


Schutzgenoſſen vorzunehmen, und die Geburten, Heirathen und Sterbefälle 
derlelben zu beurkunden. ; Uin den § 50, Nr.? des Betriebsreglements bedürfe. „Es wird die 


mals unſern Frühlingsträumen wenigſtens vorläufig ein Ende ge⸗ 
macht. Auch ein Traum mag es wohl geweſen ſein, der mir in der 
vorgeſtrigen Nacht aus dem Thierarzneiſchulpark, wohinaus die Fenſter 
meines Schlafzimmers führen, zum erſten Male Nachtigallenſchlag 
zuſandte. So eben aber erfahre ich, daß dieſe Primadonnen der 
Vogel⸗Welt in der Sonnabend⸗Nacht wirklich ihr Antritts⸗Concert 
gegeben haben und zwar in dem mir auch benachbarten Invallden⸗ 
park. Es fehlt nun nur noch, da auch die Störche hier ſind und 
ihre ſommerlichen Villen bezogen haben, der Vogel-Komiker, der 
Kuckuck, der befiederte „Kieſelack“, dem ich auf meinen früheren 
Wanderungen in drei Welttheilen begegnet bin, der bisher bei uns 
im April einzutreſſen pflegte, um ſich zu verheirathen, bis zu Johannis 
ſeinen Geſangsſtudien obzuliegen, dann den Juli hindurch noch ein 
lautloſes, contemplatives Waldleben zu führen und im Auguſt, ſpä⸗ 
teſtens im September wieder von dannen zu ziehen. Ich bin über⸗ 
zeugt, daß der alte Bekannte in den nächſten Tagen bei uns an⸗ 
langen und, wie bisher, auf die vielfach dann an ihn gerichtete Frage 
von Jungen und Alten: „Wie viel Jahre werde ich noch leben?“ die 
möglichſt erfreuliche Antwort ertheilen wird. Vielleicht geſtaltet ſich 
in dem Jahr 1879 noch alles — oder wenigſtens „Manches“ beſſer 
und erfreulicher, als das, womit uns ſein Anfang bedroht. Trinke 
ich doch mit gewohnter Wonne ſchon ſeit Mitte April jeden Tag 
meinen geliebten Mai⸗Trank, zu dem mir, trotz Schnee und Kälte⸗ 
grade, die grünen Ingredienzien nicht mangeln, was ich durch die 


amentlch ihrer Behinderung des britiſchen Handels mit Afahaniſtan den]. Der Königlich eifilhe Ge ts⸗Aſſeſſor Waldorf zu Coblenz ift zum 
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beginnt die Natur, ſich, freilich ſehr ſpärlich, die grüne Lenz⸗Schminke 
aufs, wir aber noch nicht die Wintertoilette abzulegen. Die Zeitungs⸗ 
lectüre, die wir im Uebermaße conſumiren, als Erſatz für die nicht 
einladende Bewegung im Freien, verſetzt uns nicht in behagliches 
Echauffement, au contraire, es durchſchauert uns, wenn wir von 
der Fortdauer der Mord⸗Heldenthaten der ruſſiſchen Nihiliſten immer 
und immer wieder neue Kunde erhalten. Der am vorigen Sonn⸗ 
abend hier verhandelte Prozeß gegen die drei ruſſiſchen Studenten 
Gurewitz, Aron Liebermann und Moritz Aronſohn „wegen Vergehens 
gegen die öffentliche Ordnung, rückte uns dieſe ruſſi ſche Angelegen⸗ 
heit etwas näher und ſchloß damit, daß den beiden erſteren hier noch 
Gaſtfreiheit unter Schloß und Rlegel auf neun Monate, dem 
letzteren auf vier Monate zugeſtanden wurde. Wenn dieſes unan⸗ 
genehme Sommervergnügen überſtanden, dürfte, wie man ſagt, ihnen 
freie Reiſe nach der ruſſiſchen Heimath gewährt werden, womit dem 
Trifolium freilich nicht gedient ſein würde. Mais, George Dandin, 
tu las voulu! 

Am Sonntage alſo regte es ſich, nach langem Naturſchwanken 
und Wanken, zum erſten Mal frühlingshaft, aber auch noch nicht 
ohne Kampf zwiſchen Himmel und Erde. Der erſtere, der bis dahin 
feinen Schnee⸗Nicken noch immer nicht entſagt gehabt und ab und zu 
die zweite mit weißem Gefrorenen beſtreut hatte, mag ſich nicht wenig 
geärgert haben, als er den nicht beachſichtigten Erfolg gewahr wurde, 
daß, wenn in den Mittagsſtunden die Schnee⸗Decke ſchwand, der] gulttirten Rechnungen meines Hausgenoſſen, des vorhin erwähnten 
zarte, grüne Bodenteppich, wenn auch nur als beſcheidenes Gewebe, Gärtners, nachweiſen kann, der mir die nöthigen feinen Kräuter zu 
fein kalendermäßiges Recht geltend machte, ſich dieſer Opposition die dem amönen Trank von feinen Frühbeeten liefert. Wie ich eben 
Baumzweige mit ihren erſten grünen Knbspchen hinzugeſellten. Dieſem erfahre, find bei der neulichen Wiedereröffnung des Reichstages die 
Colorit⸗Changement habe ich von meinem Wohnungsfenſter im zweiten] Mitglieder deſſelben auch meinem Beiſpiel gefolgt und haben den⸗ 
Stock aus hinab in den mir gegenüberliegenden weit ausgedehnten] felben in ihrem Reſtauratlons⸗Büffet mit gleichen Libationen begrüßt. 
Charité⸗Park ein herzliches Bravo zugerufen, mich aber noch mehr! Berlin beginnt, ſich mit den Vorbereitungen für die allmälig 
gefreut, daß der zu Oſtern im Erdgeſchoß meines Hauſes eingezogene näher rückende Feſtzeit des goldenen Vermählungs⸗Jubiläums unſeres 
renommirte Kunſtgärtner täglich die ganze Fronte auf dem Bürgerſteig kalferlichen Herrſcherpaars zu beſchäftigen. Noch find dieſe nur bis 
mit koloſſalen exotiſchen Gewächſen — wenigſtens in den Mittags⸗ zu den Vorberathungen gediehen, in den Einzelnheiten der Feſtgeſtal⸗ 
ſtunden — decorirt und alle frühlingsſehnſüchtige Vorübergehende zum] tung keine endgiltigen Beſchlüſſe gefaßt. Scheint es doch faſt, daß 
Stillſtand feſſelt. So ward der 27. April für uns Berliner wirklich! der Hinblick auf das öſterreichiſche Silber Jubiläum, das ſich durch 
zum erſten Frühlings⸗Sonntag des Jahres 1879 und feine 15 Wärme⸗ alle Chicanen der abnormen Witterung nicht beirren lleß, um als 
grade bekräftigten uns in dieſem Glauben, ermuthigten uns, uns der ein Conglomerat von Prachtſchauſpielen zur Geltung zu gelangen, 
Menge anzuſchließen, die aus allen nach Süd⸗Weſten führenden] den Ehrgeiz Berlins außergewöhnlich anregt, in einen Wettkampf mit 
Straßen, namentlich den „Linden“, dem Thiergarten zuſtrömte, wo der Kaiſer⸗Reſidenz an der Donau, treten zu wollen. Eine Unter⸗ 
bei Kroll das erſte Concert im Freien feine lockenden Weiſen er⸗ ſtützung haben wir von der Sommer⸗Jahreszeit zu erwarten, in die 
tönen ließ. Aber ſchon vor der ſechsten Stunde gewann die winter⸗ wir mit Schön⸗Wetter⸗Hoffnungen vertrauungsvoll hineinſchreiten. 
liche Tücke wieder die Oberhand, degradirte die Thermometergrade von] Mich perſönlich intereſſirt diefed Hangen und Bangen um fo mehr, 
15 auf 3 und trieb die Menge aus dem Freien in die wärmeren da ich zu den Wenigen der alten Berliner Vergnüglingsgarde gehöre, 
Säle, wo der „Doctor Claus“, der ſeit vierzehn Tagen ſich dort die, jetzt freilich ſchon etwas ſchwachbeiniger, wie am 11. Juni 1829, 
anfäffig gemacht, als Vorbeugung gegen die Erkältungsfolgen dringend jenen Tag nicht nur, ſondern auch feinen ſilbernen Nachfolger, 
zur Benutzung des wärmenden Groggs rieth. Der Sturm, der den] Anno 1854, hier an Ort und Stelle jubelnd mitgefeiert habe, und 
zur ſtädtiſchen Helmath zurückkehrenden Vergnüglingen entgegenblies, es mich in ſehr üble Laune verfegen würde, mir von Herrn Tod 
der die Nacht durchtobte und am nächſten Morgen bis zur heutigen einen Strich durch eins meiner landläufigen Sprichwörter: „Aller 
Stunde die Regentropfen gegen die Fenſterſcheiben ſchleudert, hat aber: | guter Dinge find drei!“ am 11. Juni dieſes Jahres machen zu 
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führun sverfügung Folgendes angeordnet wird: a 
1 6 ofern ſich der auf dem Frachtbriefformulare für die Beläreibung 
er Güter vorgeſehene Raum wegen der 1 der zu derſelben Sendung 
gebörigen und einzeln zu verzeichnenden Güter als unzureichend erweiſt, 
at die Specification auf dem für die Firma des Ausſtellers vorbehaltenen 
Theile der Rückſeite des Frachtbriefes zu erfolgen. Dies geſchieht nach Maß⸗ 
abe der betreffenden Colonnen des Frachtbriefes, jedoch ohne Vordruck der⸗ 
elben. 2) Reicht ierzu im einzelnen Falle auch der bezeichnete Raum der 
Ruckſeite des Frachtbriefes nicht aus, ſo ſind dem letzteren beſondere, die 
Specification enthaltende Blätter im Formate des Frachtbriefes feſt anzu⸗ 
beiten. 3) In beiden Fällen ift die Specification vom Verſender zu unter⸗ 
zeichnen und ſind in den vorgedruckten Colonnen des Frachtbriefes wenigſtens 
le ſummariſchen Gewichte der Sendung unter Angabe der für die TZarifirung 
maßgebenden Bezeichnung der Transportgegenitände, ſomit event. unter 
cheidung derſelben nach den einzelnen Tarifklaſſen, anzugeben. 4. Der 
unter Nr. 2 erwähnten Anlage iſt gleichzeitig mit dem Frachtbriefe ſelbſt der 
Erpeditionsſtempel der Abgangsſtation aufzudrücken. — Ein ähnliches Ver: 
ahren ſoll auch für die öſterreichiſchen und die ungariſchen Bahnen ein⸗ 


geführt i ; 2 
Women c für deren Verkehr mit den deutſchen Bahnen in Ausſicht ge 


Die Frage der Gewährung conſtitutioneller Garantien hat Aus: 
ſicht auf Zustimmung ſeitens der Regierung. Der Reichskanzler hatte, 
in wir hören, in den letzten Tagen Beſprechungen mit Führern der 
ei nralliberalen Partei, welche, wohl nicht mit Unrecht, mit dieſen 
u 1 — Fragen in Zuſammenhang gebracht werden. Unter ſolchen 
bre anden wird es doch erreicht werden, daß die Entſcheidung in den 

8 Fragen, welche in den nächſten Tagen debattirt werden, 
nicht in der Hand des Centrums liegt. — Die diesjährigen Herbſt⸗ 
5 dem Kaiſer finden bei dem 1. und 2. Armee⸗Corps, ſo⸗ 
Arm * Gar 15. Armee⸗Corps (Elſaß⸗Lothringen) ſtatt. Die übrigen 
3 2 h orps Mandveriren nur im Divifionsverbande und zwar in 
— eit vom 2. bis 17. September. Bei dem Garde⸗Corps ſindet 
beide ler Parade in Berlin am 2. September ſtatt, dann rücken 
Säge Vifionen gleichzeitig aus und zwar die erſte in die Gegend 
n Luckau, die zweite in die Priegnitz ab. 
Berlin, 2. Mal. [Der erſte Debattentag über den 

neuen Zolltarif. Die Compromiß⸗Verhandlungen 
2 die Lage der Parteien. — Petroleum⸗Zoll. — Der 
der che Schifſobau und die Zölle) Der heutigen Eröffnung 
85 parlamentariſchen Verhandlungen über die hochwichtige Zoll⸗ und 
teuerreform wurde innerhalb und außerhalb des Reichstags mit der 
größten Spannung entgegengeſehen. Die Phyſiognomie des Haufes 
kennzeichnete dies durch den vollbeſetzten Saal und die überfüllten 
ribünen. Die Abgeordneten ergingen ſich, während der Berathung 
der Gebührenordnung für Rechtsanwälte, in lebhaften Geſprächen 
über die brennendſten Punkte der Steuer⸗ und Wirthſchaftsvorlagen, 
Über die Compromißgerüchte, die geſchäftliche Behandlung x. Man 
war u. A. darüber einig, daß die vor dem Plenum abgehaltene 
Sitzung der volkswirthſchaftlichen Vereinigung, welche ihrer Zufammen⸗ 
ſetzung nach die Mehrheit des Hauſes repräſentiren foll, den Aus⸗ 
ſchlag in einer der wichtigſten Fragen des Momentes gegeben hat. 
Sie beſchloß nämlich, die Finanzzölle nicht an eine eigene Commiſſion 
zu äberweiſen, wie die nationalliberale und Fortſchritts⸗Partel verlangen, 
ſondern in einer aus 28 Mitgliedern bestehenden Tarif⸗Commiſſion 
(mit Ausnahme einer Anzahl Rohproducte) ſämmtliche Pofitionen des 
Zolltarifs berathen zu laſſen. Bemerkenswerth iſt es auch, daß ſie 
den von liberaler Seite kommenden Vorſchlag, die Tabak⸗ und Brau- 
ſteuer von zwei aus 28 Mitgliedern beſtehenden Commiſſionen zu prüfen, 
nicht annahm, ſondern dieſe Zahl für letztere auf 14 beſchränkte. Zum 
Brennpunkt der heutigen großen Debatte gelangte das Haus erſt um 
5 abr, nachdem kurz vorher der Reichskanzler den Saal betreten und 
mächtigt am Bundesrathstiſche zahlreich verſammelten Bundesbevoll⸗ 
grüßt _— Regierungscommiſſarien in ehrfurchtsvoller Weiſe be- 
N en war. Selbſtverſtändlich befanden ſich unter denſelben 
Aab 1 Mitarbeiter der Varnblller'ſchen Zolltarif Commiſſion 
Died e Vertrauensmänner der Bundesreglerungen, die Herren 
nnz, Böttcher, Burchardt, Rhode und Meyr. Der Schöpfer 


laſſen. — Auch die königli 3 

gliche Bühne wird zu dem Feſte eine glän- 
85 Gabe beisteuern, nämlich die Aufführung der „Olympia“ von 
1 e der auch vor fünfzig Jahren muſikaliſch den Vermäh⸗ 
Obs Abend mit feiner damals zum Erſtenmale vor den Lampen des 
Bene erſcheinenden „Agnes von Hohenſtaufen“ zu eele⸗ 
ich 8 ward. — Den alten Theaterzettel jenes Abends habe 
Künſtler die Staube hervorgeſucht und begrüße die Namen der 
ſangsherol ie wir damals mit Stolz die Unferen nannten — die Ge: 
als zarte „0 Milder, Schulz und Fräulein v. Schätzel (biefe 
Baber Sobenſtauſen Agnes“), dann die männlichen Geſangshelden: 
erinnerung. Und lum, Reichel u. w. in freundlicher Rüd- 
tönnten es nicht mehr. fe mir auch für dieſe danken wollten, fie 
mernd, unter grüner d de Segen = feſteſten Schlafe ſchlum⸗ 

Das Sterben in Ber ers. 

als zuvor an der Tagesordnung e en wieder mehr 
krankheiten nach zu urtheilen, woßl eine Folge en und Bruſt⸗ 
leriſchen Temperatur; die auch die Kränkelnden v er Kal un 
Frühlingsluft zu athmen, die ſich im Aberraſcenden ſtärkende 
tödtlichen verwandelte. Ein ſolches Witterun enden Wechſel zur 


geſtern unter großer, herzlicher Theilnahme e 2 9 5 
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der in Berlin ſeit mehr als einhalb Jahrhundert arg 
Lerf Julius Cerf, ben finfundftebjlgüpelgen Cop n page ae 
des einftigen cidevant „Königſtädter Theaters“, und Bruder Rud l 
erfes, der jenes erſte „zweite Berliner“ Theater zum noch def 
Rehenden Victoria⸗Theater umwandelte. Dem fetzt letzt verſtorbenen 
zus rechnen wir es als großes Verdienſt an, daß er ſich ſein 
g elang gehütet, in dieſe immerhin verlockenden Bühnen⸗Fußtapfen 
ne Vaters und Bruders zu treten, obgleich er beide im reellen 
15 ee und geſelltger Bildung weithin überragte. Nachz tüchtigen, 
Amer ohen Studien ging er vor etwa vierzig Jahren nach 
flein 8 verwerthete ſeine Kenntniſſe als Apotheker, erwarb ſich ein 
5 Vermögen und als dieſes ſich durch die nicht unbedeutende 
rbſchaft aus dem Nachlaß feiner Eltern vergrößerte, kehrte er nach 
klin zurück, um feine Einkünfte als behäbiger „Rentier“ in an⸗ 
fate Ruhe zu verzehren. Er war ein liebenswürdiger Gefell: 
zahlt u im Kreiſe ſeiner zahlreichen Freunde, zu denen auch ich ge⸗ 
5 2 fein unerwartetes ſchnelles Scheiden herzlich bedauere. Sein 
feines den fällt an feinen noch jugendlichen Neffen, den Sohn 
die Tborangegangenen Bruders Rudolf; ob an dieſen auch einſt 
e heater⸗Krone“ der Dynaftie Gerf, mag meinen geehrten Leſern 
3 Herzensergießungs⸗Nachfolger berichten. Ich habe in der 
aufe Zeit dem leiſen Combinations⸗Geſläſter über Herrſcherwechſel 
gelten. zahlrelchen Berliner Directlons⸗Thronen ab und zu ein Ohr 
gebenhei halte aber mit dieſen Darlehn jetzt mehr zurück, da die Be⸗ 
Anf eiten auf den Welttheatern genugſam meine Gehör-Organe in 
des pin) nehmen. So z. B. in dieſem Augenblick das Avancement 
Corps kundzwanzigüährigen Seconde⸗Lieutenants bei den Gardes du 
ſcuverin Potsdam, Prinz Alexander Joſeph von Battenberg, zum 
nen Fürſten von Bulgarien“, nachdem er, wie es heißt, das 
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ba c im Anſchluß an die vorbezogene Beſümmung in einer Aus⸗ 
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des Bundesralhs nachgeſucht, daß vom Reichs Eiſen⸗ des neuen Zolllatiſs und der Zinanzreſorm, der 
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lltarifs und d 8 Reichskanzler ſelbſt, 
eröffnete unter lautloſer Stille die hochwichtige Debatte. Das Erpofe 
des Reichskanzlers über die finanzielle Situation Deutſchlands ging 
von hiſtoriſchen Daten aus, die ſich zunächſt auf die Entwickelung 
des indirecten Steuerweſens bezogen. Er ſuchte nachzuweiſen, daß 
das Reich der Koſtgänger der Einzelſtaaten ſei, obgleich es umgekehrt 
ſein ſollte. Er befürwortete ſeinen alten Plan, das Reich durch Ver⸗ 


mehrung der indirecten Steuern auf eigene Füße zu ſtellen, 9 
verlangte mit kühnen Zügen die Abſchaffung der Klaſſenſteuer — ſo⸗ 
weit ſie vom Staate erhoben wird — die Ueberweiſung der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer an die Communen, die Ermäßigung der Ein⸗ 
kommenſteuer, namentlich jene der Beamten ꝛce. Der complicitte 
Plan wurde in ſo geſchickte populäre Formen gekleidet, daß der Par⸗ 
lamentsbericht in den welteften Kreiſen des Eindrucks nicht verfehlen 
wird. In Abgeordnetenkreiſen meinte man, es ſolle nicht Wunder 
nehmen, wenn blos dieſer Theil der Rede der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
Gelegenheit zur Veröffentlichung einiger hundert neuer Zuſtimmungs⸗ 
Adreſſen an den Kanzler giebt. Allerdings wurde von denſelben 
Kreiſen eine Rechnung aufgeſtellt, nach welcher vermöge des Bismarck⸗ 
ſchen Steuerplans die Bundesſtaaten zuſammengenommen mehrere 
hundert Millionen directe Steuern weniger zu erheben brauchen. 
Dieſe Verſprechungen haben auf der rechten Seite des Hauſes einen 
befriedigenden Eindruck gemacht, während ſie auf der linken mit Un⸗ 
ruhe aufgenommen wurden. Es wurde übrigens nicht verkannt, daß 
der Kanzler, als er auf das Thema von der Entlaſtung der Land⸗ 
wirthſchaft zu ſprechen kam, mit einer beſonderen Sicherheit und Sach⸗ 
kenntniß die beſtehenden Uebelſtände in einer Weiſe entwickelte, die 
auf ſeine eigenen praktiſchen Erfahrungen in Varzin und Lauenburg 
hinwies. Was der Kanzler über das Schutzzollſyſtem anführte, war 
darauf berechnet, die Anhänger des Freihandelsſyſtems nicht zu pro⸗ 
vociren. An einigen Stellen der Rede ging er ſogar in ſeinen Con⸗ 
ceſſionen weiter, als dies ſonſt im Kampfe der beiden wlrthſchaftlichen 
Parteien zu geſchehen pflegt. Von der Rechten wurden mit beſonders 
lebhafter Acclamation jene Stellen der Rede aufgenommen, in denen 
er gedachte, daß wir der Ablagerungsort des Auslandes geworden 
ſind und daß die fernere Ausbeutung zu ertragen des Deutſchen 
Reiches unwürdig ſel. Es lag endlich in der Situation, daß 
Fürſt Bismarck zum Schluſſe ſeiner Rede einen Appell an die 
politiſchen Parteien richtete, die wirthſchaftlichen Fragen ohne 
Leidenſchaftlichkelt zu erörtern und eine ſchnelle Entſcheidung herbei⸗ 
zuführen. Bezeichnend für den Charakter der heutigen Debatte war 
es, daß neben dem Reichskanzler, der ungefähr eine Stunde ſprach, 
nur noch ein zweiter Redner, der eigentliche Repräſentant des zu be⸗ 
ſeitigenden Zoll⸗ und Steuerſyſtems, der Abg. Delbrück, zu Worte 
kam, deſſen Rede ungefähr 2 Stunden währte. Derſelbe erklärte, 
daß er ſich lediglich auf den wirthſchaftlichen Theil der Vorlage, mit 
Hinweglaſſung des Eiſens, Getreides, Holzes, Viehes ꝛc., beſchränken 
werde, wodurch ihm allerdings die wenig dankbare Aufgabe zufiel, 
eine große Anzahl von Poſitionen des Zolltarifs in ſachgemäßer und 
äußerſt kenntnißreicher Weiſe zu verurtheilen. Selbſtverſtändlich unter⸗ 
ließ er dabei nicht, im Tone der Mäßigung nachzuweiſen, daß die 
ganze Zolltarifoorlage unlogiſch und unfpftematifh ausgearbeitet ſei. 
Er brachte bei den einzelnen Poſitionen neues Material für feine 
Behauptungen bei, daß die Zollerhöhungen ungerechtfertigt ſeien und 
unſere Induſtrie ſtatt zu kräftigen ruiniren würden. Schließlich er: 
klärte er, daß der Reichstag mit leichtem Herzen nicht der Vorlage 
zuſtimmen könne. Auf Antrag des Abg. Peter Reichenſperger, welcher 
zunächſt zum Worte gelangte, wurde in vorgerückter Stunde die 
Sitzung geſchleſſen. — Neben der großen parlamentariſchen Action, 
die heute im Reichstage begonnen, machen ſich zwiſchen den Parteien 
und der Regierung Hoffnungen und Wünſche geltend nach einer Ver⸗ 
ſtändigung über die maßgebenden Pofitionen des Zolltarifs und über 
die conſtitutionellen Garantien. Der Abg. v. Bennigſen wurde als 
Vermittler genannt und während heute das leitende Organ der 
Nationalliberalen verſichert, daß derſelbe jede Kenntniß der Verſtändi⸗ 


Examen in Rußland cum laude beſtanden, und dort die Zuſage er⸗ 
halten hat, daß man von Petersburg aus ihm regieren helfen werde. 
Was mich betrifft, der ich Land und Leute dort aus perſönlicher An⸗ 
ſchauung kennen gelernt, bin ich begierig, wie die Bulgaren mit den 
neuen Machthabern zufrieden ſein werden. Sie wurden mir vor 
vierzig Jahren als die beſten und fleißigſten Ackerbauer in der Türkei 
gerühmt. Die Männer repräſentiren einen kräftigen, groß und ſtark 
gebauten Menſchenſchlag. Die Weiber find durchgängig ſchön, die 
Form ihres Geſichts gleicht den Zügen der Inſelgriechinnen, fo wie 
die Geſtalt an die üppigen Formen der Türkinnen erinnert. Geſang 
und Tanz lieben fie fehr, fo daß in dieſer Beziehung „Fürſt Batten⸗ 
berg“, der ein Freund der Kunſt ſein ſoll, zugleich dort das Perſonal 
für die Oper und das Ballet ſeines künftigen Hoftheaters vorfinden 
dürfte. 

Die „Excellenz⸗Betitelung und Reichsgerichts⸗Präſidenten⸗Er⸗ 
nennung““ Simſons erfreut mich perſönlich, weil er vor einem 
halben Jahrhundert mein lieber Univerſitäts⸗Commilito in Königsberg 
war, — ſchon als Jüngling ein liebenswürdlger Bruder Studio, 
heiterem Leben und Treiben nicht abhold, in dieſem aber auch wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ernſt bewahrend. In unſern damaligen, ſich nicht viel 
mit Politik beſchäftigenden „Burſchen⸗Verſammlungen“ war er ein 
eleganter Redner. Er hatte in unſerm Kreiſe keinen Feind; wo in 
unſerer Gemeinſchaft ein jugendlicher Zwiſt aufzutauchen drohte, 
erſchien er ſtets als Verſöhner und mit beſtem Erfolg; und das will 


im Gewühl ſtudentiſcher Higföpfe viel jagen, R. Gardefeu. 


O. J. Breslauer Sonntagsplaudereien. 

Zureden hilft! — Der Himmel hat ſich am vorigen Sonntag 
durch die vereinten Petitionen einer Million Wiener und einer Viertel⸗ 
Milton Fremder, durch die Thränen von hunderttauſend ſchönen 
Augen und den Jammer im Winde zerfetzter Fahnen, vom Regen 
verwaſchener Decorationsſtücke und eingehüllter Prachtgewänder in der 
zwölften Stunde rühren laſſen und den vandaliſchen Stürmen und 
ungebildeten Regengöltern einen Tag Waffenſtillſtand geboten. Vielleicht 
hatte ihn Frau Sonne darum persönlich gebeten, denn fie hatte, fo 
alt ſie iſt, noch nicht dergleichen Anblick erlebt. — Noch nie hatte die 
Hingebung einer Nation fo einmäthig und fo rückhaltslos Capltalien mit 
vollen Händen zuſammengeworfen, noch nie alle Gewerbsthätigkeit, alles 
künſtleriſche Aufgebot fo mächtig gearbeitet, wie hier für eine Schauftellung 
von einigen Stunden, für ein — man könnte faſt ſagen — Augenblicks⸗ 
bild, welches allerdings aufs Hoͤchſte gelungen und auf Lebenszeiten 
in dem Gedächtniß der Theilnehmer und Zuſchauer feſtſtehen oder 
deſſen einzelne Reliqulen noch Jahrhunderte hindurch in Muſeen, 
S und Antiquarlaten ein verſtaubtes Scheinleben fortfriſten 
werden. 

Da der Himmel nun aber nicht ſpecifiſch gelb⸗ſchwarz iſt und ihn 
die Rückſichtnahme auf eine ſolche locale Feier in unſeren Augen 
jedenfalls arg gravirt haben würde, fo hat er uns, die Outsiders, 
ebenfalls an jenem Ausnahmezuſtand participiren laſſen und uns 
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gungs⸗Verſuche von ſich abweiſt, 
dieſer Partei die Richtigkeit der Mittheilungen, daß jener Führer beim 


Reichskanzler geſpeiſt und es nicht auffallen könne, wenn über die 


conſtitutionelle Frage eine Verſtändigung geſucht würde. Wie wir 
hören, ging ein ſolcher Vermittelungsverſuch weder vom Reichskanzler 
noch vom Abg. v. Bennigſen aus, ſondern von hervorragenden Mit⸗ 
gliedern der „204“ und zwar von ſolchen, die der liberalen Partei 
angehören und den Schutz der nationalen Induſtrie auf ihre Fahne 
geſchrieben haben. Wie nicht anders zu erwarten ſtand, hat ſich im 


agrariſchen Lager über dieſe „verrätheriſche“ Haltung der befreundeten 


Parteimitglieder eine gewiſſe Verſtimmung kundgegeben und Fürſt 
Bismarck iſt darüber in Kenntniß geſetzt worden. Es iſt anzunehmen, 
daß der Kanzler über dieſe Botſchaft ſchwerlich das Gleichgewicht ver⸗ 
loren haben wird. Die Berichte aus ſeiner Umgebung betonen viel⸗ 
mehr, daß er ſich über die Haltung der meiſten Parteien Gewißheit 
verſchafft und nur im Dunkeln bleiben — die Schwarzen. Der Abg. 
Windthorſt (Meppen) meinte zwar geſtern gegenüber ſeinen Freunden, 
daß ſeine Partei ſich auch in der Generaldebatte über den Zolltarif 
eine aus der Situation hervorgehende Reſerve auferlegen werde. Dies 
beweiſt nur, daß die Ultramontanen in ſich ſelbſt zerfahren ſind und 
zwiſchen den Befehlen aus Rom und den Wünſchen ihrer Wahlkreiſe 
angſtvoll in der Mitte ſtehen. — Aus Nordamerika kommt die Nach⸗ 
richt, daß, als dort die Abſicht der deutſchen Regierung, auf Petroleum 
einen Zoll zu legen, bekannt geworden ſei, momentan eine größere 
Nachfrage eingetreten iſt und einige Speculanten ſich beeilt haben, 
Fracht für größere Partien, die noch vor dem eventuellen Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes nach Deutſchland geſchafft werden ſollten, zu 
engagiren. — Die der deutſchen Rhederei angehörenden Reichstags⸗ 
abgeordneten verwahren ſich gegen die Zumuthung, daß ſie, falls der 
Zoll auf Bauholz angenommen werden ſollte, ihrerſeits einen Antrag 
auf die Verzollung fertiger Schiffe ſtellen wollen. Sie conſtatiren, 
daß die deutſchen Werften eine ſchwere Schädigung erfahren müßten, 
weil durch den Zoll auf Holz und andere Materialien, die zum 
Schiffbau nöthig find, ein Schiff von der Größe von etwa 2000 
Tons mehr als 50,000 Mark Koſten für Verzollung erfordern würde. 
Allerdings würde die Concurrenz mit fremden fertigen Schiffen bei⸗ 
nahe unmoͤglich geworden ſein, aber ſelbſt auf dieſe Gefahr hin wollen 
ſie dem Principe der Handelsfreiheit nicht untreu werden und lehnten 
es ab, ihren Abgeordneten das techniſche Material zur Begründung 
des Antrages gegen die zollfreie Einfuhr fremder fertiger Schiffe zu 
liefern. 


Berlin, 2. Mai. [Die Rede des Reichskanzlers und 
Delbrücks über die Zoll- und Steuervorlagen.] Der heu⸗ 
tige Beginn der erſten Berathung der großen Zoll⸗ und Steuervorlagen 
fand bei vollen Tribünen ſtatt; die Erwartungen der Hoͤrer wurden 
übertroffen: lange Reden des Reichskanzlers und ſeines früheren Rath⸗ 
gebers Miniſter Delbrück eröffneten den ſchweren Kampf. Allein ſo 
ſehr auch beide Männer als die Perſonifizirung des alten Syſtems 
und der neuen Wirthſchafts⸗Aera zu erachten ſind, ſo ließen doch die 
Reden dies auffallend wenig verſpüren, ſo intereſſant ſie an ſich waren. 
Des Reichskanzlers Rede überraſchte durch ihren geringen fachlicher. 
Inhalt; mit ſolchen Gründen zweihundert Millionen neue Steuern 
und eine völlige Umkehr der ganzen Zoll⸗ und Wirthſchaftspolitik von 
der Volksvertretung zu fordern, iſt jedenfalls noch nirgends in der 
Welt verſucht worden. Hoffnungen freilich, — und darunter wohl 
viele unerfüllbare — wurden in allen Klaſſen, denen es nicht beſon⸗ 
ders ergeht, angeregt. Vor allen muß den Bauern geholfen werden, 
den ſo ungerecht mit Steuern und Laſten überbürdeten Bauern. Ihre 
directen Steuern ſollen erheblich vermindert, Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer den Provinzen, Kreiſen und Gemeinden überlaſſen, die Staats⸗ 
klaſſenſteuer möglichſt ganz beſeitigt werden. In den Städten jollen. 
die untern Klaſſen und alle Beamten, ja ſogar die Perſonen mit 
einem Einkommen von 1000 bis 2000 Thlr. bedacht werden. Wenn 
die Landwirthſchaft ihre Getreidezölle hat, erhält die Induſtrie ihre 
Schutzzölle, damit wir nicht länger Ablagerungsort für die Ueberpro⸗ 


einen Sonntag geſchickt, der zu den ſchönſten Hoffaungen für die 
folgende Woche berechtigte. 

Wir haben dieſen Sonntag auch gründlich benutzt und alle 
Straßen und Alleen, welche aus dem ſtädtiſchen Weichbild führten, 
waren von einem Gewimmel von Menſchen zu Fuß und zu 
Wagen, zu Tramway und Dampfboot überſät. — Wenn fo 
die Frühjahrszeit — ich meine die des Kalenders — heran⸗ 
kommt, fo fängt die Bevölkerung einer Stadt an zu gähren. 
und zu treiben, wie der Moſt — ich meine nicht den Ab⸗ 
geordneten — in ſeinem Gebinde. Hält ſich die Temperatur unter 
15 Grad, dann erfolgt die Gährung langſam, ſteigt fie darüber, fo- 
wird ſie ſtürmiſch und an ſolchen ſonnigen Stunden treibt es das 
Naß aus dem Faß: Alles, was Odem hat, drängt ſich und quengt ſich 
hinaus, und wo ein Ritz zwiſchen den ſchließenden Dauben verborgen, 
da quillt es unaufhallfam hinaus ins Grüne. Da wird denn jeder 
Anlaß mit Freude begrüßt und man iſt an ſolchen Frühlingstagen ſo 
verſöhnlich und dankbar, daß man ſelbſt drei vier Stunden im Ge: 
dränge ausharren und von ſeinen Vorſtehern ſich geduldig die Zehen 
bearbeiten laſſen kann, um nach Verlauf von bangen 40 Minuten 
drei, vier ſeidene Kappen, ein krampfhaft geſpanntes Jockeygeſicht, eine 
ſchwellende Seidenjacke und einen horizontal geſtreckten rothbraunen 
Pferdekopf vorbeihuſchen und verſchwinden zu ſehen. Ich will mir 
nicht im Geringſten ein Urtheil über den Werth dieſer Wettrennen 


für die Belebung der Pferdezucht geſtatten; ich kann mir auch wohl 


denken, daß für die Betheiligten ſchon die monatelangen Vorbereitungen 
des Zurichtens der Thiere und der Reiter — dieſe armen Kerls dürfen 
ſich wegen der paar Minuten ein viertel Jahr lang vorher nicht ſatt 
eſſen — und der Wettkampf ſelbſt einen ungeheueren Reiz ausüben 
muß: aber eine volksthümliche Einrichtung find dieſe Wettrennen bei 
uns in Deutſchland nicht, werden es wohl auch nie werden und ich 
muß geſtehen, daß, ſo oft ich mich noch zu einer — natürlich immer 


nur zuſchauerlichen — Theilnahme entſchloſſen habe, ich immer am liebſten 


meinen „Einſatz als Reugeld“ hätte verfallen laſſen. In England, wo 
die races bei Epſom und Derby das ganze Volk in Aufregung ver⸗ 
ſetzen, liegen ganz andere Verhältniſſe vor: die ganz unverhältnißmäßig 
reichere Nation geſtattet eine ungleich größere active Theilnahme. In 
England iſt das Leben des Adels und der erſten Familien ein viel 
offentlicheres: die Zeitungen bringen die Mittheilung ihrer Feſtivitäten, 
Jagden und privaten Ereigniſſe, wie wir es nur vom Hofe 
gewohnt ſind: die Engländer neigen auch, wie keine andere Nation, 
zum Sport: die männliche Kunſt des Boxens, das Rudern, das 
Cricketſpiel, das Wettlaufen und Ringen, die Hetzjagden finden an 
Popularität bei uns nichts Analoges. — In den Tagen der Ruder⸗ 
kämpfe in Oxford und Cambridge — wir haben jetzt in Breslau 
übrigens auch die erſten Ruderclubs und es iſt dieſen friſchen, fröh⸗ 
lichen Hydrioten in ihrem kleidſamen Matroſencoſtüm rechte Ausbreitung 
zu wünſchen — kleidet ſich in London die ganze Damenwelt hell und 


dunkelblau oder markirt ihre Parteinahme durch eine farbige Schleife 


oder Blume. Bis dahin oder gar bis zu den altrömiſchen Wettrennen, 
die vollſtändig auf der Theilnahme und dem Intereſſe des ganzen 
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kanzler „kalt laſſen“, kann man nur leider den böſen Zahlen über 
die thalſächlichen Verhältniſſe nicht recht beikommen. Das bewies die 
nachfolgende Rede Delbrücks. Der ließ ſich auf die Finanzzölle, auf 
die Eiſen⸗, Getreide-, Holzzölle, auf die politiſchen Seiten der Fragen 
nicht ein, — nur über die wichtigeren andern Poſitionen des nach 
des Herrn von Varnbüler's Receß „logiſch und ſyſtematiſch“ gefer⸗ 
tigten Tarifs brachte er Nummerweiſe erſchrecklich nüchterne Thatſachen 
herbei, die freilich in ihrer langweiligen Reihenfolge eine recht draſtiſche 
Verurtheilung des großen Opus lieferten. Die Baumwollengarne, 
deren Spinnern es bis 1877 gut ging, die erſt ſo ſpät unter die 
europälſche Calamität fielen, — was brauchen die Motive der Com⸗ 
miffion, die ſich auf das gelobte Schutzzolland Frankreich berufen, von 
der richtigen Berechnung der Einfuhr und Ausfuhr zu wiſſen, wonach 
Frankreich an Garnen Zmal ſoviel als Deutſchland einführt und ½ 
ſoviel ausführt? Baumwollne Fiſchernetze mit 12 Mark zu be⸗ 
ſteuern iſt logiſch, aber ſchädigt die Fiſcherei und vernichtet die Fabrik 
zu Itzehoe. Glas — Fenſterglas iſt, wie Seife, zwar Barometer 
der Cioiliſation, aber da ein Fabrikant nach Oeſterreich zu ziehn droht, 
ſo muß, trotzdem das 10fache ausgeführt wird, gegen die Einfuhr ein 
Zoll auferlegt werden. Glasperlen, Glasſchmelz zu beſteuern 
iſt logiſch, aber die Logik gefährdet zwei blühende Export⸗Induſtrien 
— die Poſamentierwaaren und die Confection. Der Finanzzoll der 
Menſchenhaare vernichtet eine kleine Wetzlarer Induſtrie. So 
ging es trocken und kernig zum Aerger der Rechten weiter und weiter. 
Das Fiſchbein, unter die Holzwaaren gerathen, „mit gefangen, mit 
gehangen“, ſoll zum Entſetzen der Würtemberger Corſetmacher be: 
ſteuert werden. Kupferne Druckerwalzen, keine einzige ward 
bisher verzollt, aber die Verfaſſer wußten dies nicht. Sie ſchützen 
Hartgummi, was gar nicht eingeführt, nur ausgeführt wird, 
Kupferwaaren aus Syſtem, ſtellten den Begriff Packleinwand 
der Art feſt, daß man in dieſe Packleinwand nichts packen kann, 

legten auf jeden wirklichen Dreiſcheffelſack acht Pfennig Steuer, ſchützten 
die Buntpapterfabrifation, die keine Concurrenz hat, ſtellten 
für Edelſteine, die etwa in Ballen verſchickt werden könnten (in 
Briefen ſind ſie frei) einen recht hohen Zoll feſt, verſuchten durch den 
Eterzoll, in der Meinung Eier würden nur verfpeift, die den Welt: 
markt beherrſchende Albuminpapierfabrikation zu vernichten. Seide, 
Wolle — überall keine Berückſichtigung der großen berechtigten In⸗ 
derefjen der beſtehenden Induſtrie — und dafür ſoll man „leichten 
Herzens“ ſtimmen? — — 

O Berlin, 2. Mai. 8 hi für Beförderung zah⸗ 
Iungspflichtiger Poſtſendungen. Pofdamp ſchifffahrts⸗ 
verbindung zwiſchen Deutſchland und Mexiko.] Zur anderweiten 

ſtſtellung der Frachwergitung für die Beförderung zahlungspflichtiger 

Ba mungen auf den Eiſenbahnen, für welche das Aal a Pe 
von 1875 Anwendung findet, ſowie zur Gewinnung entſprechender Ver 
gleichszahlen iſt für das laufende Etatsjahr wiederum eine genaue Statiſtik 
darüber erfordert, wie viel in einem zehntägigen Zeitraum bei jedem zur 
Beförderung von Poſtpäckereien dienenden Eiſenbahnzug betreffend 1) die Zahl 
der unter ſämmtlichen zu⸗ und abgehenden Poſtpackeien befindlichen Stücken 
im Einzelgewicht von über 10 Klgr. beträgt, und wieviel 2) das Geſammt⸗ 
ri der zu 1 erwähnten Stücke von über 10 Klgr. beträgt. Es wird 

ierzu die Zeit vom 15.—26. Mai beſtimmt. — Zwiſchen Deutſchland und 
Mexiko wird eine regelmäßige Poſtdampfſchiffverbindung eingerichtet und 
rl von Hamburg aus; die Rückfahrt wird von Tampico aus erfolgen. 

ls regelmäßige Anlaufsſtellen ſind Havre und St. Thomas in Ausſicht 

ommen. 

Anerkennung der Unabhängigkeit Serbtens von 
Seiten des Deutſchen Reiches.] Der Kaiſer hat, wie den 
preußiſchen Behörden amtlich eröffnet worden iſt, auf; Grund der 
in dem Berliner Vertrage vom 13. Juli v. J. getroffenen Beſtim⸗ 
mungen die politiſche Unabhängigkeit Serbiens nunmehr anerkannt 
und demgemäß den Generalconſul in Belgrad, Grafen Bray, zugleich 
zum Geſchaͤftsträger des Deutſchen Reichs bei der [Regierung des 
Fürſten von Serbien (welchem in der Miniſterial⸗Mittheilung der 
Titel Hoheit beigelegt iſt) ernannt. 


Fu Reiches baſirten und in ihrer Pracht und Mannigfaltigkeit einen An⸗ 
blick für Götter boten, Volksbeluſtigungen, die das ganze oſtrömiſche 
| Reich in zwei Parteiungen — die rothen und die grünen — fpalteten 


| 
| 
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And einen großen Bürgerkrieg herbeiführten, haben wir freilich noch 
eine gute „Diſtanz!“ 

Nun, und doch, trotz Wien, haben wir auch unſeren Feſtzug und 
von demſelben genialen Mann in Scene geſetzt, der augenblicklich 
nuächſt dem Kaiſerpaare die gefeiertſte Perſon von Wien iſt, von Hans 
Makart. — Und in der That iſt dieſer geniale Künſtler ein Fürſt im 
Reiche der Farben: ſouverän ſchaltet und waltet er auf dem berühmten 
Bilde, welches jetzt in einem Parterre⸗Raume unſeres Muſeums Ein⸗ 
zug gehalten hat, zaubert vor den trunkenen Blicken des Beſchauers 
eeine berauſchende Pracht herrlicher Frauengeſtalten, ein Meer von 

Purpur, Sammet, Seide, Goldbrokat und Silber. — Daß das Pferd 
des Kaiſers ein wunderbares, vielleicht unmögliches, Grau⸗Violet zeigt, 
mag ihm der Pferdekenner verübeln. Makart hätte, wenn er jenen 
Zug der Antwerpener Bürgerſchaft arrangirt hätte, das Pferd des 
jungen Kaiſers ſicher ſelbſt ſo anzuſtreichen die Erlaubniß eingeholt, 
wenn dieſes mit ſeiner widerhaarigen Naturfarbe ſich nicht in die 
Harmonie des Ganzen gefügt hätte. 

Das Bild hat, außer durch ſeine großartige Conception und räum⸗ 
liche Größe, noch durch den Umſtand eine gewiſſe Senſation hervor⸗ 
gerufen, weil dem damit geſchilderten Einziehen des Kaiſers Carl ein 
Ausziehen in den Kreiſen der Einholenden vorangegangen ſein muß. 
Das Bild iſt trotzdem ganz decent und von edler Reinheit. 

Es ſcheint Makart wie Beethoven gegangen zu ſein, der in ſeiner 
letzten Symphonie den polyphonen Ausdruck der Inſtrumente für die 
Wiedergabe der höchſten Seelenerregung nicht mehr ausreichend fand 
und an dieſer Stelle die menſchliche Stimme erſt ſtammelnd, dann in 
vollem Schwung des Chorgeſanges eintreten ließ. — Hier fand der 
geniale Maler alle feine coloriſtiſchen Mittel, über die er in ver⸗ 
ſchwenderiſcher Weiſe gebietet, alle Pracht der Gewandungen, den Glanz 
der ſchwerſten Stoffe und das Blitzen der koſtbarſten Edelſteine nicht 
ausreichend für das Ideal der Schönheit, das ihm vorſchwebte, und 
er ſchritt, in den Geſtalten im Vordergrund des Bildes erſt ſchüchtern, 
zuletzt ohne Rückhalt zur Darſtellung der menſchlichen Geſtalten. — 
Woraus dieſem Bilde eher ein Vorwurf gemacht werden könnte, das 

iſt der Umſtand, daß ihm der zwingende Mittelpunkt zu fehlen ſcheint: 
denn dem blaſſen jungen fürſtlichen Fanatiker, der mit einem gries⸗ 
grämlichen Ausdruck über die allzu üppigen Einholungsfeierlichkeiten 

hinblickt, kann man weder beſondere Sympathie abgewinnen, noch ver⸗ 
einigt er, wie der Held eines hiſtoriſchen Gemäldes thun ſoll, wie 
z. B. der Huß auf dem Leſſing'ſchen Bilde, die Strahlen des Inter⸗ 
eſſes Aller auf und vor dem Bilde auf ſeinem Haupte. — Doch 
genug! Wir können ſehr glücklich ſein, ſolche Bilder im Parterre 
unſeres Muſeums beherbergen zu dürfen: man denke, was wir nun 
erſt gar im erſten Stock zu ſehen bekommen werden. 

Wir find mit den Einzügen noch nicht zu Ende. Im Stadt: 

ähenter bereiſen die beaux restes der Sänger und Sängerinnen 


F 


2 


aber mit Ausfällen gegen die „tenbenziöfen Gruppitungen der Staits | einigen 
ſtiker“ und gegen die wiſſenſchaftlichen Gründe, die den großen Reichs⸗ 
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tern 
ter als 
21, 24, 26, 27, 28, 30, 
35, 36, 41, 42, 46, 49, 51, 53, 56, 61. Jedenfalls haben bei 
den ſtattgebabten Ernennungen perſönliche Wünſche Derüdhätigung gem 
den. Diejenigen Mitglieder des Obertribunals, welche nicht zu Reichs⸗ 
gerichtsräthen ernannt wurden, werden den Aufenthalt in Berlin unter 
allen Umſtänden der Ueberſiedelung nach Leipzig a haben. Vor⸗ 
ausſichtlich werden dieſelben, joweit fie nicht in den Ruheſtand treten, als 
Präſidenten oder Mitglieder beim Berliner Oberlandesgerichte Verwendung 
finden. — Den bekannt gewordenen Ernennungen nach wird das Reichs⸗ 
gericht aus 1 Präſidenten, 6 Senatspräſidenten und 60 Rathen beſtehen. 
Von den Präfiventen iſt der erſte Präſident und 3 Senatspräſidenten aus 
Preußen und 1 aus Würtemberg entnommen; 2 fungirten als ſolche beim 
Reichsoberhandelsgerichte. Von den 60 Nu entfallen 19 auf das Reichs⸗ 
oberhandelsgericht, 25 auf Preußen, je 3 auf Baiern, Sachſen und Würtem⸗ 
berg und je 1 auf Anhalt, Baden, Heſſen, Braunſchweig, die 51 
Staaten, die Hanſeſtädte und Elſaß⸗Lothringen. Die Staatsanwaltſchaft 
wird durch 1 Oberreichsanwalt, welchen Preußen ſtellte, und 3 Reichs⸗ 
anwälte vertreten, von denen je 1 auf das Reichsoberhandelsgericht, Preußen 
und Baiern entfällt. e 

[Zu rückſtellung e Daatmalligns Laut Entſcheidun⸗ 
gen des Kriegsminiſters und des Minifters des Innern ift die Zurüchſtel⸗ 
ung einjährig freiwilliger Militärpflichtiger lediglich zum Zweck des Nach: 
weiſes der wiſſenſchaftlichen Befähigung zum einjährigen Dienſte durchaus 
nicht zuläſſig, und es ſollen dahin gehende Geſuche ſchon von den General⸗ 
Commandos und Oberpräſidenten an knen 5 zurückgewieſen werden, ſo 
daß es der Miniſterial⸗Entſcheidung in keinem Falle bedarf. Sofern jedoch 
die Geſuchſteller noch rechtzeitig, wie es im fünften Abſatze des § 89 der 
Erſatzordnung vorgeſehen iſt, die entſprechenden Schulzeugniſſe beibringen 
werden, wollen die Minifter mittels Verfügung vom 18. b. M. geſtatten, 
daß über die Verſäumniß des Meldetermins bei der Prüfungs⸗Commiſſion 
hinweggeſehen werde und ſtellen ebenmäßig anheim, den Antrag auf aus⸗ 
nahmsweiſe nachträgliche gen zum einjährigen freiwilligen Militär: 
dienſt für diejenigen der Geſuchſteller ſeiner Zeit vorzulegen, welche noch 
vor dem allgemeinen 1 dieſes Jahres in den Beſitz des 
een gelangt ſind 

Frankfurt a. O., 1. Mai. [Ovationen für Dr. Simſon.] 
Der Kronprinz gratulirte dem Präſidenten Dr. Simſon zu 
ſeinem heutigen Jubiläum durch ein Handſchreiben und Anſchluß 
ſeiner Photographie. Die Mitglieder des Appellationsgerichts ver⸗ 
ehrten ein kunſtvoll gearbeitetes Album mit den Cabinets⸗Photo⸗ 
graphien, ſowie den Abdildungen des Tribunals⸗Gebäudes in Königs⸗ 
berg, des hieſigen Appellationsgerichts, ſowie der Privatwohnung des 
Jubilars. Außer dem Appellationsgericht erſchienen auch das Kreis⸗ 
gericht, ſowie Deputationen der 15 Kreisgerichte des Bezirks, um ihre 
Glückwünſche darzubringen; ihnen folgten der Regierungspräſident 
Graf Villers mit den drei Abthellungs⸗Dirigenten und den Mit⸗ 
gliedern, die Generalität, die Commandeure der hier garniſonirenden 
Regimenter, der Magiſtrat und die Stadtverordneten, der Gemeinde⸗ 
Kirchenrath zu St. Marien, der Vorſtand der Geſellſchaft Graeca und 
des hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſchen Vereins, deren Mitglied der Jubilar iſt. 
Dieſer ſprach jeder Deputation einen herzlichen, auf die eigenthüm⸗ 
lichen Beziehungen bezüglichen Dank aus. Während der langen Zeit 
dieſes Empfanges ſpielte die Regimentsmuſik des Leib⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 8 in dem Garten der Wohnung. Zahlreiche Geſchenke 
und Widmungen ſind für den langjährigen Ehrenbürger der Stadt, 
die er am 1. October mit Leipzig vertauſchen wird, eingegangen. 


Deſterreich. 
wir Wien, 2. Mai. [Das ungariſche Sprachenzwang⸗ 
Geſetz.] Im Peſter Reichstage wird ſeit zwei Tagen eine Vorlage 
des Unterrichtsminiſters Trefort discutirt, deren Annahme unzweifel⸗ 


und des geſinnungstüchtigen Chores und der Capelle der gefeierten 
Primadonna der Wiener Oper einen Einzug unter den Klängen des 
Tannhäuſermarſches vor, und im Lobetheater ziehen der Breslauer 
Spitzenſammler Nachfolger Hierſemenzel und Hildermann ein, während 
Herr Door bereits at the door ſteht und von ſeinen Triumphen 
am Rhein eine Rückwärts bewegung zu feinen Freunden an der 
Oder macht, weshalb er auch in einem Stücke von Krebs 
gaſtiren wird. 

Einer aber iſt in dieſer Woche eingezogen, den wir nicht ver⸗ 
geſſen dürfen. Er macht ein froſtiges, bitterſüßes Geſicht, wie Carl 
der Fünfte, trägt aber einen großen Zobelpelz, eine Pelzmütze, einen 
Reſpirator und nennt ſich in der Sprache der Poeten: „Mal, der 
Wonnemonat“. So ein enttäuſchter Sänger, der überall das Mai: 
lüfterl wittert und mit blauen Fingern dichtet, iſt eine tragikomiſche 
Figur: 

5 Der Dichter ruft: „Ob Schnee und Eis 

Vom Himmel ſtürmt, was iſt dabei, 
ch geb' das alte Recht nicht preis, 
ch ſing' ihn doch, den erſten Mai.“ 
ein Genius ift aufgeweckt: 
Er taucht die Feder in das Naß, 
Doch fie verſagt — was giebt's? es ſteckt 
Ein Stückchen Eis im Tintenfaß. 


Haus Ehrenkranz. 
Roman von Hermann Hirs 
Zweites Buch. 
(Fortſetzung.) 
PR Viertes Capitel. 


Aus tiefem, bleiſchweren Schlaf emporgeſchreckt, fuhr der Flüchtige 
von dem einfachen, aber bequemen Lager empor und ſtarrte verwirrt 
um ſich. Durch das gegenüberliegende, tief reichende Bogenfenſter ſah 
er die Sonne hoch am Himmel ſtehen, Felder und Park mit ihrer 
Gluth beſtrahlend; — er blickte ſich um, beſchämt über den ihm un⸗ 
gewohnten langen Schlaf, richtete er ſich auf, um das Bett zu verlaſſen. 
— Ein freundliches, einfach, aber comfortable ausgeſtattetes Zimmer 
umfing ihn, ein Gefühl des heimiſchen, des häuslichen Glückes kam 
über ihn, wie er es nie unter dem Dache feiner Großmutter empfun⸗ 
den, — er rieb ſich die Stirn, als müſſe er ſeine Gedanken ſammeln, 
fi) überzeugen, daß es kein Traumbild fei, das ihn berücke. 

„Henry“, wiederholte die ernſte und doch freundlich anmuthende 
Stimme abermals, „willkommen noch einmal unter eines Freundes 
Dach.“ Der junge Mann blickte zur Schwelle, woher die Worte 
kamen. Am Eingang des Zimmers ſtand der Oberſt Maubourg in 
grauem Civilanzug, — mit ſichtlicher Theilnahme ſeine Augen auf 
den jungen Gaſt richtend, — mit feinem Anblick wußte Henry genau, 
was ſich ereignet hatte, ſeit er in ſüßer Hoffnung am entwichenen 
Abend das Rondel im Garten zu Perronet betreten. 


chfeld. 


„Bleiben Sie ruhen“, fagte der Oberſt herllch raſch vottretend - 


und ihm die Hand reichend. 


das Geſuch der hohen Pforte, 


i 10 N 28 

‚an K. 1 r 
iſt, MNagvariſir 
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weil ſie einen neuen bed uüſamen Schrlit zur 9 run 

Ungarlandes bietet, das immer mehr, feinem Titel entſprechend, 
Br re Amer a det el. Je tiefer 
die Kriſis im Oriente alle nationalen Leidenſchaften auf dem ganzen * 
Gebiete der Stephanskrone erhitzt hat; je größer die Furcht vor dem 
Andringen panſlaviſtiſcher Gefahren iſt, womit die verſchämte Annexion 

Bosniens und der Herzegowina, die herrſchende Race erfüllt hat: um 0 
ſo dringender fühlt dieſe das Bedürfniß, ihrer Gegnerin eine breitere 
Baſis zu verſchaffen. Ob freilich Zwangsmaßregeln das richtige Mittel 
bilden: dafür könnten die Ungarn, wenn ſie anders in ſolchen Dingen 4 
überhaupt einer Discuſſion zugänglich wären, ausreichenden Belag | 


1 


y 


finden in dem Schickſale der Zwangs⸗Germaniſation, die Bach über 
ſie ſelber verhängte und deren letzte Spuren nach einem Decennium 
beinahe über Nacht weggefegt wurden. Im Vormärz war das 
Magyariſche, ohne irgend eine Preſſion von außen ſchon auf jene 
ſehr gefährliche Stufe herabgedrückt, wo ſelbſt die erſten Ungarn die 
Geſpräche mit Wieneriſchem Deutſch miſchten. Alle Augenblicke konnte 
man Redensarten hören, wie „adjal nekem a glasli“ — gieb 
mir das Gläschen! — und im Peſter Nationaltheater durfte im 
hoͤheren Stile das Wort „holgoss“ (ſchweig) nicht gebraucht werden, 
weil allen dieſen Kern⸗Magyaren die Erinnerung an das Wieneriſche 
„halt d'Goſchen“ 
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a Unter dieſen befanden ſich 
Prinz Fran und Taxis, Prinz Camill 


teuffel u. 
Schweiz. 


Bern, 25. April. [Zur Genfer Convention.] Der Bericht 
des eidgenöffifchen politiſchen Departements, welcher jetzt gedruckt vor⸗ 
liegt, enthält, fo ſchreibt man der „K. Z.“, nicht viel von Intereſſe 
für das Ausland. Erwähnenswerth iſt nur die Mittheilung, betreffend 
das Rothe Kreuz für die osmanischen 
Ambulanzen durch den Halbmond erſetzen zu können. 

„Mit Note vom 21. Juli 1877“, lautet daſſelbe, „haben wir, wie wir 
im porjährigen Geſchäftsberichte zu melden im Falle waren, der Regierung 


„Sie haben nichts zu verſäumen. — Der lange Schlaf ſcheint 
un a: zu haben, Sie ſehen friſch und geſtärkt aus, — 
en Sie o?“ j £ 

„Gott fet Dank, im Vollbeſiz meiner Kraft“, entgegnete Henry, 
„und erfüllt des Dankes gegen meinen Be chützer, erfüllt vom Glück, 
vom ſtillen Frieden feiner trauten Häuslichkeit.“ 

Ein wehmüthiges Lächeln ging durch Maubourg's Antlitz und lieh 
ihm eine rührende Milde. „Dieſe Häuslichkeit, mein junger Freund“, 
ſagte er dann, „heißt Solitude, — Einſamkeit, — fie heißt fo, 
Ne 155 — und ich, — ich bin's mit ihr, in ihr, — einfam, — 
allein RT, - 

Er war an Henry's Lager getreten, auf dem ſich der junge Mann 
emporgerichtet, nun in einem unabweisbaren Drang, ergriff er die 
a den des allein ſtehenden Mannes und drückte einen 

arauf. N 
Ueberraſcht blickte der Oberſt einen Augenblick lang auf den jungen 
Mann, — dann aber überflog der Ausdruck tiefen Gefühls ſein ernſtes 
Antlitz, und er ſagte: 

„Zwei Seelen, die ſich gefunden und verſtehen, — auch Ihr 
Daſein, Henry, iſt nicht mit lichten Schleiern umwoben. Bedürfen 
Sie eines Freundes, Ihr Herz zu entlaſten, zählen Sie auf Henry 
Maubourg. Mittlerwelle bringe ich gute Botſchaft“, fuhr er fort, den 
Ton des Geſprächs wechſelnd, — „ſoeben trifft die Mittheilung ein, 
daß der durch Henry Walther geſtern Abend Verwundete der Chevalier 
George Déblas ſei, — daß aber die Verletzung wohl eine ſchmerz⸗ 
liche, keineswegs eine lebensgefährliche. Sie haben dem übermüthigen 
Patron eine Lectlon ertheilt, ohne Ihr Gewiſſen mit einem Morde 
zu belaſten“ 5 

„Sie ſind mein guter Engel,“ rief der junge Mann; „laſſen Sie 
mich Ihrer Hand, meine Zukunft übergeben, — dunkel, von Geheim⸗ 
niſſen erfüllt, wie meine Vergangenheit, — wie lange, wie lange lechzte 
die eng gepreßte Bruſt nach Entlaſtung.“ 

„Sie fol Ihnen werden, Henry. Doch gleich Wichtiges nimmt 
jetzt mein Denken und mein Handeln in Anſpruch, Erinnern Sie 
ſich, was ich geſtern Abend den Genoſſen dez Bundes mitgetheilt, 
welche Ausſicht ich ihnen und Frankreich eröffnet. Ich reife nach 
Marſeille, ehe meine Sicherheit durch die Maßregeln des Grafen Per⸗ 
ronet bedroht iſt; — heute iſt der Tag, an dem ich dort erfahre, ob 
der Plan, den Sohn des großen Todten aus den Händen ſeiner 
Wächter zu befreien, geglückt, ob Frankreichs Hoffnung auf dem Wege 
zum uſurpirten Throne ſeines Vaters — — E 

„Ich begreife“, unterbrach ihn Henry im Tone innerſter Ueber⸗ 
zeugung; „wie alle Intereſſen dieſem hoͤchſten und heiligſten nachſtehen 
müſſen. — Mir aber verzönnen Sie, den Arm, den nun kein Mord 
befleckt, zur Verfügung der geheiligten Sache, der Ste ſelber dienen, 
zu bieten. — Sie gehen nach Marſeille, — nehmen Sie mich mit 
ſich, dort will ich mich dem Gericht ſtellen und die Strafe meiner 

Eortſetzung in der erſten Beilage.) RR. 


ſchen Geſchlechte einem Licht erſcheinen, 


und ſtürzte, 
rend Henry 


Gortſetzung.) 
der hohen Pforte die Bemerkungen des Cabinets von St. Petersburg über 
den modus vivendi in Bezug auf die Erſetzung des Rothen Kreuzes durch 
den Halbmond für die osmaniſchen Ambulanzen zur Kenntniß gebracht. 
Gleichzeitig erſuchten wir die türkiſche Regierung, uns die Entſchließungen 
mitzutheilen, die ſie in Folge der ruſſiſchen Erklärung zu treffen für gut 
finden ſollte. Bis zum Anfang des Jahres 1878 war uns noch keine 
Antwort hierauf zukommen. Seither haben wir wegen der raſch ſich drän⸗ 
genden Ereigniſſe in der Türkei und der Unterzeichnung des Präliminar⸗ 
vertrages von San Stefano, welcher den orientaliſchen Krieg vorläufig zum 
Stillſtande brachte, eine weitere Betreibung dieſer Angelegenheit bei der 
osmaniſchen Regierung nicht für angemeſſen erachtet. Was die Reviſion 
der Genfer Condention im Sinne der Ermächtigung der Türkei, ihrerſeits 
das Rothe Kreuz durch den Halbmond zu erſetzen, betrifft, ſo iſt es an der 
Pforte, eine bezügliche Vereinbarung zwiſchen den Mächten zu erwirken und 
die hierfür nötbigen Schritte zu thun. Wie im Jahre 1877, fo iſt auch in 
55 Geſchäftsjahre kein neuer Beitritt zur Genfer Convention zu ver⸗ 
nen.“ 


Italien. 

Verona, 21. April. [Die Alpenjäger⸗Bataillone.] Nachdem die 
italieniſchen Kammern dem Kriegsminiſter die erforderlichen Mittel zur Ver: 
—.— geſtellt haben, um e der Alpenjäger⸗Bataillone — nicht zu 
verwechſeln mit den Berſaglieri⸗Bataillonen — auf 10 zu bringen, ſchreitet 
die Organiſirung dieſer Infanterie — fo ſchreibt man dem „Franlf. Journ.“, 
ſelb ig fort. Nur zur Verwendung im Hochgebirge beſtimmt, erhält die⸗ 
rüſtu eine dieſem Zwecke entſprechende beſondere Ausbildung und Aus⸗ 
N tung. Ihre Bataillone beſtehen aus 4 Compagnien und 1 Bergbatterie 
Turi leichten Berggeſchützen, und ſtationiren in Mendovi, Toſſano, Bea, 
Batail Suſa, Chiraſſo, Chiari, Deſenzano, Verona und Coneg iano. Ein 
—.— onsſtab beſteht aus 11 Perſonen und zwar: 1 Stabsoffizier als 
Wachtmepant, 1 Lieutenant als Adjutant, 1 Ober⸗Fourier, 1 Sappeur⸗ 
Eu meiſter, 1 Ober⸗Corporal, 1 Trompeter⸗Corporal und 5 Jägern, 
nd eine C 1 Hauptmann, 2 
4 Obere 8 Bahtmeiftern, 
er⸗Corporalen, 1 Fourier⸗Corporal, 2 Sappeur-Corporalen, r 
Pn 16 Jägern a Klaſſe (Gefreite), 5 Trompetern, 20 San e 
t Jägern zweiter Klaſſe (Gemeine), 1 Krankenwärter⸗Corporal und Zabl 
der Urtern, Auffallend, aber dem Zwecke entſprechend, ift die große Zab 
er Unteroffiere. Wahrend des Winters befinden ſich die Compagnien, 
RO vie reducirt, in den Stabsorten der Bataillone, während ſie im 
Sommer in die Berge und Thaler gehen, die ihnen, und zwar far immer, 
als Uebungs⸗ und Nertheidigunge⸗ Bezel angewieſen ſind. Die Unteroffi⸗ 
lere und Mannſchaften einer Compagnie ſind faſt alle gebürtig aus dem 
erthelvigungs⸗Bezirke derſelben, kennen alſo das Terrain veſſolben genau, 
und können es im Kriege, weil ſie mit ſeinen Wegen, Stegen, Bergitrömen, 
Zerkluftungen und verſchiedenen Gefahren von Jugend her vertraut ſind, 
duch vorzüglich vertheibigen, namentlich, da fie im Frieden auf allen ſeinen 
Theilen, welche von einem über die Alpen bervorbrechenden Feinde im 
Kriege benutzt werden können, ihre Uebungen in der mannigfaltigiten Weiſe, 
ald in größeren, bald in kleineren Abtheilungen abhalten, und dadurch 
nicht nur die verſchiedene Bertbeioigungstähigten des Terrains genau Ten: 
nen lernen, ſondern auch an alle Strapatzen und das oft ſehr raſch wech⸗ 

ſelnde Klima diefer Gebirgsregionen gewöhnt werden. 

Frankreich. 

O Paris, 29. April. [Die Stichwahlen vom 20. April. 
— Gambetta in Italien. — Akademiſches. — Die For: 
derung der nordiſchen Mächte, die Attentate als Ver⸗ 
brechen gegen das gemeine Recht zu behandeln.] Das 
„Amtsblatt“ bringt die Reſultate der Stichwahlen, die am 20. April 
vollzogen worden und der Wahl in Bordeaux wird dabei gar keine 
Erwähnung gethan. — Nach der „Eſtafette“ befindet ſich Gambetta 
nicht, wie man behauptet hatte, in einem der Pyrenäen⸗Departements, 
ſondern er hat ſich nach Italien begeben. — Man meldet von einer 
neuen Candidatur für die Akademie, die jedenfalls den allgemeinſten 
Beifall finden wird. Eugene Labiche, der Verfaſſer des „italleniſchen 
89 0 und fünfzig anderer unterhaltender Luſtſpiele, 
515 W dae ſeiner Freunde entſchloſſen haben, ſeine Aufnahme unter 
Abend nferblichen nachzuſuchen. — Der „Moniteur“ theilte geftern 
die & 555 daß die drei nordiſchen Höfe bei den anderen Regierungen 
di a erung ſtellen wollen, unter dem Geſichtspunkt des Völkerrechts 
le 1 wie die Verſchwörungen gegen die ſociale Ordnung unter 
1 ategorie der Verbrechen gegen das gemeine Recht aufzunehmen. 
e „France“ bemerkt dazu heute Abend: „Wir wiſſen nicht, ob 
89775 Mächte dieſes neue Princip anerkennen werden, aber wir find 
n der Lage zu verſichern, daß Frankreich ſich abſolut weigern wird. 


Fortſetzung. 

kungen That ſelbſt beantragen. . Rn der Gerechtigkeit Spruch ge⸗ 

fühnt, bin ich frei, — und dann der Ihre.“ 

der Sn nehme Ihren Beiſtand an wie Ihre Freundſchaft,“ fagte 

ber erſt; „aber anders ift mein Rath. Wer weiß, ob überhaupt 

Ehre Sl noch an eine Verfolgung des Beleidigten denkt, der ſeine 

2785 Geſahr t — der übermüthige, allgemein verhaßte Bube iſt 

des ahr, und fein Name würde durch die öffentliche Kenntniß 
das der Ehre des Perronet⸗ 

— Hören Sie meine Anſicht. 


ompagnie aus 255 Mann, und zwar: 
2 Unter⸗Lieutenants, 1 Fourier (Feldwebel), 


wenig dienen könnte. 


Sie Bea 2 75 . führt hart am Dorfe Perronet vorbei; 
nung, — ich habe vernomm und begeben ſich ruhig in Ihre Woh⸗ 


Großmutter.“ en, Sie leben im kleinen Beſitz Ihrer 
a 


„Der alten Anna, — di 
wandten Liebe erwieſen, — ihr dante ich Allez eee 
mutter nannte, ſeit ich klar zu denken vermag, die fc) felber biefen 
ehrwürdigſten der Titel beilegte; und doch — “ 


Ein leiſes Klopfen unterbrach das Geſpräch. 


„Es iſt Jean Gaspard, mein alter Diener, mei 
feit Egypten, er iſt ein treues Glied der großen Kette, Eee 
obten Namen und Gedächtniß mit Glorie überſtrahlt. Er ———5 
den Säumigen zu mahnen.“ f ’ 
Bfinete erhob ſich von dem Seffel am Lager des jungen Mannes und 


Es war in der That Gasparin, der auf der Schwelle ſtand, eine 
verwitterte Soldatengeſtalt, mit narbenvollen, martialiſchen Zügen. 
Aud der Wagen bereit, Jean?“ fragte der Oberſt. „Nur wenige 

ugenblicke, bis unſer Schützling ſich angekleidet; er begleitet uns, 
wenn auch nur bis zum Dorfe Perronet.“ 

„Wenn es noch nöthig, daß mein Colonel ſelber nach Marſeille 
geht,“ entgegnete der Veteran in ſichtlicher Aufregung, aber die Hal⸗ 
tung militäriſcher Disciplin bewahrend. „Der Mathieu, der Kam: 
merdiener und frühere Sergeant unſeres tapferen General Berthonet, 
iſt eben von Marſeille eingetroffen mit einer Depeſche für meinen Co: 
1 — mein Oberſt, mein Oberſt,“ fuhr der Alte fort, ſich ſelber 
5 Augen wiſchend, „der Mathieu hat geweint; — ich fürchte, — 
es ſteht ſchlimm um Frankreich.“ 

Eim unwillkürlicher Ausruf der Beſtürzung drang über des Ober⸗ 
en Lippen, er winkte dem jungen Manne mit der Hand flüchtig zu 
von ſeinem treuen Jean gefolgt, aus dem Zimmer, wäh⸗ 
haſtig, ſich ſelber des langen Schlafes halber zürnend, der 
Lahſten körperlichen und geiſtigen Erſchöͤpfung Reſultat, von feinem 

Feeuſſzeung a 19 in Ihe ‚Kleider warf. 1 b 
Oberden war er damit zu Ende, als die Thür fi nete, und der 

berſt Maubourg abermalt das Zimmer ſeines Ga betrat. Eine tiefe 


ſoll ſich auf Polizei. 
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Ganz kürzlich find’ offietdfe Schritte in dieſem Sinne gethan worden, 


und ſie haben nicht zum Ziele geführt.“ 

O Paris, 30. April. (Verurtheilung der „Revolution 
frangaiſe.“ — Ruiz Zorilla. — Die Wahl des Prinzen 
Battenberg zum Fürſten von Bulgarien.] Es fehlt heute 
gänzlich an innern polttiſchen Nachrichten und es wäre überflüßig, 
Ihre Leſer eingehend von den Zänkereien zu unterhalten, welche die 
Blanqui⸗Frage noch unausgeſetzt zwiſchen ſonſt befreundeten Blättern, 
ſelbſt wie die „Débats“ und die „République frangaiſe“ herbeiführt, 
oder von den biſſigen Bemerkungen, welche die ultra⸗radicale Preſſe 
an die Regierung richtet, weil dieſelbe geſtern im Amtsblatt bei An⸗ 
zeige der Wahlergebniſſe vom 20. April die Wahl in Bordeaur nicht 
aufgezählt hat. Sonſt wäre heute nur eine neue Verurtheilung der 
„Röévolution frangaiſe“ zu erwähnen, welche ſich der Verherrlichung 
der Commune neuerdings ſchuldig gemacht hat, indem ſie einen Brief 
von den Wittwen gefallener Inſurgenten veröffentlichte, worin der 
Sieg Blanqui's als eine Revanche der Commune geprieſen wird. 
Diesmal wurde der Verwalter des genannten Blattes zu dreimonat⸗ 
lichem Gefängniß und einer Geldbuße von 1000 Francs verurtheilt. 
— Die Regierung hat den vor einem Jahre gegen Ruiz Zorilla 
verhängten Ausweiſungsbefehl zurückgenommen und der ſpaniſche 
Flüchtling, der augenblicklich in der Schweiz lebt, iſt von einem ſeiner 
hieſigen Freunde, einem Deputirten, bereits davon benachrichtigt wor⸗ 
den, daß ſeiner Rückkehr nach Frankreich kein Hinderniß im Wege 
ſteht. — Ueber die Wahl des Prinzen Battenberg zum Fürſten der 
Bulgaren läßt ſich bisher nur die Gambetta'ſche „Republique“ aus⸗ 
führlich vernehmen. Sie iſt der Meinung, „daß man Beſſeres von 
Seiten der bulgariſchen Wähler hätte wünſchen können, aber daß ihre 
Wahl auch ſchlimmer hätte ausfallen können.“ „Der Prinz von 
Battenberg — fagt das Gambetta'ſche Organ unter Anderem — iſt 
zweifellos eine persona grata für ſeine neuen Unterthanen. Von 
deutſcher Herkunft, von flaviſchen Sympathien, beſaß er ſo viel als 
möglich die Summe der erforderlichen Eigenſchaften, um zugleich den 
Beſchützern und den Beſchützten zu gefallen. Es iſt gewiß, die No⸗ 
tabeln hätten Dondukoff⸗ Korſakoff wählen können, deſſen pan⸗ 
ſlaviſtiſche Intriguen darnach angethan waren, dieſe Neugeborenen 
der Freiheit zu verblenden. Sie haben es nicht gethan. Ohne den 
Beweis der Thatſachen abzuwarten, kann man jetzt ſchon verſichern. daß 
die Verſammlung von Tirnowa, indem ſie dieſem Agenten des Czaren 
einen deutſchen Candidaten vorzog, einen Beweis von Tact und 
Ueberlegung gab, von dem man Act nehmen muß. Wenn es mög- 
lich iſt, die Abſichten des jungen Fürſten von Bulgarien nach ſeiner 
Vergangenheit zu beurtheilen, ſo kann man vermuthen, daß der Prinz 
von Battenberg zwar Slave aus natürlicher Sympathie, aber daß er 
vor Allem Bulgare ſein wird. Der Einfluß ſeiner Umgebung wird 
aus ihm, wie aus dem Fürſten Carl von Rumänien, einen Patrioten 
machen, der um fo aufrichtiger ift, da er nicht der Nation angehört, 
welche ihn als Oberhaupt gewählt hat. Das Bewußtſein der Ver⸗ 
antwortlichkeit, welche ihm obliegt, wird ſtark dazu beitragen, den 
Prinzen Battenberg von dem ruſſiſchen Element zu trennen. Sein 
Urſprung, ſeine perſönliche Stellung, das Volksgefühl, welches ihn zu 
der fürſtlichen Würde erhoben hat, verbieten ihm, die ſubalterne und 
niedrige Rolle eines moskowitiſchen Agenten zu ſpielen.“ 

O Paris, 30. April. [Die Gerüchte von einer even⸗ 
tuellen Kammerauflöſung. — Die Frage, ob eine Cabi⸗ 
netskriſis in Ausſicht ſtehe. — Die Umgeſtaltung der 
— General Douay . — Fournier. — Prinz 
Battenberg.] Die Gerüchte von einer eventuellen Auflöſung der 
Kammer, deren wir geſtern Erwähnung thaten, haben ihren Weg ge⸗ 
macht. Man findet fie heute in den meiſten reactionären Blättern 
und, was ſonderbarer iſt, in dem „Soir“, der ſich zu republikaniſchen 
Tendenzen bekennt. Der Präfident der Republik, verſichert man, und 
die Mehrzahl der Miniſter ſind entſchloſſen, die Aufhebung der Wahl 
Blanqui's zu verlangen und wenn dieſelbe nicht gewährt wird, an 
das Land zu appelliren, und das linke Centrum des Senats iſt für 
dieſen Plan gewonnen. Daß die Reactionären es ſich angelegen ſein 


Falte des Kummers lagerte auf der Stirn des ernſten Mannes, noch 
ſchmerzlicher, noch düſterer als je zuvor erſchienen dem jungen Schütz⸗ 
ling feines Beſchützers Züge. 

„Gasparin hat Recht,“ ſagte er, den Eingang hinter ſich ſchließend, 
„ich brauche nicht nach Marſeille. Die Kunde, die ich dort erwarten 
wollte, — ſie kam mir hier zuvor, — zu Aſche dieſe Zeilen, — ſie 
können leicht zu Verräthern werden, — in meine Seele gräbt ſie den 
Schmerz mit tiefen Lettern ein.“ 

Er entzündete mittelſt eines Feuerzeuges eine der Kerzen des Arm⸗ 
leuchters auf dem Kamin und verbrannte langſam das nur wenige 
Worte enthaltende Papier, das ſeine Rechte hielt. 

„Unſere Sache ift hoffnungslos“, ſagte er dann, „wenigſtens für 
den Augenblick, geſcheitert unſere Ausſichten, vereitelt unſere Pläne. 
Ob Verrath die lange vorbereitete Entführung des Herzogs von Reiche: 
ſtadt vereitelt, ob Unvorſichtigkeit den Erfolg verwirkt, die Botſchaft 
giebt mir davon keine Kunde. Sie kündet mir nur, daß alles ver⸗ 
loren, daß unſere thätigſten Freunde des Entführungscomplots ver⸗ 
dächtig, gefangen oder überwacht, und der unglückliche Jüngling untet 
dem Schein äußerer Ehren in ſtrengerem Gewahrſam ſei, als je zu⸗ 
vor. Vorbei, vorbel, wenn nicht die Welt in ihren Fugen wankt, die 
Hoffnung Frankreichs auf des Todten Sohn, vorbei die Hoffnung des 
Einſamen, des gefangenen Kaiſerſohnes, über ſeines Vaters erhabenes, 
ſchönes Erbe, auf fein unvergeſſenes Frankreich.“ 

Thränen erſtickten ſeine Stimme, — er wußte nicht einmal, daß 
ſie die eingeſunkene Wange netzten, — eine lange Stille entſtand, — 
tief bewegt, erſchüttert ſtand Henry da, — er wußte nur zu wohl, 
ein Wort, noch fo gut gemeint, fo warm empfunden, ſei Profa⸗ 
nation in Augenblicken, wo ein edles Menſchenherz überquoll im Aus⸗ 
druck bitteren Wehs. 

Der Oberſt war es, der zuerſt von neuem das Wort ergriff. 

„Welch ein beſſeres Mittel giebt es“, ſagte er herzlich, dem jungen 
Mann die Hand reichend, „des eigenen Leides zu vergeſſen, als 
Anderer Leid zu theilen? — Der meine wollten Sie ſein, mein 
junger Freund, — laſſen Sie uns die Rollen tauſchen, — ich der 
Ihre. Unthätig, müßig muß ich bei unſerer verlorenen Sache ſtehen, 
bis der Verein der Oberen unſeres Bundes neue Beſchlüſſe gefaßt, 
— ſo kann ich mich denn Ihnen widmen, Henry, voll und ganz. 
Mag der Generalcommiſfär des Königs immerhin Gewaltmaßregeln 
gegen den Bonapartiſten ausüben, noch giebt es Tribunale in Frank⸗ 
reich, und nichts Compromittirendes werden fie bei mir finden, — ich 
fürchte den Grafen Perronet nicht, — ob der Boden, zu dem ich Sie 
geleiten will, feinen Namen trägt, es iſt Frankreichs Boden, Frank: 
reichs, für das ich mein Blut vergoſſen, — mag er mich auf ſeinem 
eigenen Territorium verhaften, hat er dazu den Muth, — ich ſpare 
den Schergen Arbeit und eine Schande der franzöſiſchen Uniform. 
Kommen Sie, Henry, ich begleite Sie nach Perronet.“ f 
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Sonntag, den 4. Mai 1879. 
laſſen, mit Eifer derartige Erfindungen zu verbreiten (denn Erfin⸗ 
dungen ſind ſie offenbar), erklärt ſich leicht. Wie ſchon zum Oefteren 
benutzen die Gegner der beſtehenden Regierung die parlamentariſchen 
Ferien, um durch peſſimiſtiſche Aeußerungen die öffentliche Meinung 
zu beunruhigen und das republikaniſche Syſtem zu verdächtigen. Die 
bisherige Haltung Grévy's und die ausdrücklichen Verſicherungen, die 
er bei ſeinem Amtsantritt gegeben hat, erlauben nicht im Ernſte 
darüber zu discutiren, ob eine Wiederholung der Abenteuer des Jahre 
1877 in Ausſicht ſtehe oder nicht. Die Frage ſcheint uns weniger 
darin zu beſtehen, ob durch die Entſcheidung in der Blanqurfhen 
Angelegenheit die Exiſtenz der Kammer gefährdet iſt, als darin, ob 
das Daſein des Cabinets bedroht iſt. Man kann allerdings die Mög⸗ 
lichkeit annehmen, daß die jetzige Kammer durch eine immer radicalere 
Politik es mit der Zeit zu einem Conflict mit dem Senate bringen 
werde, in Folge deſſen ihre Auflöfung ſich als unvermeidlich darſtellte; 
aber darum handelte es ſich fürs Erſte nicht. Das Miniſterium 
Waddington jedenfalls würde ſich nicht ſtark genug glauben, es mit 
der Auflöfungspolitit zu verſuchen. Wie einmal die Stimmung in 
den politiſchen Kreiſen beſchaffen iſt, muß man dagegen die Entſtehung 
einer Cabinetskriſe als möglich gelten laſſen. Ob ſie ſogleich bet der 
Discuſſion über die Blanqui'ſche Angelegenheit ausbrechen würde, bleibe 
dahingeſtellt. 
zu der Regierung ſtehen, berechtigte bisher zu dem Glauben, das 
Miniſterium werde aus der Annullirung der Wahl von Bordeaux 
ſelber die Bedingung ſeines Verbleibens machen. Dem ſcheint nun 
doch nicht ſo zu ſein. Der „Temps“ ſetzt heute weitläufig auseinander, 
daß die Miniſter gar nicht das Recht hätten, durch Aufſtellung der 
Cabinetsfrage einen Druck auf die Mehrheit auszuüben; fie könnten 
einen Rath ertheilen, ihre Meinung über die Ungeſetzlichkeit von 
Blanqul's Wahl ſagen, aber nichts weiter. Zugegeben, daß dieſe 
Anſicht die richtige, ſo würde doch zweifelsohne das ohnehin ſchwache 
Preſtige des Cabinets Waddington durch die Zulaſſung Blanqui's ſo 
erſchüttert werden, daß den Miniſtern nichts übrig bliebe, als mit Be⸗ 
nutzung des erſten beſten Vorwandes von dannen zu gehen. Wie 
man ſie aber auf die Dauer erſetzen wollte, wenn ſich Gambetta nicht 
entſchließt, aus ſeiner Unthätigkeit hervorzutreten und die Regierung 
zu übernehmen, wäre ſchwer zu ſagen. Es iſt alſo immerhin erklär⸗ 
lich, wenn man mit einer gewiſſen Beſorgniß der neuen Situation 
entgegenfieht, ohne daß man darum gleich das Schlimmſte erwarten 
und ſich auf eine Auflöſung mit dem ganzen Gefolge politiſcher Auf⸗ 
regung und eines neuen Wahltumults gefaßt zu machen brauchte. — 
Die Umgeſtaltung der Polizei wird immer noch fortgeſetzt. Soeben 
hat der Miniſter des Innern die Leitung der ſtädtiſchen Polizei, 
die früher unter dem bekannten Anſart ſtand, nach einem längeren 
Proviſorium definitiv einem ſehr entſchiedenen Republikaner, Caubet, 
bisher Cabinetschef des Polizeipräfecten Andrieur und vordem Mitglied 
des Pariſer Gemeinderaths, übertragen. — Der General Felix Douay 
tft geſtorben. Er gehörte zu den drei Armeecorps⸗Commandanten, 


welche jüngſt den Titel Generalinſpector der Armee erhalten haben 


(die beiden anderen find der Herzog von Aumale und Deligny): Felix 
Douay zählte erſt 61 Jahre, er war der Bruder des bei Weißenburg 
gefallenen Generals Abel Douay. Obgleich ein Gegner der Republik, 
war er auch bei den Republikanern ſeiner militäriſchen Tüchtigkeit 
halber ſehr geſchätzt. Als Brigadegeneral wurde er i. J. 1859 bei 
Solferino verwundet; im Kriege von 1870 befehligte er unter Mac 
Mahon das 7. Corps und wurde in Sedan gefangen genommen. 
Erſt nach dem Friedensſchluß kehrte er nach Frankreich zurück. Thiers 
gab ihm ein Commando in der Armee von Verſailles und ſein Corps 
war das erſte, welches zum Kampfe gegen die Commune am 21. Mai 
1871 in Paris einrückte. — Der „Temps“ dementirt heute das Ge⸗ 
rücht, der Botſchafter in Konſtantinopel Fournier werde, weil ſich eine 
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen ihm, Grévy und Waddington heraus⸗ 
geſtellt, nicht auf ſeinen Poſten zurückzukehren. — Der Fürſt von 
Bulgarien, Prinz Battenberg, iſt augenblicklich in Paris. Er wohnte 
geſtern mit der Prinzeſſin und dem Prinzen Alexander von Heſſen 
dem Gottesdienſte in der ruſſiſchen Kapelle der Rue Daru bei. 


„Herr Oberſt, mein edler Freund, mein Schützer, — zu viel, — 
zu viel, womit habe ich fo viel des Glückes verdient, fo viel der Ehre? 
Und doch, nimmer darf ich zugeben, — um meinetwillen Gefahr, — 
um meinetwillen vielleicht verlegt die Ehrerbietung gegen den Mann, 


den ich liebe mit eines Sohnes Liebe, achte mit eines Sohnes Ver⸗ 


ehrung, — o, wären Sie mein Vater, Oberſt Maubourg, — oder 
wöben ſich wenigſtens des Blutes Bande verbindend zwichen ung. 
So aber waltet nur die Sympathie, die heilige, aber rückſichtsloſe — 
und alle Gefühle, meiner Seele ganze ungemeſſene Gluth hält der 
Gedanke in Schranken — was bin ich ihm, — was iſt Henry Walther, 
— weiß ich doch kaum, ob ich ein Recht zu dieſem Namen, — gegen 
Oberſt Mauburg?“ 0 


„Was Sie mir ſind, Henry?“ fragte Maubourg ſanft; „ein N 


Weſen, das Sympathie, Sie ſelber nannten heilig die Himmelsblume, 
die Gott aus ſeinem Paradieſe in unſer Herz ſandte, daß ſie dort 
erblühe, — mit mir verbindet, — und noch mehr. Wie eine liebe, 
liebe Erinnerung blickt mir Ihr Antliz entgegen, — bekannte, ders 
wandte Züge moͤchte ich in ihm entdecken, — ja, meiner theueren 
Mutter Auge, das längſt geſchloſſen, ſchaut mich, in Ihren Zügen dem 
Leben erſtanden, freundlich an. — Wir wollen wechſeln unſere Seelen, 
unſer Empfinden, Henry, — wollen austauſchen Erlebtes, Erlittenes 
und Erträumtes, wie zwei alte, lang getrennte Freunde, wie Sohn 
und Vater, — und dann — nach Perronet!“ (Fortſetzung folgt.) 


König Wilhelm⸗Bad bei Swinemünde.] Am 15. Juli find es 
10 Jahre, ſeitdem Herr Commiſſionsrath 05 W Deichmann obiges Etabliſſe⸗ 
ment eröffnet hat, am Tage der franzöſiſchen en dan en de 
öffnungsfeier durch ein ſolennes Feſtdiner ſtatt, zu dem von Weit und Breit 
die Gäſte, auch in großer Zahl von Berlin, herheigeſtrömt waren. Während 
eines der ſtärkſten Gewitter fand die Feierlichkeit ſtatt unter dem Rollen des 
Denners wurden 0 ehalten, die Glück und Segen für das Unter⸗ 
nehmen vom Himmel herabflehten, das der Erbauer und langjährige und 
glückliche Leiter des Friedrich Wilhelmſtädtiſchen Theaters in Berlin hier 
neu geſchaffen hatte. Gleichſam durch Kanonendonner wurde das neue 
Unternehmen eingeſegnet. Und es iſt dem Begründer zum Segen einge⸗ 
ſchlagen, mit unverdroſſener Thätigkeit und Ausdauer hat derſelbe von 
Jahr zu Jahr unermüdlich vorwärts geſtrebt und die verbeſſernde Hand 
angelegt und ſo ſteht das Unternehmen beim Beginn der ee. Saiſon 
geachtet und beliebt da, trotzdem es ringsum von großer Concurrenz um⸗ 
geben iſt. Hier iſt eben alles in einer Frei vereinigt, Wohnung und vor⸗ 
treffliche Verpflegung bei ſehr civilen Preiſen, die unmittelbare Nähe des 
Strandes mit ſeiner ſchönen Strandhalle, in welcher alles verabreicht wird, 
was nur Herz und Mund kann laben, der Strand ein Tummelplatz für 
Groß und Klein, wie er nicht noch einmal gefunden wird, iſt es da nicht 
ehr natürlich, daß die Frequenz von Saiſon zu Saiſon ſo bedeutend ge⸗ 
tiegen iſt, daß das König Wilhelm⸗Bad mit jedem noch ſo beliebten See⸗ 
bad in die Schranke treten kann. Dazu kommt die Wen fe A 
mit Berlin, von dort per Bahn in 4 Stunden zu erreichen. Die Beſucher 
der Berliner Gewerbeausſtellung mögen ſich dieſe dequeme Gelegenheit nicht 
entgehen laſſen, die See in unmittelbarer Nähe r Und ſomit 
rufen wir „Glück auf“ zum Beginn der zehnten Saiſon. 
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Die Sprache der Journale, welche in näherer Beziehung 


Rußland. N 

[Zum Attentate Solowieff's] kommen der „Epoche“ aus Peters⸗ 
burg folgende intereſſante und bisher unbekannte Einzelheiten zu. Zwei 
a vor dem Attentate war Nachts das Todesurtheil des „Herrn Alexander 
Nikolajewic Romanow“ an den Scheiben der Laternen der kaiſerlichen Reſi⸗ 
denz angeklebt. Der Attentäter ſelbſt iſt, wie ſchon bekannt, Sohn eines 
Hofbeamten (Dvarcovoje vedomstvo) und ſtudirte auf Koſten des Hofes. 
Er machte aber das Cramen nicht und nur durch Protection des Dvarco- 
voje vedomstvo gelang es ihm, die Stelle eines Schullehrers in Pskow zu 
erlangen. ier wurde er Mitglied geheimer Geſellſchaften und es wurde 
knapp vor Ausbruch der orientaliſchen Wirren gegen denſelben ein polizei⸗ 
licher Verhaftsbefehl erlaſſen. Daraufhin verſchwand er und tauchte als 
Freiwilliger in Serbien auf. Nach Beendigung des Krieges kehrte er wieder 
nach Rußland zurück, die Polizei kam ihm auf die Spur, plötzlich verlor ſie 
dieſelbe aber wieder. Nach Solowieff wurde bis zum Tage des Attentats 
bei ar Nun erſt ſtellte es ſich heraus, daß er die ganze Zeit hindurch 
in Petersburg auf einer Newa⸗Inſel, „Kameny ostrov“, in einem kaiſer⸗ 
lichen Palaſte gewohnt hatte. Zwei Tage nach dem Attentate Solowieff's 
ſollte ein zweites ſtattfinden, doch gelang es der Polizei durch Zufall den 
Mörder abzufaſſen. Diesmal war es ein Bauer aus dem Jaroslawiſchen 
Gouvernement, der ſich auf den Czar mit einem Dolche ſtürzen ſollte. Man 
ſagt, daß deſſen Verhaftung auf eine erpreßte Denunciation Solowieff's er⸗ 
folgt ſei. In gouvernementalen Kreiſen hat dieſer den beſonders deshalb 
Beſtürzung hervorgerufen, weil man bisher nicht glauben wollte und konnte, 
eh rk 5 Propaganda auch bereits den Bauernſtand aufge⸗ 
w at. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. Mai. ([ Tagesbericht.] 


S. [Aus der Natur.] Es iſt wahr, daß der Mai ſehr un⸗ 
gezogen iſt und bisweilen noch mehr als dies. Denn barſch und rauh 
und kalt ſein, wenn man zur Lieblichkeit und Poeſie geboren iſt, gilt 
ſchon mehr als charakterlos. Wir wünſchen ihm zur Strafe, daß alle 
Schönen der Welt mit der ihnen zu eigenen Beredtſamkeit ihm eine 
ernſtliche Epiſtel halten. Wenn es ihn ein wenig rührt, und der 
blonde Jüngling ſich etwas roſiger dabei verfärbt, ſoll es uns um ſo 
lieber ſein. 

Die Zeit iſt gekommen, wo alle Sänger in der Regel da ſind; 
halten ſich entweder unweit von uns auf, wo dichterer Waldſchutz für 
fie iſt, oder find auch bei uns ſchon anweſend und ſchweigen nur ſtill, 
ſo lange das Wetter nicht genug freundlich iſt, ſie zu ſchönen Liedern 
zu begeiſtern. Pirol kommt jetzt, wenn die hohen Weiden am Stein⸗ 
wehr im ſchimmernd gelben Blüthenſchmucke ſtehen, dort immer zu 
allererſt und ruft zu uns deutlich herüber, wenn wir am jenſeitigen 
Ufer gehen. Nachtigall iſt längſt da, aber „muckſt“ noch nicht, wie 
der Schleſier ſagt; den kalten Mai zu beſingen, fühlt ſie keine An⸗ 
regung, zum Räſonniren beſitzt fie keine Gabe. Sprachmeiſter erſcheint 
allemal, wenn das Laub etwa zur Hälfte heraus iſt und ſich gemächlich 
in freie weite Formen zu ſtrecken beginnt. Da ſchallt es Scala 
auf Scala ab aus jedem Garten im Freien und ladet uns ein, auf 
weißen Bänken auszuruhen. Immer grüßt er uns gleich beim Her⸗ 
austreten aus der Stadt ſchon am Weidendamm und vertritt mit 
ſeiner Stimme hellem Schall wie mit der Menge nachgeahmter Vogel⸗ 
ſtimmen ein ganzes Concert allein, obwohl ihm die andern Sänger 
rings umher mit allem Eifer beizuſtimmen ſich bemühen. Am wirk⸗ 
ſamſten ſchallt ſein durchdringendes Geſchmetter — er trägt dabei die 
ganze Partitur in der Kehle — wenn das Baumlaub die volle Dichtig⸗ 
keit erreicht hat, wovon es mit Mächtigkeit nach dem lauſchenden Zu⸗ 
hörer niederhallt. 

In prächtige Gruppen vereint halten die Hyacinthen jetzt große Geſell⸗ 
ſchaft im Blumengarten. Jede zog dazu ein reizendes Kleid an 
und wählte auch die Farbe nach ihrem Geſchmack. Vieler Teint iſt 
ſo fein und zart, wie der Göttin der Schönheit, als ſie wie hin⸗ 
gehaucht den Wellen entſtieg. Manche von ihnen prangt in junoniſchem 
Wuchs, manche in üppig ſchöner Fülle, wie die junge Pomona im 
Glück ihres Lebens. Die eine ſtrahlt mit dem Roſengeſicht, die andere 
in ſo zartem Blau, wie wenn ſich des Himmels leichter Schleier um 
ihre Liliengeſtalt gelegt. Die tief dunkelblauen, wie Nacht, thun bei 
Leibe nicht vermurrt; ſie ſtehen ſo verdüſtert in ſich gekehrt, weil ihnen 
die Liebe noch nicht in der ſtillen Blumenſeele erwacht. Nur die gelb 
überhauchten ſcheinen vom Neide leicht berührt gegenüber den ſanguiniſchen 
Schweſtern im roſigen Kleid — wie jedes noch ſo liebe Mädchen 
leicht erregt wird beim Anblick der anderen im noch hübſcheren Ge: 
wande. Wäre ich noch jung, ich machte dem kleinen Verdruß ſogleich 
ein Ende und brächte ſie allzuſammen im ſchönen Strauße vereint 
meinem Lieb — da wären ſie alle an ihrem Herzen gleich glücklich 
und geehrt. 

Trrrrrr. . .. am! Und wieder fünf Secunden lang fo, und mit 
kurzen Abſätzen dazwiſchen eine halbe Stunde lang hintereinander fort, 
ſo trommelt es jetzt ſehr häufig in der Natur auf hohem Baum. 
Horch, Mutter, wie klappert der Storch — hörte ich einſt aus gleicher 
Veranlaſſung bei einem Morgenſpaziergange im Scheitniger Park zur 
Frühlingszeit neben mir ausrufen. Es war ein ſchlichtwürdiges, ſchon 
geduckt gehendes Greiſenpaar aus dem Volke, dem man die Recht⸗ 
ſchaffenheit an jeder Miene und jeder Kleiderfaſer anſah, was ſo mit⸗ 


ſammen ſprach. O nein, Väterchen, das war nicht der Storch, der we 


etwa mit Klappern über dem Walde zog, um feine Gattin mit häus⸗ 
lichem Talente zu erfreuen; ſo trommelt vielmehr im Frühling nur 
der Buntſpecht ſeinem Liebchen zur Ehr', und auch die kleineren dieſes 
Geſchlechts machen den Trommelwirbel mit ſo reſpectablem Effecte 
nach, daß man wer weiß was für einen großen Vogel dahinter ver⸗ 
muthet, während hinterdrein ein kleiner Wicht, nicht größer als der 
Spatz, aber ſehr niedlich ſchwarz. weiß und carminroth gefärbt aus 
dem Wipfel fliegt und uns das Nachſehen läßt. Die Buntſpechte aber 
ſind nicht nur Trommler, ſondern auch mit ſehr hell ſchallenden Tönen, 
in welchen fie dazwiſchen öfters auflauchzen, begabt, fo daß fi in 
ihnen der Tambour und der Querpfeifer vereint. Dieſes Trommeln, 
mit dem Schnabel auf dem Baume verurſacht, iſt ſo laut, daß man 
es ſchon in einer Entfernung von zehn Minuten deutlich hört; es iſt 
mit dem gewöhnlichen Pochen der Spechte, wenn ſie mit dem Schnabel 
ihre Nahrung in dem morſchen Aſte oder Stamme ſuchen, gar nicht 
zu verwechſeln und enthält einen offenbar auf den muſikaliſchen Effect 
berechneten Laut, den der Virtuoſe ſeinem Weibchen zu Ehren 
darbringt. 

a Ein ſolcher Ständchentrommler feſſelte uns neulich ſchon von 
weitem, als wir kaum aus dem Thore in die Fürſtenallee heraustraten, 
um nach dem Park zu gehen; und wie wir dann an der Ertel'ſchen 
Villa vorbeikamen, ſtellte es ſich leicht heraus, daß er in dem Wipfel 
der letzten großen Pappel des zugehörigen Parks, dicht an der Straße 
ſeinen erhabenen Standpunkt genommen hatte, um ſich vor aller 
Welt aufs Wirkſamſte als Trommeloirtuos zu zeigen. Vorübergehende 
Herren, die in den gegenüberliegenden netten kleinen Häuſern wohnen, 
legten ihm das rechtſchaffene Zeugniß ab, daß er alle Tage ſchon gegen 
4 Uhr früh ſeine Wirbel zu ſchlagen beginnt; und mit einem ſo be⸗ 
geiſterten Liebhaber kann doch wahrlich ſein liebes Weibchen zufrieden 
ſein. Nicht blos an dieſer Stelle aber, ſondern auch weiter an der 
alten Oder und im Park trommelten die Spechte, wie wenn fie zu 
gemeinſamer Morgenmuſik berufen wären, und trommeln ſo alle 


Tage jetzt bei einigermaßen anregendem Wetter. Ob der ſchöne große 
Grünſpecht, gleichfalls unſeres Parkes und unſerer baumbepflanzten 
Dämme Zier, auch unter die Trommler gehört, iſt noch nicht genug 
feſtgeſtellt; und es dürfte ſich aus dieſem Geſichtspunkte für Spazier⸗ 
gänger, die in Geſellſchaft ausgehen, als anſprechende Zerſtreuung 
empfehlen, den Baum, in deſſen Krone gewirbelt wird, von allen 
Seiten zu umſtellen, um ſich zu überzeugen, ob etwa auch der Grün⸗ 
ſpecht dabei betroffen wird. Einem Einzelnen gelingt dieſe Contro⸗ 
lirung nur ſchwer, da ſich der Specht beim Klettern wie beim Trommeln 
immer gern auf der dem Beobachter entgegenſtehenden Seite des Aſtes 
oder Stammes hält. 

Man ſieht jetzt vielerlei ſehr hübſche Scenen in der Natur. Wenn 
die ſtattlichen, wunderſchön mohnblauen Ringeltauben zu vieren und 
zu ſechſen aus den benachbarten Bäumen vereint auf die grüne Weide 
des Feldes ziehen, jede mit dem ſchneeweißen Halsringe (wonach ſie 


genannt werden) geſchmückt, gewährt es einen ſehr anſprechenden An⸗ M 
blick. Das ſchön gefärbte Baumrothſchwänzchen und den fo zart aus⸗ G 


ſehenden unten ſchneeweißen Trauerfliegenſchnäpper trafen wir jetzt 
wiederholt im offenen Kampfe mit einander; es handelte ſich dabei 
zweifelsohne um Wohnungsintereſſen, da beide Vögel die hohlen 
Bäume lieben. Ein intelligentes Sperlingsweibchen begegnete mir 
neulich auf einer Linde des Weidendammes; ſie war ausgeflogen, um 
weiches Polſterungsmaterial für ihr Neſt zu ſammeln, ihr Blick fiel 
dabei auf einen morſchen Lindenzweig und Band an Band zog ſie 
die lockeren Baſtfaſern von der Rinde ab, bis ſie damit den Schnabel 
gefüllt hatte. Unter den Finken an der Holzhäuſelbrücke fängt ſich 
an eine gleiche Liebhaberei für die Krumen des Streuſelkuchens ein⸗ 
zuleben, wie unter den genügend bekannten dortigen zahmen Spatzen. 
Ein ſchönes Finkenmännchen nämlich kommt jedesmal, wenn es Appetit 
nach ſüßer Waare hat, zur Kuchenfrau geflogen, ſetzt ſich gleich direct 
nieder vor ihr auf die Erde, wartet, bis fie ihm die Delicatefje reicht, 
holt ſie ſich trippelnd aus der Hand und fliegt damit ab. — Neulich 
kam ich auch zufällig dazu, wie ein Wendehalspärchen (ſie ſind beide 
wundernett ſchwarz⸗braun geſtrichelt und punktirt) eben ein geeignetes 
Niſtloch in einer hohlen Weide fand und dicht daran ſitzend ſich in 
gar beglückten Zwitſchertönen darüber beſprach. Sie klammerte ſich 
ſeitwärts des Einflugsloches nach Spechtart am Stamme an, er ſaß 
im Eingange der Höhle ſelbſt, guckte hinein — war auch jedenfalls 
ſchon früher hineingeſchlüpft — und wieder auf ſein Weibchen. Als 
ich mich bis auf 15 Schritt näherte, ſetzte ſich das Männchen geduckt 
auf einen nahen Aſt, das Weibchen blieb aber ganz naiv vertraulich 
vor mir auf dem Stamme und drehte, mich dabei ſcharf beobachtend, 
ſeinen Hals und Kopf mit ſolcher abnormer Virtuoſität rückwärts 
auf mich zu, daß es täuſchend ausſah, als ob es ſich mit dem ganzen 
Vorderkörper nach mir gewandt hätte, während ſie mit dieſem am 
Baumſtamme ſenkrecht angeklammert ſaß, und mit dem Kopf über 
dem Rücken vollſtändig in deſſen Längsaxe auf mich ausſchaute. Bei 
ſolcher kleinen Scene wird es leicht klar, woher bei dieſen Vögeln 
der Name Wendehals kam. 

Noch muß ich zum Schluß von den unglücklichen Schwalben be⸗ 
richten, die, für die rauhe Witterung viel zu früh bei uns angelangt, 
gar traurige Schickſale zu erdulden hatten. In ihrem gaſtlichen Aſyl, 
dem ſchon erwähnten kleinen Schafſtalle im Hofe des zweiten Gaſt⸗ 
hauſes am Weidendamm, fand ich dieſe armen Vögel ſelbſt um die 
Mittagsſtunde zu 50 und 60 drei⸗ und vierfach übereinander im 
Haufen auf einem breiten Balken ſitzend, wobei in gänzlicher Ver⸗ 
wirrung bald die Flügelſpitzen, bald die Scheerenſchwänzchen aus dem 
allgemeinen Gewudel herausragten. Die Thierchen konnten die Kälte 


draußen nicht ertragen, und während ich ſie mit Theilnahme betrach⸗ ſchri 


tete, kamen immer neue in den Stall geſtürzt und ſuchten ſich jo 
tief wie möglich in den Haufen hineinzuwühlen. Von denjenigen, 
die in der Nacht vom letzten April zum 1. Mai frei auf den Aeſten 
der alten Morgenauer Eichen übernachteten, fand man viele am 
Morgen darauf todt auf der Erde liegen, ſie waren vom Froſte ge⸗ 
tödtet worden. — Am 1. Mai ſah ich noch zweiundzwanzig Störche, 
einen als Führer weit voran, vor unſerer Stadt paſſiren; das müſſen 
die Weiſeſten der Weiſen geweſen ſein, da ſie erſt nach der ſo kalten 
letzten Witterung ſich hierher begaben; mögen fie ſich auch nur ſelbſt 
wieder nicht in der guten Vorahnung getäuſcht haben. 


+ (Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli⸗ 
ſabet: Senior Pietſch, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Rachner, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Dede, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. 
Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Semerak, 9 Uhr. St. Bar⸗ 
bara (für die Militär - Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. 
Srantenhofpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor 
Gunther, 9 Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: 
Paſtor Etzler, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: 
Eramin. Hirſchfeld, 10 Uhr. N 5 

Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Diakonus Juſt, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdal.: Senior Matz, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Senior Treblin, 2 Uhr. 1,000 eee Heſſe, 2 Uhr. St. 
Barbara (für die Civilgemeinde): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. St. Ehriftonhon: 
Paſtor Günther 85 end⸗Gottesd.), 2 — — St. Salvator: Pred. Meyer, 
2 Uhr. Evangel. Brüdergem. (Bor 
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1 N e ee A e 0 dee den 4. Mai, Altkatholiſcher 
ottesdienſt frü Uhr, digt 1 r. . 
In der Halle 5 fee Gemeinde,] Grünſtraße 6, früh 
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4. Ubr ge red. Reichenba ſtatiſtiſchen Bureau] Woche vom 


N eilungen aus dem > 
20. bis 26, April. De Temperatur der Luft iſt in der Berichtwoche etwas 
iſt 6,8 gegen 4,9 


milder geweſen, als in der Vorwoche. Das Tagesmittel eg 
der Vorwoche. Die Temperatur an der ene war 5,60; 25 Ctm. 
tief: 5,26; 50 Ctm. tief: 5,19; 125 Etm. tief: 497 225 Eim tief: 5,46. 
Der Ozongehalt der Luft ſtieg bon 4 in der Vorwoche auf 5. Die Feuchtig⸗ 
keitsniederſchlage (Regen) waren geringer, als in der Vorwoche; ſie erreichten 
eine Höhe von 4,99 Par. Linien gegen 7,12 Pax. Linien in der Vorwoche. 
In den Standesämtern wurden berzeichnet: 72 Eheſchließungen (eben fo 
viel, wie in der Vorwoche). Ferner: 208 Lebendgeborene (1 mehr, als in 
der Vorwoche), und zwar 103 männliche und 105 weibliche. Todt geboren 
waren 15. Unter den Lebendgeborenen befanden ſich 32 uneheliche. Ge: 
ſtorben ſind 163 Perſonen leben ſo viel, wie in der Vorwoche), und zwar 
76 männliche und 87 weibliche. Das Verhältniß zwiſchen der Zahl der 
Geburten und der Todesfälle iſt im Vergleich zur Vorwoche beinahe das 
gleiche; in dieſer Woche überragt die Zahl der Geburten die der Todesfälle 
um 45, in der Vorwoche um 44. Die Sterblichkeitsziffer, auf je 1000 Be⸗ 
wohner und auf das Jahr berechnet, iſt dieſelbe, wie in der Vorwoche, 
nämlich 31,39. Die Geburtsziffer, gleichfalls auf gi 1000 Bewohner und 
auf das Jahr berechnet, beträgt 40,06 gegen 39,87 der Vorwoche. Das 
Säuglingsalter hat ſich an der Geſammtſterblichkeit in u Woche etwas 
mehr betheiligt, als in der Vorwoche; es ſtarben in dieſer Woche 55 Kinder 
unter einem Jahre, in der Vorwoche dagegen 46. An zymotiſchen Krank⸗ 
eiten ſtarben 14 Perſonen. — Aufgenommen wurden im Allerheiligen⸗ 
oſpital: 2 an febris recurrens, 4 an Flecktyphus, 1 an Unterleibstyphus, 
an Wechſelfieber und 4 an Lungenentzündung Leidende. Im Menzel: 
Hankeſchen Krankenhauſe fanden 9 an Flecktyphus Erkrankte Aufnahme. — 
Umgezogen ſind: 2715 Perſonen, darunter 223 Familien. Angezogen: 1024 
Perſonen, abgezogen 727, mithin eine Vermehrung von 297 Perſonen. 

-d. Von der Univerſität.] Alle öffentlichen Vorträge im Muſikſaale 
der hieſigen Univerſität, d. h. alle Vorträge, welche nicht im Lehrplane der 
Univerſität liegen, — — auch alle öffentlichen muſikaliſchen Aufführungen, 
bei denen Entree erhoben wird, bedürfen jeit neuerer Zeit der Genehmigung 
des Polizeipräſidiums reſp. einer Anzeige an daſſelbe. 5 

—r. [Von der Nniverfität.] Dinstag, den 6. Mai, Mittags 1 Uhr, 
wird Herr Georg Lazar, Sohn des verſtorbenenen Königl. Kreis⸗Steuer⸗ 


rr 


Sſtr. Nr. 26/28): Prediger Moſel, 


2 vr * N ans N EEE 7 A * 
Einnehmers und Rechnungsrathes Lazar 
Doctorwürde in der Medicin, Chirurgie un 
Diſſertation: „Ueber doppelſeitige Lähmung der Glottis⸗Erweiterer“ in der 
Aula Leopoldina öffentlich vertheidigen. Die officiellen Opponenten werden 
die Herren Dr. med. Prahl und Dr. med. Scholz fein. 

[Gegenwärtig vacante, mit Militär: Anwärtern zu beſetzende 
Stellen, im Bezirk des 6. Sana Beuthen Be. Coſel, 
Gleiwitz, Hultſchin, Loslau, Ober⸗Glogau, Oppeln, Peis⸗ 
kretſcham, Ratibor, Roſenberg, Toſt, Kreisgericht reſp. Gerichts⸗ 
Commiſſion, je 1 Bote und Executor, je 810 Mark Gehalt jährlich, ſteigend 
bis auf 1050 Mark nebſt freier Wohnung reſp. Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Beuthen OS., Coſel, Gleiwitz, Leobſchütz, Neuſtadt OS., 
Oppeln, Kreisgericht, je 1 reſp. 2 Gefangenwärter, 810 Mark Gehalt 
jährlich, 1 pe bis auf 1050 Mark, freie Wohnung event. dem Orte ent⸗ 
ſprechende Miethsentſchädigung. — Breslau, Poſtamt 1, Stadtpoſtbote, 
630 Mark Gehalt und 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. — Creuz⸗ 
burg (Reg.⸗Bez. Oppeln), Direction der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt, Haus⸗ 
knecht, 15 Mark monatliches Baargehalt, freie Koſt und freie Kleidung, 
welche letztere jedoch Eigenthum der Anſtalt verbleibt. — Freiburg i. Schl., 
agiſtrat, Nachtwächter und Lampenmärter, 426 Mark Gehalt jährlich. — 
heiwitz Magistrat, Polizei⸗Sergeant, 900 Mark Gehalt jährlich, ſteigend 
bis auf 1200 Mark und 72 Mark Kleider: und Mantelgelver. — Rybnik, 
Kreisgericht erſter Gerichtsdiener, 810 Mark Gehalt jährlich, welches bis 
auf 1060 Mark fteigt, und 72 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Strecke 
Breslau Sommerfeld und Gaſſen⸗ Arnsdorf, königliche Com⸗ 
a Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, ſechs Bahnwärter, je 660 
Mark Gehalt, ſteigend bis auf 750 Mark jährlich ercluſive Wohnungs⸗ 


geldzuſchuß. wah i 
—? 1YeWahrung von Beihilfen zum Beſuch der Fiſcherei⸗Aus⸗ 
ftellung in Berlin.] Inhaltlich einer Bekanntmachung des Herrn Ober: 
präſidenten an Provinz Schleſten erachtet es der Herr Minifter für Land⸗ 
wirthſchaft, omainen and Forſten für wünſchenswerth, daß zum Zweck der 
örderung der Fiſcherei, ſowie der Verarbeitung und des Umſatzes von 
de ene feel für das Frühjahr 1880 in Berlin projectirte allge⸗ 
meine Fiſcherei⸗ usſtellung, welche nach dem feſtgeſtellten Programm ein 
ſehr lehrreiches Material bieten und nach den bisher eingegangenen Anmel⸗ 
dungen eine außerordentlich rege Betheiligung finden wird, von gewerbs⸗ 
mäßigen Fiſchern beſucht werde. Zur Erreichung dieſes Zweckes bat ſich der 
Minister bereit erklärt, dem Herrn Oberpräſidenten zur Gewährung von 
Beihilfen zu den Koſten des Beſuches der gu. Ausſtellung eine Summe bis 
zu 400 Mark zur Verfügung zu ſtellen. Es würden von dieſem Betrage 
auf jeden Regierungsbezirk der Provinz Schleſien ca. 130 M. zur Vertbeilung 
kommen. Insbeſondere wird bei der Vertheilung un Beihilfe auf die 
gering bemittelten 575 Bedacht genommen werden. Auch w 
einzelnen mit der Handhabung der fiſchereipolizeilichen Aufſicht 
trauten Beamten eine Beihilfe 5 
Summe gewährt werden. Die zur Vertheilung gelangenden Raten werden 
ſich vorausſichtlich auf 3040 M. belaufen. 
IPacketaufſchriften.] Im Publikum iſt noch vielfach die irrige Mei⸗ 
nung verbreitet, daß zur Herſtellung der Auſſchriften für Packetſendungen 
Poſt⸗Packet⸗Adreſſen verwandt werden müſſen. Wir glauben im Intereſſe 
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zum Beſuch der Ausſtellung aus der obigen 


unſerer Leſer zu handeln, wenn wir ausdrücklich darauf aufmerkſam machen, 


daß nicht nur eine ſolche Verwendung der Poſt⸗Packetadreſſen der Poſt⸗ 
Verwaltung nicht erwünſcht iſt, weil wegen der Glätte und Feſtigkeit des 
Papiers die Packetadreſſen erfahrungsmäßig auf den Päckereien nicht haf⸗ 
ten und ſich leicht loslöſen, ſondern daß ſogar in Folge einer neueren An⸗ 
ordnung die Poſtanſtalten Packetſendungen zurückweiſen, auf welchen die 
Aufſchrift mittelit Poſt⸗Packetadreſſe hergeſtellt iſt. Da die ſichere Beförde⸗ 
rung der Packete weſentlich von der Deutlichkeit der Aufſchrift abhängig iſt, 
fo it ferner angeordnet worden, daß auf den Packetaufſchriften die Bezeich⸗ 
nung des Beſtimmungsortes durch beſonders große, fette Buchſtaben vor 
den übrigen Angaben in die Augen fallend hervortreten muß; Abfender, 
welche dieſe Beſtimmung außer Acht laſſen, ſetzen ſich unangenehmen Wei⸗ 
terungen an den Annahmeſchaltern aus. Am zweckmäßigſten werden zu den 
Packetaufſchriften Zettel von Papier mit entſprechendem Vordruck benutzt, 
wie ſolche in den Schalterſtellen einer jeden Poſtanſtalt in mehreren Muſter⸗ 
bogen zur Kenntnißnahme für das Publikum ausgehängt find. Derartige 
vorgedruckte Packetaufſchriften liefern nach einer Uebereinkunft mit der hie⸗ 
ſigen Belge die Druckereien von Graß Barth u. Comp., Herrenſtraße, 
und F. W. A Harrasſtraße, hierſelbſt, zum Preiſe von 50 Pf. für 
100 Stück. Dabei macht es keinen Preisunterſchied, ob auf den Packetauf⸗ 


iften außer dem Beſti 
en ee n auch noch der Name des Empfängers 
Genehmigun 


„ [Weg a Mit 

iſt die jetzt chaufſirke, oe über die Eiſenbahn⸗Brücke bei Weidenho 
führende Auraſer Straße, nachdem ſeitens der Verwaltung der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn eine beſondere Brücke für den öffentlichen Verkehr 
oberhalb der Eiſenbahnbrücke über die Weide erbaut worden, in der Art 
verlegt worden, daß ſie von Stat. 100 der Chauſſee ab auf dem linken 
Weide⸗Ufer ſich nach der neuen Brücke wendet und fenſeits derſelben auf 
dem rechten Flußufer ſich mit dem von Schebitz nach Pannwitz führenden 
Wege vereinigt. Der Straßentheil von Stat. 100 ab bis zur linksſeitigen 
Einmündung in die Eiſenbahnbrücke, der Uebergang über die letztere und 
die . dieſes Ueberganges mit dem Schebitz⸗Pannwitzer Wege iſt 
für den öffentlichen Verkehr caſſirt. 

Oer Wanderlehrer.] Das 6. Heft der von Julius Keller in 
Berlin herausgegebenen Monatsſchrift „Der Wanderlehrer. Gemeinfaßliche 
Vorträge für Vereinsverſammlungen“ bringt einen Vortrag von C. 8. 
Leithäuſer in Bremen: „Das alle „ ferner die Aae der ſehr 
intereſſanten Vorträge des Directors G. Stoll in Ruhla: „Die Stellung 
der Frauen in häuslicher und ſocialer Beziehung bei den verſchiedenen 
Völkern und in den verſchiedenen Zeitabſchnitten der Weltgeſchichte.“ III. 
„Der Einfluß der Frauen auf das Chriſtenthum, beziehentlich auf die Aus⸗ 
breitung deſſelben, und das Weibliche innerhalb des Ehriſtenthums“ — 
Haut 8 d IDEE BR a zu einem Vortrage: „Das 

aus und die Wohnung“ und die „Monatsrundſchau“ eine Rei Mit⸗ 
beiten 29 7 — 7 d een en ſchau“ eine Reihe von Mit 

1 Gieb es weiter!] Die ſoeben ausgegebene Nr. 47 der itts⸗ 
andbeng mute der Mag 1 Hof ferichter alba . 

rift: „ 9 5 
lichen Willensfreiheit gef ſind. „Von den Schranken, welche der menſch 
B—ch. [Bor hundert Jahren.] Der gegenwärtige Maimonat weckt 
erhebende Erinnerungen an riedrich den Großen von Preußen. Genau 
Dr hundert Jahren im Mai 1779 hielt ſich Friedrich der Große des 
aieriſchen Erbfolgekrieges wegen längere Zeit in Breslau auf und bewohnte 
das 1 0 lieb gewordene Heim in dem Hauſe auf der Carlsſtraße, welches 
damals, wie der Chroniſt ſagt, ein artiges Privathaus war und des jetzi⸗ 
en nach dem Palaisplatze gelegenen architektoniſchen Schmuckes noch gänz⸗ 
5 entbehrte. Dieſes behaglich, aber keineswegs De eingerichtete Haus 
ſah Friedrichs glücklichſte und trübeſte Stunden; oft hörten ihn Vorüber⸗ 
9 555 feine Gefühle in dem von ihm mit Leidenſchaft gepflegten Flöten: 
viel wiedergeben. — Während feines Aufenthalts im Mai 1779 pflog er 
Umgang mit Breslauer Männern, die durch Gelehrſamkeit und hervor⸗ 
ragende Geiltesgaben ausgezeichnet waren. Der ſchleſiſche Philoſoph Garbe 
enoß den Vorzug, von dem 5 häufig empfangen zu werden und er 
ſchöpſte aus diesen Begegnungen Stoff zu ſeiner Schrift „Grundzüge über 
Charakter und Regierung Friedrich II.“ welches Werk mit Rückſicht auf 
die ſcharfe Menſchenkenntniß und Beobachtungsgabe des Philoſophen eine 
nicht zu unterſchatzende Quelle für den Biographen undcgeſchichtsſchreiber dauernd 
bleiben dürfte. — Nicht minder intereſſant und für die von Friedrich dem Großen 
bewirkte Reorganiſation der preußiſchen Schulen von weitragendſter Bedeutung 
war die Begegnung des Königs mit dem gelehrten Rector des Eliſabeth⸗ 
Gymnaſtums und „Aufſeher“ der Rheviger ſchen Bibliothek Johann Caspar 
Arlet, oder wie er ſich der damaligen ſonderbaren Gelehrten = Baflion 
gemäß nannte, Arletius. Der König wurde durch den Miniſter, Grafen 
von Hertzbe 10 welcher der Rhediger ſchen Bibliothek eine ganz beſondere 
Aufmerkſamkeit ſchenkte, und durch den Breslauer Arzt, Hofrath Dr. Tralles, 
auf den vorzüglichen Philologen aufmerkſam gemacht. Die Unterredungen 
Friedrichs mit Arlet über die claſſiſchen Sprachen hatten, wie ſchon er⸗ 
wähnt, einen mächtigen Einfluß auf die Normirung des Lehrplanes in den 
Gelehrtenſchulen der preupilchen Monarchie. le geht aus einem 
Briefe des Grafen Hertzberg an Dr. Tralles hervor, 

Brief folgenden Wortlaut hat: „Die Unterredung, die der 
mit Arlet zu Breslau gepflogen, hat die Wirkung gehabt, 
Se. Majeſtät Herrn Miniſter 
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Potsdam haben kommen laſſen, und ihm in die Schreibtafel eine Vor⸗ 


ſchrift dictirt, wie man künftig in allen Schulen mehr darauf ſehen ſoll, den 
jungen Leuten das Leſen und Studiren der Alten beizubringen. Es wird 
deshalb, wie ich glaube, auch eine Vorſchrift herauskommen, und hat alſo 
Ha 1 I) = 2 Eng Bi ix AR preußiſche 8 . 
aſſelbe ſagt der Graf i erich teten iben. — 
Die Bo heift iſt auch bald in Geſtalt einer . 


das ſorfältige Studium des klaſſiſchen Alterthums in den Schulen vor⸗ 
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ſchrieb. Dieſe von Friedrich dem Großen aufgeſtellte Norm gilt noch heute 
in unſeren RR und ihr haben wir den edlen Geschmack im Ge⸗ 
biete der Kunſt und Literatur des ganzen verfloſſenen Jahrhunderts, ja 
er Gegenwart zu danken. Mit Hinblick darauf darf das Eliſabeth⸗Gym⸗ 
naſium, darf Breslau heute nach 100 Jahren ſtolz ſein auf ſeinen gelehrten 
ector und Mitbürger Johann Caspar Arlet. 
Hs. [Elektriſche Beleuchtung.] Am damen Abend 11 Uhr fand 
im „Pariſer Garten“ die erſte Probe⸗Beleuchtung des daſelbſt aufge⸗ 
tellten neuen elektriſchen Beleuchtungs⸗Apparates nach dem Syſtem der 
„Société generale d'Electricité zu Paris“ ſtatt. Die Ausführung der An⸗ 
lage hatte die Firma W. Wahrenholz Nachfolger (Schweidnitz)“) als Ver: 
treter der Herren Siemens u. Halske übernommen und in tadelloſer 
Weiſe vollendet. Als Kraft⸗Motor für die dynamo⸗elektriſche Maſchine hat 
eine 8⸗pferdige Gaskraft⸗Maſchine (Syſtem „Otto“) Verwendung gefunden, 
welche vor älteren Conſtructionen dieſer Gattung ſich durch zubigen, ge: 
räuſchloſen und regelmäßigen Gang auszeichnet. Der Garten ſelbſt zeigt 
4 eleftriihe Candelaber, welche in einer Geſammtleuchtkraft von rot. 150 
Gasflammen ein außerordentlich prachtvolles, ruhiges und dem Auge angeneb⸗ 
mes Licht verbreiten. Außer dieſen 4 elektriſchen Flammen befinden ſich noch 
je eine elektriſche Lichtquelle an den Eingängen der Taſchen⸗ und Weidenſtraße. 
Herr Sindermann, der Beſitzer des Pariſer Gartens, hat ſich nicht allein 
durch dieſe Einrichtung der elektriſchen Beleuchtung den Dank des Publi⸗ 
kums erworben, ſondern hat auch durch die Beſchränkung der elektriſchen 
Flammen auf die Hälfte des Gartens dem Publikum Gelegenheit geboten, 
genaue Vergleiche zwiſchen der Wirkung der Gas⸗ und elektriſchen Beleuch⸗ 
zung anſtellen zu können. Der Unterſchied in der Helligkeit, Klar⸗ 
beit und Farbleſigkeit des Lichtes übertraf weitaus die Vorſtellung 
ber 1 bei der Probe⸗ Beleuchtung Anweſenden. Es iſt hier 
ih allgemein die Meinung verbreitet, unſer ftäbtifches Kent her 
w heuer und ſchlecht; dieſe Anſicht ift aber eine durchaus irrige. Wie ber 
de NER Autoritäten nachgewieſen haben, iſt unſer Gas ſehr gut, beſſer 
Gelegen und wer je, vielleicht als Mitglied eines Bezirksvereines, 
ar e. die ſtädtiſchen Gas⸗Anſtalten zu beſichtigen, wird 
ene den des Herrn Director Troſchel die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen ba zen, daß die Fabrikation des Gaſes in beiter und rationelliter 
Weiſe geſchieht. Ein ſolches Gas kann dann natürlich nicht zu einem 
Preiſe abgegeben werden, wie ihn das gewöhnliche Leuchtgas beiſpielsweiſe 
in England beſtzt, oder zu welchem es ſich dieſige Eiſenbahn⸗Geſellſchaften 
ſelbſt erzeugen. In England bemüht man ſich z. Z. das dortige Gas durch 
anders conſtruirte Brenner (ſogenannte mehrfach ineinander geſchaltete 
Ringbrenner) leuchtender zu machen und hat dabei allerdings den Erfolg 
gehabt, bei ſehr großen Flammen die Leuchtkraft des Gaſes um 4 bis % 
zu erhöhen. Auch hat man ſich in jenem Lande den Kopf nicht lange zer⸗ 
brochen, ſondern nach einem wenig geistreichen Prinelp einfach die Anzahl 
der Gas⸗Candelaber vermehrt, um dem jungen jo plötzlich mit über⸗ 
wältigender Macht auftretenden elektriſchen Lichte einigermaßen Con⸗ 
currenz bieten zu können. Es iſt wohl mit Sicherheit anzunehmen, 
daß man bei uns auf dieſes letztere primitive Mittel nicht ver⸗ 
fallen dürfte, ſondern der elektriſchen Leuchtkraft alle diejenigen Gebiete 
gönnen wird, zu welchen ſie ſich ſchon I ganz vorzüglich eignet, und 
heben wir befonders hervor: Concert und Reſtaurations⸗ ocale von größerem 
und mittlerem Umfange, Geſchäfts⸗Localitäten, für welche nach den neueſten 
Unterſuchungen des Profeſſor Cohn die elektriſche Beleuchtung eine 5 bis 
6fach erhöhte Deutlichkeit der Farben⸗Erkennbarkeit darbietet. Die eleltriſche 
Erleuchtung der bervorragendſten Straßen und Platze dürfte ebenfalls im 
Intereſſe der Ordnung und Sicherheit wohl geboten erſcheinen. 

„ [Boologifcher Garten.] Geboren wurde 1 zweihöckriges Kameel, das, 
obgleich erſt zwei Tage alt, ſich ſchon in Bockſpringen verſucht, ſeinen langen 
Krakelbeinen aber doch noch nicht ganz zu trauen ſcheint. Der Schim⸗ 
panſe erſtarkt ſichtlich und turnt zuweilen eifrigſt. Mit dem kleinen afri⸗ 
laniſchen Elephanten werden Verſuche gemacht, ihn 157 Reiten abzurichten. 
— Im Waldtheil des Gartens beim Rennthierpark und nahe dem Biſon⸗ 
gehege ſind gärtneriſche l in Angriff genommen worden, zu denen 
uns von Er Seiten Nadelbölzer und Farren freundlichſt zugegangen 
find. — Ferner empfing der Garten von Herrn Fabrikbeſitzer Falch in 
Brieg 1 Paar chineſiſche Gänſe zum Geſchenk. — Angekauft wurden neuer: 
dings 10 Stück Affen verſchiedener Art und ſtehen zu erwarten 1 Paar 
afrikaniſche Stachelſchweine, Kronkranich und 1 Strandwolf, auch braune 
Hyäne genannt, der unſeres Wiſſens nur im Dresdener zoologiſchen Garten 
vertreten iſt. — Die nordamerikaniſchen Indianer, ſog. Rothhäute, werden 
5 11 Tagen a Be landen u alsdann zuvörderſt in Frank⸗ 
urt a. M. zur Ausſtellung kommen. — Heute So illiger Eintritts⸗ 
preis (30 und 10 P >) untag billiger Eintritts 
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Glogau, 2. Mai. [Ernennung] Der Vicepräſident des hieſigen gl. 
Appellationsgerichts gel Geh. Ober⸗Juſtizrath Heimbrod iſt zum Eenals⸗ 
räſidenten beim Oberlandesgericht in Breslau ernannt und die Herren 
Cheſpräſtdent Wirllicher Geh. Rath Graf v. Rittberg und Ober⸗Staats⸗ 
Haha Ame 112 benachrichtigt Morten daß Allerhöäften ert 7 von aan 
geſucht in den Ruheſtand vom 1. - enehmi 
Werben Br erſetzung i heſtan lieberfel Aus igt 
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S. Inſeratentheil. 


„gegen 100 Theilnehmer, 


& GHirſchberg, 2. Mai. [Oratorium. — Aufhören ver Grenz: 
ge Oeffentliche Impfung. — Schiedsmänniſche Wirk⸗ 
ſamkeit. — Nin e — Dr. von Bunſen.] Am vorigen Mittwoch 
brachte im Zehrmann ' ſchen Saale der hieſige, unter Leitung des Herrn 
Rector Waldner ſtehende Quartett⸗ Verein das Oratorium: „Die 
Schöpfung“, von J. Haydn, zur Aufführung. Dieſelbe war in jeder Be⸗ 
ziehung eine recht gelungene. Die Solis hatten Frau und Herr Concert⸗ 
ſänger Hildach aus Breslau, ſowie Lehrer Weiſt⸗Hirſchberg übernommen. 
— Die im Laubaner Kreiſe von Wilka bis zur Tafelfichte angeordnete 
Grenzſperre iſt nunmehr, nachdem die k. k. Bezirkshauptmannſchaft zu 
Friedland in Böhmen die Rinderpeſt im dortigen Bezirk für erloſchen er⸗ 
klärt hat, ſeitens der kgl. Regierung zu Liegnitz wieder aufgehoben worden. 
Bis auf Weiteres bleibt nur noch die Einfuhr von ſulcden Schafen, 
Biegen und anderen Wiederkäuern, ſowie der von ſolchen ſtammenden 
Theile in friſchem Zuſtande, verboten. — Im bieſigen Kreiſe bleibt mit 
Rückſicht auf die an perſchiedenen Orten noch immer in größerem oder ge: 
ringerem Umfange herrſchende Maſern⸗Epidemie die öffentliche Impfung 
vorläufig noch für dieſen Monat ausgeſetzt. — Im verfloſſenen Jahre 
waren bei den 50 Schiedsmännern unſers Kreiſes zuſammen 977 Streit⸗ 
ſachen anhängig gemacht; davon wurden 500 verglichen, 72 zurückgenommen 
und 404 an den Richter verwieſen, während 1 am Tee uſſe noch 
nicht zur Erledigung gelangt war. — Geſtern feierte der kgl. Eiſenbahn⸗ 
Gepäderpedient, Herr Alois Gebauer, ein allgemein geachteter Beamter, 
fein 25jähriges Dienſtjubilaum. — Unſer Reichstags⸗Abgeordneter, Dr. 
Georg bon Bunſen, hat feine nächſte Berichterſtattung in der Voraus⸗ 
ſetzung, daß inzwiſchen die den Wahlkreis intereſſirenden wichtigſten Ge⸗ 
ſchäfte des Reichstages erledigt ſein werden, für die Pfingſtwoche in Aus⸗ 
ſicht genommen. 


H. Hainau, 1. Mai. [Entdecktes Verbrechen. — Vortrag. — 


[Selbſtmordverſuch.] Ende November v. J. wurde der Rittergutsbeſitzer 


Müller in Töppendorf, unweit des Gröditzberges, in ſeinem Schlafzimmer 
angefallen, mit Meſſerſtichen und Schlägen ſchwer verletzt und dann beraubt. 
Die ugefügten Verwundungen hatten den Tod des Müller zur Folge. Der 
in einem Nebenzimmer ſchlafende Vogt Neumann wurde früh geknebelt 
vorgefunden und erzählte derſelbe, daß ein unbekannter Mann mit ge⸗ 
ſchwärztem Geſicht in der Nacht bei ihm eingedrungen ſei, ihn überfallen 
und geknebelt habe, ſo daß er ſeinem Herrn nicht hätte beiſtehen und den 
Raubanfall verhindern können. Trotzdem wurde der Vogt verhaftet und 
bald darauf auch der Maurer Opitz aus Töppendorf gefänglich eingezogen, 
wegen Mangel an Beweiſen aber wieder entlaſſen; während erſterer wegen 
dringender Verdachtsmomente in Haft gehalten wurde. Bisher hatte derſelbe 
hartnäckig geleugnet, iſt nunmehr jedoch wegen verdächtiger, auf das Ver⸗ 
brechen bezüglicher, Aeußerungen, welche er dem vor einigen Tagen aus 
dem Geri tsgefängniß zu Goldberg ausgebrochenen, aber bald wieder ein⸗ 
gebrachten Arbeiter Hoffmann gegenüber gethan hatte, der That überführt 
worden und hat jetzt nicht nur bezüglich ſeiner eigenen Thäterſchaft ein 
offenes Geſtändniß abgelegt, ſondern auch den Opitz der Mitthäterſchaft be⸗ 
zichtigt, zufolge deſſen derſelbe ſofort wieder verhaftet und in das Gold⸗ 
berger Gerichtsgefängniß abgeliefert worden it, wahrend Neumann in das 
Inquiſitoriat nach Liegnitz transportirt wurde. Nach der Ausſage des Opitz 
iſt er von dem Wirthſchaftsvogt zu der That beredet worden, habe ihn 
knebeln müſſen, ſein Opfer erſt durch einige wuchtige Schläge auf den Kopf 
betäubt und dann den Raub ausgeführt. — Nächſten Sonnabend, 3. h., 
wird hier im Saale zu den „drei Bergen“ eine vom hieſigen Bürgerbereine 
anberaumte Verſammlung ſtattfinden, in welcher unſer Landtags⸗Abgeord⸗ 
neter Geh. Reg Rath Jacobi aus Liegnitz über die Zollfrage und das 
Innungsweſen ſprechen wird, weshalb wohl ein ſehr zahlreicher Beſuch zu 
erwarten ſteht. — Am Sonntag ſuchte der gemüthskranke Stellenbeſitzer 
Glaſenheim in Ruckenwaldau den Tod, indem er ſich auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Arnsdorf⸗Gaſſen, zwiſchen feinem Wohnorte und Modlau, einem 
herankommenden Guterzuge entgegenwarf. Der Bedauernswerthe wurde 
von der Maſchine erfaßt und fortgeſchleift und erlitt, bevor der Zug zum 
Shen gebracht werden konnte, namentlich an den Beinen, ſehr ſchwere 
a en Derſelbe mußte in das ſtädtiſche Lazareth zu Liegnitz ge⸗ 


t. Landeshut, 2. Mai. [Jubiläum] Am 30. April vor 25 Jahren 
hielt Herr Paſtor Trogiſch in Micelsdolf ſeine Probepredigt, zu welcher 
er als Vicar von Parchwitz gekommen war. Trotz der verhältnißmäßig noch 
kurzen Zeit kann der Jubilar auf ein jo ſegensreiches und thätiges Leben 
zurückblicken, wie es ſonſt in einem Menſchenalter nicht vollendet wird; 
denn außer der Wirkſamkeit in feiner Gemeinde iſt durch ihn mit Hilfe 
naher und ferner Freunde das Rettungshaus in Michelsdorf für verwahr⸗ 
loſte und elternloſe Kinder des Kreiſes gegründet worden, wodurch ſchon 
viele Thränen geſtillt, viele brauchbare Menſchen der Geſellſchaft erzogen 
worden ſind. Am 30. April hatten ſich von nah und fern zahlreiche Ver⸗ 
ehrer und Freunde des Jubilars in Michelsdorf eingefunden, wo Pfarr⸗ 
haus, Kirchplatz, Rettungshaus und die anderen Beſitzungen im Feſtſchmuck 
prangten. Ein vom Thurm herabgeblaſener Choral eröffnete den Tag. 
Sir 11 Uhr bewegte ſich vom Schulhaus der lange Zug der Gratulanten 
nach dem Pfarrhaus, wo nun die Gratulation und Ueberreichung der Ge: 
ſchenke ſtattfand; ſichtlich überraſcht und tief gerührt von fo viel Liebe dankte 
der Jubilar. Es würde zu viel Raum einnehmen, wollten wir die zahl⸗ 
reichen und werthvollen Sn 5 alle aufführen, nur erwähnen wollen wir 
eines in huldvoller Weiſe ihm von Sr. Majeſtät dem Kaiſer überwieſenen 
Geſchenkes von 500 Mark, ſowie der von Herrn Paſtor Hartmann über⸗ 
reichten Gabe von 6200 Mark zu einer Stiftung für das Rettungshaus, 
welche im Kreiſe und auch weiterhin geſammelt worden war. Sichtlich er⸗ 
freut war auch der Jubilar von der Ueberreichung eines Diploms als 
Ehren⸗Hauptmann des Militairvereins, deſſen langjähriges Mitglied er it. 
Vor dem Ehrenhauptmann fand ſodann Parade ſtatt und nun bewegte 
ſich der lange Zug nach der Kirche, wo Herr Trogiſch nochmals feinen 
Dank in einem Gebet ausſprach. Um 2 Uhr war Beſichtigung des 
Rettungshauſes, wo die Kinder mehrere Lieder, deren Leitung der Jubilar 
ſelbſt übernahm, vortrugen. Um 3 Uhr vereinigte ein e Diner 

wobei Herr Kammerherr don Heinen den Toaſt 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer, Herr Superintendent Richter auf den Ju⸗ 
bilar in tief gefühlten und begeiſterten Worten ausbrachte. Herr Landrath 
von Klützow war leider durch Krankheit, Herr Graf Udo zu Stolberg⸗ 
Wernigerode durch ſeine Anweſenheit im Reichstage am Erſcheinen ver⸗ 
hindert. Lange noch hielt das Feſt die Theilnehmer, denen es unvergeßlich 
ſein wird, beiſammen. 


ch. Lauban, 2. Mai. [Walpurgis⸗Abend. — Concert. — 
Stiftung. — Exhumirt. — Unglücksfall.] Seit langen Jahren ift es in 
hieſiger Gegend Sitte, am Walpurgisabende auf den Höhen Feuer anzuzünden. 
Beſonders ſchön nimmt ſich das ſeltene Schauſpiel vom Steinberge aus. 
Von hier aus hat man Gelegenheit, die Walpurgisfeuer einige Meilen in 
der Runde zu beobachten. Vorzüglich iſt an dieſem Abende die liebe Jugend 
auf dem Platze. Schon Wochen zuvor werden die alten Beſen geſammelt, 
denn es gilt, am Walpurgisabende mit brennenden Beſen die die Luft un⸗ 
ſicher machenden Hexen zu vertreiben. Leider war in dieſem Jahre die 
Witterung der Feier nicht beſonders günſtig. Der Steinberg war nicht ſo 
ſtark beſucht, als das ſonſt an dieſem Abende der Fall war. — Zum erſten 
Male concertirte die Stadtcapelle im Freien, doch fand fie nur wenige Zu⸗ 
hörer, da die meiſten es vorzogen, bei ſolcher Kälte ein erwärmtes Zimmer 
auf . An genanntem Abende veranſtalteten die Herren G. Füſſlén, 
königl. würtembergiſcher Kammermuſiker, und Böh von Roſtkron, königl. 
Concertmeiſter aus Prag, ein Concert im „Hotel zum Hirſch.“ Die vor⸗ 
trefflichen Leiſtungen wurden mit großem Beifall aufgenommen; ganz be⸗ 


„[ſonders war es Herr von Roſtkron, welcher das Auditorium durch ſeine 
überraſchenden Leiſtungen in Erſtaunen ſetzte. Leider war das Concert ſehr 


wenig beſucht. Der Erfolg war 
der allgemeine Wunſch laut, die 
zu hören. Wie verlautet, hat 
nommen, im Laufe der nächſten 
. In der letzten 

agiſtrat, zur Erinnerung an die 


ine ein durchſchlagender und fo wurde 
nitler noch in einem zweiten Concerte 
Herr Buchhändler Denecke es unter⸗ 
oche noch ein zweites derartiges Concert 
bene Hoc Sr Rue 1 der 
N Bo Pape Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und der Kaiſerin ein Wage orgungs⸗Inſtitut für verarmte würdige 
Bürger unter dem Namen „Wilhelms⸗Stiftung“ zu errichten und für dieſen 
weck der Stiftung das von der Frau Prorector Heym benutzte, in der 
chulgaſſe belegene Haus zu überweiſen. — Im Laufe der vorigen Woche 
wurde auf Anordnung der königlichen Staatsanwaltſchaft die Leiche der 
Bauergutsbeſitzersfrau Neumann aus Hartha, hieſigen Kreiſes, erhumirt. 
Beim Düngerladen brach geſtern ein Arbeiter auf dem 5 1 — Stein⸗ 
vorwerk das Bein. Der Verunglückte wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus 
übergeführt. 


— —— 1mƷT2]u—äm— ä—4ͥd 

Steinau, 1. Mai. [Jahrmarkt.] Der geſtern hier abgehaltene 
Jahrmarkt war ſeitens der Marktfieranten zahlreich beſucht. Ebenſo zahlreich 
hatte ſich das Publikum von nah und fern eingefunden, leider befanden 
ſich unter letzterem mehr Schauluſtige als Käufer, der ſtattgehabte Abſatz 
hat Ay die Verkäufer zum Am Theil T befriedigt. Auffällig war 
8, daß trotz des rauhen naßkalten Wetters ſelbſt die Scha 


wenig beſucht waren. Am meiſten belagert waren die Bauden der Püß⸗ 


macherinnen und der Schuhmacher, ob aber auch der Umſatz ein ent⸗ 
ſprechender geweſen ſein mat, iſt uns unbekannt geblieben. Merkwürdiger 
Weiſe wurden diesmal die Bänkelſänger und Marktſchreier oder die 0 e⸗ 
nannten Ausrufer ganz vermißt. Wie wir bereits berichteten, ſoll zu A 
eines Beſchluſſes der Stadtverordneten Verſammlung vom nächſten Jahre 
ab der Februar⸗ oder Lichtmeß⸗Jahrmarkt wieder eingeführt werden. Es 
n ſich dieſer Beſchluß auf die Wahrnehmung, daß andere Städte, 

eſonders aber unſere Nachbarſtädte, dem ausgeſprochenen Wunſche der Re⸗ 
gierung, nach welchem eine allgemeine Verminderung der „ ange⸗ 
ſtrebt und durchgeführt werden ſollte, nicht nachgekommen ſind. 


i Sprottau, 2. Mai. [Forſtangelegenheiten. — Wahlen.] Herr 
Oberforſtmeiſter von Tramnitz aus Liegnitz, welcher bei ſeiner letzten An⸗ 
weſenheit den hieſigen Forſt beſichtigte, hat ſich, wie uns von glaubwürdiger 
Seite mitgetheilt worden iſt, ſehr befriedigend über den Culturzuſtand des 
Forſtes ausgeſprochen, gleichzeitig aber die ſofortige Vermeſſung des Wald: 
reviers, von welchem noch keine Karte vorhanden ift, angeordnet. — Da 
Herr Oberförſter Genſert mit Genehmigung der ſtädtiſchen Behörden 
ſeinen Wohnſitz von Dittersdorf nach Sprottau verlegt hat, ſo beabſichtigen 
Magiſtrat und Stadtverordnete, die Oberförſterei in Dittersdorf 5 ver⸗ 
pachten, event. zu verkaufen. Außer einem maſſiven Wohnhauſe, Scheune 
und Stallung gehören zu dem Grundſtücke ein 1, Morgen großer gut⸗ 
gepflegter Garten und 24 Morgen Ackerland, welche in der durch ſeine 
Fruchtbarkeit bekannten Boberau gelegen ſind. Die Oberförſterei Ditters⸗ 
dorf iſt ungefähr eine halbe Stunde von der Stadt Sprottau entfernt und 
würde dieſelbe für manchen, der gern ein nicht allzu großes, unweit einer 
Stadt gele enes Beſitzthum bewirthſchaften möchte, als Wohnſitz ſehr zu 
empfehlen ſein. — In der geſtrigen Sitzung des Gemeinde ⸗Kirchenrathes 
und der Gemeindevertretung wurde Herr Poſtdirector Bach zum Mitgliede 
ves Gemeinde⸗Kirchenrathes und Herr Kreisgerichtsrath Weber zum Mit⸗ 
gliede der Synode gewählt. Hauptgegenſtand der Berathung war das 
Statut, betreffend die kirchliche Armenpflege. Herr Lehrer Thiel aus 
Kotzenau iſt vom Magiſtrat zum Lehrer an der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule gewählt worden. 


W. Goldberg, 2. Mai. [Bürgerverein.] Geſtern Abend in der 
Verſammlung des Bürgervereins hielt Lehrer Vogt einen Vortrag über 
die Vorzüge der „Phonographie“. In Folge Anregung einer im Frage⸗ 
kaſten vorgefundenen Frage wird der Verein beim evang. Gemeindelirchen⸗ 
rath dahin vorftellig werden, daß bei Begräbniſſen die Leichen künftig nicht 
mehr die Mauer entlang bis zum neuen Kirchhofsthore, ſondern wie früher 
über den alten Kirchhof getragen werden und beim Magiſtrat den Antrag 
auf Verbeſſerung des gedachten Weges an der Mauer ſtellen, der bei Be⸗ 
gräbniſſen der katholiſchen Gemeinde benützt werden muß. Schließlich for⸗ 
derte der Vorſitzende zu zahlreichem Beſuch der nächſten Stadtperordneten⸗ 
Verſammlung auf, in welcher der Magiſtrats + Dirigent über den Stand 
der Eiſenbahnangelenheit berichten wird. 


8. Waldenburg, 1. Mai. [Gewerbeverein und Induſtrie⸗Aus⸗ 
ftellung. — Vom Turnverein. ] Der königliche Commerzienrath Tielſch 
in Altwaſſer hat an den Vorſtand des hieſigen Gewerbevereins ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, in welchem derſelbe dem Vereine bei der Veranſtaltung der 
Gewerbe⸗ und ſmelt dies Groß wirkſame Unterſtützung u Das 
berühmte Etabliſſement dieſes Großinduſtriellen wird durch ſein Fabrikat 
nicht blos auf der Ausſtellung vertreten ſein, ſondern der Herr Commerzien⸗ 
rath ſtellt auch dem Ausſtellungs⸗Comite alle diejenigen Gegenſtände aus 
Porzellan zur Verfügung, die zur decorativen Ausstattung erforderlich ſind; 
in gleicher Weiſe will derſelbe diejenigen Profeſſioniſten unterſtützen, welche 
ih mit ihren Artikeln bei der Ausſtellung zu betheiligen beabſichtigen. 
Auch von anderer Seite wird das Unternehmen des Gewerhepereins kräftig 
abe Der königliche Landrath Dr. Bitter hat nämlich auf perſön⸗ 
liches Erſuchen einiger Commiſſionsmitglieder das Protectorat über die 
Ausſtellung übernommen und verſprochen, ſeinen ganzen Einfluß geltend 
zu machen, damit der Erfolg des Unternehmens den 9 aun Erwartungen 
entſpreche. Seitens des Schützenvorſtandes ſind die Räume des Schieß⸗ 
hauſes zu Ausſtellungszwecken unentgeltlich ger Verfügung geſtellt worden. 
— Der Vorſitzende des Gewerbevereins, Markſcheider Olbrich, Ei in der 
geſtern ſtattgefundenen Gewerbevereinsſitzung einen mit vielem Beifall auf⸗ 
genommenen Vortrag über „Weſen und Zweck der trigonometriſchen 
Meſſungen.“ — Der hieſige Turnverein wird vorausſichtlich die für dieſes 
Jahr projectirte Gauturnfahrt nach Frankenſtein in Rückſicht auf das An⸗ 
fang Auguſt in Breslau ſtattfindende Kreisturnfeſt in der erſten Hälfte des 
Monats Juli unternehmen. Ein Mitglied des Vereins, Maler Eduard 
Scholz hielt in der letzten Verſammlung einen mit großem Fleiße ausge⸗ 
arbeiteten Vortrag über „die bauliche Einrichtung der Turnplätze der alten 
Griechen.“ 

$ Striegau, 2. Mai. [Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung.] Unter der 
Protection der Herren Landtags⸗Abgeordneter, Amtshauptmann Bollert⸗ 
Muhrau und Beigeordneter Lommel iſt hierſelbſt ein Comite zuſammen⸗ 
getreten, welches für nächſten Sonntag zum Beſten der Nothleidenden im 
Eulengebirge und Speſſart eine Theater⸗Vorſtellung in Richter's Hotel vor⸗ 
bereitet. Hierbei wird auch unſer heimiſcher Dichter, Rector Dr. R. Rößler, 
die Zuhörer mit einem declamatoriſchen Vortrage erfreuen. 


Leutmanns dorf, 30, April. [Verſammlung.] Geſtern Abend fand 
hierſelbſt im Paul'ſchen Gaſthauſe eine Verſammlung zu dem Zwecke ſtatt, 
darüber Berathungen zu pflegen, in welcher Weiſe die hieſige Einwohner⸗ 
ſchaft ihre patriotiſche Geſinnung bei Gelegenheit der bevorſtehenden goldenen 
Hochzeit des deutſchen Kaiſerpaares zu bekunden geſonnen ſei. Die ziemlich 
zahlreich beſuchte Verſammlung wurde durch Herrn Pfarrer Scholz eröffnet 
und demnächſt zur Wahl eines Vorſitzenden geſchritten, welche auf Herrn Paſtor 
Elsner ſiel. Nachdem letzterer die Wichtigkeit jenes hohen patriotiſchen 
Feſttages betont und darauf . hatte, wie es ſo ganz im Sinne 
der Kaiſerlichen Majeſtäten gelegen ſei, wenn der Bedeutung des fo ſeltenen 
Feſtes durch Begründung milder Stiftungen oder wohlthätiger Anſtalten 
Ausdruck gegeben würde, kam man nach längerem Debattiren & dem Be⸗ 
ſchluß, durch eine allgemeine Sammlung den Grund zu einer tiftung für 
ſanitäre Zwecke zu legen, aus welcher vorzüglich auch Kur⸗ und Arzenei⸗ 
koſten für Arme beſtritten werden ſollen. Hierauf wurde ein Comite gewählt 
und daſſelbe mit dem weiteren Verfolg dieſer Angelegenheit betraut. Schließ⸗ 
lich wurde auch die Frage ventilirt, welche Maßnahmen zu treffen wären, 
um dem Orte, welcher gegen 4200 Einwohner zählt, recht bald einen Arzt 
und eine Apotheke einzuverleiben. Da die Verwirklichung dieſer Frage ein 
Herzenswunſch gewiß eines Jeden im Orte iſt, wurde beſchloſſen, dieſe ſo 
wichtige Angenheit zum Gegenſtande einer beſonders anzuberaumenden Ver⸗ 
ſammlung zu machen. 


— Guhrau, 1. Mai. [Vom Krieger⸗Verein. — Kreis⸗Kranken⸗ 
haus.] Am 27. v. M. veranſtaltete der hieſige Kriegerverein zum Beſten 
ſeiner aus Anlaß der goldenen Hochzeitsfeier unſersl erlauchten Kaiferpaares 
ins Leben gerufenen Wittwenkaſſen⸗ Stiftung eine a de e 
Abendunterhaltung, die ſich in ihren einzelnen Theilen des ungetheilteſten 
Beifalls des zahlreich verſammelten Publikums erfreute. Die Einnahme be⸗ 
lief ſich auf 168 M. und dürfte nach Abzug der Koſten dem Wohlthatigkeits⸗ 
Inſtitute immerhin ein nicht zu verachtendes Sümmchen zugefloſſen fein. — 
Dem Verwaltungsbericht über das hieſige Kreis- Krankenhaus für das Jahr 
vom 1. April 1878 bis ult. März 1879 entnehmen wir folgendes: Einen 
ſchweren Verluſt hat das Curatorium der Anſtalt durch den Tod zweier 
Mitglieder, des Mirkl. Geh. Raths und Chefpräfiventen v. Frankenberg⸗ 
Ludwigsdorff zu Nieder⸗Schüttlau und des Bauergutsbeſitzers Günther 
zu Ober⸗Schüttlau ertitten. An Stelle der Geſchiedenen ſind vom Kreis⸗ 
tage die Herren Landrath a. D. v. Röder zu Ober⸗Ellguth und Gaſthofs⸗ 
beſitzer Pätzold zu Kainzen gewählt worden. Dem immer mehr hervor⸗ 
tretenden Bedürfniſſe, mit anſteckenden Krankheiten Behaftete mehr, als dies 
bisher angänglich war, zu iſoliren, dürfte in Kurzem entſprochen werden, 
da auf Antrag des Curatoriums der Kreistag den Beſchluß gefaßt hat, ein 
unmittelbaran das Kreiskrankenhaus anſtoßendes Grundſtück nebſt den dazu 
gehörigen beiden Gebäuden für 3000 M. zu erwerben, um auf demſelben 
geſonderte Raume zur Aufnahme der mit anſteckenden Krankheiten Behaf⸗ 
teten einzurichten. Dank der hingebenden Thätigkeit des Anſtaltsarztes, 
Herrn Kreisphyſikus Dr. Rothe, und der treuen aufopfernden Pflege der 
in der Anſtalt wirkenden drei Diakoniſſinnen ſind von den 293 in Pflege 
und ärztliche Behandlung genommenen Kranken 234 geheilt 16 1 eilt 
reſp. gebeſſert entlaſſen worden; 20 ſind geſtorben und 23 Beſtand geblieben 
Wie ſehr die Anſtalt dem Bedürfniß der ländlichen Bevölkerung des Kreiſes 
begegnet und wie deren Vertrauen zu dem ſegensreichen Wirken derſelben 
in ſtetigem Wachſen begriffen iſt, beweiſt der Umſtand, daß ſeit dem Ent⸗ 
ſtehen der Anſtalt (187) bis heut die durchſchnittliche Zahl der Kranken 
pro Tag ſich verdoppelt hat. Die Einnahme der Anſtalt beträgt 8441 M., 
die Ausgabe 7137 M. 


# Herrnſtadt, 30. April. 


euer. — Fortbildungsſchule. — 
Vogelſchutz.] Am Sonntag 2 3 \ 


end, den 27. d. Mts., röthete ſich der 


cale nur! Himmel in nordweſtlicher Richtung und verkündete uns wiederum ein 


em Eigenthümer iſt faſt Alles mit verbrannt. Brandſtiftung wird ber: 
muthet und lenkt ſich der Verdacht auf eine beſtimmte Perſon. Gleicher⸗ 
weiſe iſt dieſes bei dem Feuer in Kadlewe der Fall, welches am 25. d. M. 
einen Theil des Dominiums in Aſche legte; auch hier bezichtigt die Volks⸗ 
ſtimme ohne Ausnahme nur eine Perſon der Brandſtiftung, welcher eine 
ſolche That allerdings auch zuzutrauen iſt, und welche der verdienten Strafe 
leider bisher faſt ſtets entgangen iſt. — Die am 28. d. Mts. abgehaltene 
öffentliche Prüfung der Lehrlings⸗Fortbildungsſchule zeigte wiederum, wie 
nothwendig und ſegensreich eine derartige Anſtalt iſt. Im Allgemeinen 
waren die Reſultate recht befriedigend. Das geringe Intereſſe der Meiſter 
an der Schule iſt ſehr zu bedauern. Außer dem Curatorium und den Ver: 
tretern des Magiſtrats war Niemand weiter anweſend, trotzdem die Meiſter 
zur Theilnahme ganz beſonders eingeladen worden waren. Es gewinnt 
den Anſchein, wenn von einem großen Theil derſelben die Schule als 
etwas Ueberflüſſiges, ſie in der freien Dispoſition über ihre Lehrlinge Be⸗ 
ſchränkendes und nicht als eine ſegensreiche Einrichtung betrachtet würde. 
Die Anweſenheit in der Prüfung würde die Anſicht Vieler in dieſer Be⸗ 
ziehung niche geſtellt haben. Nach Schluß der Prüfung wurden denjenigen 
Schülern, welche ſich durch Fleiß und regelmäßigen Schulbeſuch ausgezeich⸗ 
net haben, unter entſprechender Anſprache des Bürgermeiſters Herrn Göbel 
Prämien, beſtehend in Reißzeugen ꝛc., überreicht. Mit nächſtem Sonntag 
beginnt nunmehr der Sommercurſus, nur in Zeichenunterricht beſtehend. 
— Nachdem von Seiten des Verſchönerungs⸗Vereins ſchon ſeit Jahren 
Brutkäſten für Vögel ausgehängt worden ſind, iſt es nun endlich gelungen, 
auch die Staare bei uns einzubürgern. Auf dem evangeliſchen Kirchhofe 
niſten bereits in dieſen Käſten einige Pärchen, jo hat ſich ein Storchpaar 
daſelbſt auf einer Pappel angeſiedelt, nachdem ihm Gelegenheit zum Neſt⸗ 
bau, durch Anbringung einer Stellage auf derſelben, gewährt worden iſt. 
Am 25. d. Mts. hörte man hier zum erſten Male die Nachtigall ſchlagen. 


J. P. Glatz, 1. Mai. [Die Witterung im April] war zwar nicht 
ſo ſehr veränderlich, wie wir ſie ſonſt von dieſem Monat gewöhnt ſind, 
dennoch aber recht ungemüthlich und für die Geſundheit a Sie 
war namentlich eine recht rauhe vom 10. bis 14., vom 18. bis 20. und 
25. bis Ende des Monats. Während derſelbe mit einer Durchſchnittstem⸗ 
peratur von . 8e begann, ſchloß er mit einer ſolchen von von nur + 2,½. 
Die höchſte Temperatur notirten wir am 2., Nachmittags 2 Uhr mit + 14°,3 
bei Süd 3 und Nerd heiterem Himmel, die niedrigſte am 6., früh 6 Uhr, 
mit — 0% bei Nordoſt 1, Nebel und Reif. Die tägliche Durchſchnittstem⸗ 
peratur betrug + 593; der April war daher durchſchnittlich täglich 5°,09 
wärmer als der März d. J., 15,76 kälter als der April v. J., 0% wärmer 
als der April 1877, aber 2%è42 kälter als der April 1876. Den höoͤchſten 
Barometerſtand notirten wir am 30., Abends 10 Uhr, = 332½%ö 3 bei Oſt 1 
und ganz heiterem Himmel und den niedrigſten am 17., Abends 10 Uhr, 
= 325,10 bei Nordweſt 2, bedecktem Himmel, Schnee und Regen. Der 

mittlere Barometerſtand betrug nur 328,7, im März dagegen 332% 72. 
Ganz beiter war der I., 2., 21. und 30., ziemlich heiter der 7., 15., 20. und 
28. Zeit⸗ und theilweiſe bewölkt war der Himmel am 6., 8., 19., 22., 23. 
und 27., ganz bedeckt dagegen vom 3. bis 5., vom 9. bis 14. am 17., 18., 
24., 25. und 29. Ferner notirten wir ſehr veränderliches Wetter am 9., 
16., 22. und 26., Nebel am 6., 8., 9., 10. und 24., nebelartigen Dunſt am 
4., 5. und 27., Regen in der Nacht vom 3. zum 4., am 5., 9., 10., 12., 16., 
17. und 24., Regen und Schnee am 13., 17., 18., 19. und 25., Schneefall 
an und auf den Bergen am 13., 18., 19., 25. und 26. und Reif und Eis 
am 6. und 28. Der Wind änderte ſeine Richtung 59 Mal, und zwar aus 
‚Dit 6, Südoſt 8, Sud 2, Südweſt 5, Weſt 7, Nordweſt 12, Nord 8 und 
Norvoſt 11 Mal. Windſtille wurde 8 Mal gezählt. Beſonders heftig war 
der Wind am 2. aus Süd, am 13. aus Nord und am 22. aus Weſt, und 
ſtürmiſch am 3. aus Süd, am 19. aus Weſt und am 21. aus Südweſt. — 
Heut früh 6 Uhr zeigte das Thermometer — 0% bei Südoſt 1, Nebel, Reif 
und Eis. Daß dieſe Witterung die Entwickelung der Vegetation bedeutend 
perhindert und dem erfahrenen Landwirth durchaus nicht gelegen kommt, 
liegt wohl auf der Hand. 


ag? — Communales. — 


im Mufterung ft 


r. Ramslau, 2. Mai. ri ung. — Secundärbahnen. 
— Einführung. — Kaiſerliches Geſchenk. — Standesbeamter.] 
Der in Nr. 197 d. Ztg. erwähnte Lebensmüde hieß nicht von Alletzko, ſon⸗ 
dern von Mletzko. — Nach einer amtlichen Nachricht über den Fortſchritt 
der Secundärbahnen in Preußen war bis zum 31. April l. J. für 91 Eiſen⸗ 
bahnen untergeordneter * die Erlaubniß zur Anfertigung genereller 
Vorarbeiten ertheilt. Von dieſen Bahnen entfallen auf die Provinz Schleſien 
fünf. Wenn ſolchen lautſprechenden Thatſachen gegenüber wegen des Baues 
einer Secundärbahn von Brieg über Namslau nach Kempen, die mit einer 
Ausdehnung bis Strehlen die Provinz Poſen, Polen und Oeſterreich in 
geradeſter Linie verbinden würde, von dem Brieger Comite auch jetzt noch 
nicht die günſtigen Conjunctur⸗Verhältniſſe berückſichtigt werden, dann bleibt 
allerdings ſehr wenig Ausſicht auf das Zuſtandekommen dieſer Secundär- 
bahn. — Nachdem nunmehr die von der königl. Regierung genehmigten 
Voegtionen für die beiden an unferer höheren Simultan⸗Knabenſchule 
amtirenden Gymnaſiallehrer Herren Unverricht und Kaliſchek einge 
Hence find, hat geſtern im Beiſein der Mitglieder der ſtädtiſchen Schul 
deputation deren Einführung durch den königl. Kreis⸗Schulen⸗Inſpector, 
en rem Fengler, ſtattgefunden. — Zum Beſten des in der katholiſchen 
farrlirche zu St. Peter und Paul aufzuſtellenden neuen Orgelwerks und 
reſp. der dieſerhalb veranſtalteten Verlohſung hat ihre Majeſtät die Kaiſerin 
1 werthvolle Geſchenbe, beſtehend in einer Porzellan⸗Urne mit kunſtvoller 
Malerei und einem antik gearbeiteten Tiſch mit geſtickter Decke, überwieſen. 
Zu der gewiß von Jedermann in unſerer Stadt und ſpeciell in der katholi⸗ 
ſchen Ki 95 4 8755 empfundenen Freude über se Beweis kaiſerlicher 
Huld geſellt ſich die Hoffnung, daß auf dieſe Meile in immer weiteren 
Kteiſen ein erhöhtes Intereſſe für den beabsichtigten Orgelbau rege werde, 
‚da nur auf dieſe Weiſe die Ausführung des Unternehmens möglich iſt. 
Die von Stadt und Land, von geiſtlichen und weltlichen Würdenträgern 
der Provinz dem Comite Teber reichen Geſchenke liefern den erfreu⸗ 
lichen Beweis, daß ein lebhaftes Intereſſe für dieſe Angelegenheit ſchon 
Me vorhanden iſt. — Seitens des Herrn Oberpräſidenten ift der vor 
Kurzem zum Burgermeiſter der Stadt Reichthal erwählte Herr Henczinsky 
zum Standesbeamten des Standesamtsbezirks Reichthal ernannt worden. 


Ratibor, 1. Mai. [(Verſammlung von Tabaksintereſſenten. 
— Innungen. etition der Fleiſcher. Gerücht.] Ein 
Comite lavet die Tabak⸗Fabrikanten, Händler und Detailliſten mit Cigarren 
Rund Tabaken zu einer am Sonntag, den 4. Mai, Nachmittags 3 Uhr, in 
Haußmann's Centralhalle ſtattfindenden Verſammlung ein. Auf der 
Tagesordnung ſiebt: Berathung reſp. Beſchlußfaſſung über eine an den 
Reichstag zu tichtende Petition, betreffend die Tabatſteuer⸗Vorlage. — Die 
Wiederbelebung der Innungen ſcheint hier auf Schwierigkeiten zu ſtoßen, 
wenigſtens bat eine dor einiger Zeit im Tivoli⸗Saale abgehaltene, durch 
den Handwerkerperein einberufene Verſammlung von Handwerksmeiſtern 

kein greifbares Reſultat gehabt. Dagegen haben fait ſämmtliche hieſigen 
Barbiere ihren Beitritt erb e deutſcher Barbiere“ ſchon ſeit län⸗ 
geret 1 Die hieſigen Fleiſchermeiſter haben wieder einmal an 
den, 17 „Magistrat eine Petition Weed bitten darin um Aufhebung 
des käglichen Fleiſchmarktes, weil ihnen die Concurrenz mit den auswär⸗ 

tigen Fleiſchern auf die Dauer unmoͤglich ſcheint. Der Magiſtrat hat, da 


U 


. tler 194 Au m? n N ; 
ee In Tſchiſtey, „ Meile von hier, war eine Haäuslerſtelle abgebrannt. [er die Aufhebung des Fleiſchmarktes ſchon im Intereſſe der ärmeren Be⸗ 


völlerung nicht gut für angängig hält, die Erhöhung des Standgeldes bei 
der Stadtverordnetenverſammlung beantragt und dürfte dies Entgegen⸗ 
kommen ſeitens der ſtädtiſchen Behörde nach allen Richtungen ſowohl dem 
Naaſche der Fleiſcher als des Publikums Rechnung tragen. Die hieſigen 

leiſchermeiſter freilich wollen das nicht einſehen, denn ſie verlangen min⸗ 
deſtens die Beſchränkung des Fleiſchmarktes auf einen Tag der Woche, 
haben ſich auch bereit erklärt, falls dieſem Antrage ſtattgegeben werden 
ſollte, eine Schlachtſteuer zu entrichten. Freilich wird von dieſem freund: 
lichen Anerbieten wohl kaum Gebrauch gemacht werden. — Es curſirt heute 
ein mit größter Beſtimmtheit auftretendes Gerücht, daß geſtern unweit des 
Ringes um 8 Uhr Abends ein Raubanfall ſtattgefunden hat. 


St. Leobſchütz, 1. Mai. [Auszeichnung. — Oberſchleſiſche Kaiſer 
Wilhelm⸗Stiftung. — Genèral-Lebrer⸗Conſerenzen. — Ge⸗ 
werbeverein.] Den beiden Lehrern Laſſowski in Zülkowitz und Chart 
in Auchwitz ſind von der vorgeſetzten Regierung in Anerkennung ihrer 
Leiſtungen zur Förderung der deutſchen Sprache in den utraquiſtiſchen 
Schulen Remunerationen von je 75 Mark bewilligt und die Kreis⸗Steuer⸗ 
Kaſſe zur Zahlung dieſer Beträge angewieſen worden. — Für die Verwal⸗ 
tung der von dem Grafen Eduard von Oppersdorf auf Hennerwitz ins 
Leben gerufenen „Oberſchleſiſchen Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung für Waiſen⸗ 
kinder ehemaliger oberſchleſiſcher Krieger“ ſoll ein Verwaltungsrath eingeſetzt 
werden, welcher aus dem Landesgerichts⸗Präſidenten und dem Bürgermeiſter 
der Stadt Oppeln und einem delegirten Vorſtandsmitgliede eines oberſchle⸗ 
ſiſchen Kriegervereins beſtehen ſoll. Alljährlich findet unter dem Vorſitz des 
Stifters eine Generalverſammlung ſtatt, mit welcher zugleich der Verwal⸗ 
tungsrath auf Grund der im Laufe des Jahres eingereichten Bittſchriften 
und nach Maßgabe des Beitragsverhältniſſes der oberſchleſiſchen Krieger⸗ 
vereine über die den 1 rk far zu gewährenden Unterſtützung aus den 
Zinſen des vom Stifter hinterlegten Capitals (5000 Mark) und der von 
den Kriegervereinen gezahlten Beiträge zu befinden haben wird. Für den 
Fall der Nichtverwendung der vorhandenen Zinſen werden dieſelben capitaliſirt 
und bis zu dem Betrage von 300 Mark in der Kreis⸗Sparkaſſe zu Oppeln 
zinsbar angelegt. — Die kgl. Regierung zu Oppeln hat für die diesjährigen 
General⸗Conferenzen des bieſigen Lehrerkreiſes folgende . beſtimmt: 
„Der natur⸗ und vaterlandskundliche Unterricht in der Volksſchule im 
Dienſte der Geiſtes⸗ und Gemüthsbildung der Kinder.“ In den Special⸗ 
Conferenzen wird demnächſt dieſe Aufgabe vorzubereiten ir — Am 28jten 
d. M. hielt der hieſige Gewerbeverein eine außerordentliche Sitzung ab, in 
welcher er ſeine Betheiligung an dem bevorſtehenden Thierſchaufeſte des 
landwirthſchaftlichen Vereins von Leobſchütz durch Ausſtellung von gewerb⸗ 
lichen Erzeugniſſen der Vereinsmitglieder mit der Maßgabe beſchloß, daß 
hieſige Gewerbetreibende, welche dem Gewerbevereine nicht angehören 
von der Benutzung der auf dem Feſtplatze zu errichtenden Gewerbehalle, 
deren Koſten aus der Gewerbevpereinskaſſe beſtritten werden, ausgeſchloſſen 
ſein ſollen. Eine gleiche Betheiligung ſeitens des Gewerbevereins an dem 
Feſtzuge bei dem den 22., 23., und 24. Juni d. J. hier ſtattfindenden 
Dopvelfeſte des Feuerrettungs⸗Vereins beſchloß die Verſammlung unter 
Bewilligung der Ausgaben für Prämiirungen u. dgl. bis zur Höhe von 
100 Mark aus der Vereinskaſſe, und autoriſirte den Vorſitzenden auf Koſten 
des Vereins einen von ihm zu ernennenden Delegirten aus der Mitte der 
Vereinsmitglieder zu dem 16. ſchleſiſchen Gewerbetage nach Bunzlau zu 
entſenden und bewilligte 45 Mark aus der Vereinskaſſe zur Prämürung 
fleißiger und braver Schüler der hieſigen Handwerkerfortbildungsſchule. In 
Rückſicht auf den ungünſtigen Stand der Vereinskaſſe ſoll das diesjährige 
Stiftungsfeſt nur durch einen geſelligen Abend am 10. Mai in dem Saale 
des Weberbauer'ſchen Etabliſſements begangen werden. 


Gleiwitz, 1. Mai. [Droſchkenweſen. Viehmarkt. 
Unglücksfall.] Die hieſigen Droſchkenkutſcher ſind dieſer Tage mit einer 
Polizeiverfügung bedacht worden, die ihnen das Trayen beſtimmter Anzüge, 
und re einer langen Jacke von grauem Tuch mit umgeſchlagenen grünen 
Tuchkragen, einer runden Mütze von grauem Tuch mit grünem Rande und 
einem Schirm und bei ſchlechtem Wetter oder Kälte außerdem eines Pale⸗ 
tots von grauem Tuch mit umgeſchlagenem grünen Tuchkragen vorſchreibt. 
Am Viehmarkte waren etwa 400 Pferde, 200 Stück Kühe, 60 Stück 
Jungvieh, 50 Schweine und 30 Ziegen aufgetrieben und waren Käufer aus 
den meiſten Städten der Provinz, ſowie aus Sachſen, Hannover, Baden, 
Berlin, Mannheim, Breslau, Poſen, Brieg und Oels vertreten. Die Kauf⸗ 
luſt war ziemlich rege und wurden vexrhältnißmäßige hohe Preiſe bezahlt. 
Der Preis für meitgierbe belief auf 800— 1000. M., für Wagenpferde 
auf 700 —900 M., für gute Ackerpferde auf 330—450 M., für Pferde mitt: 
lerer Größe auf 180— 200 M. und für Pferde 


60 M. und für Schweine 9 90 M. gezahlt. Schafe waren nur wenige 
aufgetrieben. — Der in der Lochter ſchen Maſchinenfabrik beſchäftigte Ar⸗ 
beiter Kunzmann von hier gerieth heute Nachmittag, wie es heißt in Folge 


0 eigener Unvorſichtigkeit, unter die Riemſcheihe, wurde von dem Schwungrade 


erfaßt und erlitt hierbei einen Bruch des linken Oberarmes und des linken 
Oberſchenkels und trug außerdem eine lebensgefährliche Verwundung am 
Unterleibe davon. Der Verunglückte wurde per Wagen in das ſtädtiſche 
Krankenhaus geſchafft. 


Gleiwitz, 2. Mai. [Reviſion.] Der Königl. Ober⸗Berghauptmann 
und Miniſterial⸗Director Serlo, Chef des Hütten⸗ und Bergweſens, der 
Königl. Berghauptmann Ottiliä, Geh. Bergrath Freund aus dem Mini⸗ 
ſterium und die Ober⸗Bergräthe Althans und von Tſchöpe unter⸗ 
nahmen zur Reviſion des bberſchleſiſchen Berg: und Hüttenweſens eine 
General⸗Befahrung der fiscaliſchen Werke zu Zabrze, Gleiwitz und Königs⸗ 
hütte. In Gleiwitz fand die Reviſion am 30. April ſtatt. (Oberſchl. Wand.) 


© Gleiwitz, 2. Mai. [Jubiläum. — Reviſion. — Richter.] Der 
Herr Thierarzt Kullrich feierte geſtern ji e Jubiläum. Der 
Magiſtrat, die Stadtverordneten⸗Verſammlung, eine Deputation der Loge 
und zahlreiche Freunde brachten dem verdienſtpollen und noch rüſtigen 
ubilar, der ſich im hieſigen Kreiſe vieler Sympathien erfreut, die innigſten 
lückwünſche dar. — Der Herr Medicinalrath Dr. Piſtor war geſtern bier 
zur Beſichtigung des ſtadliſchen Krankenhauses, des Schlachthauſes und 
zur Reviſion der Grub'ſchen Apotheke anweſend, die er in Begleitung des 
Herrn Kreisphyſikus Dr. Hauptman und dem zweiten Bürgermeister 


Herrn Gritz vollzog. — Die Zahl der Richterſtellen beim hiefigen Landgerichte] B 


wird mit dem Präfiventen 11 betragen und werden bei den Amtsgerichten 
6 Amtsrichter fungiren. 


Königshütte, 2. Mai. 


Abſchiedseſſen. — Reviſion.] In 
Krauſe's Hotel „zum ſchwarzen 


dler“ vereinigten nö geſtern Abend die 
Freunde des Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Feige zu einem ſolennen Souper zu 
Ebren deſſelben anläßlich feines Scheidens von bier nach Breslau. Der 
Gefeierte hat ſich durch feinen liebenswürdigen Verkehr mit Allen, welche 
ihn kennen lernten, ſo volle und lautere Sympathien erworben, daß Je 
Weggang allfeitig bedauert wird. Sicherem Vernehmen nach gedenkt Herr 
Feige zum Herbſt in Breslau als Rechtsanwalt ſeinen dauernden Wohn: 
ort zu nehmen. Möge es ihm in dieſem Wirkungskreiſe beſchieden fein, 
bei es Clienten ebenſo viel Vertrauen und Anhänglichkeit zu erwerben, 
wie er bier in feiner Stellung als Richter gewonnen. An feine Stelle it 
Herr Aſſeſſor Predek von Paderborn nach bier Death) worden. — Herr 
Dber-Berghauptmann Dr. Serlo weilt mit einigen Ober⸗Bergräthen ſeit 
einigen Tagen bier zum Zweck der bergmännischen Unterſuchung der hieſigen 
Grubenſchächte und ſoll von dem Ausfall der Reviſton der etwaige weitere 
Grubenbetrieb abhängen. Wünſchen wir im Intereſſe unſerer armen noth⸗ 
leidenden Arbeiterbevölkerung ein günſtiges Reſultat, damit nicht etwa durch 
das Einſtellen des Bergbaubetriebes auf einzelnen Schächten das Elend 
der Bergleute noch vergrößert werde. 


Nachrichten aus der Provinz Pofen, 

Poſen, 1. Mai. [Die Einwanderung deutſcher Arbeiter nach 
Ruſſiſch⸗Po len] hat, wie wir bereits mitgetheilt haben, in letzter Bat 
große Dimenfionen angenommen. In Lodz traf am 4. April mit der Eiſen⸗ 

ahn eine Partie von 800 deutſchen Fabrikarbeitern ein, von denen ein 
Theil zug anderen Fabrikorten ſich wendete. Ebenſo find in das Gouver⸗ 
nement Kaliſch viele deutſche Arbeiter zugezogen. Andere Arbeiterzuge 
aus Deutſchland werden noch erwartet. (Poſ. Ztg.) 


k. Nawitſch, 3. Mai. Ang 8. — Prüfung. — Lebrer⸗Verein. 
— Straf⸗Anſtalt.] Die Impfung reſp. Wiederimpfung findet in unſerem 
Kreiſe in der Zeit dom 24. v. Mis. bis zum 4. Juni durch die Herren 
Sanitätsrath Dr. Adamkiewicz und Kreiswundarzt Wach ſtatt. — Die 
Prufung interimiſtiſch angeſtellter Lehrer wurde im hieſigen Seminar vom 
28. b. Mts. bis 2. Mai incl. abgehalten. Den Vorſitz führte Herr Schul: 
rath Luke aus Poſen; als Commiſſarius der Regierung war Herr Regie⸗ 
rungsrath Dr. Dittmar anweſend. Es hatten ſich 23 Lehrer zur Prüfung 
gemeldet, von denen nur 12 dieſelbe beſtanden und das Recht zur defini- 
tiven Anſtellung erwarben. — Vergangenen Mittwoch hielt dex hieſige 
freie Lebrer⸗Verein reſp. der Peſtalozzi⸗Zweig⸗Verein feine dierteljahrliche 
Verſammlung ab. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen hielt Her. 


ewöbnlicher Art auf 60 bis] Tab 
ch 140 M. pro Stuck. Für Kühe wurden 60—120 M., für Jungvieh 30 bis 


Lehrer Krüger einen Vortrag über Peſtalozzi. — Die hieſige n 
en Sa ſoll gegenwärtig gegen 1200 Gefangene zählen, während 
früheren Jahren kaum die Zahl 900 überſchritten wurde. Die mit der Anſtalt 
contractlich verbundenen Arbeitgeber können bei der jetzigen Geſchäfts⸗Cala⸗ 
mität die Arbeitskräfte nicht verwerthen. Wie verlautet, ſollen letztere da⸗ 
durch Verwendung finden, daß der Betrieb der Landwirthſchaft, der bei der 
bieſigen Strafanſtalt ſchon jetzt pon Bedeutung iſt, noch mehr ausgedehnt 
werden ſoll. Zu dieſem Zwecke beabſichtigt die Direction, von Sr. Durchl. 
dem Fürſten Hatzfeldt in Trachenberg das % Meile von hier an der 
Chauſſee nach Breslau gelegene Vorwerk Quarantäne zu pachten. Die 
darauf beshalihen Eingaben ſollen bereits dem Minifter zur Betätigung | 
vorliegen. Sobald letztere erfolgt iſt, wird die Uebernabme des qu. Vor⸗ 
werks erfolgen. Herr Amtsrath Meyer in Conſenz, der jetzt daſſelbe in 
Pacht hat, wird es gegen eine Entſchädigung abtreten. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 3. Mai. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete in ſehr 
feſter Stimmung, doch konnten ſich die hohen Anfangscourſe nicht voͤllig 
behaupten, auch blieben die Umſätze ziemlich beſchränkt. Sehr belebt war 
Ungariſche Goldrente, ebenſo Laurahütte. Creditactien feſt bei mäßigen 
Umſätzen. Bahnen etwas niedriger. Banken theilweiſe etwas höher. Mon⸗ 
tanwerthe ſehr feſt. Ruſſiſche Valuta niedriger und offerirt. 


2 Breslau, 3. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht! Die abgelaufene 
Woche gehörte der Hauſſe an. Große Umſaͤtze in Eiſenbahn⸗ und Bank⸗ 
actien und in Ungariſcher Goldrente gingen Hand in Hand mit dem Ver⸗ 
kehr in Montanpapieren, von denen ſogar ſolche mit in den Kreis der 
Umfätze hineingezogen wurden, an die man in den letzten Jahren kaum 
noch gedacht hatte. Auch in Fonds wurden zu ſteigenden Courſen Capita⸗ 
lien angelegt, — mit einem Worte, die Börſe ſchwärmt in roſigſter Stim⸗ 
mung und ſieht auf allen Gebieten die langerſehnte Beſſerung beginnen. 

as ſpeciell die Eiſenbahnen betrifft, jo folgten unſere heimiſchen Bah⸗ 
nen der Steigerung der rheiniſchen Bahnen, welche in dieſer Woche eigent⸗ 
lich erſt ihren Anfang nahm. Sie erreichten am Mittwoch ihren Höhepunkt, 
e ſich aber am Ende der Woche etwas ab. 

Alle ſchleſiſchen Bankactien nahmen an der ſteigenden Bewegung leb⸗ 
haften Antheil; man ſieht allgemein, wenn auch vielleicht mit Unrecht, einer 
Neugeſtaltung aller Geſchäfte, hervorgerufen durch die wirthſchaftlichen 
Reformpläne der Staatsregierung, entgegen und glaubt damit alle die 
Schwierigkeiten überwunden, die in den letzten Jahren der Entwickelung des 
Bankgeſchäfts entgegenſtanden. 2 on ! 

Von Montanwerthen ftiegen Laurahütteactien von 72 auf 774, ng 
Donnersmarckhütte⸗ und ee Eiſenbahnbedarf⸗Actien hoben fi 
im Courſe, trotzdem weder der Kohlen⸗ noch der Eiſenmarkt irgend eine 
Steigerung der Preiſe ergiebt. Wir wünſchen der Börſe keine Enttäuſchung, 
möchten aber doch vor Wrede warnen; denn wenn auch die Ein⸗ 
führung von Eiſenzöllen unzweifelhaft erfolgen wird“, jo ift doch die Her 
bung der Productionswerthe keineswegs die nothwendige unmittelbare 
Folge davon. Bisher ſteht die Productionsfähigkeit in keinem Verhältniß 
zur En fol. n letztere muß erſt erſtarken, wenn die Production rentabel 
werden joll. er 

Die Umſätze in Creditactien waren ziemlich ſchwach, man hält doch 
gegenwärtig den Preis dieſes Papieres für verhältnißmäßig zu hoch. Großes 
Geſchäft fand in Ungariſcher Goldrente ſtatt. Von Fonds wurden auch in 
dieſer Woche Gothaer 4½ Vige Pfandbriefe in ſehr großen Poſten zu 
Capitalsanlagen aus dem Markte genommen. a s 

Die Zahl der hier gehandelten localen Papiere bleibt ſehr gering, unſere 
Börſe läßt darin den Vortritt ihrer Berliner Collegin. Aus den heutigen 
Berliner Börſen⸗Blättern geht die Abſicht hervor, ſchleſiſche Gasactien dort 
einzuführen; warum macht man nicht auch hier den Verſuch damit? Warum 
veſchränkt man ſich hier darauf, ſchleſiſche Papiere nur dann zu handeln, 
wenn ſie ſchon in Berlin eingeführt ſind? So wurden beiſpielsweiſe Poſen⸗ 
Kreuzburger in voriger Woche zuerſt gehandelt, nachdem vorher der Berliner 
Markt dafür gewonnen worden war. Vielleicht kämen Schleſiſche Immo⸗ 
bilienactien, ein gewiß ſolides und gutes Papier, in größeren Umſatz, wenn 
man fie ebenfalls an der Berliner Börſe einfübrte. 72 

Ruſſiſche Noten waren bei beſchränktem Geſchäfte ſchwach, öſterreichiſche 
dagegen gut behauptet. 
ezüglich der Cours 
leau: 


„Fluctuationen verweiſen wir auf nachfolgendes 
April Mai 1879. 
LAL 
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leſ. Immobilien 
Donnersmarckhütte 


a [Börfen-Wohenberiht] Abgeſehen von 
einigen Schwankungen, gehoͤrte auch die morgen zu Ende gehende Woche 
der Hauſſe an; dieſe letztere entwickelte zeitweiſe eine 1 Kraft, daß 
ihr ſelbſt die Ultimo⸗Regulirung, welche ſich diesmals von beſonderem Um⸗ 
fang erwies, nichts anzuhaben vermochte, ja daß trotz derſelben der Ver⸗ 
kebr ſich noch lebhafter als in den vorangegangenen Wochen geſtaltete. 
Die Gründe, welche die Börfe und wie man jetzt wohl hinzufügen darf, 
auch das Privatpublikum für die ſteigende Bewegung ins Feld führen, ſind 
die bekannten und ſchon häufiger von uns ya ebenen: man jtüßt ſich 
ſowohl auf die bisher publicirten Abſchlüſſe der E fenbahnen für das ver⸗ 
floſſene Jahr, zu welchen neuerdings das Ergebniß der Köln⸗Mindener und 
Bergiſch⸗ ürkiſchen Eiſenbahn trat, als er} auf die vorjährigen günſtigen 
Reſultate, welche Seitens der Mehrheit der Berliner und Breslauer Banken 
erzielt worden ſind und endlich auf das nicht wegzuleugnende allgemeine 
Vertrauen, welches einer zu erwartenden Beſſerung unſerer wirthſchaftlichen 
Lage entgegengetragen wird. Daß es dabei der Börſe ſelbſitverſtändlich 
nicht darauf ankommt die Verhältniſſe allzu roſig anzuſehen und die Gegen: 
wart bereits mit einer möglicherweiſe günſtigen Zukunft zu verwechſeln, be⸗ | 
€ 
| 
| 


E. Berlin, 2. Mai. 


darf erſt keiner beſonderen Verſicherung, ebenſo wie, daß von gewiſſer Seite 
ber Anſtrengungen durch Wort und Schrift gemacht wurden, alte Ladenhüter 
in Form ſogenannter „zurückgebliebener Werthe“ 81 möglichſt hohen Courſen 
an den Mann zu bringen. Von der Lage der Börſe hat der letzte Ultimo 
kein genaues Bild zu geben vermocht und muß es deshalb zweifelhaft er⸗ 
ſcheinen, ob man die Berechtigung hat, von einer Ueherladung der Börſe 
mit Material zu ſprechen. Jedenfalls iſt dasjenige Material, um deſſen 
Verſorgung es ſich diesmal handelte, durchaus willig bis zu höchſtens 
4 pCt. Zinſen untergebracht worden, während auf die Hauptſpielpapiere 
durchſchnittlich ſogar ein kleiner Deport gezahlt wurde. Dafür, daß gerade 
jetzt ſchwache Hände größere Poſten an fi) gebracht hätten, liegt kein Be⸗ 
weis vor und im Allgemeinen verdient der Börſe nachgerühmt zu werden, 
daß ſie bis jetzt Tea eine gewiſſe Vorſicht nicht außer Acht läßt. 
Der Beſitzwechſel vollzieht ſich ſchneller als bal es wird verſucht, den vor⸗ 
handenen Gewinn thunlichſt bald in Sicherheit zu bringen, während ent⸗ 
geaemaeleht auch Realiſtrungen mit Verluſt an der Tagesordnung find, Der 
erlauf der heutigen Börſe (Freitag) beſtätigt genau dieſe A Hoflung; der 
Anfang war durchaus ſeſt geweſen, gemeinſam mit ſtarken fsordres 


(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 30 


erkau 


F int, Futt 
So 7 M 


[u 7 Er ; 7 


hi Zweite Beilage zu Nr. 


Cortfetzung.)) ee 
auf Rumänier und Disconto⸗Commandit⸗Antheile, gerieth die Stimmung 
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rare Geſchäft zu kaum veränderten Preiſen; nur feine inländiſche] Geſchlinge vom 
e 


gare begegnete günſtigerer Nachfrage. Für fremden Weizen ſuchten In⸗ 


ſehr bald ins Schwanken und rief von Viertelſtunde zu Viertelſtunde] haber ihre Forderungen aufrecht zu erhalten, doch glauben Müller Ange: 


immer größere Realiſationsluſt hervor, der gegenüber die Courſe natürlich 
nicht Stich halten konnten, ohne daß dieſerhalb aber eine größere Flauheit 
eingetreten wäre. Einen wunden Fleck für die Börſe bedeuten allerdings 
nicht blos jetzt ſondern auch wahrſcheinlich noch für längere Zeit die ruſſi⸗ 


tbeil zu bleiben. An den franzöſiſchen Provinzialmärkten tat bei ſchwachem | S 


ſichts der koloſſalen amerikaniſchen Abladungen durch Zuwarten im Vor⸗Schweinenieren pro Paar 
Landangebot zuverſichtlichere Stimmung zu Tage und wurden vielfach etwas] Sch 


höhere Preiſe für Brotfrüchte bezahlt. Auch an der Pariſer Terminbörje 


chen Verhältniſſe deren, düſtere Lage ihre Rückwirkung auf die ſowohl der] vermochten ſich Courſe gut zu behaupten, weil die anhaltend rauhe und 


onds und der Valuta nicht verfehlen kann. Recht unerquicklich ſcheinen 
im Moment auch die Dinge bei der Rumäniſchen Eiſenbahn zu liegen; 
Aufſichtsrath und Regierung kommen zu keiner 1 und neuerdings 
verlautet ſogar, daß von einer Auszahlung irgend welcher Dividende für 
das verfloſſene Jahr überhaupt Abſtand genommen werden ſoll. Der böfe 
Wille, welcher in dieſem Falle obwaltet, liegt allem Anſchein nach nicht in 
Berlin und bietet ſich deshalb vielleicht unſerem Reichskanzler die Gelegen⸗ 
beir mit ſeinem quos ego einige hartnäckige Bukareſter Schädel zur Ver⸗ 
munft zu bringen. Bezüglich der eingetretenen Coursvariationen kann auch 
heut nicht anders als auf die täglichen Berichte verwieſen werden. Die 


erſteren fallen im Vergleich zum letzten Sonnabend, wie leicht erklärlich,] B 


Jurchgängig zu Gunſten der Hauſſe aus, wobei im Durchschnitt die höchſten 
ofirungen auf den Donnerstag entfallen. Eine auffallende Erfiheinung 
giebt die andauernde Coursſteigerung unſerer heimiſchen Staatspapiere ab, 
pelche ſich namentlich auf die Aproc. Anleihen erftredte; es muß dies um 
d mehr überraſchen, als unſer Pripatpublikum, urſprünglich an eine 5proc. 
ang gewöhnt, nur widerwillig in ein Nachlaſſen dieſes Satzes bis 
einem 4 Det. zu willigen ſchien und ſich alſo jetzt bereit finden läßt, ſich mit 
einem weiteren pCt. weniger zu begnügen. 
Breslau, 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, gel. — — Ctr., abgelaufene Kündigungs 


. „Monat — Mark. 
W e 113,50 Marl Gd., 


Spiritus 100 Liter à 100 %) wenig verändert, gel. — Liter, vr. 
Na Mark death Mai⸗Juni 49 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 49,40 Mark 
temger⸗October 56,50 Mark Gd. 

Zink: Hohenlohemarke auf Lieferung 14,10 Mark bezahlt. 

Sie Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 5. Mai. 
Roggen 119, 50 Merk, Weizen 177, 50, Gerſte —, —, Hafer 113, 50, 

Raps 260, 00, Nüböl 56, 00, Petroleum 23, 50, Spiritus 49, 00. 


Breslau, 3 Mai. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſezung der ftäotifhen Marlt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klar 


gute mittlere geringe Waare 
d we böchſter 1 . Ri 

Weizen, weißer . 18 60 1 20 17 10 16 80 16 00 15 00 
Weizen, gelber ...... 17 80 17 50 16 80 16 50 15 80 14 70 
rden e 260 12 20 12 00 1170 11 50 11 20 
„ 00 12 10 1180 11 40 11 10 10 60 
3 12 20 11 80 11 50 10 90 10 70 10 30 
nne 0 13 40 13 00 11 40 


14 00 
Nomungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen 
Pro 200 1 15 == 100 Kilogramm. 
eine mittle 05 ord. Waare. 
Raps . 2 2 4 85 — 2 
Winter⸗Rübſen . 25 — DAN Bram 23 — 
Sommer⸗Rübſen. 25 — Ze aan 21 — 
otter . . 18 — 16 — 
Schlaglein 25 50 24 — 22 er 
aufſaalt 1 7 16 mn 
Kartoffeln, per Sack (zwei 80 à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 2,50—2,80 Mark, geringere 2,00 Mark, 


per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,40 Ml., geringere 1,00 Ml., 
ver 5 Liter 0,20 Mark. 


H. Breslau, 3. Mai. [Monat iſti . 
5 f N . 8⸗Statiſtik.] Breslauer Landmarkt 
Durchſchnittspreiſe pro April 1879. fir 
Per 100 Kilogramm 3 
ſchwere mittlere leichte Waare 
höchſter 8 hoͤchſter niedrigſter höchſter niedrigſter 
Weisen, weißer 16 30 15 82 1770 16 63 14 8 14 0 
Re al gelber 15 65 15 26 17 17 16 52 14.65 13 64 
8 Rn 21 11 81 11 61 1131 11 11 10 81 
See 12.80 18 114 11 10 10.60 
Erbſen 15 05 10 91 10 50 10 20 9 91 9 35 
w 18.40. 18. 11.0 
rn ite ordin. Waare \s 
Maps Ei 2 * * 2 2 55 > 0 7 7 Su 
Rübſen, Winterfr. 25 — ar 75 3 2 = 
do. Sommerfr. 25 — 5 22 50 3 — 92 
Dotter een 20 — BB 21 — S 
Schlaglein 25 50 7 16 — = 
Hanfſaalt 19 — 17 50 10 — 8 
* Breslau, 3. Mai. [Producten⸗Woch 


. 5 Denbericht.] Das W 
iſt im Hinblick auf die Jahreszeit unverhältnißmäßi ] Das Wetter 
wenn man auch pon nachtheiligem Einfluß auf den Fragen und 
hört, jo ift Be die Entwickelung der Vegetation ſehr Yan ofa and nichts 
warme, Wa . 17 0 ff nee, dg 1 m, ſo daß 
. Ver Waſſerſtand iſt langſam im Fallen, önnen die 
ziemlich mit voller Ladung abſchwimmen. Der günſtige Wine pa 5 noch 
nügenden Kahnraum herangebracht, jo daß ſich ein ziemlich lebhaftes Wer 
ladungsgeſchäft entwickelte, in deſſen Verlaufe ſich gegen Schluß der Woche 
das Angebot der Schiffer überwiegend zeigt, was ſchon zu kl 
ermäßigungen geführt hat. Verſchloſſen wurde Getreide, Spiritus, Pe 
ÖL Kohlen, zu Frachtſäten per 1000 Kilogramm für Getreide 
M., Berlin 8 M. Hamburg 11 M., Magdeburg 11 M., pe 
Mehl Spiritus nach Berlin 55 Pf., Magdeburg nach Hamburg 65 . 
43 nach Berlin 42 f., ſchließt 40 Pf., Aut nach Hamburg —44 bis 
1000 € uttermehl nach Stettin 37% Pf., Kohlen 55 Pf. per 2 Hektoliter 
25 tetlin und Umgegend. Stückgüt per 50 Klgr. Stettin 40 Pf., Berlin 
f., G 65 Pf. 6 < 
m Getreidehandel bleibt im Allgemeinen Geſchäftsſtille an der Tages: 
ordnung, doch läßt ſich Angeſichts der ungünftigen Witterungsverhältniſſe 
bat Beſſerung der allgemeinen Stimmung nicht derkennen. In u 
Zach der officielle Weizencours 1 Ct. per Bſhl. angezogen, rend Mehl 
Die ſicheabrfachen Schwankungen unverändert gegen vor 8 Tagen notirt. 
am Zäbtharen Beſtände von Weizen in den Vereinigten Staaten wurden 
Vorwoch April c. mit 17,750,000 Bipls. gegen. 18,7500 Bſhls. in der 
Zeit ne und 7,921,000 Bſhls am 26. April 1878 angegeben. Zu gleicher 
5 etrugen in der am 26. April c. endenden Woche die Verſchiffungen: 
von den atlantiſchen 880000 158 England 146,000 Qurs., 
gegen 86, urs. Weizen, 
von den atlantiſchen So 2 2 7 dem er 100,000 Qurs., 
gegen 100, urs. Weizen, 
von Californien und Dregon nach England 50,000 Qurs., 
gegen 35,000 Qurs. Bey n, l 
ferner jülemnen 296,000 Qurs. gegen 221,00) Qurs. Weizen, 
195 England 54,000 Bll., gegen 79,000 Ba. Mehl in der Vorwoche. 
den engliſchen Märkten entwiderte ſich dei ſchwacher Kauflust be: 


50 Klgr. 


Juli⸗Auguſt 50 n Auguſt⸗September 51 Mark Gd., Sep: 8 


:1 Börfenplägen und in der Provinz 
einen Fracht⸗] M 
bl 


r Stimmung feſt und zogen Preiſe on. 


regneriſche Witterung zu Klagen über den Saatenſtand Veranlaſſung giebt] amerikaniſches 


Sountag, den 


Gare Reer enen 
N * 


5 e 
TTT 


ammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 Mark, Gekröſe pro 
pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 30 I» 
Rindsnieren pro Paar 60-80 Pf., 
Pf., Schöpſennieren 1 5 Paar 5 Pf. 

öpſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Bio. 90 Pf. bis 1 M., 
weineſchmalz A d ö ß, en 70 Pf. bis 1 M., 1 0 
1155 pro Pfd. 80 Pf. bis „ Schinken, erg, 1 Mark 20 Pf. pro 
fo., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 90 Pf., geräuchert 1 M., 
chweineſchmalz pro Pfd. 55 Pf. Junge Ziegen pro Stück 


oricon 50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. 
indszunge pro Stück 274 —3 5 
20—30 


% Marl. 
1 


Capaun pro Stück 2 


3 M., pro 2 Liter 10 Pf. Neue 7 aus Liſſadon pro Pfd. 7 5 Pf. Welſch⸗ 


Das e verlief in Folge der ſteigenden auswärtigen Berichte | Gebund 10 Pf., Chalotten pro Liter 25 Pf., Endivienſalat pro Kopf 10 Bir, 


und des feſten 
ca. 21 ö 


ept.⸗Oct. 124 M. 


Für Gerſte war an erſten Tagen die Stimmung ruhig, hat ſich aber 55 Liter 30 Pf., Haſelnüſſe pro Pfund 40 Pf. gebackene Aep fel pro 


fein, Schluß wieder befeſtigt, 
einen Qualitäten ſind im P 
qualitäten um ca. 20 Pf. 


11,0 1820 —18.30—14 M. feinſte darüber. 


12 7,50 


icken ruhiger, 10—11—12 Mark. Mais 


M. i 
ohne Aenderung, 9,10—9,60—10,30 Mark. Buchweizen gut behauptet, 10 bis] 


11—12,20 Mark. Alles per 100 Klgr. 5 f . 
Da für Kleeſamen die Saiſon als beendet zu betrachten iſt, fo find in 
dieſer Woche nur einige Speculationskäufe gemacht worden, die jedoch von 
keiner weſentlichen Bedeutung waren. Preiſe ſind bereits im Allgemeinen 
als nominell zu notiren: per 50 Klgr. roth 27—32—35—37—41 M., weiß 
26—31—38—43—50—55 M., Thymoté 12—14—18—20 M., Gelb⸗Klee 13 
bis 15—16—18 Mark. 


18.190 Mark. i 

In Leinſamen waren die Umſätze außerſt ſchwach, und konnte das Ge- 
chäft darum keine größere Ausdehnung gewinnen, 
ref hielten, die zum größeren Theile nicht bewilligt werden konnten. Die 
Stimmung blieb jedoch feſt und Preiſe unverändert. 
100 Klgr. 23,50—24,50—25,50 —26,50 

2 e gut preishaltend, 


pätere Termine vollzogen worden find. notiren iſt von beuliger Börfe 
NS 100 Klgr. loco 58 Mk. Br., Mai 56 M. bez, Mai⸗Juni 55,50 M. Br., 
September⸗October 57 M. bez. u. Gd., 57,25 r. 


100 Kigr. 20 pCt. Tara 23,60 M. Br., Mai 2850 M. Br., Mai⸗Juni 23,60 
M. Br., Septbr.⸗Oetbr. 24 M. Br. ET 
Für Spiritus ift gute Meinung vorherrſchend, und haben fid die Preiſe 
befeſtigt, trotz geringer Frage und ſehr unbedeutendem Umſatz. Die Pro: 
duction iſt bereits kleiner und dürfte bald beendet ſein. Das Lager iſt 
bier fo groß wie andere Jahre, dagegen ſollen die Beſtände an den anderen 
klemer ſein. Im Spritgeſchäft iſt keine 
Aenderung eingetreten, die Fabrikanten klagen anhaltend über man elnde 
Beſchäftigung. Zu notiren sit von heutiger Börſe per 100 Liter: Mai 49 
. bez., Mai⸗Juni 49 M. bez, Juni⸗Juli 49,40 M. bez., Vine 50 
M. Gd., Auguft⸗September 51 M. Od, Saptbr.:October 50,50 Mark Gd. 
Für Mehl war in Folge der e t Preife im Effectivmarkt die 
u notiren iſt vr. 100 Klgr. Weizen⸗ 
mehl fein 25,50 — 27,25 Mark, Roggenme ein 19,25—20,25 N., Haus: 
baden ER Mark, Roggenfuttermehl 7,80—8,80 Mark, Weizentleie 


„Stärke preishaltend per 100 Kilogramm inel. Sack, Weizenſtärle 40,50 
bis 41,50 Mark, Kartoſſelſtärke 24,75—25 M., Kartoffelmebl 25,75—26 M., 
feuchte Stärke 12,50 —12,75 M. 


S 


, Breslau, 3. Mai. [Wochen markt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Im Laufe dieſer Woche war auf den hieſigen verſchiedenen Marktplätzen ein 
ſehr ſchwacher Verkehr, woran wohl zum großen Theil die ungünstige und 
rauhe Witterrng Schuld trug. Zufuhren von Cerealien und ſonſtigen 
Lebensmitteln waren von geringer Bedeutung. Eier, Butter und junges 
Geflügel ſtehen in Folge deſſen noch hoch im Preiſe. Die Vegetation iſt im 
Vergleich zu früheren Jahrgängen um mehrere Wochen zurück, aus welcher 
98 Feld: und Gartenfrüchte nur ſpärlich feilgeboten werden. Spargel 
und Gurken ſind noch Seltenheiten und ſtammen aus Frühbeeten 175 
Spargel iſt im Freien wegen der kalten Witterung noch nicht geſto 
worden. Notirungen: { 

leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 

fleiſch pro Pfund 55—60 Pf. von der Keule, dito dom Bauche 50—55 Pf., 
weinefleiſch pro Pfd. 55—60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., 
Kalbfleiſ je fo. 50-55 9010 Kalbskopf pro St. 70—80 Pf., Kälberfüße 
pro Saß Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 80 Pf. bis 2 Mark. 


en 


e 
Zu notiren iſt 100 Klar. | Pfd. 50 Pf. 
3 ſt per Klar aD 5 5 „ 


da Inhaber auf zu bohe ! 


Pf., agebutten pro Pfd. 80 er 


A. 
Tiſchbedürfniſſe. Butter, Speife⸗ und Tafelbutter 
5 üßer Milch 1 Ster 12 Pf 
; 125 „IAmützen Käße pro Schock 
IM. 40 Pf. bis 2 b. bad 1 
gene pro Stück Br 


482:& 


zahlte für 
a für 50 Kil leiſchgewicht beſte fenſte Wa 50 —52 M 

an zahlte für! ogramm Fleiſchgewicht beſte faänſte Waare 50 —52 M. 
mittlere Wale 43—45 M. 3) 7030 Stuck S b 


Stroh zum alten Preiſe gehandelt; Kartoffeln mit 1 
bezahlt pro 100 Klgr. gelben Backweizen 17,25 — 17,89, M., Roggen 12.50 


Breslau, 3. Mai. [Coupan⸗Dißferenzen.] Die rde 


beträgt auf Oeſterreichiſche 1860er Lovje % pes, auf Lombarden 8 Mark, 
welche dem Courſe hinzutreten. 1 
*I Berliniſche Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſtellſchaft.] In der am 


28. April or. ſtattgehabten Gensralverſammlung der Actionäre ebiger Geſell⸗ 
ſchaft erfolgte zunächſt die Wiederwahl des wegen Ablaufs feiner Wahlperiode 
ausſcheidenden Directors Herrn Commerzienrath „G. Keibel. Als Reviſoren 
wurden die Hru. Kaufm. A. v. Lecog, Director Dr. (goloſchmidt, Rechnungsrath 
A. Müller und Juſtizrath Karſten wiedergewählt. Der Reingewinn von 
742,593 M. üborſteigt den aller Vorzahre und ſtllt ein weiteres Steigen der 
Dividende für die Nctionäre wie für dia Verſicherten in Ausſicht. Es 
gingen im Jahre 1878 ein: 2636 Anträge aber 15198, 450 M. Capital und 
6370 M. 30 Pf. Rente, von denen 1932 Verſicherungen mit 9,564,150 M. 
Capital und 6370 M. 30 Pf. Rente zum Abſchluß gelangten. Wegen Ab⸗ 
laufs der Verſicherungszeit, und aus anderen Gründen ſchieden gus: 
Verſicherungen mit 3,564,322 M. Capital und 390 M. 40 Pf. Rente. 


Die Capitals: Einlagen betrugen 57,206 Mk., die Prämien⸗ Einnahme 
belief ſich auf 3,1655534 M. 69 Pf., die Zinſen⸗Einnahme auf 1,074,653 
Mark 37 Pf. Der Garantie und Reſerve⸗Fonds wuchs um rund 980,000 
Mark, und der Ueberſchuß ſtellt ſich auf 742,598 M. Von dem in dieſem 

ahre zur Vertheilung gelangenden Gewinne pro 1874 erhalten die er⸗ 
icherten 25 pCt. ihrer Prämie und die Actionäre leinſchließlich der bereits 
am 1. Januar c. gezahlten Zinſen von 30 M.) 1.56 M. pro Actie. Zum 
ri wurden Abänderungen der Ariel 21 und 24 der Statuten 
genehmigt. 


„Bergwerks- und Hütten- Gefellſchaft „Jorwärts“] Die Bilanz 
159 e und Berluft-Conte pro 1878 befinden ſich im In⸗ 
eratentheil. x 

r u i sʃ᷑— r 


Verlooſungen. 
[1860er Staatslooſe.] (Schluß.) Es gewannen je 1000 fl. in öſter⸗ 
reichiſcher Währung: S. 20% Nr. 7. S. 1170 Nr. 6. S. 1550 Nr. 2. 
S. 1557 Nr. 14. S. 1897 Nr. 19. S. 2389 Nr. 17. S. 2821 Nr. 11. 


Als verſtorben wurden angemeldet 404 Perſonen, welche zuſammen mit 
2,371,695%, M. Capital und 22,188 M. 60 Pf. Rente verſichert waren. 


eee 


Marttberich der Woche am 28. Amik | 
Stück Nindvieh, darunter 271 


668 


©. 4144 Nr. 8. S. 4484 Nr. 6. S. 4799 03 8. S. 5610 Nr. 20. 
S. 6329 Nr. 1. S. 6438 Nr. 6. S. 6599 Nr. 17 und Ne. 19. S. 7736 
Nr. 1. S. 8986 Nr. 7 und Nr. 11. S. 9235 Nr. 13 und Nr. 19. S. 9846 
. 11. S. 11030 Nr. 2 und Nr. 10. ©. 11047 Nr. 5. S. 11165 Nr. 18. 
13349 Nr. 8 und Nr. 15. S. 15790 Nr. 7. S. 17322 Nr. 5 und 
19391 Nr. 9. Auf alle übrigen in den verlooſten fünfundneunzig 
Serien enthaltenen und hier nicht beſonders aufgeführten 1850 Loos⸗ 
nummern entfällt je nach dem Nennbetrage von 500 oder 100 Gulden der 
geringſte Gewinnſt von je 600 oder 120 Gulden in ö. W. 


ans 


Berlin, 2 Mai. [MoSenlehenek ber Bentfgen 9 
{ erlin, 3. Mai. ochen⸗Ueberſicht de e e ichs ⸗ 
vom 30. April.] FVV 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 
1392 Mark berechnet) 


.. 543,129,000 Mrk. — 1,960,000 Mrk. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 468,000 


43,394,000 - + ! p 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 6,467,000 = ＋ 1,535,000 
4) Beſtand an Wechſen .. 320,793,000 = 4 13,717,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 54,725,000 = ＋ 4,552,000 
7) Beſtand an Effecten. 30,316,000 = + 27, s 
7) Beſtand an fonftigen Activen 22,236,000 = + 432,000 
g 1 Baf ] iva. 
8) das Grundcapitall 20,000,000 Mrk. Unverändert. 
9) der Reſervefonds 85 15,223,000 - Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
Noten 8 664,189,000 - + 24,368,000 Mrk. 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 
bindlichkeiten .. . . 208,835,000 — 5,580,000 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge⸗ 
bundenen Verbindlichkeiten 6,553,000 — 96,000 = 
13) die ſonſtigen Paſſioaas 1,372000 = — 113,000 
Wien, 3. Mai. Die Staatsbahn⸗Einnahmen betrugen 517,733 Fl., 


Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 20,805 Fl. 


Brieflaſten der Redaction. 
Das „allgemeine deutſche Turnfeſt“ findet nicht ſtatt. 


H. in L.: 
d. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 3. Mat. Reichstag. Fortſetzung der erſten Berathung 
der Zoll⸗ und Steuer⸗Vorlagen. Reichenſperger (Olpe, Centrum) 
ſpricht gegen die geſtrigen Ausführungen Delbrück. Er betont, daß 
für die Entſcheidung der Zollfrage das Intereſſe der Geſammtheit 
maßgebend ſein müſſe, nicht das Intereſſe einzelner Induſtriezweige; 
er polemiſirt gegen das Freihandelsſyſtem. Man dürfe die paſſive 
Freihandelspolitik gegenüber der activen Schutzzollpolitik des Auslandes 
nicht aufrecht erhalten, man müſſe ſich nicht nach Doctrinen, ſondern 
nach praktiſchen Bedürfniſſen richten. Auch den engliſchen Staats- 
männern liege es fern, ſich bei der Handelspolitik lediglich von 
Doctrinen leiten zu laſſen. England erreichte ſeine wirthſchaftliche 
Stellung durch das Schutzzoll⸗Syſtem, ebenſo Amerika. Für den 
Redner und ſeine politiſchen Freunde könne übrigens von einer Mehr⸗ 
belaſtung des Volkes keine Rede fein. Auch der preußiſche Landtag 
erklärte ſich für indirecte Steuern. Für ſelbſtverſtändlich halte er es 
aber, daß der Reichstag für die Bewilligung von neuen Steuern und 
Zöllen diejenigen verfaſſungsmäßigen Garantien erhalte, welche zur 
Wahrung des parlamentariſchen Einnahme⸗Bewilligungsrechtes er⸗ 
forderlich ſeien. Redner kritiſirt den franzöſiſchen Handelsvertrag 
und tritt ſpeciell für Eiſenzölle ein; er verweiſt auf die durch die 
Beſteuerung des Colonialzuckers geſchaffene Lage der Rübenzucker⸗ 
Induſtrie und bittet, die Vorlage aus rein praktiſchen Geſichtspunkten 
zu beurtheilen. 

Bamberger betrachtet zunächſt die geſchäftliche Lage und hält eine 
ſorgfältige erſchöpfende Prüfung der vorliegenden Fragen unter keinen 
Umſtänden für möglich, auch nicht in der anſtrengendſten Commiſſtons⸗ 
Berathung; er ſeinerſeits wäre daher lieber für die Plenarberathung. 
Das Gemeinſame der geſtellten Probleme ſei, daß man verſichere, wir 

befänden uns im größten Nothſtande; es mangelten uns die 
Hilfsquellen unſerer Exiſtenz und gleichwohl wolle man die Steuer⸗ 
zahler noch in erhöhterem Maße in Anſpruch nehmen. Die geſtrige 
Rede des Reichskanzlers habe nichts Neues zur Begründung ſeiner 
neuen Politik beigebracht, derſelbe habe nur neue Verheißungen ge⸗ 
macht. Die neue Steuerpolitik des Reichskanzlers müſſe er als ver⸗ 
hängnißooll bezeichnen; er habe Hoffnungen erweckt, die nicht befriedigt 
werden konnen; das ſel doppelt bedenklich Angeſichts der ſocialiſtiſchen 
Beſtrebungen. Die vom Socialismus drohenden Gefahren ſeien noch 
nicht beſeitigt. Er erkenne die außerordentliche Geſchicklichkeit an, die 
der Reichskanzler wiederum bethätigt; er bedauere aber, daß die Spitze 
ſtatt nach außen nach innen ſich kehre. Der Redner unterſucht ſodann 
die praktiſchen Wirkungen des Schutzzollſyſtems. Das Centrum ſei 
jetzt die Kerntruppe des Reichskanzlers. Die Rede Reichenſperger's 
beweiſe das neuerdings. Für die neue Wirthſchaftspolitik trage Reichen⸗ 
ſperger allein die Verantwortung. Die Selbſtſtändigkeit des Bundes⸗ 
rathes ſei dabei vermißt worden. Der Redner kritiſirt ſodann das 
Syſtem der indirecten Steuern und findet in der geſtrigen Rede des 
Reichskanzlers mehrfache Anklänge an agrariſch⸗ ſoclaliſtiſche An: 
ſchauungen; er glaubt, daß der Reichskanzler Schritte zu deren 
Realiſtrung folgen laſſen werde. Die Zölle auf Nahrungsmittel, 
ſpeciell auf das Getreide, zeugten von einer vollſtändigen Verkennung 
des modernen Weltverkehrs. 
N Die Bamberger'ſchen Ausführungen Delbrücks ſeien praktiſcher 
Natur, nicht idealiſtiſch. Delbrück habe der freihändleriſchen Sache 
einen eminenten Dienſt geleiſtet durch die geſtrige, rein ſachliche Rede, 
Kampfzölle ſeien nur gut, wenn man fie maßvoll und vernünftig 
anwendet. Die Vorlage ſtelle es aber dem Reichskanzler anheim, 
Kampfzölle in beliebiger Höhe und beliebiger Zeit einzuführen. 
Die Motive der Vorlage beruhen vielfach auf falſchen Thatſachen. 
Vor Allem ſei nicht daran gedacht, ob nicht die neue Polltik bei 
anderen Völkern eine Gegenwirkung hervorbringen werde, die für die 
deutſche Induſtrie ſehr ſchädlich ſein würde. Doppelt gefährlich ſei 
die neue Politik bei der Ueberſtürzung, womit ſie ins Werk 
geſetzt worden ſel. Man hoffe, in wenigen Wochen dieſe Rieſen⸗ 


20.] beſtehen. Man möge nicht Gewlſſes zerſtͤren, um Ungewiſſes n 


2 
- 


(Lebhafter Beifall links, Ziſchen rechts und im Centrum.) 
miniſter Hobrecht weiſt den dem Bundesrath gemachten Vorwurf der 
Unſelbſtſtändigkeit zurück, ſowie den gegen den Reichskanzler erhobenen 
Vorwurf: ſeine Wirthſchaftspolitik lelſte der Socialdemokratle Vorſchub. 
Es ſei unerklärlich, wie man den Gegenſatz von Freihandel und 


Schutzzoll mit der Socialdemokratie identificiren koͤnne, gerade 


die Uebertreibung des Syſtems help gour self habe der Social⸗ 6 


demokratie Vorſchub gethan. Es handle ſich überhaupt nicht um ideale 
Ziele des Reichskanzlers, ſondern um Beſchaffung von Mitteln zur 
Befriedigung der dringendſten Bedürfniſſe, wie dies ja auch im 
preußiſchen Landtage bereitwillig von der Majorität anerkannt worden 
ſei. Die Erträge, die man von dem neuen Zolltarif erwarte, würden 
viel zu hoch gegriffen. Von Hunderten von Millionen der neuen 
Steuern könne abſolut nicht die Rede ſein. Ueber die zu befriedigen⸗ 
den neuen Bedürfniſſe komme man aber abſolut nicht hinweg. 
Minnegerode wünſcht namentlich Schutz für die bedrängte Land⸗ 
wirthſchaft und erklärt ſich ſchließlich für theilweiſe commiſſariſche 
Berathung des Zolltarifs. — Fortſetzung Montag. 

Darmſtadt, 3. Mai. Wie der „Darmſtädter Zeitung“ aus 
Verlin geſchrieben wird, trifft Prinz Alexander von Battenberg morgen 
in Darmſtadt ein und wird morgen oder Montag in Wiesbaden vom 
Kaiſer empfangen. Die bulgariſche Deputation trifft gegen den 1öten 
Mai in Darmſtadt ein. 

Peſt, 3. Mai. Im Unterhauſe brachte die Regierung den Geſetz⸗ 
Entwurf ein, betreffend den Wirkungskreis des königlichen Commiſſars 
für Szegedin. Falk interpellirte bezüglich der Realifirung des Anleihe⸗ 
geſetzes den Finanzminiſter, ob er von der Ermächtigung, einen Theil 
des Bedarfes durch Domänialanlehen zu decken, Gebrauch machen 
werde. 

London, 3. Mai. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Simla 
vom 3. Mai: Jacub Khan ſprach die Abſicht aus, ſich in das britiſche 
Lager in Gundamue zu begeben, um mit den indiſchen Behörden per: 
fönlih zu conferiren. Jacub reift unverzüglich mit mehreren Sindars, 
den Miniſtern und großem Gefolge von Kabul ab. (Wiederholt. ) 

Madrid, 2. Mai. Wie das miniſterielle Journal „Tiempo“ 
meldet, gehoͤren von den neugewählten 441 Deputirten 333 der mini⸗ 
ſteriellen Partei an. 

Petersburg, 3. Mai. Der frühere Lieutenant Dubrowin, 
welcher bei feiner Verhaftung zwei Gendarmerle⸗-Unterofftziere durch 
Revolverſchüſſe verwundete, wurde geſtern, Morgens 10 Uhr, nach Ver⸗ 
leſung des Todesurtheils, welches Gurko beſtätigte, auf dem Glacis 
der Peter⸗Paulfeſtung aufgehängt. (Wiederholt.) 

Petersburg, 3. Mai. Gegenüber dem in den letzten Tagen ver⸗ 
breiteten Gerüchte erklärt das „Journal de St. Petersbourg“, es ſei 
unwahr, die Unterhandlungen mit der hleſigen chineſiſchen Miſſion 
wären abgebrochen und die Miſſton beabſichtige, Petersburg zu ver: 
laſſen. (Wiederholt. ) 

Konſtantinopel, 2. Mai. Die von der Pforte zur Prüfung 
der Vakuf⸗Angelegenheit in Oſtrumelien eingeſetzte Spectaleommiffion 
hat folgende Löſung der Frage vorgeſchlagen: Die nach dem Her⸗ 
kommen zum Vakuf gehörigen Güter ſollen den derzeitigen Inhabern 
gegen verzinsliche, amortiſirbare und einen verkäuflichen Werth reprä⸗ 
ſentirende Pfandbriefe käuflich überlaſſen werden, die Localverwaltung 
ſoll den Berechtigten gegenüber eine Garantie dieſer Schuldurkunden 


übernehmen und die von den Inhabern zu leiſtenden Zahlungen 


überwachen. Die gegenwärtigen Inhaber der Vakufgüter werden 
dadurch in den Stand geſetzt, in kürzerer oder längerer Zeit und 
ohne erhebliche Opfer das volle und uneingeſchränkte Eigenthum an 
dieſen Vakufgütern zu erwerben. Was die den Moſcheen gehörigen 
und von denſelben direct verwalteten Güter betrifft, fo ſoll bezüglich 
ihrer Alles unverändert bleiben. Nur in dem Falle, daß dieſe Güter 
mit Hypotheken belaſtet ſind, ſollen die Einkünfte derſelben von der 
Verwaltung der Provinz eingehoben und bis zur vollſtändigen Til⸗ 
gung der Schuld den dabei Intereſſirten au sgeantwortet werden. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 3. Mat. Die heutigen Erklärungen des Finanzminiſters 
Hobrecht im Reichstage über das geſtrige Steuerprogramm Bismarcks 
riefen unter den Abgeordneten das Gerücht vom Rücktritt des Finanz⸗ 
miniſters hervor. (Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Börſen Depeſchen. 


Berlin, 3. Mai. T. B.) . J fh 30“ e.] Sehr günſtig. 

fte Depeſche. 2 Uhr 30 Min. 2 
Cours vom 3. | 2% ours vom „3.17340 

Oeſterr. Credit⸗Actien 445 — 439 — Wien kur 173 80 = 
Deter. Staatsbahn 468 — [465 —| Wien ? Monate . 172 701172 10 
Lombarden . ... 136 501133 — Warſchau 8 Tage... 193 60 178 25 
Schleſ. Bankverein . 92 75 92 40 Deiterr. Noten 2 12 10 
Bresl. Discontobank. 76 40 76 —Ruſſ. Noten ur lin 

Hresl. Wechslerbauk. 84 50 84 104 J Preuß. Anleihe 106 7593 
Caurahütte 6 90 77 — BAR Staatsihuld.. 93 30118925 
Donnersmarckhütte. — — — — 1880er Looſe 120 er 

Oberſchl. Gene dr. 3 ee =: 84 101 8 

. T. B.) Zweite Deveſche. — Ubr — “ 

Bo ener Pfandbriefe. 97 501 97 30 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. - . ln 5 
eſterr. Silberrente.. 57 20 57 20 Abeiniſche + -- 87 501.86 7 
Oeſterr⸗Goldrente. 67 25 67 25 Bergiſch⸗Markiſche - 71170 5 
Türk. 5% 1865er Anl. 11 50 11 20 Köln⸗Mindene »--- 10% 118 75 
Poln. Lig.⸗Pfandbr., 53 50 54 10 Galizier . ne 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 30 — 29 60 London lang 81 2 a Dog 
Oberfihl. Lit. A, ... 147 50,146 75| Paris ku 1 

Breslau⸗Freiburger.. 75 40 75 — Reichsbank. .. . . 25 — 


Discento⸗Commandit 146 601145 60 


ee „u. 7 i . 2 — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 122 — 121 80 —. Franzoſen 468, —. 


(W. T B.) [Nachbörſe.] Creditactien 445, 

Lombarden 13 —. Discontocommandit 147, Laura 77, —. Oeſterr. 
Goldreme 67, 10. Ungariſche Goldrente 80, —. Huf. Noten 194, 50. 

Sehr feſt. Günſtige Auslandscourſe animirten Spielpapiere. Bahnen theil⸗ 

Bergwerke beliebt. Ungar. Goldrente bedeutende Um⸗ 

ſchwach. Deutſche Fonds Kaufluſt. 


(. J. B) (Anfange⸗ 
m 232 75. Tombärden 
Galizier 205, —. Neueſte Ruſſen 


weiſe höher, Banken und 
ſatze und ſteigend. Ruſſiſche Werthe 
7 225 Ae A e 

ran a. „ 3. Mai x » 
Courſe.] Credit⸗Actien 220, ar Staatsbahn 232 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —- 


— — 


Steigend. 
Wien, 3 Mai. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
2. Courtz vom 


arbeit zu vollenden ohne genügende Vorbereitung. Die Tarif⸗ Gours vom 3. 3. 2. 
Commiſſion habe eben fo flüchtig und haſtig gearbeitet, das ſehe man 1860er — 121 — 120 20 [ Nerdweſtbahn.——— — 
namentlich an der Kritik, die durch die Tarifcommiſſion an den Arbeiten 1864er Looſe ... 161 70 162 — neee or 57 3% 9 35% 
der Enquetecommiſſion geübt werde. In Frankreich arbeite man bereits | Ereditactien. .. . 254 80 252 80 Marknoten 755 |5 
na 11 — 1110.75 Ungar.Goldrente 92 60 91 75 
vier Jahre an einem Tarif; in Deutſchland wolle man daſſelbe in Unionbank . — — | — — [Papierrente . 65 72 65 55 
zwei Monaten machen. Man dürfe die Krankheit nicht durch eine St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 268 50 267 — Silberrente .. 6 1566 — 
neue Krankheit curiren und wirthſchaftliche Kriſen nicht durch we Eifenb.. . 225 Fr 5 50 N 1 0 = 175 gs 
Zoll⸗ und Steuererhöhungen beſeitigen wollen. Zollerhöhungen G Paris, 3. Mal. (W. L. B.) I Anfangs-Courſe.] 3% Rente 79 00. 


würden auch zahlreiche koſtſpielige Export Bonificationen im 
Gefolge haben. Nicht durch Freihändler, ſondern durch Schutz⸗ 
zoͤllner würden fremde Staaten auf Koſten der einheimiſchen Steuer: 
zahler ſubventionirt. Gefährlich ſeien endlich die mit der neuen 
Politik drohenden Coalitionen der Miniſteriellen, ganz abgeſehen 
von dem unausbleiblichen Ruin der Seeſtädte. Schifffahrt und Handel 
gehören einmal zuſammen. Das Eine konne ohne das Andere 


Septbr.⸗Dechr. 60, 50. 


Neueſte Anleide 1872 114, 10. Italiener 73, 55. Staatsbahn 583, 75. 
Lombarden 168, 75. Türten —, —. Galdrente 66%. Ungar. Goldrente 


—. 1877er Ruſſen — 3% amort. —. Orient —, —. Steigend. 
(W. T. B.) Paris, 3. Mai. Saut 6, 2 pee Fut (Anfangsbericht.) 
Mebl ruhig, per Mai 59, 75, per Juni 60, 25, per Juli-Auguſt 60, 50, per 


Weizen behauptet, per Mai 27, 50, per Juni 27, 50, 
ver Juli⸗Auguſt 27, 50, per Sept.⸗Decbr. 27, 50. Spiritus feſt, per Mai 


nicht 55, —, per September⸗December 56, 50. — Wetter: Veränderlich. 


Cours vom 3. —— 
Weizen. Still. Rüb öl. Feſt. 0 
Mai⸗ Juni 186 — 186 —] Mai⸗Jun i 57 57 40 
Sept. Det. 190 190 —| Sept. Det. 58 80 58 50 
Roggen. Feſt. 
Mai⸗Jum 119 — 119 — Spiritus. Behaupt. 
Juni⸗ Juli 120 —120 —| leco 51 90 51 90 
Sept.⸗ Oct.. 125 50125 25 Mai⸗ Juni 52 — 51 80 
19 75 Aug.⸗ Sept 53 90] 53 90 
b 126 — 124 50 a 
Juni⸗J uli. „126 — 124 50 | 
Stettin, 3. Mai, — Uhr — Min. (W. T. B.) 
7 Cours vom 2. Cours vom 3. 2. 
Weizen. Ruhig. 4 Raäb öl. Unveränd. 
bjabr e 185 — 186 — Mai⸗ Juni 57 50 57 50 
ats Juni 184 501185 — | Sept.⸗ Oct. 57 75 57 75 
Sept.⸗O et 189 50190 — 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 
Früblate 115 — 115 - fee 51 80 51 80 
ai⸗ Juni 115 — 115 —] Mai⸗ Juni 51 40] 51 60 
Sept. Ooh. 121 501122 50] Juli⸗A ug. 52 80] 53 — 
Petroleum. 
F 9 701 9 70 1 
(W. T. B.) Köln, 3. Mai. [Getreidemarkt] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Mai 18, 60, per Juli 18, 55. Roggen loco —, —, per 
Mai 11, 50, per Juli 11, 70. Raböl loco —, —, per Mai 29, 70, per 


October 30, 80. Hafer loco 13, 50, per Mai 12. 90. Wetter: —. 


Hamburg, 3. Mai, Abends 9 Uhr 45 Mm. (Orig.⸗Depeſche der Brest 
tg.) [Abend börſe.] Silberrente 57%, Lombarden 173, —, Italiener 
—, —, Creditactien 222, 75, Oeſterr. Staatsbahn 583, —, Rheiniſche —, 
Bergiſch⸗ 98 — 84%, Koöln⸗Mindener 116, 75, Neueſte Ruſſen 87½, 
Norddeut Se Badetfahrt —, Ruſſiſche Noten —, —  Drientanleihe 
Bes 5 

Frankfurt a. M., 3. Mai, 7 Uhr 8 M. Abends. bendbörſe. 
Orig.⸗Depeſche, der Bresl. Ztg.) Creditactien 222, 50, Stadtsee 233. — 
Lombarden 69%, Deiterr. Silderrente 57,56, do. Goldrente 67,31, Ungar. 
Goldrente 80, 18, 1877er Ruſſen 84%. Felt. 

(W. T. B. Wien, 3. Mai, 5 Uhr 20 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 255, 50. Staatsbahn 269, 25. Lombarden 79, 75. Galtzier 
235, 50. Anglo⸗Auſtrian —, —. Navoleonsdior 9,34%. Renten —, — 
Bee 57, 57. Goltrente 77, 70. Ungariſche Goldrente 92, 75. — 

ehr feſt. 

Paris, 3. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. Depeſch⸗ 
der Bresl. Zig.) Sehr günſtig. 


= 


Cours vom „8. 2. 4 Cours vom 3. 2. 
Zproc. Rente 79 60| 79 47 Tarken de 1865 . . 11 5011 30 
mortiirbare. . „ 81 82 81 80] Türten de 1869 . . 76 —|68 — 
öproc. Anl. v. 1872. 114 10 113 92 Türkiſche Looſe . . . 43 — 41 50 
Mal. 5proc. Rente. 78 70 78 45] Goldrente österr. . . 66% |66% 
eſterr. Staalg⸗Eiſ. A. 582 50 578 75] do. ungar. . 81 180% 
Lombard. Eiſenb.⸗Act. 170 — 166 25 18772 Auſſen . . . 86% 8675 
London, 3. Mai, Nachm. 4 Uhr. (Schluß Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1 pCt. Bankeinzahlung 
6000 Pfd. Sterl. 
Cours vom 3. [ 2. Cours vom 3. 2 
Conſols 98 13 98 09 J 6pr. Ver. St.⸗Anl. incl. 106 | 106 
Ital. 5proc. Rente... 78% 78 —] Silberrente — —1—— 
ombarden 6% |: 6% Papierrente Tr 
5proc. Ruſſen de 1871 81% | 81% Berlin —1 — — 
Aproc. Ruſſen de 1872 80% 8147] Hamburg 3 Monat. — —| — — 
5proc. Ruſſen de 1873 83% | 83% Banu a. MW.. — 
Sir 50 —| —— ien — - — — 
Türk. Anl. de 1865 . 11% | 11% E — — 1 — — 
6proc. Türken de 1869 — — ] — — J Petersbura — == 


Aux Caves de France. Es liegt uns ein Exemplar der neuen 
Preis⸗Courante dieſes franzöſiſchen Weinhauſes vor, deſſen Inhalt durch 
Aufnahme der Petition an den deutſchen Reichstag ſeitens deutſcher Wein⸗ 
händler, ſowie der Petition des Herrn Oswal i 
Intereſſe heute in erhöhtem Maße bieten dürfte, als 
wenigen Tagen das Geſetz, betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln, 
Genußmitteln ꝛc. ſanctionirte. Bekanntlich war erſtere Petition don mehr 
als 260 der bedeutendſten Weinſirmen Deutſchlands unterſchrieben, 
welche durch Annahme des Geſetzes von ſelbſt hinfällig geworden, während 
der von Herrn Oswald Nier ganz allein unterſchriebenen Petition durch 
Annahme des Geſetzes Genugthuung widerfahren iſt. — Dies iſt ein mo⸗ 
raliſcher Erfolg, welcher ſicherlich ſeitens des Breslauer Publikums An⸗ 
erkennung, durch Beſtellungen und häufigen Beſuch der hieſigen Weinſtube, 
Kätzel⸗Ohle 6, finden wird. — Obige Preis⸗Courante werden auf Anfrage 
gratis und franco zugeſandt. 


Vekanntmachung. 


Wie üblich werden auch in dieſem Jahre von Sonntag Lätare ab Samm⸗ 
lungen für N hieſigen Kinderhoſpitäler in der Neuftadt und zum heil. 
Grabe ftattfinden und zwar für jedes derſelben in zwei Buͤchſen, von 
denen der Ertrag der einen für die Böglinge, der der anderen für die 
Unterhaltung des Inſtituts beſtimmt ift. 

Die Sammler find durch ein Buch mit unſerem Amts ſiegel 
legitimirt. 5 

Wir hegen zu dem bewährten Wohlthatigkeitsſinn unſerer Mitbürger 
das Vertrauen, daß ſie auch diesmal ihre Theilnahme für das Gedeihen 


der hohe Reichstag vor 


30 der gen. Waiſenhäuſer durch reichliche Gaben freundlichſt bethätigen werden. 


Gerade die Kinderhoſpitäler bedürfen recht dringend der Unterftügung, da 
dieſelben beſondere Zuwendungen, wie ihnen ſolche in früheren Zeiten reich⸗ 
lich zu Theil wurden, jetzt nur ſehr ſelten in A eträgen erhalten, 
und die Vermehrung der Stellen in dieſen Anſtalten ein recht fühlbares 
enn f iſt, aber bei dem Mangel an Mitteln nicht befriedigt werden 


woe bitten wir noch, die Gaben unmittelbar in die Sammelbüchſen 
legen zu wollen. 
Breslau, den 4. März 1879. [4163] 


Der Magiſtrat, 
Deputation für Stiftungsſachen. 


Auguſta⸗Aſyl der Kranken⸗Pflegerinnen des 
vaterländiſchen Frauen Vereins, 


t 
Monat April 277% Verpflegungstage. 
Unentgeltlich 6 Gerſonen gepflegt. (6091) 


Hans Makart's: „Einzug Karl J.“ 


ist nur für kurze Zeit im neuen Museum (Eingang Rück- 
seite, par terre, ausgestellt, l 
Täglich geöffnet bis 5 Uhr. Entrée 1 Mark. Abonnenten 50 Pf. 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 
Das bewährte Heilmittel gegen rothe Naſen, Menyl vom Chemiker 


A. Nieske in Dresden wurde auch von der kaiſerl. ruſſiſchen Medi⸗ 
einalbehörde ſanctionirt und die Einfuhr über die Grenze erlaubt. — Eine 


wiſſenſchaftliche Abhandlung über Menyl und feine Einwirkung auf un⸗ 
ae geröthete Geſichtshaut von Prof. Dr. Smith iſt durch den „Ver⸗ 
lag der Union“ in Dresden für 1 M. zu beziehen. [6141] 


Sammlung für dieleberjäwenmteniuß 


eiſig, Kfm. 3 M 
tädtiſchen renn 
20 Pf. N. N. 1 


1 


ier ein allgemeineres 


4 


8—ü—ü—ñ — ͤꝓ ͤ—Ú—äb 


— ͤ UT————— 


— 


merzienrath Bartſch in Striegau geſammelt 500 M. Fran Dreſcher 1 M. 


Weng tg Säge di. P. er IM, Zn Dam ı m Bezirks⸗Verein der Nicolai⸗Vorſant. ] Das L. Stangen ſche Annonten⸗Burealt 
ee e ee Ad en deer Bande Zei. 6. ur DL Haupt⸗Verſammlung. in Seelen, Gnrföftape 28, [185 
Selten 1 N. gr Preufner 1 M. Ungenaunt 6 DM. "Ungenannt 18 Montag, den 5. Mai c., 8 Uhr Abds., im Saale des „Deutſchen Kalſer“. um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


befördert Annoncen zu Originalpreiſe in fämmiliche Zeitungen und bittet 
ark. Gerichtsrath Treutler 10 M. Ungenannt 50 Pf. Rechtsanwalt] T.⸗O.: Mittheilungen; Communales; Fragekaſten. Der Vorſtand.— 
Peltaiohn Juden ic M. N. N. 3 N. Jubel Sachs 1 N. Durch Com- 3 . 


Expedition des aan dur reisblatts“ 26 M. 25 P . 
Bres⸗ 


Concert in Oppeln durch de Muſikdirector Hauptmann 5 Feuer⸗Rettungs⸗Verein. 


. traße, je Mitali chen]. Ordentliche General⸗Berſammlung Montag, den 19. Mai c., Abends 
a Sonaeipei 1. 25 es Wende . i Naben, Chr 8 Uhr, neue Börſe, Parterre⸗Local, Garteneingang. [6082 
einer muſ.⸗theatraliſchen Aufführung 37 M. Brutto⸗Einnahme⸗Antheil er Vorſtand. 


Grösste 


8 
einer Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung des Stadt⸗Theaters 432 M. 5 P. Emit 
Sopler, u 10 5 100 1 13 e 1 M. aue e N 
ebr. Frieventha a Se z Markuske 9 Pf. Taler Gegen eine Kniegeſchwulſt am rechten Beine habe ih die Gefund- 

en 1 25 N. 0 Seellger I & — an N Fel ya x beits⸗ und Univerſal⸗Seife des BR J. Oſchinsky in Breslau, ] gediegene Arbeit, gute, reelle Bedienung, empfiehlt die 
Nut A. 75 Pf. Sammlung der Tertia der höheren Vürgerſchule Nr. 2] Carksplatz 992 55 i von Erfolge A eme PEN eh N 25 Jahre bestehende Billardfabrik von [4733] 
5 M. 5 Pf. Ribe 50 Pa Breslauer Scat⸗Club am 25. März 1879| gang ber den n den läſtigen un zhaften (6100) 5 8 1 W h s 
3 M. 75 Pf. l. W. . 137 M. 20 Pf. i ie ingkr A 411 / E EN 
früher beröfenitihten 7806 M. . M. 32 5 RR ö ERSTE eker Schiffseigenthümer. es — 7 8 er 9 

In letzter Veröffentlichung iſt zu leſen: Gutsbeſitzer Kraker (ſtalt Zenker) Ö 5 Ion 8 ; Breslau, Weissgerberstrasse 5. 

rer 2 N . 

Gegen Huften 
und Heiſerkeit, katarrhaliſche Affektionen, Erkältung, Bruſtreiz, 
Lungenſchwindſucht, Magenſchwäche, einfacher Appetitloſigkeit und 
Altersſchwäche werden die Bruſtcaramels Maria Benno Von 


Zirlau 100 Mark. 
m Donat, um die bekannte überraſchende Wirkung derſelben noch zu er⸗ 


Fernere gütige Spenden werden nur noch bis zum 15. d. Mts. in den 
ammelſtellen entgegengenommen und wird an dieſem Tage die Samm⸗ 
[6126] 
IZ boben, entweder roh gegeſſen oder 6—10 Stück in heißer Milch. auf⸗ 
J gelsſt, aber nur lauwarm getrunken. 6139] 


lung geſchloſſen. 
An Beiträgen 
Für General-Depot in Breslau: Schweidnitzerſtraße 8. 
iti it * 2 N 7 7 7 5 PF FEC 0 
e Damenſchneiderei billigſte Kleiderzuthaten!! 


„ . erhielten wir ferner: 
Für die Ueberſchwemmten in Schwetz: 
Das Beſchaffen und Unterbringen von Capitalien auff 45 99 0 me Buttergae, Meter 25 Pf., 17 25 1 Meter A Montag, den 8. Mai, 
i > IM > * 30 7 t Aſaſſer 8 
Hypotheken, Si. WN Amortiſations⸗Dar⸗ . eſtes breites Aermelfutter, Meter f., beſter Elſaſſer 


Von Pauline Kinaſt 3 
7 Sbirting, Meter von 30 Pf. an, Futtermull in allen Farben, Nova erden. J g ae dn ber KMDILORE 
lehen, ferner den An⸗ und Verkauf Pen Grundſtücken 


Heren J. Oſchinsky in Breslau he lichen Dank! 
. Seit 2 Jahren litt ich an einer ſehr ſchmerzhaften Wunde am 
Unken Beine der Wade, welche beſtändig eiterte. Alle angewandten 
Mittel waren vergeblich, bis ich die Univerfal-Seife des Herrn 
J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, in Anwendung brachte, 
und nach Verbrauch von mehreren Krauſen beilte die Wunde voll⸗ 
ſtändig. Jetzt laſſe ich dieſelbe in meinem Haufe nie fehlen. 3 
f Gäbersdorf, Kr. Striegau, 27. Januar 1879. 

W. Balzer, Kaufmann. 


N 


> 3 EEE RN 


Ken erei 13 M.: 6 M., mit den bereits 
beröfenlihten 237,9. 78 ., in Einima dr. 78 f. 


tiſch der Kipke'ſchen raue BN J 1c au den deres 0 
l „Nova zen, ſtarken Transport von den ſchon bes 
Gatzenjammer), Meter 30 Pf. beſter Stoß⸗Camelot, Meter 60 Pf., ie Netzbrücher Kühen, feines mit 


a Ihwarzer Patent⸗Sammet, Meter! Mk. 20 Pf, geſtreifter und glatter W Kälbern, auch hochtragende, beſter, ſchwerſter 


f 1 f Beſatz⸗Atlas in allen Farben, der Meter von 2 Mk. 25 Pf. an, Taffet @ Nr. 5 

und Miene übernimmt [5853] royal in allen Farben zu Wee 5 an Sicher nahe 48 1 e Nr. 7 zum Vage 
R — 1 } 1 r N 

ard Henzekb La Ses I. Blakow, Bichlieferant, 


M i 1 8 A 2 2 
mandeln eee W. Wahrenholz Nachfolger, Schweidnitz, 
chen glücklich entbunden. Vertreter der Firma Siemens & Halske für Schlesien für 


re, er elektrische Licht-Anlagen. 2 


Für, den hiesigen Platz und Umgegend ertheilt jede: diesbezögliche 


Fe Elisabeth 1 r a Auskunft und fertigt Kostenanschläge gratis [6108] [ 
Junkernstr. 11, 
tent-Artikel. u 


einem munteren Knaben blade 371 Gustav Wesel 12 
2 


bunden. 613 8 ; 
Freiburg, den 2. Mai 1879. ä 


een an vr ab dle Herken⸗ und Damen ⸗Pelzgegenſtände, 


Durch die Geburt eines ſtrammen auch wenn dieſelben nicht von mir gekauft find, Sowie ſämmtli 7 2 
ee 3 erfreut L1650J werden unter Garantie gegen Feuer und ae für Ferber ER 
Carl Hammer, ütigung aufbewahrt bei 7075 
Flora Hammer geb. Löwy. 


1 16076 X 
Neuberun, den 3. Mai 1879. I. Boden, Kürschner, Breslau, Ring 35. “u 


Specinlite für Oberhemden. 


J. Lemberg, 
ge B. den | Nr. 12. Ohlauerſtraße Nr. 12. 


in ulm, Cphiffon⸗Oberhemden mit leinen Einſatz von 3 Mark an. 
eitorben: Frau Paſtor Losl i ne SSS 

Sydow. Ober 2 Hr. Kaup RR V Sb 

Die 


alen e 
Tapeten Manufactur € 
> Julius Bernstein Junior, 


Zichileien. 
Die Beerdigung des Kaufmanns 
Junkernſtr. Nr. 8, Breslau, neben Kissling, 
unterhält die größte Auswahl von Tapeten, . 


I. Schlesinger jr. % 
Jammet- und Seidenwaaren-Ipecialität, 
Nr. 7, Schweidnitzerſtraße Nr. 7, 


empfiehlt zu Braut⸗ und Feſtroben 


weiße Seidenſtoffe, 


waſſerecht und in friſcher, ſchöner Auswahl, Meter 4 Mark 50 Pf. bis 6 Mark. 


Schwarze Gros ⸗Cachemires 


(mit roth und weißer Kante), weicher und ſolideſter Seidenſtoff, Meter von 5 Mk. ab. 


Schwarze Lyoner Sammete zu Paletots, 


1 Elle breit, Meter von 9—15 Mark. [6079] 


Familien⸗Nachrichten. e 
Verlobt: Lt. im 3. Niederſchleſ. F 
Inf.⸗Regt. Nr. 50 Herr Mitſcher in S 
Poln.Liſſa mit Frl. Marie Strippel⸗ > 
mann in Görlitz. Lt. im 7. Pomm.] 
Inf.⸗Regt. Nr. 54 Herr Dittrich mit 
Frl. Elsbeth Stechow in Liegnitz. ; 
Geboren: Ein Sohn; dem Nitt: 


Der 


Schwarze Varege, 


gut in Farbe und im Tragen glanzreich und ſolid. Meter ſchon von 1 Mark an. 


Schwarze ſeidene Grenadine 


Eu Tuniques), in ganz neuen Muſtern und in reicher Auswahl. 


Damaſſos und geblumte Stoffe 


zu Beſatz und Gilets und zu jedem Seiden⸗ und Wollſtoff paſſend. 


Beachtenswerth!!! 
Ich empfehle einen großen Poſten Coupons von 4 Meter 
bis 20 Meter charge Seidenripſe unter Fabrikpreiſen. 


Trauerhauſe, Teichſtr. Nr. 7, nach dem 
Maria⸗Magdalenen⸗Kirchbofe ſtatt. 


Dankſagung. 


Für die liebevolle, Uberaus große 
eilnahme von nah und 1. 1 
1 während der Krankheit als bei der 
rar meines geliebten Sohnes 
ottlieb Müller 
welche unſeren betrübten H 2 
wohl gethan hat, ſage bdierdurch ne 45 
mals meinen bersfiöften Dank * 
Verw. Brennereibeiger N. Muller, 
geb. Herrmann, 5 
im Namen aller Hinterbliebenen. 


Verloren 


eine lleine, mit Brillanten 17 55 
chleife. Wiederbringer erhalt 15 

Belohnung. von Wallenberg, 
4758] Kaiſer Wilbelmſtr. 35, II. 


Richard Standfuß 
Decorationen zꝛc 


findet Montag, Vormittag 11 Uhr, vom 
I x 5] 
Bei bekannt guten Qualitäten die zeitgemäß billigſten Preiſe. 


Von Bordeaux nach Stettin. 
SD. „A. N. Hansen“ gegen 15. Mai. 5935] 


F. W. Huyllested in Bordeaux. 
Proschwitzky & Hofrichter in Stettin. 


. 


DDR 
Patent geſtrickte 


5 Kinder⸗Strümpfe, 


weiß, für das Alter von 
1 Jaber 2 Jahr 4 Jahr 


25 Pf. 30 Pf. 40 Pf. 
6 Jahr 8 Jahr 10 Jahr 


Echte Sammet⸗-paletots. 


8 ER 2 50 Pf. 60 Pf. 65 55 
ls 7 i und vom Lager, b ei 5 
Ottilie Körber, ' bort N 18 670 en En 0 5 A dr 
Damenſchneiderin, mit Vie Fieber ine inf IM Gefttidte Damen- Strümpfe, 
ark a 


Stück von 

1 Neuſcheſtraße 23, n. 
bringt ſich a e Damenwelt . ö 
in Erinnerung. [4783] 1 em ' 

‚Der gute Ruf, den meine Leiltungen | MM en + 
ſeit langen Jahren genießen, beitätigt, | F 
daß es mir leicht, bei moderner und 
U Hirn für jede Figur 
e Ba und bequem zu arbeiten. 
1. uswärts nach Maß oder Probe: 
n 


Fr 


latt, Paar 60-80 Pf., 
Geſtricte Herren Socken 
2 eſtrickte Herren⸗Socken, 
A glatt u. Patent, Paar 50 u. 60 Pf. 
Promenadenſtrümpfe 
alle Farben, zu 40 und 50 Pf. 
S 


„Abtheilung 5 
für Strumpfwaren. 
I. EKuels jr, ses He 
ugegenhber Btigoftrape 


Breslau, Ring 40, 
| Parterre und erſte Etage. 5 
sadrik für Dämen⸗Confeclkion. 
En gros. En detail. 


Sämmtliche Neuheiten 


für die Frühjahrs und Sommerſaiſon find von den einfachſten 


ck vo 
in Dowlas, Hemdentuch und 


Leinen 5971 
alle Größen, von 1 Malt an! 


Damen⸗ 
Wüſche! 


e ee 


Franzen * 
Franzen Pi 


sonbug aun bung 


eehrten Herrſchaften die er⸗ 


en hoch 


Aaiſer-Käntel in allen Größen. 


. Franzen in all Negliges, i { 
15 Sehe, en add e beſe ER ban 1.25 Alt an De Ii ale feinen Fend 100 Genres bis zu den Ä | 
Neural e , Wüſche-Labrik ene een e fee eleganteſten pariſer Modellen 


Anmeldungen werden Mittwoch und RB 
Donnerstag von 10 Uhr Vorm. bis 
5 Uhr Nachm. Monhauptſtraße 23 
. parterre, entgegengenommen. 


Perlmutt 7 ” i 
sc NOpfells, Lemberg jr, 
mit kleinen Fehlern, Dtzd. zu 20 Pf., 


Ie in u clan. 5 Ritt: N Ankauf ganzer Bibliotheken und —ů — 1 
n 20. i ellungen von auswärts Ei — t d i i ätten, 
Fuchsjr., Oblauerſtr. 20. v. Angabe von Halsweite eis einzeiner erke. End 22 0 e den An 
Oblaueritr. 20. und Armlänge. Schletier sche Buchhan “Haufe Nachodſtr. 1 bei Caro; auch 
5 7 Schweidnitzerstrasse 16—18. auf Waſchen gebonerter Zimmer geübt. 


in großartiger Auswahl zu billigen Preiſen vertreten. [6116] 


Si dt Ne 7 


Mein Geſchäft und Lager aller Arten 


+ 


Haar⸗Arbeiten befindet 
fih nach wie vor in meinem Hauf 0 


Weidenſtr. 8, 1. Etage. Frau Lina Guhl, 1 


Siadt-Thoaler. 


Sonntag, den 4. Mai. Wiederauftreten 
des Herrn Siegesmund Hayos. 
„Tannhäuſer und der Sänger⸗ 
krieg auf der Wartburg Große 
romantiſche Oper in 3 Acten von 
Richard Wagner. 

Montag, den 5. Mai, bleibt das 
Theater geſchloſſen. 

Dinstag, den 6. Mai: Opern⸗Vor⸗ 
ſtellung. 


Lobe - Theater. 


Volks 


garten. 


Heute Sonntag, den 4. Mai: 


Garten⸗ Eröffnung. 


222 LI 
Grosses Militär- Concert, 
ausgeführt von der 46 Mann ſtarken Capelle des Königlichen 
2. Schleſiſchen Grenadier-Negiments Nr. 11, unter Leitung des 
Capellmeiſters Herrn J. Theubert. [4731] 
Anfang 3½ Uhr. Entree für Herren 20 Pf., für Damen 10 Pf. 


Abends: Bengaliſche Beleuchtung. 


Permanente Wnaren- Austellung 


Faul Friedr. Scholz 
in Breslau, Ning Nr. 38, grüne Nöhrfeite, 
zu Fabrikpreiſen. 


Sonntag, den 4. Mai. Anfang 7% 
Uhr. Z. 2. M.: „Hierſemenzel 
und Hildermann.“ Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 6 Bildern von R. Wiesner. 
Muſik von A. Thomas. 

Montag, den 5. Mai. 3. 3. Male: 
„Hierſemenzel und Hildermann.“ 


Thalla- Theater. 


Sonntag, den 4. Mai. „Der P 


Einem hochverehrten Publiku 


Löſchſtraße Nr. 


beginnt, wozu ergebenſt einladet 


Eröffnung des Bierausſchankes aus meiner Dampf: Brauerei 
Sonntag, den 4. Mai, in dem Locale SL 


„Paradiesgarten⸗Villa“ 


Durch perſönliche Maſſen⸗Abſchlüſſe mit den bedeutendſten Fabriken des In⸗ und Aus⸗ 
landes iſt dieſe Ausſtellung in den Stand geſetzt, außergewöhnliche Vortheile zu bieten. 
Die Ausſtellung beſteht aus den neueſten Erzeugniſſen von [5461] 


Strümpfen, Geſundheits jacken, Handſchuhen, Kinderkleidchen, 
Unterröcken, Beinkleidern, Tüchern von Mohair, Plüſch und 
Velour, Strumpflängen nebſt paſſendem Garn in bunt und weiß 


m zeige ich ergebenſt an, daß die 


13, 15 und 17a, 


„Der Ds 
ſtillon von Müncheberg.“ [4753] 


Theater im Concerthaus, 
früher Wiesner, jetzt Nitſch e. 
Von 11—1 Uhr Frei⸗Coneert. 

Nachmittag: Große Vorſtellung der 

Italiener. Große Näuber⸗Panto⸗ 


Schieß werd 


den 22. Mai (Himmelfahrtstag), S 
[6093] 


is Fri finden bei günſti Witt ſtatt: 
Die Frühconcerte Sonntag, den 115 Mai, Donnerstag, 


5 en [4695] von echter Eſtremadura. 
m. Hallmann. Die Waaren, für deren Solidität volle Garantie geleiſtet wird, find mit N Dri- 
er⸗Reſſouree ginal Fabrikmarken ME verfehen und für die jebige Enifon beflimmt. 

+ Die Ausſtellung bietet jedem Beſuchenden Gelegenheit, feinen. Bedarf zu den billigften 


Fabrikpreiſen zu decken. 


onntag, den 1. Juni (1. Feiertag). 
Der Vorſtand. 


Paul Friedr. Scholz. 


mime. Senſations⸗Stück. (6114) 
Gewähltes Programm. 
Anf. 6 Uhr, Kaſſenöffnung 5 Uhr. 


3 Orchestrion. 


sSeifferts 
Etabliſſement [4711] 


Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


LTaäglich: Abend⸗Concert. 5 5 
Pi BE — Eröffnungsfeier 
r m ; ı 

Breslauer (oncerthaus, des Sommer Ball Saales 


Gartenſtraße 16. 
Heute: 
Grosses Concert. 
Anf. 5 Uhr. Entree Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 
14767 N. Trautmann. 


Paul Scholtz S le 
Letzte Woche. 
Heute Sonntag: 


Doppel⸗Concert 


von der Tiroler Concert⸗Sänger⸗ 


4768] Geſellſchaft 
Ludwig Rainer 


und der Capelle Y 
des Herrn Concertmeiſters Ueberſchär. 
Anfang 5 Uhr. 

Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 
Morgen Montag: XXIV. Concert von 
Ludwig Rainer. Anfang 8 Uhr. 


eute Sonntag: [6117] 


ET Zu Tan 2 
Abends: Bengaliſche Beleuchtung 


ſämmtlicher Anlagen. 
Morgen Montag: 


u * 8 

Flügel⸗Unterhaltung. 

Von 2 Uhr ab Omnibusfahrt von 
der R.⸗O.⸗U.⸗Bahn, Endſtation der 
Straßenbahn, und vom Wäldchen. 


nach Wilhelmshafen. 
Rückfahrt 12 Uhr Mittags. 
Nachmittags von 1½ Uhr ab halb⸗ 
ſtündliche Fahrten nach dem Zooſog. 
Garten, Zedlitz u. Oderſchlößchen, 
von 2 Uhr ab 
ſtündlich nach Wilhelmshafen. 
[6132] Krauſe & Nagel. 


Früh⸗Concert Für Sonntag [4732] 
e aeg: e. Tour⸗Verlängerung 


ae der rothen Omnibuſſe nach dem 


Grosses Concert Schwarzen Bär bei Betheiligung von 


von Herrn A. Kuſchel. 8 Perſonen ohne Preisaufſchlag; vom 
Anfang 5% Uhr. Innern der Stadt aus à Perſ. 10 Pf. 
Entree Herren 20 Pf. ET 5 = 
Damen und Kinder 10 Pf. Verein A. 5. Ki 7. B. u. R. 
Montag: Großes Coneert. al 


J. O. O. F. Morse D: 4. V. 
St. F. F. J. N. 4. U. u. Br. M. 


Vorm. Weberbauer's H. 5. v. %, R. u. T. E l. 


Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Brauerei. F. z. Gh Z. d. ö. V. 7. M. C. U. 
Heute Sonntag, F. 2. 0 Z. Schw. Ver. 


Vormittags von 11 bis 1 Uhr r 8 
Nachmittags von 5 Uhr ab: 0 d. 14. V. 4 N. Mont. Vers. 


Großes Concert Framcubildungs⸗Verein. 
bei freiem Entree. e ö eee 


Rechtliches über die Frauen. 


Schiesswerder. Handwerker⸗Verein. 


Heute Sonntag, 4. Mai, 


bei günſtiger Witterung: . 15 8 3 

Rar A „ Sanitätsrath Dr. Eger: Aus der 
Erſtes Garten Concert fen cen G. funde ne r 
7 


ah pr ſetzung). [615 
ausgeführt von der Regimentsmuſi = | Dr 
des 1. Schlef. Gren.⸗Regts. Nr. 10. Be 
Anfang 4 Uhr. 5 . Publikum, ins⸗ 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 2 A e 
6107] Herzog, Capellmeiſter. geehrten Kunden, 


die ergebene An⸗ 


Breslauer Prater Wiener Schuh- 
(Max-Garten). u. Gtiefel-Bager 
nach Schweid⸗ 


nitzerſtr. 41/42, 
1. Et. verlegthabe. 

Reellſte, gedie⸗ 
genſte und beſt⸗ 
ſigende Waaren 


eute Sonntag, den 4. Mai: 
Militär Concert 
von C. Englich. 
Anfang 3% Uhr. [6133] 
Entree wie gewöhnlich. 


Morgen Montag: u ſoliden Preiſen 
Concert von derſelben Capelle. dein 1 9 He 
Auswahl 5013 


Eichen-Park. 


Sonntag, den 4. Mai, 
bei günstiger Witterung; 


I. Großes EN 

Doppel⸗Coneert, 
ausgeführt von den Trompetercho'ren ß Seelenf Hatz von 

des Leib⸗Küraſſier⸗Negiments W. Christianus ee 


Schleſiſches) Nr. 1, 17 
d. 1. S 12 Huſere Keats. Nr. 4, Anno 1723, 


Emil Breit, 


unter Leitung der Stabstrompeter zu verkaufen. Offerten unter B. T. zin bief. t k 
Herren Altmann und Wallaſch. 46 an die Exp. der Bresl. Ztg. [5874] ee ee nei G0 Sed 


Anfang 4 Uhr. (6130 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


8 Bunte Stickereien 
Bockbier⸗Ausſchank, in Sammet, Canevas, Tuch und 


a Seidel 20 Pf. Application empfiehlt ſehr billig 


Ein Sönlants-Cansitat ſuc 8. Jungmann, 
muſ. und wiſſenſchaftl. Unterricht | 16098] Reuſcheſtraße 64. 
zu erth. Off. R. 20 Briefk. d. Ztg. 


Für Bureaux, Comptoirs, Geschäfts- 
leute zu aussergewöhnlich billigem 
Preis 


statt 15 Mk. 
für nur 3 Mk. 


Topographisch- 
statistisches Handbuch 
des Preussischen Staats, 


enthaltend die sämmtlichen Städte, 
Flecken, Dörfer und sonstigen Ort- 
schaften grösseren Umfanges in 
alphabetischer Ordnung, mit Angabe 
des landräthlichen Kreises, des Re- 
gierungs-Bezirks und der Einwohner- 
zahl. Herausgegeben von Kraatz. 
Zweite Auflage. 112 Bog. 4. geh. 

Zu beziehen durch jede Buch- 
handlung, in Breslau durch E. 


ug at . Für ſchieſtwacpſende Knaben 


iu e. er e und Mädchen 


12 2 7 3 . u 25 * 

Dr. med. Niegfrie Kohn, | fertige ich Schnürmiever, wodurch der Körper ſofort einen normalen Wuchs 
rakt. Arzt, W Nah: 2 bekommt. Die Conſtruction meiner Schnürmieder iſt derart, d [ r 
prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer,] be t nede „daß ſolche ſeh 
Oderſtraße 17, 1. Etage leicht und angenehm zu tragen ſind, ohne jegliche Stahlreifen noch Eiſen⸗ 
Sprechſt. früh 810 Nm. 2— üb ſchienen, welche vermöge ihrer Schwere nur nachtheilig guf den Körper ein⸗ 
bbb ee ond das Uebel nur verſchlimmern. Meine Schnürmieder werden 
Während des Sommers halte ih ſchon ſeit dem Jahre 1822 von ärztlichen Autoritäten empfohlen und ver 
Sprechſtunden nur von 3—5 Uhr. pflichte mich, jedes Mieder, welches nach einem Jahre nicht den gewünſchten 
p aer Erfolg bat, zurückzunehmen. — Für erwachſene Perſonen mit hohen Schultern 

0 0 und Hüften Corſets mit Lufteinlagen, welche ſehr leicht ſind und ein ganz 
Kloſterſtraße 16a. [6064] normales Ausſehen des Körpers bewirken. Gradehalter zu ſoliden Preiſen. 


ver Bebe eee Samens er Serge dar, 
Badearztbr. Weissenberg. Breslau, Ohlanerftraße Sl, 1. Etage. 1 


Dr. Ed. Nagel 
aus Wien 


wird wie ſeit vielen Jahren ſo 
auch in dieſer Saiſon als Bade⸗ 
arzt in Teplitz⸗Treuchin 
fungiren. [4896] 


3 

a Klinik 

zur Aufnahme und Behandlung für 

autkranke ze. 

reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 

Vm. 9— 10, Nm. 4—5. Privatwohnung 

Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 

nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12,N.2—4. 


Dr. Hönig, ar ra 


naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, ohne 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 
Behandl. von Zahn⸗ u. Mundkrankh. 
Albert Loewenstein, 
Ob lauerſtraße 78, 2. Etage, 
Eingang Altbüßerſtraße. 


Monogramme 


auf Bogen und Couverts in farbige 
Prägung, à 100 St. für 3—4 u. 5 M. 


Viſiten⸗Karten 


in der ſchönſten und feinſten Art, 
à 100 St. 2—3 und 4 M. 


Verlobungs-Anzeigen 
in Bogen oder Kartenform, & 100 St. 
für 8-9 und 10 M. 

Speiſekarten, Tanzkarten, Ein- 
ladungen, ſowie Anzeigen jeder Art 
fertigt ſauber und ſchnellſtens die 
Papierhandlung, Buch⸗ und en 


Soeben erjdien: 


Lindner's 
Placat- 
Sommer- Fahrplaıı 


der 
ſchleſiſchen Eiſenbahnen. 
Giltig vom 15. Mai 1879. 


Mit einer Eifenbahnkarte 
von Schleſien. 


Preis 20 Pf. 

Zu beziehen durch alle Buch⸗ 
handlungen, wo keine Buch⸗ 
handlung am Orte, liefert gegen 
* Einſendung von 23 Pf. in 
Marken direct und franco die 
Verlagshandlung 16104] 
Buchdruckerei Lindner, 
Breslau, Albrechtsſtr. 29, 
und das Hauptdebit 


A. Fledler's Buchhandlung, 
Schweidnitzerſtraße 53. 


Specialität Damenputz. 

Großartige Auswahl. 16167 
Solide Preiſe. BE 

S. Goldstein jr., Sur ss 


Lefeldt' pat. rot. Buttermaſchinen, 
dito Butterkneter 


empfehle preiswürdig unter Garantie. — Reparaturen 
[5473] 


prompt und billi 


Julie Hering, Breslau, 


Alte Taſchenſtr. 16, 1. Etage, vis-A-vis der Liebichshöhe. 
Waſch⸗ und Wringmaſchinen, Eisſchränke ꝛc. 


RR Ajour- U Neu 
Kinder ⸗ Strümpfe 
empfiehlt zur Saiſon 4766] 


Strumpffabril Gebrüder Loewy, 


emnitz und Breslau, Ring 17 Beche j 
wirnhandſchube von 25 A. 255 rſeite 


Elektriſche Beleuchtungs⸗Anlagen, 
Haustelegraphen, Blitzableiter 


empfiehlt als Specialität [4772] 


Arnold Winkler, 


ruckerei von [618 Br lau, Shlauerftraße N 7 
reslau auerfrape Nr. (. 
N. Raschkow jr., / 


Hoflieferant, Gchmeibnierftraße.) Mit einer großen Auswahl von grauen und 
2 BEZ? grünen, ag und ſprechenden Papageien, kleinen 
Fertige Wäſche 


ausländiſchen Vögeln, prachtvollen Race-Hühnern und 
für Herren, Damen u. Kinder Tauben, ſowie noch einer kleinen, aber ganz vorzüg⸗ 
von den einfachen bis zu den . 


lichen Partie 
feinſten Genres wieder große 


wabl zu allbetanntbill echter Harzer Kanarienvögel (Vorſchläger 
Pi ene an 2 et Ha nach Breslau zurück Li \ ) 


Kalischer, sc. H. Forchner, Schuhbrüde 77%), 


) Vorſtehendes Inſerat ift direct von Andreasberg eingegangen. 
118] ie Erpedition. 


Aeleleleleielcteteleieleleleleteleleld 
Neue Romane 4 
aus dem Verlage von Eduard T 
Hallberger in Stuttgart. N 
= Tenger, Mariam, Der 
Amuletmann. Siebenbür⸗ 
giſcher Roman. 2 Bde. 
5 Broſch. M. 6; fein geb. M. 7. 
3 Weißenthurn, Mar von, 
5 Auf einſamem Felſenriff. 
} 7 Broſch. M.6; fein geb. 8 


Samarow, Gregor, ver- 
ſchollen. Sozialer Roman. 
N M. 12; fein geb. 


In zweiter Auflage erſchie⸗ 
nen ſoeben ferner: 
Dünheim, W. von, An- 

geline. 

Broſch. M. 3; fein geb. M. 4. 
Hopfen, Hans, Verfehlte 

Liebe. 2 Bände. 

Broſch. M. 6; fein geb. M. 7. 
Weber, M. M. von, 
Schauen und Schaffen. 


= 


EURER 


kukehee 


— 


4 
“ 


"kerkekekshch 


e 


. n 20 


* 


[6 


8. Jungmann, 


Skizzen. N | 
e D 450; fan oh IM pl: kn Antara Garten-Möbel 


5 9 ; 
binen fenster d a 4 in Gusseisen und Schmiedeeisen empfiehlt in den elegantesten 
[6073] 


Mustern 


Carl Ziegler, "ren ke. vorerst | 
M.G. Schott, TR 


Nnbaber der von des Kaifersu. Königs 
Majeſtat verliehenen großen Staats- „YE 
edaille in Gold für Gartenbau, 


empfiehlt von Schmiede⸗Eiſen 


und 5 Mark; 9 
2000 Coup. geſtickte Streifen 
u. Einſätze, à Coup. 4½ M. 
von 50 Pf. an; 
2000 franz. Tülldecken für die 
Hälfte des früheren Preiſes; 
engliſche u. franz. Spitzen zu 
Garnirungen, ſowie 1000 
Meter echte Zwirnſpitzen. 
Muſter nach auswärts franco. 


Vorräthig in [6090] 
3 Trewendi & Granier's 


Buch- und Eutin, 
Breslau, Albrechtsſtr. 37. 
ERERRERFRRRRERRSSRRER 


estrofechesjerkerkshenktckenkreftotispehtek ofpfufnf stef ofunf 
ap 


T. T. 98 in Briefk. d. Ztg. [4741] 
1 im Zeichnen, Aquarel⸗ 


liren ꝛc. rationell u. billig. Off. Phonographen 3 1 
B. 94 i al: Ztg. 
r neueſter Conſtruction empſiehlt unter Gewächshäuſer, x 
Ein Student Garantie, Lehranſtalten ſowie Rei: | Glas⸗Salons, Fabrik- und Stallfenſter, Frühbeetfenſter a 6—9 Mark. 
wünſcht Unterricht zu ertheilen. Off.] fen 6119 Pflanzen- Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien ꝛc., 


den ꝛc. 
erbeten sub A. Z. 97 Expedition der Nösselt & Staritz's Nachf. L. Pusch, 25 Warmwaſſer⸗ Heizungen. 


Bresl. Ztg. [4730] Breslau, Albrechtsſtr. 24. x 


Sämmtliche Neuheiten 


für die 


Frühjahrs- und Sommer-Saison 


sind in meiner 


Damen-Mäntel-Fabrik 


vom einfachsten bis zum elegantesten Genre auf 
das Reichhaltigste vertreten. 


E. BRESLAUER, 


Albrechtsstrasse 59, 
Ring- und Schmiedebrücken-Ecke, 
I., II. und III. Etage. 


io: [6106] 
Hierdurch erlaube ich — — en 

i in hh mir die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß 

ich Lein hierfelöft ſeit 32 Fahren bestehendes 5991] 


Tapezier⸗ u. Decorateur⸗Geſchäft 


meinem Verwandten, Herrn Nobert Thiel, beut übergeben habe, 


welcher daſſelbe in der von mir bisher innegehabten Wohnung in under: Ed 


änderter Weiſe fortführen wird, und bitte, vemielben das mir in fo reichem 
aße zu Theil gewordene Vertrauen zu bewahren. 
ndem ich für das mir allſeitig entgegengebrachte Wohlwollen beſtens 
danke, zeichne 
hochachtungsvoll und ganz ergebenſt 


Albert Möllendorff. 


Breslan, den 1. Mai 1879. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Mittheilung meines Vorgängers Herrn 
Albert Mäöllendorff erlaube mir, Sie um gütige a Ibter 
ſchätzbaren Aufträge zu bitten, und werde ich bemüht ſein, des Geſchäft in 
der alten, ſtreng reellen Weiſe, wie bisber, unter der Firm 


Albert Möllendorf’s Nachfolger 
fortzuführen. Robert Thiel 


eine langjährige Thätigkeit in verſchiedenen Großſtädten ſetzt mich i 
den Stand, auch größeren Anſprüchen in Bezug auf elegante ngflübrung 
bei möglichſt billigen Foce zu genügen. 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Robert Thiel. 
Ning Nr. 4 Glaſchmarktſeite), 


„ N [1 e. 
Breslau, den 1. Mai 1879 3 


Hierdurch erlauben U aus Fe 2 Werne ne 
daß wir das bierſeloſt e ergebene Mittheilung zu 015 


Mieolaiſtraße Nr. 13 


befindliche, durch viele Jahre von Herrn H. Weißenberg inne gehabte 


Cigarren⸗ und Tabak⸗Geſchäft 


übernommen haben und unter der Firma: 


Deinert & Philipp 


fortführen werden. 
ir halten unſer Unternehmen geneigtem Wohlwollen beſtens 
empfohlen und werden beſtrebt ſein, allen Anſprüchen gerecht zu werden. 


Deinert & Philipp. 


Die Mineralbrunnen-Gandlung 


Heinrich Schwarzer 
3 
Breslau, Klofteritenße 90a, 


3 e O S 
empfängt ununterbroche ger 


diesjähriger Füllung. 


adtgraben, 
n alle Sorten Mineralbrunnen 
1 — [5217] 
Gaſthof zum Deutſchen Haufe 
in Waldenburg. Jauſe 


Nachdem ſämmtliche Localitäten, Fremd \ 
Theater auf das Sauberſte renevirt worden zumer, Saal mit 


n ſind, bitte ich um 
SE 1 55 Beſuch. Wilhelm Klapp er. 


Wiesbaden. 
Hotel und Badhaus Spiegel. 5: 


In der Na Kochbrunnens, Curſaals u. Theater gelegen. Billige 
# Preiſe. Sr Quelle. Einrichtung zur Winter⸗Cur. Was 


Sensation in der Küche erregt mit 
Ne Recht die Malmwieck’sche. Patent- 
Brat- und Back-Pfanne (Deutsch, 
Reichs-Patent), welche bei gänzlicher Ersparniss 
von Butter und Schmalz innerhalb kurzer Zeit 
aus nur mit Salz und den nöthigen Gewürzen 
versehenem rohenFleisch den schmackhaftesten, 
äusserst saftigen, zarten und schön braunen Braten, wie er sich 
auf keine andere Weise so vorzüglich herstellen lässt, liefert. 
In allen Grössen vorräthig im 
Magazin für vollständige Kücheneinriehtungen 


A. Toepfer Nachf., E. Schimmelmann, 


reslau, Ohlauerstrasse 45. 
Zeichnungen etc. gratis und franco. [6175] 


„57 ²˙ 1 


207 der Breslauer . 


115 und Pferderennen. 
hoher mini er Genehmigung 
findet in dieſem Jahr die 


III. große Pferde Lotterie 


ſtatt. Vol am 20. October er. 
0 


Schleſ. Verein für P 
Me 


Hauptgewinn: 1 Vollblutpferd im Werthe von 


10,000 Mark. 
Looſe a3 Mark bei Herrn Emil Kabath, Carlsſtraße 28. 
Wiederverkäufern lohnender Rabatt. [6122] 


DEF” Vatentfchriften. WE 


Die vom Kaiſerlich Deutſchen Patentamt dem Breslauer Gewerbeverein 


überwieſenen Patentſchriften können von jetzt an unentgeltlich auch von? 


Nichtmitgliedern in der Vereins⸗ Bibliothek (alte Börſe am eee 
4256 


[täglich von 4—6 Uhr Nachmittags benutzt werden. 


Meldung im Börſenbureau, parterre rechts, bei Herrn Hartmann. 


Inſtitut f. hilfsb. Handlungsdiener (gegr. 1774). 
Dinstag, den 13. Mai a. C., Abends 8 Uhr, 


im Hörſaale des Inſtituts⸗Gebäudes, Schuhbrücke Nr. 50, 2 Treppen: 


ordentliche General⸗Verſammlung. 


Tagesordnung. 
Rechnungslegung pro 1878. 8 . 
2) Berihteritattung der Repiſions⸗Commiſſion. 
3) Cſſatzwahl für die ausſcheidenden Vorſteher. 
4) Wahl der Reviſions⸗Commiſſion und deren Stellvertreter pro 1879 nach 
25 15 der . af 
Anträge einzelner Mitglieder auf Entſcheidung müſſen dem Vorſtande 
mindeſtens 14 Tage vor der Nein e ſchriftlich überreicht werden. 
Unter Bezugnahme auf § 6 der Statuten machen wir hiermit darauf auf- 
merkſam, daß es im eigenen Intereſſe der Mitglieder dringend nothwendig 
iſt, uns etwaige Veränderungen der Stellung und des Domieils ſofort an⸗ 
zuzeigen; rückſtändige Beitrags⸗Quittungen find bei unſerem Kaſſirer, Herrn 
. Müller, Albrechtsſtraße 3, einzulöſen. Sur 
Vom 10. Mai ab liegt der Jahresbericht pro 1878 im Amtszimmer des 
Inſtituts von —9 Uhr und von 2—3 Uhr und bei Herrn Kaſſirer Müller 
zur Abholung bereit. 
Breslau, den 24. April 1879. Die Vorſteher. 


Lebeusverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha. 
Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829. 


Stand am 1. April 1879. 


1 [5734] 


Verſichert 53220 Perſonen mit 352,550,000 Mk. 
. REN ER .. 85,000,000 
Ausgezahlte Sterbefälle feit 1829. . 115,300,000 = 


Durchſchnitt der Dividenden der letzten 10 Jahre 37,3 Procent. 
Dividende im Jahre 1879 39 5 


Verſicherungsanträge werden durch unterzeichnete Agenten entgegen⸗ 
genommen und vermittelt. [5477] 
In Breslau: Dreſcher & Campe, Ring, Riemerzeile 22. 
5 : A. Reinhardt, General⸗Agent der Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Bank f. D. in Gotha. 


Mineralbrunnen 


empfangen ununterbrochen direet von den Quellen 
und empfehlen [6101] 


Wilhelm Zenker’s Nachfolger, 


© 


Breslau, Albrechtsstrasse 40. 


* * * * * * 2 
Königl. Niederſchleſiſch⸗-Märkiſche Eiſen bahn. 
Bei dem Bau wer Verlängerung des Schleſiſchen Gebirgsbahn von 
Otttersbach nach Glatz ſollen 
2 die Glaſerarbeiten, 
2) die Maler⸗ und Anftreiherarbeiten, . 
3) die Töpfer und Ofenſetzaerrbeiten inel. Material⸗Lieferung 
a. zum Stationsgebäude auf Bahnhof Neurode, 
b. zum Güterihuppen auf Bahnhof Neurode, 
e. 1 Stationsgebäude nebſt Güterſchuppen⸗Anbau auf Bahnhof 
ittelſteine 


im Submiſſionswege verdungen werden und iſt hierzu Termin auf: 
Donnerstag, den 15. Mai a. o., Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Bureau anberaumt, woſelbſt auch die Bedingungen ꝛc. zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen und die vorgeſchriebenen Formulare zu den Submiſſions⸗ 
Offerten, denen die Bedingungen angeheftet ſind, bis zum 14. d. M. gegen 
Erſtattung der Koſten von hier aus bezogen werden können. 
Die einzureichenden Offerten müſſen mit der Aufſchrift: 
Submiſſtonse Offerte auf Rebernahme der Glaſerarbeiten inel. 
Material- Lieferung, oder Maler- und Anſtreicherarbeiten incl. 
ſeb e ꝛc ah 
verſeben fein. ü 95 
Neurode, den 2. Mai 1879. 


Der Regierungs⸗Baumeiſter. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Mit dem 1. Mai cr. tritt zum Tarif für den Transport oberſchleſiſcher 
Steinkohlen ꝛc. von Stationen der Oberſchleſiſchen Bahn nach Stationen 
x ee Bahn ꝛc. ein Nachtrag IL mit ermäßigten 705 a in 

raft. 

Cremplare dieses Kachtrageg ſind auf den Verband⸗Stalionen zu haben. 

Breslau, den 30. April 1879. 


Königliche Direction. 


Am 1. Mai d. J. ift zu den Heften II und III des Schleſiſch⸗Süddeut⸗ 
Wer Verbandtarifs je ein Nachtrag II, enthaltend neue Frachtſätze für die 
odenſee⸗Uferplätze, veränderte Frachtſätze für mehrere vorgelegene Statio⸗ 
nen der baieriſchen und würtembergiſchen Staatsbahn, die Aufnahme einiger 
Stationen der baieriſchen Staatsbahn, Aenderungen und Ergänzungen des 
1 are der Verband⸗Routen und Berichtigungen in Kraft getreten, 
nſoweit die neuen Frachtſätze für die Bodenſee⸗Uferplätze Erhöhungen 
en biefigen, ätzen herbeiführen, treten dieſelben erſt mit dem 
„Juni d. J. in Geltung. 
Druckexemplare dieſer Nachträge ſind auf den Verbandſtationen zum 
Preiſe von 0,40 bezw. 0,30 Mark zu haben. 
77 


Breslau, den 3. Mai 1879. [61 
Direction der Nehte-Oder-Ufer-Eifenbahn-Gefellfchaft. 
Directorium der Breslau⸗ amelbnig-Greibur er Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
Königliche Direction der derſchleſſſchen Eiſenbahn. 


1. d. Mts. iſt zum Mitteldeutſchen Verbandtarif, Heft 24/29, ein] 


Am e 
Nachtrag XIII mit Frachtſätzen für die Bodenſee⸗Uferſtationen Bregenz, Ro⸗ 
mans born und Rorſchach, ſowie mit abgeänderten bezw. ermäßigten Tarif⸗ 
ſätzen für einige Badiſche und Würtembergiſche Stationen und einer Druck⸗ 
fehlerberichtigung in Kraft getreten. 

Druderemplare 4 75 ſind auf den Verbandſtationen zu haben. 
Breslau, den 3. Mai 1879. [6178] 
Direction der Beeten der Dre een t e 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


. ðͤâv 


Schleſi ſch · Zuͤddent ſcher Verband. DEE” 


Sonntag, den 4. Mai 1879. 


F. . a 
H Hierdurch beehren wir uns ergebenft anzuzeigen, daß wir in 
Breslau, [6110] 


Zwingerplatz Nr. 1, 
vis-a-vis dem Stadt⸗Theater, 


Nein Hauptdepot unſerer Fabrikate für die Provinz Schleſien, ver⸗ 
bunden mit Detailberkauf, unter Leitung des Herrn C. Sörenſen, 
langjährigen Vertreter der The Singer Manufacturing & Co., am 
bieſigen Platze eröffnet haben. 

f Unſere Fabrikate genießen den wohlbegründeten Ruf größter 


Solidität und exacter Juſtirung und übertreffen die ſoge⸗ 8 


nannten „amerikaniſchen“ Singer⸗Nähmaſchinen 
in allen Stücken. 


Wir verwenden zu unſeren Maſchinen das vorzüglichſte Mate⸗ 
rial, wodurch eine lange Haltbarkeit der Maſchinen gewährleiſtet iſt. 
A 9 7 0 Maſchinen arbeiten geräuſchlos und find elegant aus: BR 
geſtattet. 8 { 
Eine tägliche Production von nahe an 100 Maſchinen ermöglicht 
uns die größte Arbeitstheilung, wodurch, verbunden mit den 
neueſten Präciſionswerkzeugen, unſer Etabliſſement ſtets gleichmäßige 
Waare producirt. Ser 
Wir rathen Jedem in feinem eigenen Intereſſe, bevor er zum 
Ankauf einer Singer⸗Nähmaſchine ſchreitet, ſich erſt unſere Fabrikate 


anzuſeben. 2 Hochachtungsvoll 
Seidel & Naumann, 


0 Breslau, 
Zwiugerplatz Nr. 1, vis-à-vis dem Stadt⸗Theater. 


Bezugnehmend auf Vorſtebendes, bitte ich, das mir ſeit Jahren 
bewieſene Vertrauen auch in meiner neuen Wirkſamkeit zu erhalten. 

Ich kann daſſelbe jetzt um fo mehr rechtfertigen, als ich durch 

eine weitaus vorzüglichere Waare im Stande bin, allen An⸗ 

prüchen an Solidität zu genügen. Außerdem beſitzen Seidel & 

Naumann's eee Conſtructionsvorzüge, die paten⸗ 
ürt ſind, und welche die Original⸗Singermaſchine nicht hat. 


C. 80 


5; 5 


Molkencur-Anstalt. 9 i 


Garten der neuen Börſe und Café Bismarck. 


Täglich friſche Kuh⸗ und jener. u. ſämmtliche Mineralbrunnen. Br 
2: Franz Signer, Appenzell, Schweiz. 4 
Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. i 
Status am 30. April 1879. 2 
Activa. g | 
Kaſſen⸗ u. Wechſel⸗Beſtändeeee Rmk. 4,623,619. 71. 
Effecten nach § 40 des Statut 75 1,081,544. 25. 
Unkündbare Hypotheken⸗Darlehne N „ 39,972,091. 20. 
Lündbare dd 7 9 9 „ 1,336,550. -. 
Darlehne an Communen und Corporationen & 203,230. 51. 
Lombard ⸗Darlehnhcknurkkk seennonnenne 5 146,005. - 
Arundſtück⸗C onto e 7 249,112. 98. 
Guthaben bei Banken und Banlkhäuſern 15 586,012. 91. 

Verſchiedene Activd aa en 7 278,920. — 

Amt. 48,477,086. 56. 

Passiva. 

Hetien-Gapital-Conto - ++... +-4-....: „ Rmk. 7,500,000. — 
Unkündbare Pfandbriefe im Umlauu +-s.... „ 39,931,700. — 
Einzulöſende Coupons und Dividendenſcheine ... „ 200,510. 75. 
vppothekendarlehns⸗Zinſen u. Verwaltungs⸗Einnahmen „ 677,363. 21. 
reditoren im Conto⸗Cor rennt 15 78,489. — 
verſchiedene Paſſiv aan. 3 is 89,023. 60. 
Rmk. 48,477,086. 56. 
Breslau, den 2. Mai 1879. DEN 
Die Direction. 16168 1 
Britannla-Kesselsteinpulver. BG A 


General: Agentur und Alleinverſandt für Deutſchland, Oeſterreich und 
Rußland Wilhelm Hirsch in Breslau, Gartenſtr. 9. 
Von den ſo vielen uns zugegangenen Atteſten über die vorzügliche Wir⸗ 
kung unſeres Präparates machen wir auf nachſtehende 2 aufmerkſam: 5 
Das von uns während des letzten Jahres angewandte Britannia⸗Keſſel«“ 
ae hat ſich bei unſeren Dampfkeſſeln zweckmäßig erwieſen und das 


e 


seftjeßen des Keſſelſteines verhindert, jo daß derſelbe durch Ausblaſen und 
usſpülen leicht entfernt werden kann. * 
Wir verwenden zur Speiſung unſerer Dampfkeſſel das Waſſer der Ber⸗ 
liner Waſſerwerke, welches zwar verhältnißmäßig wenig Keſſelſtein abſetzt, 
aber bei unſeren Röhrenkeſſeln an ſchlecht zugänglichen tellen ſehr barten 
und ſchwer zu entfernenden Keſſelſtein bildete. Dieſen Uebelſtand hat die 
Anwendung des oben genannten Mittels gänzlich beſeitigt. A 
Berlin, 18. Januar 1879. Siemens & Halske. 5 


Hiermit beſcheinigen wir, daß ſich das durch Herrn Wilh. Hirſch, hier 
von uns bezogene Britannig⸗Keſſelſteinpulver bei ſeiner Anwendung f 
vorzüglich bewährt hat. Der Keſſel wird durch dieſes nicht nur vor dem 
Anhaften des Keſſelſteines vollſtändig bewahrt, ſondern es bewirkt auch, 
daß ſich der ſchon an den Wänden des Keſſels haftende Keſſelſtein in 


— 


Blättern loslöſt, ſo daß er dann mit der größten Leichtigkeit aus demſelben 
entfernt werden kann. 5 161511 
Dies . wir der Wahrheit gemäß. 
Breslau, 15. April 1879. gez. E 


il 18 ez. E. F. Ohle's Erben. 


79er Natürliche 79er 
Mineralbrunnen, 5 


sämmtliche Sorten direct von dem Quellen, 
habe ich bereits erhalten und während der Saison treffen fortlaufen 
erneute Sendungen der frischesten Füllungen ein. Gleichzeitig empfehle 
Pastillen von Bilin, Ems, Carlsbad, Märienbad und Vichy, sämmtliche 
Quellen-Producte, Badesalze u. Soolen, Hartenstein’sche Leguminose eto. eto, 
Dr. Struve & Soltmann’sche künstliche Mineralwässer zu Fabrikpreisen. 


Oscar Giesser, Sur. u deleted: 
Mineralbrunnen-Niederlage. ng 


2 


x 


} 


„ Sallcyl- und Thymol-Seife ; 
= B gegen Hautleiden aller Art, insbeſondere zur Verhütung 
2 = von Anſteckung bei Krankenbeſuch und Strantenpflege, 1 
BE gleicher Weiſe bei Wund⸗Uebeln ganz vorzügliche 5 
S 2 5 leihterung. ; 16120 
— Stets friſch vorräthig, à Stück 30 Pf. 
; = 18) 8 Wiederverkäufern bedeutenden Rabatt. 
=] 
2 2 BR. Hausfelder, 
a Toilette - und Medicinal- Seifen « Fabrifant, 


Breslau, Schweidnitzerſtr. Nr. 28 


Ole ordentliche 


1879 Mineralbrunnen 1670 Generalperfammlung 


direct von den quellen empfängt fortlaufend 
frische Sendungen [5342] 


II. Fengler, 


Rerischestrasse Nr. 1, 3 Mohren. 

Lager sämmtlicher künstlicher Mineralwässer 
von Dr. Struve & Soltmann, die zu Fabrik- 
preisen abgebe. 


Bad Obernigk, 


35 Minute per Bahn von Breslau. 
Anſtalt für Kiefernadel⸗ Klimatiſcher Curort. 


und alle Ingredienz⸗Bader. g 
Eröffnung den 15. Mai. 

Reinſte, ozonreiche Waldluft, geſchützte Lage, zahlreiche ſchattige Wald⸗ 
Promenaden. Arzt, Apotheke, Poſt⸗ und Telegraphenſtalion am Orte. — 
Curſaal⸗Reſtauration in anderen und beſten Händen. Verpflegung gut bei 
civilen Preiſen. Auskunft über Wohnungen 2c. ertheilt der Bade⸗Inſpector 
Herr Zeuſchner daſelbſt. 5882 


7 (Kreis 
Bad Bukowine ».xauases, 
alkalifch-erdiges Eiſenbad, Moorbäder. 
Beginn der Saiſon 15. Mai. [1632] 
Altbewährtes Bad für Rheumatismus, Gicht, Lähmungen, Blutarmuth 


und Hautkrankheiten. Nähere Auskunft ertheilt der a 
Badearzt Dr. Bobrecker in Feſtenberg. 


De Fr 


2 


Carlsruhe 
Kiefernadelbad, Waſſerheilanſtalt, elimatiſcher Curort. 
Eröffnung den 15. Mai. N 

Anzeigen: alle Arten Rheumatismus — in deſſen erfolgreicher 
Behandlung Carlsruhe den berühmteſten anti⸗rheumatiſchen Bädern 
gleichkommt — Gicht, Nerpoſität, Blutleere, Bleichſucht ꝛc. 75 
Eurmittel: Kiefernadel-⸗ Dampfbäder — ſowohl im Zimmer als 
auch im Kaſten —, Kiefernadel⸗Wannenbäder, kalte und warme 
Douchen, ſowie alle bei der Waſſercur gebräuchlichen Bäder und Bade⸗ 
formen. (Curarzt Dr. Graber.) g 5 
Wohnungen geſund, Verpflegung gut. Reſtauration mit Saal, 
Colonnade, Clavier, Billard. Inhaberin Frau Schulz aus Hotel 
„Meinungen“. Herrliche Promenaden in Park und Wald, reine, milde 
uft. Apotheke mit Brunnen⸗Niederlage, Bolt: und Telegraphen⸗Amt, 
Leihbibliothek. Nächſte Eiſenbahnſtationen: Oppeln, Brieg, Namslau. 
Entfernung 4, 4½ u. 3 Meilen. Chauſſee nach allen drei Städten und 
tägliche Fahrpoſtverbindung. 59231 
Näheres durch 33 v. Thun (Badeinſpection) und Dr. Graber. 
Herzoglich Würtembergiſche Bade⸗Verwaltung. 


1 


1 Meil. v. St. oſt⸗ u. Teleg.⸗ 
Altwafler. Bad Charlottenbrunn.“ Station.“ 
Eröffuung 20 Mai. 
Brunnen⸗, Molken⸗ und Bade⸗Anſtalt. Klimat. Kurort für Bruſt⸗ und 
Herzkranke, Nerven: und an Blutmangel⸗Leidende. Kräuterſäfte. Aerzte: 
San.:R. Dr. M. Neiſſer aus Breslau. Dr. Bujakowsky, Dr. Wiedemann. 
Wohnungen im herrſchaftlichen Bade und Gartenhaus. 5537] 
Die Inſpeetion. 
Adler. 


Die Apotheke zu Bad Charlottenbrunn 


empfiehlt ihre von den Quellen direct bezogenen, gangbaren Mineralwäſſer, 
Badeſalze u. Paſtillen, ſowie ihre altrenommirten Ungar⸗ und alle anderen 
Weine der beſten Jabrgänge zu ſoliden Preiſen. [5843] 


Bad Beinerz. 


Klimatischer Gebirgs-Curort, Brunnen-, Molken- und Badeanstalt in der 
Grafschaft Glatz, Preuss. Schlesien. 
Saison-Dauer Anfang Mai—Ende October. 

Angezeigt gegen Katarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopfleiden chronische 
Tuberculose, Lungen-Emphysem, Bronchectasie, Krankheiten des Blutes: 
Blutmangel, Bleichsucht u. s. w., sowie der hysterischen und Frauen- 
Krankheiten, welche daraus entstehen, Folgezustände nach schweren 
und fieberhaften Kraukheiten und Wochenbetten, nervöse und allgemeine 
Schwäche, Neuralgien, Serophulose, Rheumatismus, exsudative Gicht, 
constitutionelle Syphilis. Empfohlen für Reconvalescenten und‘schwäch- 
niche Personen, sowie ale angenehmer, durch seine reizenden Berg- 
landschaften bekannter Sommer-Aufenthalt. [5151 


Bad Langenau 


n der Grafſchaft Glatz an der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn; 
% Stunde vom Bahnhofe Habelſchwerdt. 

Klimatiſcher Curort; Stahl-, Moor-, Dampf-, Douche⸗Bäder; Molken⸗ 
und Milch⸗Cur⸗Anſtalt. [5266] 

Beginn der Saifon 15. Mai. Poſt⸗ u. Telegraphen: Amt, Apotheke am Orte. 

Als Badearzt fungirt Herr Dr. Rost (mehrjähriger Aſſiſtent an der Königl. 

Gynäkolog. Klinik des Geh. Medic.⸗Rath Herrn Profeſſor Dr. Spiegelberg zu 
Breslau). Proſpecte gratis und franco, ſowie jede Auskunft durch 

Vorjährige Frequenz 700 Berf.! Brunnenverſandt.) Die Badeinſpection. 


— 0ᷣᷓ— 


e. Bad Liebenstein g 


N Saison-Eröffnung 26. Mai. 
Hotels: Curhaus und Bellevue, gute Wohnungen zu billigen, 90 en 
früher erheblich ermäßigten Preiſen. [49 6) 


TURONT GIRICHENDERG | 


in Steiermark, 4817 
Station Feldbach der ungar. Westbahn. 


Saison-Eröffnung: I. Mai. 
Wasser- u. Wohnungsbestellungen bei der Direction in Gleichenberg. 


10 1 Bad Rei h IF | cee 
. Ma 15 j - 
bis 1. October. 1 0 EN d 1 ur ang 1 


Reichenhall, der grösste deutsche klimatische Curort. Soole-, Mutter- 
augen- und Fichtennadel-Extraot-Bäder, Ziegenmolke, Kuhmilch, Alpen- 
kräutersäfte, alle Mineralwasser In frischen Füllungen, grosser pneumat. 
Apparat, Inhalationssäle, Gradirwerke, Soolefontaine, Heilgymnastik. 
Ausgedehnte Parkanlagen mit gedeckten Wandelbahnen, nahe Nadel- 
wälder und schattige Promenaden nach allen Richtungen. Täglich 
zwei Coneerte der Cur-Capelle. Lesecabinete. 

Ausführliche Prospeete durch das Königliche Bade- 
Commissariat. 45559 


Frauen⸗Arb.⸗Verein, Schweidnitzerſtr. 41/42, 1. 

Waſche⸗Ausverkauf, billig aber reell! Fertige Brautausſtatt. in allen nöth. 
Artikeln, Herren-, Kinder⸗Wäſche jed. Alters, Enric u. Häkelarb. ꝛc. Ausſtatt. 
f. Neugeborene. Arbeitsannahme, Lehrcurſe f. Mädch. i. Wäſcheanfert. 


Leiternberüſtungen 


von Fagaden behufs Anſtrich ꝛc. ftellt 


R. Baum, Zimmermeiſter, 


[4566] Salzſtraße Nr. 2/4, 


für den Verein zur Unterſtützung 
in Krankheits⸗ und Sterbefällen, 
genannt zur „Eintracht“, 
findet DEE den 5. Mai er., 
Punkt 8 Uhr Abends, im Parterre⸗ 
local der Wiesner'ſchen Brauerei, 
Neumarkt 27, weißes Haus, ſtatt. 
Tagesordnung. 

1) Rechenſchaftsbericht für 1878 und 
Vertheilung des Kaſſenabſchluſſes 
im Druck;: 
über die Wirkſamkeit des Vereins; 
über zum Beſchluß vorliegende 
Anträge: 

Abänderung des Paragraph 10 

sub ce der Statuten, betreffend 

Kranken⸗Verpflegungsgelder; 
Wahl für 7 Curatoren nach drei⸗ 
jähriger Amtsdauer; 
etwaige Vorſchläge zum Beſten 
des Vereins; [5906] 

6) Decharge der Jahresrechnung. 

„Die geehrten ſtimmfähigen Mit⸗ 
glieder werden hierzu, unter Vorlage 
ibres Quittungsbuches, ergebenſt zur 
Theilnahme eingeladen 

vom Vorſtande. 


Erdmannsdorfer 
Actien-Gesellschaft 
für Flachsgarn- 


2 — 
nd Zu) 


Maschinen- Spinnerei 


und Weberei. 


Siebente ordentliche 
General- Versammlung 
Dinstag, den 13. Mai or., 
Vormittags 10 Uhr, 
in Thamm's Hötel in Hirschberg i. Schl. 
Tagesordnung: 

1) Geschäftsbericht der Direction, 
Feststellung der Bilanz per 31. 
December 1878 und Ertheilung 
der Decharge an die Direction. 
Aenderung des $ 27 der Statuten, 
Weglassung der Worte: „welche 
in Berlin oder in Erdmannsdorf 
stattfinden,“ 156171 
Diejenigen Actionaire, welche an 
der General- Versammlung theil- 
nehmen wollen, haben ihre Actien 
It, § 31 der Statuten nebst einem 
doppelten Nummern - Verzeichniss 
spätestens bis zum 10. Mai er., 

Abends 6 Uhr, 
in Mittelzillerthal J. Schl. bei der 
Gesellschaftskasse, 
„ Berlin bei Herrn Eugen Dzondi, 
„ Dresden bei Herren Robert 
Thode & Co., 

„ Zittau bei der Oberlausitzer Bank 
gegen Quittung zu deponiren. Ge- 
schäftsbericte und Bilanz können 
an genannten Stellen in Empfang 
genommen werden. 

Mittelzillerthal i. Schl., 

am 21. April 1879. 
Der Aufsichtsrath, 
Robert Thode. 


Kattowitz, April 1879. 


„Hotel Leubuscher“, 


Inhaber Bernhardt, hält ſich bei 
ſoliden Preiſen und prompter Be⸗ 
dienung beſtens empfohlen. [1563] 


Hötel 
„Der Fürstenhof“, 
Berlin, Leipzigerplatz 1/2, 


gegenüber dem Potsdamer Bahnhof, 
gänzlich neu und comfortable einge⸗ 
richtet, empfiehlt ſich dem hochgeehrten 
reiſenden Publikum bei mäßigen Prei⸗ 
ſen (Zimmer von 1,50 M. an) und 
aufmerkſamer Bedienung. 5772] 
I. Holtzinger. 


Bad Schandau. 


Meine auf Oſtrauer Flur, in näch⸗ 
ſter Nähe des Schützenhauſes gelegene 
Villa Gur Carlsruhe) mit gr. Garten, 
ſchöner reiner Waldesluft, 1. Gt., bes 
ſtehend aus 9 Zimmern, Parterre aus 
6 Zimmern, moͤblirt, empfehle ich im 
Ganzen oder getheilt, zum billigſten 
Sommeraufenthalt. Promenadengel⸗ 
der und Muſikbeiträge keine. Darauf 
reflectivende Herrichaften belieben ihre 
Offerten beim Beſitzer Heinrich Ehrt, 
Schandau, einzuſenden. ] 


[4553 
Stettin⸗Kopenhagen. 


A. I. Poſtdampfer „Titania“ 
Capt. Ziemke, 4824] 
von Stettin jeden Sonnabend, 
12 Uhr Mittags, 
von Kopenhagen jeden Mittwoch, 
3 Uhr Nachmittags. 
Dauer der Ueberfahrt 14—15 Stunden. 
Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


Dampferverbindungen 
zwiſchen Stettin und Colberg, Stolp⸗ 
münde, Danzig, Elbing, Königsberg 
i. Pr., Tilſit, Abau, Riga, St. Peters: 
burg, Kopenhagen, Gothenburg, Chri⸗ 
tiania, Kiel, Flensburg, Hamburg, 
remen, Antwerpen, Hull, London, 
Middlesbrough o. Tees unterhält 
regelmäßig 4825 

Bud. Christ. Gribel 

in Stettin. 


2 Piauino, 
à 90 u. 120 Thlr., ſowie ein pracht⸗ 
volles Harmonium find ſoſort zu 
verkaufen. 16170 
E. Lewy, Neumarkt 12, I. 


2) 


Vorräthig In Jeder Buchhandlung. 


Ein Führer durch die Stadt | 6 Aufl. 
Breslau. . 


für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 
Verlag von Eduard Trewendt In Breslau. 
König Wilhelm-Bad bei Swinemünd 
9 ım-Daü bei Swinemunde, 
Ostsee-Bad, unmittelbar am Strande gelegen. Eine grosse Aus- 
wahl elegant und mit vorzüglichen Betten eingerichteter Wohrungen 
und einzelner Zimmer sowohl tage- als wochenweise zu sehr eivilem 
Preisen, einzelne Zimmer schon für 12 Mark pro Woche. Vor- 
treffliche Restauration. Die warmen See-, Sool- etc. 
Bäder befinden sich im Etablissement selbst. Directe Eisenbahn-Ver- 
bindung bis Swinemünde. Jede Auskunft ertheilt bereitwilligst in 


Berlin die Wohll. Stuhr'sche Buchhandlung, U. d. Lipden 61, sowie 
der Invalidendank, Markgrafenstrasse 5la, in Swimemünde die 
[6085 


Ein nicht über 30 Jahre alter 
Mann ſucht eine 5 [6144] 
Lebensgefährtin. 
Junge Damen — chriſtl. — nicht ohne 
Bildung, werden gebeten, ihre Pho⸗ 
tographien nebſt Angabe ihrer Fa⸗ 
milienverhältniſſe sub E. 3369 an 
die Annoncen⸗Expedition von Aus 
dolf Moſſe, in Breslau, Ohlauerſtr. 
Nr. 85, I, abzugeben. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Für eine gebildete Dame aus guter 
Familie, 24 Jahre alt, evang. Conf., 
mit 12,000 Thaler Vermögen, ſuche 
ich einen Lebensgefährten. Ernſt ger 
meinte Offerten bitte an mich * 
ſenden. 6171 

Frau M. Schwarz, Breslau, 
Sonnenſtr. 14. Discretion geſichert. 


Heiraths⸗Offerte. 


Für ein hübſches, gebildetes, jun⸗ 
ges Mädchen (Jüd.) von ſehr anſtän⸗ 
diger Familie, mit 12,000 M. Ver⸗ 
mögen, wird eine paſſende Heixaths⸗ 
partie geſucht und ernſtliche Offerten 
unter Chiffre A. 3365 durch Rudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85, I., 
unter Zuſicherung ſtrengſter Disere⸗ 
tion entgegengenommen. [6083] 


vr 

Aſſocié⸗Geſuch. 

Zur Begründung eines Engros⸗ 
Damen⸗Confections⸗Geſchäfts ſucht 
ein junger Kaufmann, ſeit 16 Jahren 
bei feinſten Firmen thätig und mit 
der beſſeren Kundſchaft in ſämmtlichen 
deutſchen Provinzen vertraut, einen 
Socius mit Capital. Gediegene kauf⸗ 
männiſche Routine und ehrenhafteſter 
Ruf nachweisbar. Anträge unter A. S. 5 
an die Exp. der Bresl. Ztg. [4769] 


Als Theilnehmerin 


3. einem Hotel mit 3⸗ bis 500 Thlr. 
Einlage mit Sicherh. w. eine Köchin 
geſ. Näheres durch Räthin Seaupse, 
in bereits längere Zeit nachweislich 
mit gutem Erfolge betriebenes 
Fabrik⸗Geſchäft couranter Artikel 
wird bei einer Einzahlung von Mark 
3000050000 zu kaufen „gelust, 
" Directe Offerten sub B. R. 4913 
Breslau poſtl. erbeten. [4594] 


. Ein chriſtl. junger Kauf⸗ 
mann ſucht ſich an einem 
rentabeln, größeren Geſchafte, 
am liebſten Leineabranche, 
mit Capital zu betheiligen. 

Offerten unter F. 92 an die 
CErped. d. Bresl. Ztg. [4705] 


Die Schleſiſche Boden⸗ 
Credit⸗Actien⸗Bank zu 
Breslau, Herrenſtr. 26, 


gewährt erſtſtellige unkündbare Amor⸗ 
tiſations⸗Darlebne gegen eine Jahres: 
rate von 5% % oder 5 / & einſchließ⸗ 
lich Amortiſation und Verwaltungs⸗ 
koſtenbeitrag auf ſtädtiſchen u. länd⸗ 
lichen Grundbeſitz unter den gün⸗ 
ſtigſten Bedingungen⸗ [5166] 


Beamte und Offiziere 
erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld⸗ 
Darlehne mit Prolongation. [5475] 

P. Schwerin, jetzt Nicolaiſtr. 69. 


Er * 

2 Sichere Hypotheken 

werden unter günft. Beding. gekauft 

und auch Lombard⸗Abwickl. foſort. 
E. Lewy, Neumarkt 12. 


Eine pupillarſichere 
I. Hypothek 


von 14,000 Thlr., auf einem hieſigen, 
feinen Grundſtück haftend, iſt bald zu 
cediren. Offerten erbitte unter . 
an das Central⸗Annoncen⸗Bureau, 
Carlsſtraße 1. [6161] 
Schuhputz⸗Bürſten, 
rein Noßhaar, von 75 Pf. an, 
empfiehlt [6159] 


Wilh. Ermler, 


Schweidnitzerſtraße 54. 


Mottenſichere Behälter, 
Patent Weidenbuſch, 
zur abſolut ſicheren Aufbewaß⸗ 
rung der Pelze, Federn, Woll⸗ 
ft, deen dung de dente 
u beziehen dur eidenbu 
& Cie. in Wiesbaden. 510 
ſpecte gratis, Wiederverkäufer 
geſucht. [4568] 


Inspection des König Wilhelm-Bades. 


Natürliche Mineralwasser. 


bas allein echte Selterserwasser — durchaus 
ee pr a dem in den Handel gebrachten sogen. Selzer- 
w = ie natürlichen Fachinger, Emser 
(Kränchen- und Kossel-), Schwalbacher (Stahl- und 
Weinbrunmnen), Weilbacher und Geilnauer Wasser, 
ohne alle künstlichen Zusätze, aus den weltberühmten 
fiscalischen Mineralquellen zu Niederselters, Fachingen 
Ems, Schwalbach, Weilbaeh und Geilmau, gefüllt in 
Krügen und Flaschen, welche ausser an den bekannten Abzeichen ins- 
besondere an der im äusseren Perlenrande der Kapseln ange- 
brachten Bezeichnung: „Stamiol- und Metall-Kapselfabhrik 
Wiesbaden“ erkennbar sind, werden stets iu frischer Füllung. 
eqen so auch die eehten Emser Pastillem zum Verkauf vor 
rüthig gehalten bei den Herren erm. Straka, Ring, Riemer- 
zeile 10, Herm. Enke, Tauenzienstrasse, M. Fengler Reusche- 
strasse, Oseur Giesser, Junkernstrasse 33, Osenr IIIlmer 
Kupferschmiedestr. 25, WWIIIA. Zenker's Nachfolger, Albrechte- 


strasse 40 in Breslau. [4818] 
Königl. Preussisches Brunnen-Comptoir in Niederselters, 
PEIEEERTERTTRRRLRLLLLERNERRSTTRLTTTTETENNN 


BROOK'S 


Nur ächt 
RN 


> 


wenn sich der Name auf jeder 
Etiquette befindet. 


N. H- GA 


Erhielt das einzige EHREN-DIPLOM. 
auf der Weltausstellung WIEN 1873 


Dir. oferiren Walzeisenträger sus, 


Eiſen⸗Conſtructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußiwaaren. 
Koftenanihläge und ftatif 8 3 610 — 


Breslau. J. N. Bilstein & 


Breslau, 


\ Neue Weltſtraße 37, 


empfiehlt ſein beſtändiges 


Wahsner, 37, 


8 Lager von | 
„nen conſtruirken Billards \ 


zum Preiſe vo 540 bis 
1000 Mark. [4778] 


Wie in früheren Jahren, so liefere auch in diesem Jahre alle 
vor dem 1. Juni eingesandte Bestellungen 


1 inallen Sorten eine pmaehtar e und Früchte 


bedeutend billiger 


als diejenigen, welche nach diesem Termin eingehen. Preislisten 
mit bedeutend ermässigten Preisen stehen gratis zu Diensten. 
Wiederverkäufer und Hötels erhalten extra Rabatt. 


Joh. Braun in Mombach bei Mainz. 
eee. 


Vor und nach dem 
Perderennen 


das oft ſehr tbeure Pferd zu ſchützen, alſo 
im Sinne der Humanität zu handeln, 
BEE daſſelbe vor Entkräftung, Lahmheiten 

— und anderen Beſchwerden zu bewahren, 
Muth, Ausdauer und Mennkraft zu geben, iſt jedem Pferdebeſitzer gewiß 
angenehme Pflicht, und zahlreiche authentische Beweiſe ergeben, daß das 
echte, cone. meliorirte, farſtlich patenlirte, von chemiſchen und thierärzt⸗ 
lichen Autoritäten epa und empfohlene, in landwirthſchaftlicher © 
ezeichnete 


nduſtrie⸗ 
Ausſtellung aus 61271 


Rest iutions-Pluid ür Pferde 


dieſen Anforderungen vorzüglich entſpricht. Preis 1 Originalkiſte 12 Fl. 
80 5 iginal iſte 6 Fl. 9 Mk., exel. Emballage; 1 2 Mk 


General⸗Debit: Handlung Eduard Gross. 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


50 fette Maſtochfen 


die Brieger Zuckerſiederel in Brieg, 


Regierungsbezirk Breslau. 


Err bc Omnibus, mit Verdeck, 1⸗ 

05 2 Mean ff 2 1 114764 

mäßig zu verkaufen dur 7 
Neinhold Vogt, Reuſcheſtr. 11 


Gelegenheitsperlauf, 


19 Bände Schloſſer Weltge te 
(new), 15 Bände Meyer Eu 
Lex., 3. Aufl., 4 goldene Damen⸗ 
uhren, 1 goldene 1 Ohr⸗ 
ringe mit Rauten, 1 Eisſchrank u. 
ein 951 e man 
Wheehl.⸗Wilſ. ꝛc 

E. Lewy, Neumarkt 12, 1 2 


Schweizer 


Süss-Butter, 


Millelı und Sahm, unverfälscht, 
empfiehlt A. Liebetanz, 
Friedrich-Wilhelmstrasse 23. 


Fan 


Auf der Herrschaft Dlonie bei Kawitſch (Station der Breslau⸗ 
Poſener Bahn) ſtehen 


98 Stück gemäſtete Ochſen 


zum Verkauf. Reflectanten belieben ſich an die Dominial⸗Verwaltung 
daſelbſt zu wenden. 5 [6145] 
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Versicherungs 


Die Neider und Feinde dieſer Gefellichaft, 


D welche es verſtand, in der kurzen 
Zeit ibres Beſtebens alle Concurrenz⸗Geſellſchaften um ein Bedeutendes zu über⸗ 


flügeln, können es nicht laſſen, wie in jedem Jabr, jo jetzt wiederum durch 
„ aller Art, ſowohl in boch⸗ als niederdeutſcher Mundart, 
e zu ſchmähen und zu verleumden. Bald find es die von ihr erbobenen 
Nachſchüſſe, welche in Hunderten von Blättern genannt werden, und wobei 


man natürlich verſchweigt, daß die Beiträge incl. der Nachſchüſſe erheb⸗ 


lich niedriger waren, als bei anderen Geſellſchaften, insbeſondere 
bei den Actien⸗Geſellſchaften, bald werden die Verwaltungskoſten zum Gegen⸗ 


fand gänzlich unmotipirter Angriffe gemacht, obſchon wir wiederholt den 
als andere, namentlich die 


Nachweis geführt, daß wir billiger verwalten, 
Aclien⸗Geſellſchaften. Da Alles nichts geholfen, fo verſucht man in neueſter 
Zeit unſere Verſicherungs⸗Bedingungen in bämiſchſter Weiſe zu kritiſren, 
indem man bauptſächlich die von der letzten General⸗Verſammlung be⸗ 
ſchloſſenen Abänderungen als etwas ganz abſonderliches tadelt. 
A dem Sprichwort: „Viel Feind, viel Edr“, können wir alle derartigen 
he ade nur mit Freude begrüßen; fie haben bisher ſtets dazu gedient, 
1 Landwirthe auf uns zu lenken und uns neue Mit: 
glieder zuzuführen. Wir ſind unſeren Neidern daher dankbar, daß ſie es 


1 * 
we; 1 88 ee uns zu nützen, nicht fehlen laſſen und wuͤr⸗ 
Bedin „ entbalten, wenn die Kritik unſerer Verſicherungs⸗ 
ihrer Feinde ſtets bemüht, ie Beleuchtung erforderte. Zum großen Aerger 
„ihre Einrichtungen zum Vortbeil ibrer Mitglieder 


zu vebeſen — denn nur dieſen nützen fie, nicht 
fremden Actionairen — bal die Gefesaft in vorigen 


Herbſt durch eine aus Mitgli i 8 
lee, gliedern beftehende Commiſſion Abänderung 
9 res Statuts und der gerhiberungsbevin ungen a ine 
a elche zunächſt vom Verwaltungsrath und den ezirks⸗Vereinen ein⸗ 

hend geprüft und alsdann von der zahlreich beſuchten Generalberjemmlung 


einſtimmig angenommen worden ſind. Dieſe von den Mitgliedern als 
weſentliche Verbeſſerungen anerkannten Abänderungen wer⸗ 


den nun von neidiſchen Concurrenten in umzähli d klei 

5 zähligen großen und kleinen 
Auen zur Bieliheibe des Angriffs und der Verbäbtigung gemacht. Man 
adelt zunächſt die Einführung der allgemeinen Kündigungspflicht, obwohl der 


Verfaſſer der Krit genau weiß, daß dieſe Piliht von allen anderen 
Geſelſchahen Geſellſchaften ſchon vor langerer Zeit und von den Actien⸗ 
eſellſchaften feit Aufhebung ihrer Coalition eingefübrt morden ift. 

an bemängelt ferner die Aufhebung der e Vorprämiengrenzen 
und tadelt, daß die Feſtſetzung derſelben dem b rmeſſen des Verwal⸗ 
tungsrathes überlafien ſein ſolle. Daß dies be Einrichtung auch bei der 
überwiegenden Mehrzahl anderer Geſellſchaften beſteht und nur deshalb 
1 rt iſt, um in bagelſicheren Gegenden, die bisher wegen der Höhe 
unſerer niedrigſten Prämiengrenze uns verſchloſſen waren, Eingang zu finden, 
und den Saga aus gefährlichen Gegenden, für welche der bisherige höchſte 
Sah zu gering bemeſſen war, zu erſchweren, wird natürlich verſchwiegen. 


Im Uebrigen geſchieht die Feſtſezung der Prämie nicht nach freiem 
eſſen, ſondern auf Grund ber Statiftit, nach deren Ergebniſſen 
in diefem Jatre eine erhebliche Prämien⸗Ermäßigung 


in vielen 2 rg Geſchäftsgebiets ftattgefunden hat. 
Als das größte Verbrechen wird die auf wiederholten Antr 
Mitglieder geſchehene Abänderung des Zuſchlags Bass 24 — ke 
rungsbedingungen bingeftellt. Man behauptet ſogar, „noch niemals habe 
a gegenfeitige Geſellſchaft gewagt, ihren Mitgliedern derartiges zu bieten“, 
8 Joch. daß eine ganz ähnliche, nur complicirtere Einrichtung 
2200 3 vor 5 Jahren von der Hannover⸗Braunſchweig ſchen Geſellſchaft unter 
an e e ſowohl ihrer Mitglieder, als der Fachpreſſe eingeführt 
u iſt (etc. Wallmanns Verſicherungs⸗Zeitſchrift vom 20. März 1875.) 


N Man verſchweigt ferner, daß genau da elbe Princip, welches 


für den § 24 beſtimmend is heri 5 
geweſen, unſeren bisherigen, mit jo großem Beifall 
aufgenommenen und von mehreren Concurrenz-Geſellſchaften adoptirten 


Zuſchlägen zu Grunde gelegen hat: eine etwas ſtärkere Be⸗ 
laſtung derjenigen Mitglieder, welche an die 
Kaffe der Geſellſchaft Auſprüche gemacht, im 
Vergleich zu denen, welche nur gezahlt haben. 
Daß diefe Belaftung weit beſſer und gerechter durch die jetzige Form 
des Zuſchlags geregelt wird, als durch die bisherige, welche nur die 
oa Yu Intenſität der Schäden berückſichtigte und bei den meiſten Schäden 
eine weit geringere iſt, wird natürlich ebenfalls nicht erwähnt. 


agegen f 2 Ri 
Höhe . — Abe nicht, unrichtige oder entſtellte Angaben über die 


ganz unzutreffendes R 
zan a. e nur einmal vorkommende Obmanns⸗ 

x n e ſtipulirten Abzug der Berechnung zu Grunde legt. 
Vorſtehende Bemerkungen dürften genügen, die 


liefert abermals einen Beweis, zu welch 


Norddeutſche, dieſe „beſtgehaßte“ 


dieſer neue Angriff wird den Erfolg haben, 
den V 


und müſſen es den A 
Actionaire, zu deren 


Mark entzogen worden ſind, Reclame für uns zu machen. 


Norddeutſche 


[6094] 


irection, 


” 
Waſſermüßlen Verkauf, au 
Eine Mühle, 4 Gänge, verbunden mit Bäckerei, 
wafierreihen Fluſſe zwiſchen 2 Bahnhöfen gelegen und 100 Morgen Gerite: 
2 1. Kl., 6 Pferde, 12 Kühe, 
der auf ein Haus, quch Billa pertauſcht, 
9 Agen werden. Preis 60,000 Thlr. 
äberes durch G. Klingner, Adalbertſtraße 7. 


Die höchſt elegante, neue Laden 5 Einrichtung 
dus dem früßer Spier & Nofenfeld ſcen Schuh⸗Waaren⸗ 
Heſchäft, darunter Ladentiſche mit Marmorplatten, Sophas, 


euils 2c., foll wegen Mangel an Raum ſehr billig verkauft werden. 
Näheres Ring 99 bei Moritz Sachs = [5990] 


Tauſch. 


auch ein 


Anzahlung 15,000 Thlr. 


[4607] 


Zahl, 


r Regulirungskoſten, und auf Grund dieſer ein 
en⸗Exempel zu machen, indem man die unter je 


Gehäſſigleit 
jener nur vom Concurrenzneid dictirten Kritik zu che Sie 


en Mitteln man greift, um die 


ſchwer geprüften Landwirthſchaft wieder mehrere Millionen 


5 * 2 * 12 Ri * I * * P 
Bagelberficher unge, Ge ſellſchaft. li en ei 
— ie 


maſſive Gebäude, an 


Schweine, wenig Schulben, foll verkauft über die Einri 
ittergut mit Zuzahlung 


N PP THE ORETT RREITTET RT A r 
or N Pa Te di ee 5 „ 
N — N 


* * * 
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* * 1 \ 5 * N 


8 Geſellſchaft, 
Mark, 


4,501,500 Mark, 
703,573 „ 


5,205,075 Mark, 


Magdeburger Hagelverſichern 
agdeburger Hagelverſicherun 
ſtatutgemäßes Grund⸗Capital: Neun Millionen 
r Sau ee en Ne Re 
Reſerve⸗ und Sparfonds am Schluſſe des Jahres 1878. 1 
alſo gegenwärtig disponibler Garantie Fonds: > : : 
verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien. geschahen ah finden nicht ſtatt. Die 
Eutſchädigungs dee werden ſpäteſtens binnen Monatsfriſ nach Feſtſtellung derſelben voll ausgezahlt. 

Die Verſicherungen können einjährig oder mehrjährig oder fortlaufend auf unbeſtimmte Zeit, mit alljährlicher Kündigung, 
abgeſchloſſen werden. Wenn auf mindeſtens ſechs Jahre verſichert wird, gewährt die Geſellſchaft einen Prämien⸗Rabatt von fünf Procent, 
der nach jedem hagelfreien Jahre um ein Procent ſteigt. [6152] 

Das Stroh kann beliebig, gegen einen mäßigen Prämien⸗Zuſchlag, von der Verſicherung ausgeſchloſſen werden. 

Bei mindeſtens ſechsjähriger Versicherung wird die Prämie bis zum 31. October des Verſicherungs⸗Jahres geſtundet. 

Seit ihrem fünfundzwanzigjährigen Beſtehen hat die Geſellſchaft 339,989 Verſicherungen abgeſchloſſen und 31,141,689 Mark 
Entſchädigung gezahlt. Die Verſicherungs⸗Summe im Jahre 1878 betrug 176,693,691 Mark. 

Die in ſämmtlichen Städten Schleſiens angeſtellten Agenten, ſowie die unterzeichneten 


Verſicherungs⸗Anträge gern entgegen. E 5 ; 
Die General⸗Agentur Breslau für den Regierungsbezirk Breslau. 
A. Schmidt. 


Die General⸗Agentur ans Ay: den Regierungsbezirk Liegnitz. 


1 eppe. 
Die General⸗Agentur Oppeln Ma Regierungsbezirk Oppeln. 
W. BRufer. 


Bergwerks- und Hütien-esellschaft „Vorwärts“, 


General: Agenten der Geſellſchaft nehmen 


* 
Activa. Bilanz Ennto. Passiva. 
1878. ar I m 31878. i 
Decbr. 31.] An Etabliſſement Vorwärts hütte: | | Dechr. 31.J[Per Aetien⸗Capital⸗ 
2 Hoböſen, Walzwerk, Kohlenwäſche und Contoo ler rer 3,000,000— 
ee arena 1,490,269 65 „ Conto⸗Corrent ; 5 
„ Grundſtück⸗ und Immobilien⸗Conto: D a enseandes 7101106 
Grunditüde und Gebäude in Hermsdorf, „ Forderungen von 
Ober⸗Waldenburg und Schmiedeberg 128,352 59 Banquiers und Di: | 
„ Eiſenerzgruben und Förderrechten verſen 343,14614 | 
ORTE und Vergfreiheits⸗Grube EURE 13 . 747 562135 5 Accepten⸗Conto _216,394,80 630,552 20 f 
) TER = „ SBupotbefen-Eonto.| 18,000 | 
„ MtenfilienEmmte: : _n_Zantiömen-Conto_, 88 23,138 78 
Diverſe Utenſilie nn. 7,026 26 b 
„ Seſpann⸗Conto: | 
Diverſe Wagen und Geſchirre 449 66| 986708 h 
n Conto⸗Corrent⸗Con 11 bitores - - 15,554|46 | >. 
„ Cemmunafſtandiſche Bank in Görlitz 2006 19,560.86 ö | 
Roheifen-Fabrications-Conto: | 
2 Beſtände an Nodeiſen >. 5 215,253ʃ82 1 9 
„ Walzwerk⸗Betriebs⸗Conto: 5 
Beſtände an Materialien.. 6,360,13 3 Ä 
„ Gießerei⸗Conto: f 3 
Beſtaͤnde an Gußwaaren "" 12203078 | i ’ 
„ Betriebs⸗Materialien⸗Conto: | } 
Beſtände an Erzen und Kalkſteinen . 16,6179 2 
„ Producten⸗Conto: | 1 
Beſtände an diverſen Producten 7,163144 ; | 
„ Willmannsdorfer⸗Grube: 8 
88 er e 5,025 28 g 
ergfreiheit⸗Grube: 8 
5 Beitand an Magneteifenitein >= +... +-: 7852 270,008164, 
„ Gewinne und Verluſt⸗Conto +++ ,]:::°2°2 1 988053481 . | 
re FEN 1. - 13,653,690,98. ee ſ . 13,653,690)98 =- 
. 4 i } 
Debet. Gewinn und Verluſt⸗Conto. Credit. 
1878. 5 * I . Fo | 3 
Jan. I.] An Galde-Bsrtrag aus a  EEREER 924,399 33. || Dechr. 31.][Per Dividenden-Eonto: Ze Eu Zu Ze 
Decbr. 31.] „ Noheiſen⸗Fabrications⸗Conto 8 7,19071 Unerhoben verhaltene u 
5 Walzwerk ⸗Betriebs⸗Conto 9 75170 Dividenden 4 1486— - 
” Gießerei⸗Conto 7 7 3,895 90 | 15 Producten⸗Conto 193045 „ a 
„ Betriebs-Materialien⸗Conto 667 26 „Willmannsdorfer⸗ 3 3 
„ Dergfreiheitgrube nennennee ee 4.853057] 17.359,14 Grube 1,940 16 2,1336 
„ Intereſſen⸗Conto -uueneneneneen. 33,1465 „ Saldo-Vortrag Ver⸗ f ) 
„ Geſchä ts⸗Unkoſten⸗C onto | 14.856034 . l luſt . . .. 988,069 81 
„Wohnung ⸗Untechaltungs⸗Conto 1.60034 — 5 
5 Berge⸗Verſatz⸗ Conto n ® 328 — 49,930195 b 
— ͤ — —— — — — ————ä — 9 7 
N 1.1 991,689|42 | 7. 991,689142 5 
Vorwärtshütte, den 31. December 1878. U 
Der Vorſtand. [6089] 
von Ruffer. Grundmann. Reisewitz. 


Revidirt und mit den Büchern übereinſtimmend befunden. 


Die Reviſoren. 5 
©. Loebner. G. Hoffmann. 
und E 
zu Kaſſel 


44 


wi; 
an . RP 
a ER ee u Zee 


zu 
ergütung in Leipzig. 


gegenfeitiger Hagelfhäden- | Equipagen⸗ 


2 


Geſellſchaft 
eſe a 


2 
— 


ie Verſicherungs ß i 7 
Im Jahre 1878 war die Es gsſumme um 4,68%, die Zahl der am 20, 27. und 28. Mai 1879. 
Policen um 14,21%, die Prämien⸗Einnahme nur um 0,682% größer, e winne: (1554), 
die Durchſchnittsprämie — 80,9 Pfg. für 100 Mark — alſo um 0,032 1 Gasipaoe mit 4 geſch. edlen Pferden vonn 9950 4 
billiger aus 1877. Der Reſerveſends wuchs um 27,552 e ee eee Hl 2000 1 
: . 0 LA 1 Equipage mit 2 „ leichten Pferden von 1 — 91 
trägt jetzt 220,339 Mark 98 Pfg. oder 0,71 lo der vorjqäh⸗ 1 au mit 1 „ edlen Pferde doe „ 3500 - 
i 1 Paar Chaiſenpferde vnn „ 3000 * 
rigen Verſicherungsſumme von 30,957,320 Mart. NE a SEE. 1504,00 
1 Reitpferd mit Sattel und Zaum von e „ 2000 = 
} 44 einzelne Reit: und Wagenpferde & 600 M.. „ 19000 1 
Liegnitz, den 1. April 1879. 1000 Gew. Reit: und Fahrrequiſiten zꝛc. 3 3000 


3 M. 
Looſe à 3 Mark (11 Looſe für 30 Mark) empfiehlt und verſendet 7 


Carl Heintze, Berlin W 3 Unter den Linden, 
Das Comite des Kafleler Pferdemarktes : 


von Colomb, Generallieutenant, Vorſitzender 


ie General Agentur. 
G. Kerger. 


3 
Verſicherungen werden Gela 5 und eingehendere Mittheilungen 
tungen der Ge euiaft gemacht durch den 


Herrn Haupt⸗Agent F. von inkowſtröͤm in Breslau, 
2 * 


: Albert Schiemann in Breslau i \ 4 
> 8 ' hr. v. Eſchwege, Oberſtallmeiſter a. D. ſtellvertr. Vorſ. Albrecht, Po⸗ 
5 Me . easier Bier, hieran, m. Griesheim Gutsbel. v. d. Nane, * 
. Standesbeamten Aſſer in Kattern. ’ Landſtallmeiſter. Nebelt 7 ofthalter. Schmelz, Dep. Thierarzt. Splvius, 


Major. Vogdey, Delon.- eife, Oberbürgermeiſter. Weyrauch, Landrat 


Neſtaurations⸗Verpachtung. 


Meine ſeit circa 10 Jahren betriebene frequente Reſtauration bin ich 
Willens, mit oder ohne Einrichtung bald oder per 1. Juli unter ſoliden 
N auf mehrere Jahre zu verpachten. Nähere Padıberingnnnmn 9 

. 1 * 


bei mir ſe 
Liegnitz, 1. Mai 1879. W. Feige 


4739 


c 
Wegen Aufgabe des Engros⸗Geſchäftes 
verkaufe ich en detail zu billigsten Preiſen. 
Siegismund lamburger, 
Blücherplatz Nr. 12, im Riembergshof. 


* 


Eoneiid: Eröffnung. 


| 


I. Ueber das Vermögen des 1801 


anns f 
Heinrich Horwitz, 
in Firma: „Horwitz & Boss“ zu 
Breslau, Geſchafts⸗Local: Roßmarkt 
Nr. 11, Wohnung: Zimmerſtraße 
Nr. 14, iſt heute Nachmittags 1 Uhr 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 30. April 1879 
feſtgeſetzt worden. 
an einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Ferdinand 
Landsberger hier, Kloſterſtraße 1b, 


eſtellt. 

. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 16. Mai 1879, 

Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Commiſſarius: Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Trieſt, im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu . und welche Perſonen in 
mt ben zu berufen ſeien. 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu pe een 
pder zu zahlen, vielmehr von dem 

Reg der Gegenſtaͤnde | 
dis zum 21. Mai 1879 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners beben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

IV. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben 6 ig bereits rechtshängig 

n oder nicht 
angten Vorrechte RE 

bis zum 13. Juni 1879 

einſchließlick 
bei uns ſchriftlich oder 2 Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ae innerhalb der 
gedachten ſt angemeldeten Forde⸗ 
zungen, ſowie nach Befinden zur Ber 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals b 

auf den 10. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius: Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Trieſt, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 

bäudes zu erſcheinen. . 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. Jeder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
der Juſtiz⸗Rath Plathner, die 
Rechts⸗Anwälte Kade und Krug 
und der Juſtizj⸗Rath Oehr zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 3. Mai 1879. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 5/6 an den 
Kaſernen zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
der iuneren Stadt Band 4 Blatt 105, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
zum Zweck der Auseinanderſetzung 


geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 2025 Mark. 

erſteigerungs⸗Termin ſteht 
am 14. Mai 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird [338] 
am 17. Mai 1879, 
Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 

kündet werden. 

Der 1 5 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchäzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

getragene Realrechte geltend zu machen 

Er werden aufgefordert, dieſelben 

zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 

ieſtens im Verſteigerungstermine an: 
zumelden. 

Breslau, den 7. März 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) v. Flanß. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4473 das Erlöſchen der Firma 
Eduard Riedel 
hier heute eingetragen worden. [455] 
Breslau, de ai 


mit dem dafür ver⸗ he 


5 Baum 2 
 Cönenes- Eröffiiiing., 
Ueber das Vermögen der berwlilpe · 

ten Kaufmann 45 
Koblynski, Johanna, 
geborenen Simon, 
in Firma Emanuel Koblynski zu 
Breslau, Junkernſtraße Nr. 6, Privat⸗ 
Wohnung Carlsſtraße Nr. 32, iſt 
durch Beſchluß vom 3. Mai 1879, 
Nachmittags 1 Uhr, der kaufmänniſche 
Concurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 

einſtellung 
auf den 15. December 1878 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Paul Zorn 
hier, Friedrichsſtraße Nr. 18, beſtellt. 
„Die Gläubiger werden aufgefordert, 
in dem 4 1 

auf den 16. Mai 1879, 

Mittags 12 Uhr, 

vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Dr. George, im Terminszimmer 
Nr. 21, im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumten Termine die 
Erklärungen über ihre Vorſchläge zur 
Beſtellung des definitiven Verwalters 
W 8 

I. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläu⸗ 
biger machen, werden hierdurch auf⸗ 
der, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


de 
bis zum 13. Juni 1879 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen BET 
auf den 4. Juli 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Dr. George, im Terminszimmer 
Nr. 47, im 2. Stock des Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 8 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unferm Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen zur Proceßführung 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Fiſcher und Salzmann und 
die Rechts⸗Anwälte Tautz und Wie⸗ 
ner zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
III. Allen, welche von der Ge⸗ 
meinſchuldnerin etwas an Geld, Pa⸗ 
pieren oder andern Sachen im Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihr etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
geben, Niemandem davon etwas zu 
verabfolgen oder zu geben, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenſtande 
bis zum 30. Mai 1879 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger der 
Gemeinſchuldnerin haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
Breslau, den 3. Mai 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundftüd Nr. 27 Am Rath: 
X hierſelbſt, verzeichnet im Grund: 
uche von der inneren Stadt Breslau 
Band II Blatt 289, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer nicht unterliegende Flächenraum 
65 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
1 Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 1920 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 18. Juni 1879, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 21. Juni 1879 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 
Der Auszug 
beglaubigte Abf 


— 


7 


at des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Saite d können in unſerem 
Bureau Xllb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend gu machen 
Babes, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 452 
Breslau, den 12. April 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) von Flauß. 


Bekannntmachung. 
In unſer are eher iſt sub 
laufende Nr. 258 die Firma: 
Julius Jacobowitz 
zu Oppeln und als deren Inhaber 
der Kaufmann Julius Jacobowitz 
in Oppeln am 29. April 1879 ein⸗ 
getragen worden. 1874] 
eln, den 29. April 1879. 


n 1. Mai 1879. Opp 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


r 


aus der Steuerrolle, N 


e 


Coneurs- Eröffnung. 
Ueber das Vermögen der 
Handelsgeſellſchaft 

& Fixek 
zu Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 58/59, 
und über das Privatvermögen des 
Erich Hoche - 

zu Breslau, Kloſterſtraße Nr. Ic, und 
u Breslau, Wallſtraße Nr. 22, ift 
Dede Nachmittags 1 Uhr der kaufmän⸗ 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 21. Februar 1879 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Julius 
beſtellt. 

II. Zugleich iſt noch eine zweite 
bis zum 14. Juni 1879 
einſchließlich 
innerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 
auf den 4. Juli 1879, 
Vormittags 11 ½ Uhr, 
Aſſeſſor Trieſt, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
Zum Erſcheinen in viefem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
und ihrer Anlagen beizufügen. Jeder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
der Juſtizj⸗Rath Fränke! und die 
Rechts⸗Anwälte Geiß ler, Tautz und 
Breslau, den 27. Februar 1879. 
Kgl. Stadi⸗Gericht. Abth. I. 
Das Grundſtück Nr. 23d Garten: 
ſtraße hier, verzeichnet Band 12 Blatt 
und zwar von der Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt, deſſen in der Grundſteuer⸗ 

Ar 60 Quadratmeter beträgt, iſt 
zur nothwendigen Subhaſtation ſchul⸗ 


Coneurs 
er 
oche 
Kaufmanns 
Julius Fixek 
niſche Concurs eröffnet und der Tag 
feſtgeſetzt worden. 
Sachs hier, Friedrichſtraße Nr. 66 
Friſt zur Anmeldung 
feitgelebt, und zur Prüfung aller 
gen ein Termin 
vor dem Commiſſarius: Gerichts⸗ 
bäudes anberaumt. 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
oder zur Praxis bei uns berechtigte n 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
Heſſe i Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Nothwendiger Verkauf. 
289 des Grundbuches von Breslau 
Mutterrolle verzeichneter Flächenraum 
denhalber geſtellt. 


Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
u na 3270 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 25. Juni 1879, 
Vormittags 11 m 


vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 


Stadigerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlags⸗Urtel wird 

am 28. Juni 1879, 
Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. [453] 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 12. April 1879. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗ Richter. 
(gez.) von Flanß. 


eee 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 

Lon der Gch die durch nn 
od des Geſellſchafters Kanzleiraths 

Friedrich Biermann Be Auf 

löſung der offenen Handels⸗Geſellſchaft 

J. C. Hillmann 
hierſelbſt und in unſer 


Firmen⸗Regiſter 
Nr. 5165 die Firma 1 [454] 
J. C. Hillmann 
hier und als deren Inhaberin die 
verwittwete Kanzleirath Biermann, 
enriette geb. Weymann, zu Sagan 
en worden. 
reslau, den 29. April 1879. 


Bekanntmachung. [872] 

Zu dem Concurſe über den Nachlaß 

des Lehrers 8 
Josef Hüttel 

zu Alt⸗Reichenau hat der Landwirt 
Paul Hoffmann ebenda nachträgli 
eine Forderung von 1200 M. nebit 
5 pCt. Zinſen ſeit 1. Januar 1877 
angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung ift 5 

auf den 20. Mai, 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
an Gerichtsſtelle anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Striegau, den 22. April 1879. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Comwidar des Concurſes. 


erger. 


Ni 
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manns 
A. Retslag, 
in Firma: August Retslag zu Gleiwitz 
iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zablungseinſtellung 
auf den 22. März 1879 
feſtgeſetzt worden. 

dum einjtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der hieſige Kaufmann Her⸗ 
mann Fröhlich beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 
auf den 8. Mai 1879, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
Richter Storch, im Termins⸗Zimmer 
Nr. 10 anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſtwei⸗ 
ligen Verwalters abzugeben. . 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu eee 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Rn Gegenftänbe 

is zum 31. Mai 1879 
einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der 


Maſſe Anz ige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt 5 etwanigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 


denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchn dners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [873] 
Saly Freund 
zu Patſchkau hat die verwittwete Kauf⸗ 
mann Johanna Danziger, geborene 
Schönwald, zu Königshütte eine 
Forderung von 142 M. 30 Pf. nach⸗ 
träglich angemeldet. 
er Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt - 
auf den 27. Mai 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 15 des Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
Neiſſe, den 25. April 1879. 

Königl. Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Submiſſion. 
Die Pflaſterarbeiten, einſchließlich 

der Lieferung des Bettungsmaterials 
bei der Ohlauerſtraße von der Weiden⸗ 
ſtraße bis zum Stadtgraben, bei der 
Kaiſer Wilhelmsſtraße von der Schiller⸗ 
bis zur Auguſtaſtraße und bei der Frie⸗ 
drich⸗Wilhelmſtraße von der Schwert⸗ 
ſtraße bis zur Neuen Kirchſtraße ſollen 
vergeben werden. [850 

edingungen und Koſten⸗Anſchläge 
liegen in unſerem Bureau VII, Eli⸗ 
ſabetſtraße Nr. 10, Zimmer Nr. 38, 
während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Offerten, denen die aus den Ber 
dingungen erſichtliche Bietungs⸗Cau⸗ 
tion been iſt, ſind 

8 Is 9. Mai c., 

Mittags 12 Uhr, 
in der Pad Han ee 8 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzugeben. 

Breslau, den 25. April 1879. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Auf dem der Stadt Breslau ge: 
börigen Vorwerke en bei 
Herrnprotſch Kreis Breslau ſoll eine 
Scheuer und ein Nindviehſtall neu 
erbaut werden. ie Ausführun 
dieſer Neubauten ſoll als General⸗ 
Entrepriſe im Wege der öffentlichen 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
mit der Maßgabe, daß der Unter⸗ 
nehmer nur zum Stallbau, nicht aber 
um Scheuerbau die Fuhren zu lei⸗ 
ſten hat, verdungen werden. Ver⸗ 
ſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Offerten, denen eine Bie⸗ 
tungscaution von 1100 
fügen iſt, ſind bis 


ar 


fern. leben und andere mit 


—— — me m —— a nn 
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Vorm 


1, 2. Etage, Jilamer 
während der 


Rittergüter, Herr⸗ 
ſchaften U. Landgüter 


eder Größe hat in den Provinzen 
Preußen, Poſen und Vong 
Theodor Kleemann, 


Güter-Agentur. 
Gegründet, Danzig, den 24 Mai 1855. 


verkaufen 


Bauten: 


zial⸗Chauſſee — Shui 4410 


Wiltſchau, Jackſchönau und 
III Ordnung, 


1) Von Opperau über Niederhof, Blankenau, Jäſchgüttel, Poln.⸗Peterwitz, 
Schosniß — Länge 14690 


* 


m —# 


159 Dürrjentſch, Schmortſch, Cattern und 


von der Domslau⸗Jeraſſelwitzer Kreis⸗Chauſſee bei Gallowitz über 
riſſelwitz — Länge 9230 m — als Weg 


auszuführen und zur techniſchen Oberleitung dieſer Bauten einen qualificirten 


Sachverſtändigen zu engagiren. 


Chauſſeebau praktiſch erfahrene und auch mit den erforderlichen 


theoretiſchen Kenntniſſen verſehene Techniker wollen ihre Bewerbungen unter 


. 


0 
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f 
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Beifügung des Nachweiſes ihrer praktiſchen Beſchäftigung im Chauſſeebaufach 


und ſonſtigen Zeugniſſe 
beim Unterzeichneten 75 


einreichen. 
Breslau, den 1. Mai 187 


ſowie unter Angabe ihrer Engagements⸗Anſprüche 


bis zum 17. Mai cr. 


875 


i 79. 
Der Vorſizende der Kreis⸗Chauſſeebau⸗Commiſſion, 
Königliche Landrath 


Graf Harrach. 


Auction. 


Montag, den 


12. d. Mts., 


Vormittags von 9˙% Uhr ab, 
werde ich im Hofe des A. Klausa'ſchen Verwaltungs⸗ 
Gebäudes hierſelbſt aus der gleichnamigen Concurs⸗ 


Maſſe: verſchiedene Comptoir ⸗Utenſilien, 1 


roßen, 


eiſernen Geldſchrank, 1 offenen und einen halbgedeck⸗ 
ten Wagen, 1 eleganten Landauer, 1 Arbeitswagen, 
ſowie mehrere Paare guter Pferdegeſchirre, 1 elegan⸗ 


ten Schlitten, 1 eiſerne 


Siedemaſchine, auch viele 


andere Stall⸗Utenſilien und zwei Kutſcher⸗Livrsen 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern laſſen. 
Myslowitz, den 1. Mai 1879. 161351 
Der gerichtliche Maſſen⸗Verwalter. 
Max Eisner. 


Gerichtliche Auction. Ei itessut in ve Nabe von 


40 der Kaufmann Joh. Gottl. 

äſchke ' ſchen SR e joll mit 
erſteigerung der Reſt⸗Beſtände des 

Waaren⸗Lagers am 

9. Mai er., Vorm. 9 Uhr, 

in Nr. 17 am Ninge begonnen 


werden. 
Es ſind noch große Partien vor⸗ 


handen an: ern, 


ſinggußwgaren, Eiſen⸗ und Meſſeng⸗ 


Draht, Werkzeugen, Heizöfen, Ofen⸗ 
thüren, Platten, Roftftäben, Koch⸗ 
maſchinen und Kochgeſchirren, Waſch⸗ 
maſchinen, Hausmangeln, kleinen Eis⸗ 
ſchränken, Bau⸗Artikeln, lackirten und 
unlackirten Blechwaaren. [6111] 
Die ſpäteren Termine werden be: 
ſonders bekannt gemacht werden. 


Nuctionen. 


Montag, den 5. Mai, fager 


von IR r 7 9 i 
win aße 24, part: 
3 60 Od. 1 0 2 Eisſchranke, 
1 Drehbank, 2 Nähmaſchinen, zwei 
Küchenwaagen, Möbel und 11 Stck. 
Sack und Marquifendrell ꝛc.; 
Nachmitt. von 3 Uhr ab eben⸗ 
daſelbſt in einer Pfandſache: vier 
Ballen Pfälzer Tabak, ſowie 8 Mille 
verſchiedene Cigarren und 4 Fäß⸗ 
chen Cognac; 
Dins af den 6. Mai, Vorm. 
von 9% Uhr ab, Neudorfſtr. 44: 
1Marmorbillard mit Zubehör, einen 
Selterapparat, 1 guter Mah.⸗Flügel, 
viel Wr. Stühle, Tiſche, 9985 
olſter⸗ und Holzbänke, Petroleum⸗ 
ampen, 1 emaill. Wurfſtkeſſel, 
Spiegel, Kuffen, Glaſer, die Keller⸗ 
und Küchen ⸗ Einrichtung, alles in 
gutem Stande, 
meiſtbietend gegen fofortige, 19 577 


G. Hausfelder. 


In einer größeren Stadt 
Schleſtens mit bedeuten⸗ 
den Fabriken und vielen 
naheliegenden großen Koh⸗ 
len⸗Bergwerken iſt 


ein optiſches 
Geſchäft 
mit guter Kundſchaft 


wegen Kränklichkeit des 
Beſitzers fofort 16062) 


zu verkaufen. 


Reflectanten belieben ihre 
Adreſſe unter H. 21555 
bei Herren Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau, 
niederzulegen. 


Sad 
er Has Auet.⸗Commiſſar] 2 


wovon 400 Morgen Wieſen, mit 
Brennerei u. Stärkefabrik, herrſchaftl. 
Schloſſe, guten Wirthſchaftsgebäuden, 
iſt mit vollem Inventar wegen Kr 

beit des Beſitzers zu verkaufen od. zu 
vertauſchen gegen ein kleines Gut od- 
. S ute Dopoideten 1 
im ung genommen. eres be 
M our 2; in nkfurt a. 


Vortheilhafter 
Gutsverkauf. 


Unterzeichneter wünſcht ſein Gut 
welches er 15 Jahre im Beſitz hat, zu 
veräußern. Daſſelbe liegt 2 Meilen 


— 


— nei dar in 


. je „ 
Biſchofſtr. 16. Agenten derbe 


vom Memel, an der Chauſſee, “ Meilen 


von der Eiſenbahnſtation Carlsberg, 
e fe und dient in 
olge ſeiner freundlichen Lage und 
des ſchönen Waldes am Mingefluß 
auch als Beluſtigungsort für Memel 


und Umgegend. Es iſt daſelbſt eine 


frequente Gaſtwirthſchaft. Das Gut 
iſt c. 662%, Hectar (e. 2600 Morgen) 
roß und hat Brennerei. 

eſte Jagd im Kreiſe, beiſpielsweiſe 
ſind im vergangenen Herbſte 95 Wald⸗ 
ſchnepfen, 13 Rehböde und verſchiede⸗ 
nes Birkwild außer Haſen, Rebhühner 
erlegt. Hypothek feſt, Kaufbedingun⸗ 
gen günſtig. Bewerber wollen ſich 
gefälligt an mich wenden. 

Schul 646] 


6. 1 
Schernen bei Carlsberg, Kr. Menll 
(Tilſit⸗Memel⸗Bahn), 

am 2. Mai 1879. 


Es hat die 


Ein Haus in Liegnitz, 


put gebaut, mit Materialwaaren⸗Ge⸗ 
chäft ſeit 50 Jahren, iſt wegen Krank⸗ 
heit des Beſitzers zu verkaufen. Hy⸗ 
ee fiber. © 
an die Annoncen Erpedition von 
Audolf Moſſe, Kiegnig. 1917) 


Brauerei⸗ 
Verkauf. 


Eine altrenommirte Brauerei in 
der Kreisſtadt Frauſtadt mit 


eldwirthſchaft ꝛc. ſoll erbtheilungs⸗ 


Off. sub M. R. 


n em 
Se mehreren Gartengrundſtücken, 


alber verkauft werden. Nähere 


Auskunft ertheilt die verwittwete Frau 


Brauereibeſizer Marie Herzog in 
Frauſtadt. 8 5900 


Ein in Skot „öſterr. Schleſien, 
belegenes e 41648 


Mühlen⸗Etabliſſement 


beſtehend in 1 deutſchen, 1 franzöft? 
chen, 2 Spitzgängen, 2 Griesmaſchinen, 


owie Brettſäge, beides mit ſicherem 


Waſſerbetrieb, auch Localität zur An? 
ai einer Dampfbäderei, find wegen 
Alterſchwäche des Beſitzers untet 


Wahr. 


an Magee 
an Kaufma 
5 hrau 


gönftigen edingungen zu berlaufer- 
nzahlung 2 5 
Sohn in Sohr 


Reflectanten wollen fi 
8 Hahn & 
S. wenden. 


ö 


Vierte Beilage zu Nr. 207 der Breslaner Zeitung. 


— Sonntag, den 4. Mai 1879. 


ſeit vielen Jahren am hieſigen 

Platze beſtehendes Kurz⸗ und 

Spielwaaren⸗Geſchäft it anderer 
nternehmungen wegen unter günſti⸗ 

gen Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Näheres unter Chiffre 2. 500 poſt⸗ 

lagernd Poſtamt II. 4760] 

Für ein großes 


ö [6142] 
„Hopfen⸗ Ge id aft 


rovi = 
reiſende geſucht. Solche, vr ia Han 
reien eingeführt ſind, erhalten den 
Vorzug. Offerten unter F. 5237 an 
Rudolf Moſſe, Dresden. 


Eid Deſtillations⸗ Geſchäft wird in 

n Sab in ee 

chleſiens zu pachten gef. Off. 

sub A. 8. 95 Exp. der Bresl. St 
Ein gutes 


Gigarren⸗Geſchäft, 


in frequenter Lage hier 
En zu Ente geſucht. Feen an 
uſtav Emler, Albrechtsſtraße 20. 


Reſtauration! 


Eine frequente R i i 
ei Reſtauration mit 
unbeichräntter Conceffion, monatlicher 
ausſchank 80/4, iſt anderer Unter: 


nehmungen ei 

ber 3 0 en. halber Sen 
Näheres d 0 ˖ 

Mpslowig urch Herrn Aſcher in 


Pianinos 
pe beliebige Ratenzahlungen, 
ei Baarzahlung hoher Rabatt. 
ostenfreie Probesendung direct 
von der Fabrik 


Th. Weidenslaufer, 


Berlin NW. 
Geehrte Anfragen werden sofort 
beantwortet, [4813] 


Denkmäler: 


v. Marm. m. Schrift, fir u. fertig, 30,00. 
Porzellan⸗Grabbibeln. eg 


Grabkreuze: eichene und 


eiſerne. 
Kinderdenkmal m. Porzellanpl. 3,00. 


Schriftplatten: Warten. 
Pariſer Perlkränze. 
Blechkränze u. ⸗Guirlanden. 


Car! Stahn, Ktataie 
Compl. Möbel ⸗Einricht. für 


In 


ar} 
en 
Ba 


Zimmer, Reſtaurat. m. Billard, Spe⸗ 5 
rzw bis vierſ.] 
Pulte w. bei Hälfte Anzahl. Ai 5 

[5457] 11 


cereis u. Kurzw. 2c., einf. 
ausverk. Neufcheftr. 2, I. 


Specialarzt Dr.med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91 
Syphilis, Heſchechtz und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die e zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach d 5 
gg 15 Weben 115907 
IR TEEN 


Auch brief 
werden discret in 3—4 Tun em 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
un u. Weissfluss gründl. u. ohne 
3 gehoben d. Speoſalarzt Dr, 
ie 50,275 in F den Lin- 

r., v. 12— 1. Veral . 
verzw, Fälle ebenf. in 7 5 e 


. Fälle ebenf, in sehr kurzer Zeit. 
2 — 

v. Staate conc. zur 
Klinik Ne ba ſicheren 
Haut: u. Geſchlechts kran bartnäckiger 
Nerbenzerrül 105 Dirnen Us chwäche, 
feld, Berlin, Friedrichſtr. 189. 


Auch brieflich. Prospecte gratis 


Sprechzimmer d. öfterr. Speeialg 
für Hautkrankheiten u. S phi 55 


Dr. Karl Weisz, 


Ning 39,1. Et. 4% —6 Nm. Privat: 
ſprechſt. Ernſtſtraße Nr. 11 841, 
2—4. Auswärts brieflich. [3878] 


Heſhlechtskraukheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge: 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtr. 13, J.“ Sprechſtunden täg⸗ 
lich von 8—10 u. 12—3 Ubr. [6077] 
den i u. 12—3 


Geſchlechtskraukheiten, 


Zuch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ıc., 


ohne 
Dehnel in Bresl 
Malergaſſe 26, an der Ober 
I erſtraße. 
Sprehitunden von 8—12 2 7 
N on 1—5 Uhr. 
Ebenſo an Sonn⸗ und Feſttagen. 


Aerztl. Hilfe für Geſchlechts⸗ 


Krankheiten 


8 Abrechtsſtr. 50. Killer, 36. Praxis. 


welche in Zurückgezogen⸗ 
Damen, heit leben me ind. 
; on Dißer. > 5 F 
enutzung bei Frau Heb⸗ 

umme Leuſchner in Gräbſchen, f. d. 


mittelbaren Nähe von Breslau. 


Nen! 


heilt brieflich 


| Sicherheitsfetten | 


beſtes Schutzmittel gegen Ein: 
bruch, bei jeder Thür anwend⸗ 
5 bar, empfiehlt [6092] 
Julius Sckeyde, 


Breslau, Ohlauerſtraße 21. 


Pflanzentrausport⸗Wagen 
für Orangerien ꝛc., höchſt 
55 und leicht zu hand⸗ 
haben, das Neueſte zu dem 


Zweck, empfiehlt 4740] 
Matthiasſtr., 


M. G. Schott, 


Breslau. 


Patent. 


Nr. 1856. 


4 D.R 


Röhrenkessel 
Patent Köbner & Kanty, 
von 20 Q.-M. Heizfl. aufwärts, 
MDampfmaschinen, 1—50Pferdekr. 
stationär u. transportabel, und 
Dampfkessel, Field-System, 
offeriren als ihre Speeialität 


Köbner & Kanty, 


Maschinenfabrik in Breslau. 


ur Beſchleunigung der Rübenbe⸗ 


ſtellung empfehlen wir unſere Drill: 
maſchinen von 12 Fuß Spurbreite 


zur . Lieferung. Man ſäet 
mit der Maſchine 40—50 Morgen 
pro Tag. 


W. Siedersteben & C0. 


Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
u. Eiſengießerei, Bernburg. 


Biertransportgebinde, 
ſehr ſtarke und dauerhafte Ar⸗ 
beit, offerirt billigſt [5950] 
1 C. Theuerling, 
Böttcherei. 
Brieg, Rgbzk. Breslau. 


Erdwinde, 


ebraucht, aber noch in voll⸗ 
ommen ſicherem, betriebsfähigem 
Zuſtande mit doppelter Ueber⸗ 
ſetzung und zum Ausrücken, wird 
füreinen Marmor ⸗Bruch geſucht, 
Offerten nebſt genaueſtem Preis 
und Angabe der Zugkraft, ſo⸗ 
wie Zeichnung unter H. 21527 
an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. 6006] 


Aromati 
Schwefeiiefe 


von Dr. Mouchard, empfohlen 
von dem Königl. Medicinalrath 
Ga Dr. Niemann und Stabs⸗ 

Eh Hrn. Dr Heſſe und feit 
deren rühmlichſt bekannt wegen 
bei Fle Oted zeichneten Erfolge 
Seröphulescu. Hautausſchlägen, 
8 allela ſowie zur Beſeiti⸗ 
Herſtelung Unreinheiten und 
und we u Teidarten, weißen 


Handlung 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


ro ( ( ( 
Libby Fleischeonserven, 

Gekochtes Nauchfleiſch, 
Ochſenzungen, Auerha unit Autne, 
Noaſtbeef. [4761] 


Fischconserven 


Lachs, per Doſe über 1 Pfd. 1 M., 
Sardinen in Oel, per Doſe 50 Pf., 
Hummern, per Doſe 1 M. 

S. H. Jonchimssohn, 
Büttnerſtraße 1. 


? -@ N 
Gebirgs⸗Himbeerſaft J 
verkaufe von jetzt ab 50 Kilogr. mit 
48 M. gegen Einſendung oder Nach⸗ 
nahme. Ferner in Flaſchen zu 1,50 
Mk. und zu 80 Pf. 

W.⸗Walters dorf, Schleſ. 
Apotheker P. Springer. 


Bücklinge 5 Pf., 
Sprotten, das Pfd. 80 Pf., Montag 


Störfleiſch (der Fiſch noch lebend zu 
ſehen) billigſt Selena 54. [4776] 


Neue Englische 


Neue Zufendung bon 


Matjes-Heringe,| S. Mennicke’s 


Neue Brat-Heringe, 
Neue mar. 
Ostsee-Heringe, 
Kieler Sprotten, 
Bücklinge, 
Räucherlachs, 
Günsebrüste, 
Strassburger Pasteten, 
Gothaer 
und Braunschw. Wurst, 
Feine Käse, 
Lissaboner Kartoffeln, 
Compot-Früchte, 
Feinste Berg-®rangen 

empfiehlt 6173 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33, 
Ecke Dorotheengasse. 


Von neuen Zufuhren empfiehlt: 
Neue Englische 


Matjes- Heringe, 


Lissaboner 


Kartoffeln, 


Hochfeinen, fetten 


Räucherlachs, 
Astrach. Caviar 


vom Eislager, [6129] 
Schönste, süsse, vollsaftige 
Imperial- und Puglia- 


Orangen, 


Messinaer und Catäneser 


itronen 


in Orig.-Kisten u. ausgepackt billigst 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


Lissaboner Kartoffeln, 
Franz. Blumenkohl, 
Frischen Spargel, 

2 in Büchsen, 
rische Schooten, 
Schooten in Büchsen, 
Astrachaner Zuckerschooten, 
Carotten in Büchsen, 


Schalotten, 
Strassburger 
Gänseleber-Pasteten 
in Terrinen und Büchsen, 
Frischen Lachs 
in Büchsen, 


Italienische Compot-Melange, 
aus den feinsten geschälten Früchten, 
das Pfund 65 Pf., 


Französisches Compot 
in Gläsern und Krausen, 
von 1 Mk. bis 10 Mk., 


Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 60, 80 Pf. und 1 Mk., 


Türkische Pflaumen, 
das Pfd. 20, 25 und 30 Pf, 
Kaiser-Pflaumen, 
das Pfd. 35 und 40 Pf., 
Kaiser-Birnen, 
ungeschälte, 
Delicatess-Speckbirnen, 
Süsser Pflaumenmus, 


hart und weich, 
Mirabellen und Kirschmus, 


Raffinirtes Tafelsalz 
in Beuteln und Rollen, 


Echte französische Kräuter zur 
Soupe à la Jardiniere, 
Tapioca-Julienne, 


Reis-Julienne, vorzügl. 
Grünkorn-Extract, Suppen- 
Kaisersuppen-Gries, | Einlagen. 
Französ. Gries, 
Dampf-Kaffee, 
rein im Geschmack, d. Pfd. 1,30 M., 
Staubthee, 


sehr schön, das Pfd. 1,60 Mk., 
Vöslauer Roth- n. Weissweine 
aus den 
Schlumberger’schen Kellereien, 
exquisit, die Flasche 1,25 Mk., 
Bowlenweine, 
weiss u. roth, der Liter 1,00 Mk., 
bei 10 Liter à 90 Pf., 
Apfelwein, 
ohne Zucker, für Kranke, 
die Flasche 50 Pl., 
Maibowle, 
vorzüglich, die Flasche 75 Pf. 
Apfelsinen, 
15, 20—40 Stück für 3 Mark. 


Gebr. Heck 


Ohlauerstrasse 34 


Del: u. Kautſchuk⸗ 
Lack ⸗Farbe 


E 
ed 

zum Anſtrich von Fußböden, Möbeln 
ꝛ0., fehr ſchnell trocknend, in allen 
Nüancen vorräthig, ſowie ſämmtliche 


Colonialwaaren 
in beſter Qualität 
empfiehlt en détail zu Engros⸗Preiſen 


eorg Winkler 


Catharinenſtr. 5, nahe am Neumarkt. 


Backpulver 


(Dauer: oder Trockenhefe), 
reinem, echt Wiener (6164 


Reigen: Kaffee, 
ſowie Dr. Nichters 


Gold ⸗ Kaffee 


beſter Erſatz für Bohnen» Kaffee, 
empfing u. empfehle zu Fabrikpreiſen. 


Emil Schultze, 
Albrechtsſtr. Nr. 10. 


ruteier von echten Spanier und 

Italiener Hühnern, ſowie Ayles⸗ 
bury⸗Enten à 30 Pf. 4 bis 6 
Wochen alte ausgeſuchte Stämme 
a Stück 3 Mark. / [1643] 
8 


F. Breunig, 
Görzno b. Garzyn, Poſen. 
Ein Paar edle, braune Jucker, 
2 Zoll groß, 10 u. 11 Jahre alt, 


ſteben zum Verkauf auf Dominium 
Klein⸗Gorzütz, Kreis Ratibor. 


Sprungfähige Bullen, 


i i Race, ft i x 
. 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Verein junger Kaufleute 
von Berlin. 


Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hiengen und 
auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 
koſtenfr Beſetzung von Vacanzen. 

Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [4833] 


1 auslehrer, wenn möglich auf 
Den Re: Off. sub A. Z. 7 an d. 
11649] 


Exped. der Bresl. Zt. 


Eine J. Dame, gepr. Lehr., ſucht 
für den ganz. od. halb. Tag Stel⸗ 
lung gegen mäß. Honorar. Offerten 
A. B. 100 Briefk. d. Ztg. [4743] 


„Directrice“. 


Für ein Wäſchefabrikations⸗Geſchäft 
in einer großeren Propinzialſtadt 
Schleſiens wird eine tüchtige, erfah⸗ 
rene Directrice, welche gleichzeitig 
auch tüchtige Verkäuferin ſein muß, 
unter günſtigen Bedingungen per 
1. Juli zu engagiren geſucht. Be⸗ 
werbungen wolle man mit Angabe 
von Referenzen und bisheriger Thä⸗ 
tigkeit nebſt Zeugniſſen unter Chiffre 
L. S. 71 an die Expedition der Bresl. 
Ztg. ſenden. [6005] 


Eine tüchtige Directrice 
fac eine Strohhutfabrik, in Winter⸗ 
achen geübt, wird bei hohem Salair 
zum ſofortigen Antritt zu engagiren 
geſucht. Offerten unter K. 2 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. [4745] 


Ein gebildetes Fräulein, in mitt⸗ 
leren Jahren, wünſcht bald eine Stel⸗ 
lung bei einer alten Dame oder 
bei einem gebildeten alten Herrn, zur 
Leitung des Haushaltes, wenn es 
Eh in oder bei Breslau. Ohne 
Gehalt, nur eine rückſichtsvolle, lie⸗ 
benswürdige Behandlung erbeten. 
Nähere Auskunft ertheilt derw. Kauf: 
mann Friedrich, Breslau, Herren⸗ 

5 [6103] 


ſtraße 20. 

als Stütze der Hausfrau 
Geſucht für ält. Dame ein nicht 
jugendl. ifr. Mädchen, m. Handarb. 
b., aus gut. Fam. Meld. sub G. O. 
Z. hauptpoſtl. Breslau. [6156] 


In einer a 5 
ndet ein junger Mann, der feine 
Befähigung nachweiſt, als Reiſender 

Placement. Adr. I. L. 84 Exped. 
d. Breslauer Zeitung. [4679] 


Ein Band: und Putzartikel⸗ f 
Geſchäft ſucht einen befähigten 
Reiſenden gegen hohes Gehalt. 

ur Bewerber, welche in der 


Branche bereits mit Erfolg thätig 


waren, woll. ihre Off. m. genauer 
Ang der bish. Thätigk. u. der Ge⸗ 
penben, in denen fie m. d. Kundſch. 
elannt, u. K. S. 808 an Herren 
Kaſenſtein & Vogler, Berlin 
W [6138] 


„einſenden. 


Für ein bedeutendes 
Spiritus- 
Export⸗Geſchäft 


wird ein zuverläßiger tüchtiger Lager⸗ 
verwalter, der in dieſer Branche be⸗ 
reits eingearbeitet iſt, geſucht. Der⸗ 
ſelbe muß gute Zeugniſſe beſitzen und 
kann der Antritt ſofort oder am 1. Juli 
erfolgen. Off. sub B. M. 580 poſtl. 
Hauptpoſt Breslau. [4665] 


Ein Droguift 


ſucht, geſtützt auf Prima Zeugniſſe, im 
Detail⸗ oder . Stellung 
als Comptoiriſt, Verkäufer oder 
Magazinier. 4676 

Gef. Offerten erbeten unter G. F. 
80 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Für 1 Damen⸗Mäntel⸗ 
Geſch. ſuche ich 8 1. su einen 
Reiſenden en 
der ſich zur Reife qualificirt. [4792] 
E. Nichter, Leſſingſtraße 7. 


Für 1 Knopf⸗ u. Bortengeſch. ſuche 
ich . Juli b. 600 Zr. 0 fan 
Wanze 1 rout. Reiſenden, 
der Schleſien und Poſen bereiſt hat. 

E. Nichter, Leſſingſtraße 7. 


Für 1 Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 
ſuche ich z. 1. Juli b. 5=— 600 Thlr. Geh. 


Confectionär. 
E. Nichter, Leſſingſtraße 7. 


Ein Kaufmann, 33 Jahre alt, tüchtig 
im Fach, ſeit 8 Jahren in jetziger 
Stellung als [6084] 


Reiſender, Buchhalter 
und Correſpondent 


thätig, ſucht zum 1. Juli cr. eine 
dauernde Stellung. Branche gleich. 
Prima⸗ Referenzen. 

Geehrte Offerten befördern sub 
H. 21550 die Herren Haaſenſtein u. 
Vogler, Breslau. 


1 tüchtiger zuverläßiger Reiſender, 
der die Speceriſten Schleſiens 
bereits kennt, w. geſ. Off. m. Atteſten 
w. u. R. 90 i. d. Brfk. d. Bresl. Zt. erb. 


Fhätige, gewandte Buchhand⸗ 
lungsreiſende (auch junge Kauf⸗ 
leute), welche ſich zum Vertrieb gang⸗ 
barer neuer Prachtwerke eignen, und 
denen ein dauernder und auch lohnen⸗ 
der Erwerb angenehm, wollen ihre Adr. 
unter K. 8 Exped. d. Bresl. Ztg. hinterl. 


Stellenſuchende Bauen 


placirt und empfiehlt koſtenfrei 
A. Fröſe, Berlin W, Bülowſtr. 77. 


n ein. lebhft. Modewaar.⸗ und 

Leinw.⸗Handlung hier findet [6143] 
ein tüchtiger Verkäufer, 

der in dieſer Branche hier am Platze 

war oder noch iſt, per Juli Engage⸗ 

ment. Offerten sub 5. 3368 an 

Rudolf Moſſe, hier, Ohlauerſtr. 85 J. 


Fur ein größeres Tuch⸗ und Mode⸗ 
waarengeſch. in einer bedeutende: 
ren Provinzialſtadt Schleſiens wird 
ein gewandten 6148] 
Verkäufer, BE 

der auch mit Comptoir⸗Arbeiten voll⸗ 
ſtändig vertraut, p. 1. Juli 1879 zu 
engagiren geſucht. Off. sub 6. 3371 an 
Nud. Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr.85l. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche 
ich zwei tüchtige, flotte Ver⸗ 
käufer, welche mit der Seiden⸗ 
band⸗, Tüll⸗ u. Spitzenbranche 


vollſtändig vertraut; aber nur 

ſolche wollen ſich melden bei 
B. Bernhardt, Hoflieferant, 
Magdeburg, Breiteweg 43. 


Am 1. Juli c. wird bei uns die 
Stelle eines Verkäufers vacant. Nur 
tüchtige, ſolide, junge Leute wollen 
ſich um dieſelbe bewerben. [4738] 

Gebrüder Hahn, 
Gleiwitz. 
Ein Commis, Speeeriſt, ſucht per 
bald Stellung. [4770] 

Gefl. Offerten unter B. C. 6 erb. 

an d. Exped. der Bresl. Ztg. 


= Stellungs⸗Geſuch! 
Ein junger Mann, der die 
Nealſchule beſucht und feine 
Lehrzeit in einem Speeerei “, 
Cigarren, Wein- und Delica- 
teſſen⸗Geſchäft beendet hat und 
der einfachen Buchführung mäch⸗ 
tig iſt, ſucht ſofort oder ſpäter 
egen ganz geringes Salair 
Stelung in ein. ſolid. Detail⸗ 


Geſchäft. Gef. Off. werd. erb. 


u. Adr. Wilhelm Ulber, Wolms⸗ 
dorf per Bolkenhayn i. Schl. 


Ein junger Mann, 


in der Schnittwaaren⸗Branche ger 
wandt, flotter Verkäufer, kann ſich 
zum ſofortigen Antritt melden unter 
Chiffre 102 Salzbrunn poſtl. [1630] 


Ein junger Mann, 
gelernter Speceriſt, militärfrei, activ, 
in mehreren Branchen bewandert, mit 
Erfolg gereiſt, der dopp. Buchführun 
u. Correſp. mächtig, ſucht, geſtützt au 
gute Referenzen, fürs Comptoir unter 
nur irgend annehmbaren Bedingun- 
gen dauerndes Engagement. [6055] 

Gefällige 5 beliebe man an 
Nudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85 J, sub B. 3366 zu richten. 


ea Anſprüchen ſucht 
ein junger Mann, gel. Speceriſt, 
der Prima Referenzen und ſchöne 
Handſchrift beſitzt, im Comptoir oder 
Lager per 1. Juli cr. Stellung. 
Gef. Offerten erbeten u. A. P. 9 
Exped. d. Bresl. Ztg. [4707] 


Gr junger Mann, activ, mit guten 
Referenzen, a per 1. Juli c. 
in einem Seidenband⸗, Poſamentier⸗ 
oder Weißwaaren⸗Geſchäft Stellung. 

Gefällige Offerten beliebe man 
unter P. Z. 100 poſtlagernd Oels 
niederzulegen. [4708] 


— 


rtr! rf. en re En . . . . . ß EHRERERRRBR 
in 


Ein wiſſenſch. geb., junger Mann 
ſ. Stellung in einer Aſſecuranz 
od. and. Verwaltg. Gefl. Off. erb. sub 
D. 3 Exp. der Bresl. Ztg. [4754 


Einen tüchtigen (1572 


Deſtillateur 
ſucht H. Bruck, Liegnitz. 
Ein 14742 


praktiſcher Deſtildateur, 


welcher mehrere Jahre in größeren 
Geſchäften conditionirt, flotter Exped., 
der Buchführ. ſowie ſämmtl. Comptoir⸗ 
arbeiten firm, ſucht unter beſcheidenen 
Anſpr. per bald oder ſpäter dauerndes 
Engagem. Off. bel. m. unt. H. B. 99 
i. d. Exped. d. Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Ein prakt. Deſtillateur 


(junger Mann), mit der Fabrikation 
auf warmem und kaltem Wege ver⸗ 
traut, flotter Expedient, ſucht Stellung. 

Derselbe wäre auch nicht abge- 
neigt, hier am Orte während eini- 
ger Stunden des Tages Beschäfti- 
gung zu übernehmen. 4 

Gef. Offerten werden unter O. 8. 4 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Maſchinenbauanſtalt ohne Gießerei 


einen Werkführer, 


der ſelbſtſtändig, aber auch verant⸗ 
wortlich, die Leitung derſelben über⸗ 
nimmt. Gleichzeitig bin ich bereit, 
ein Uebereinkommen zu treffen, bei 
welchem eine ſolche Perſon auf eigene 
Hand, gegen Zahlung pro Stück, die 
Werkſtatt gänzlich übernimmt. In 
letzterem Falle iſt jedoch ein Capital 
von ca. 2500 Mark erforderlich. An⸗ 
tritt 1. Juli d. J. Aelteren Herren 
wird der Vorzug gegeben. — Näheres 
ſchriftlich. Krauſe, 

1647] Inowrazlaw, Pr. Poſen. 


Ein Mühlenwerkführer 


ſucht, geſt. auf nur gute Zeugniſſe u. 
Empf., Stellung. Derſelbe iſt mit den 
neueſten Fortſchritten der Müllerei, 
mit dem Maſchinenbetriebe u. Bau⸗ 
fache vollk. vertraut. Off. bittet man 
in der Exped. der Breslauer 75042 
sub G. M. 73 niederzulegen. [6042] 


Einen Drechsler 


auf Bronce⸗Ovalringe ſuchen Sta⸗ 
rosky & 1 Rahmen⸗Fabrik, 
Warmbrunn i. Schleſ. [1645] 


Inſpector⸗Geſuch. 


Zum 1. Juli d. J. ſuche ich einen 
Fe d für Reppers⸗ 
dorf, Kreis Jauer. Bewerber, welche 
bereits größere Güter ſelbſtſtändig be⸗ 
wirthſchaftet haben, im Rübenbau er⸗ 
fahren ſind und ſich über ihre Moralität 
und he 5 Wirkſamkeit durch vor⸗ 
zügliche Atteſte ausweiſen können, 
wollen ſich unter Angabe ihrer per⸗ 
ſönlichen Verhältniſſe mit Abſchrift 
ihrer Atteſte brieflich bei mir melden, 
perſönliche Vorſtellung aber von der 
eventuellen Aufforderung dazu ab⸗ 
hängig machen. . [1640] 
Brechelshof, den 2. Mai 1879. 
Frhr. v. Nichthofen. 


Wegen Aufgabe einer Pachtung 
wird ein verheiratheter In⸗ 
ſpeetor, wenig Familie, 40 Jahre 
alt, von ſeinem Principal auf das 
Allerwärmſte empfohlen, zum Iſten 
Juli brotlos. Wer einen wirklich 
fleißigen, braven, treuen, zuverläſſigen, 
auch ſelbſtſtändigen Beamten braucht, 
erfährt das Nähere unter H. G. 21 


Mir als zuverläßig U 

Br bekannte Ba [6074] 
Wirthſchaftsbeamteꝛe., ug 
ledig und verh., weile eG 
ich nach und bitte, ſich ug 
1 ir unt. Angabe der 
Anſprücheu. des ne Bu 
währenden Geha ts 
an mich zu wenden. 
Emil Kabath en — 
haber d. Stan en f. en 
Annoncen ⸗Bureaus, eG 
Breslau, Carlsſtr. 28. 


2 tüchtige Hotelkellner mit Caution 
und Dienſtboten aller Branchen 
empfiehlt Frau Becker, Alt- 
büßerſtraße Nr. 14. en 
melden ſich. [4782] 


2 tüchtige . Kutſcher wer⸗ 
den geſucht. Retourmaxke erbeten. 
— Central⸗Bureau für Handel und 
Gewerbe, Liegnitz. 116136 


Ein Lehrling 


gegen Vergütigung kann ſich melden. 
6163] Kaliſcher Graupenſtr. 19, J. 


ür mein Mode-, Putz⸗ und Weiß⸗ 

I waaren:Gejhäft ſuche zum ſofor⸗ 

tigen Antritt einen jungen Mann 

als Volontair, der in dieſer Branche 
ſchon 2 Jahre thätig war. [4719] 
S. Luft, Peiskretſcham. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für ein Droguen⸗ und Farbewaa⸗ 
ren⸗Geſchäft wird ein n zum 
bald. Antritt geſucht. Off. sub Chiffre 
L. G. 1 Exped. d. Bresl. Ztg. [4744] 


Fus mein Deſtillations⸗Geſchäft und 
Comptoir ſuche einen Lehrling 
moſaiſchen Glaubens. Offerten unter 
N. N. poſtlagernd Oppeln. [1615] 


Aux Caves de France, 


80 Filialen in Deutſchland, 
Kätzel⸗Ohle 6, Breslau, in der Nähe des F 


Teen unter Garantie i abſolute 
Reinheit ſeine boss! 
ungegypſten franz. Naturweine 


einem größeren Detail⸗Geſchäft der⸗ zu vermiethen. 
ſelben Branche. [1614] 


werden erbeten unter A. S. 10 poſt⸗ 


können ſich zum baldigen Antritt in 


in Origina laf x = 4 Pee 1% Weinflaſche — zu 2221 de 1 2 daſelbſt 1 Nr. 8 1. Etage 
8 rei lernen bei Herrmann Nölle, 8 95 
r Pfefferküchler u. Conditor, Oderſtr. 23. 2. Etage 
Garrigues roth und weiß — I — —— —— —— | 12 Parterre 
etwas herb): HK 7 7 2% 120 Echt Vermiethungen und us 2 — 
F fr 0 j h Miethsgeſuche „ 17 3. Elage 
eiß, na „ “ Y [7 . 
Muscat-Trauben-Geihmad . 1 80 anzı 8 SC er 9 „ 20 Parterre 


PlainesduRhöne,roth, 


Gres, roth, naturſüß; weiß, 


Um meine Weine vollſtändig populär zu machen und Jedem Ge⸗ Weinhandlung des Herrn Suſt. 


5 1 ge 7 ” 0 5 5 in ſſchlag, Verf balb Terſſch 
Weinſtuben ſogar in 4 Liter von . an, ohne Preisaufſchlag, erſetzungshalber iſt 1 herrſchaft⸗ i 5 
zugleich biete auch vorzüglihe Küche zu billigſten Preiſen. liche en beſtehend aus 5 bis 9 

ide an Wirthe, Weinſtubenbeſitzer oder Geſchäftsleute, 7 Zimmern, Waſſerleitung, Cloſ. und 
welche auf die Uebernahme von Filialen für den Verkauf reſp. 1 Garte zur eigenen Benutzung zu 
zur Einführung meiner Weine in denjenigen Städten, wo ſolche | vermiethen. Näheres daſelbſt parterre 
noch nicht find, reflectiren, belieben ſich an mein Haus zu wenden, 


Das geehrte Publikum bitte ich, mich iu meinen Unternehmungen 


Breslau, Kätzel⸗Ohle 6. Hochachtungsvoll Wohnung im 2. Stock von Mi⸗ 


Oswald Mier. Hl eben e 
* 


Principien nachzuahmen oder auch durch Beiſetzung der wahren Be⸗ 
zeichnung ihrer Producte mit „Kunſtweine“ dem geehrten Publikum 


die Augen auf die bis jetzt ohne Rückſicht auf Geſundheit der Conſu⸗ Schmiedebrücke 50 daſelbſt. 


menten vorgenommenen tollen Täuſchungen ſelbſt öffnen zu müſſen. . Ä 

— In den Motiven zum Geſetzentwurf iſt auch unter Anderem bervor⸗ .. (2. Viertel vom Ninge alm 

gehoben „das Verſetzen des Weines mit Ude iſt geſundbeits- ist die völlig neu renovirte mit Wahr: | 

uncle worauf ich ſchon längſt, aber leider ganz allein, in leitung und Cloſet verſehene 2. 1541 5 Zimmer nebſt 
eutſchland das geehrte Publikum aufmerkſam machte und es mir zu vermiethen. [61 


nur Demjenigen 


reinem und unreinem 8 iſt eine Wohnung im 3. Stock per] beres 3 Treppen. 
ypſtem und ungegypſtem 1. Juli c. zu vermiethen. Näh. bei 


fabrizirtem hellen Weine 


fortführen kann, verdanke ich nächſt der freundlichen Unter⸗ für 120 Thlr., 2 2fenſtrige, 1 Ifenitr. 
kennung des conſumirenden Publikums. 


— 
IS 


Näheres bei Kurth, Friedrichſtr. 30. 


Offerten mit näheren Bedingungen Gartenſtr. 9 


in Tertianer ſucht Stellung als 
Lehrling in ES Momtfactars Alexanderſtr. 3. 
waaren⸗Geſchäft en gros oder in] 1. Etage, eine Wohnung, 160 Thl 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 25 2. Etage 


ild u. V befö 1 80 ? iſt die 3. „ 5 
en pan Gesucht See . 


Thlr., 
4725 


iſt eine herrſch. 
gerte pe Migge n e ah 

se. rre geli zu verm. . 
lagernd Schweidnitz. dafelbſt 2. Sage, 4 [6123] 


2 Lehrlinge Schillerſtraße 


zu vermiethen in: 


14756] 
für 150 Thlr. 


17 50 * 

n 220 77 
„ 
” 120 1 
77 8⁵ ” 
„5 210 17 


7 85 7 


naturmild; auch Kranken od. „Fl. 4 Fl. JI per 1. Juli ei i Gartenben.) bald oder ſpäter ſehr 
Reconvalescenten empfoblen. 2 20 r dN Eiben neh Kune . der Aae preism. zu verm. Näh. 2. Et. dal. 
Chateau Bagatelle, 2 6⁰ Bouzy.......... 4—2 des Königsplatzes oder Bürgerwerder. nd 1 4 
roth, kräftig 0.000. 5 blanc Offerten mit Preisangabe erbeten Alte Sa ſtr. N) 
Chateau des deux Cremant rose 5 — 2350 unter A. Z. 86 Exped. d. Bresl. Stg. 5 der Promenade 
Tours, roth u. weiß, feines — ——————— Fi Ren = Chan beſtebend 
Be RER AND 9 Nin Nr 16 eine 4 ohnung 1. a eſtehen 
. 8 „ || _ g Nr. 16 cs Hime und Subehor, für 
aan: u mean: Pa ei Abnahme ſämmtlicher ist die erſte Etage als Geſchäfts⸗ bald oder jpäter zu vermiethen. 
Muse. de Frontignan 3 50 Sorten Weine in Gebinden ocal u. Wohnung mit Elojet und Näheres im Laden des Conſum⸗ 
Musent Rougemolr... 350 von circa 20 Liter an wird unkernſtr. 36 a F if eint Webun, 
Jognaee i ; i N 5 ahnhofſtr. 7 iſt eine Wohnun 
Essig von Wein — 30 he nicht berechnet. iſt die 3. Etage mit Cloſet u. Waſſer⸗im re 1 . e 155 
Faſt ſämmtliche nach Deutſchland importirten Weine find leitung, und im Hofe 4750] 2 einfenſtr. Stuben, vollſtändig reno⸗ 
gegypit, folglich geſundheitsſchädlich, deshalb erſuche ich, ein Comptoir oder Nemife virt, mit Gartenbeſuch für 130 Thlr. 
ſich vor gegypſten Weinen zu hüten. zu vermiethen. Nah. daſelbſt in der pro anno per 1. Mai zu vermietben. 


legenheit zu geben, ein geſundes Glas ſtärkenden franzöſ. Naturwein Wäldchen 12 (Villa). Albrechtsſtraße 19 


iſt der 3. Stock für 160 Thlr. bald 
[4784] 


Königsplatz 7 


ſind zwei, 


rt., und in der 1. 


um die Bedingungen zu erfahren. Königsplatz 3b Et. an der Promenadenſeite be⸗ 


legene Wohnungen, beſt. aus je 


d Beſtellungen oder Beſuch i iner Wei N iſt eine vollſtändig renovirte Woh⸗[ 5 Zimm. nebſt Beigel. p. 1. Juli 
en zu . — und 1355 C nung im 3. Stock bald und eine] u. 1. Oct. c. zu verm. [4789] 


Albrechtsſtr. 10, 


IB. Durch die Sanction des Geſetzes Seitens des hohen Reichs⸗ Carlsſtraße 27 2. Viertel vom Ringe, 1. Etage mit 4 


tages, betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln ꝛc., (Fechtſchule 6149] | großen Schaufenſtern für 1200 Mark 
iſt mir in ſofern eine Genugthuung zu Theil geworden, als die un⸗ Mlift die halbe zweite Etsge ie bald die 2 . Al 2 zweifenſtri⸗ 
lautere Concurrenz endlich gezwungen werden wird, meine reellen Michaelis d. 8 zu vermiethen. gen Vorderzimmern, Cabinet, Küche, 


L. B. Levy. u. Beigelaß für 600 M. für Johanni 
zu vermiethen. Näheres in 16188 


fir. 38 


ubehör u. Garten⸗ 


benutzung, p. 1. Juli zu vermiethen. 
zur Pflicht auferlegte, nur ungegypſte franz. Naturweine in den Näheres daſelbſt. Näberes 1. Etage daſelbſt. [6155] 


d b i . 2 * * 
le joe Nas Yuklitum fein s l log Schmiedebr.⸗ u. Kupfer⸗ Kaiſer Wilhelmſtr. 18 
en, elcher allein un ur 0 en am 3 > i ie 2. € 7 i . 
zusehen 15 5 ſchmiedeſtraßen⸗Ecke 17 bon deten eee A 


———— ge — 
„u. wer weiß womit mundrecht Si idnitzerſtr. 50. eudorfſtr. 3 2 Mittelwohnungen 
+] Ben Sat 8 „ 2 . N p. Juli z. verm. Näh. daſelbſt 1. 


begonnen hat, und daß ich dieſen Kampf ſeit 1876, trotz aller 8 7 a 5 
Sup Aaemb ungen, mit durchgreifendem Erfolg geführt und ſiegreich 1 Parterre⸗ Wohnung e . 


N ü . - „Ki it 1 nets, Badeeinrichtung, nebſt weiterem 
ſtützung der deutſchen Preſſe vor Allem der Gunſt und Aner . Beislah und Gartirbennpumng ir 


Mark, 
Holteiſtr. 36 von Michaeli ab die 


ür meine Deſtillati i i igl. s 
Einen Lehrling e tum ann Zu vermiethen: ze dne can a San 


He fr ee, d LÜNEN Lehrling. Serre Seren Be. (As ee 
Näheres BEINEN ee 


ſuche für mein Colonial⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft. Fedor Riedel, Gleiwitz. A. Roth, Zwingerplatz) das P 
[4736 miedeſtraße 12. 1 vorm. Weinmann & Co. I over jonitige Geihä 


Breslauer Börse vom 3. Mai 1879. 


arterre als Café] vermiethen. 
tslocalität. Bureau. 


1 


0 tliche Anlagen 
ür 


1500 M. zu 


Inländische Fonds. | Inländische Elsenbahn-Stammaotlen Ausländisohs Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten, 
Amtlicher Cours. und Stamm- Prloritätsaotlen. Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours 
Reichs - Anleihe 4 99,00 B Amtlicher Cours, Oarl-Ludw.-B. 4 Ba 
Pros. cons. Anl. 44% | 106,00 B Br.-Schw.-Frb. 4 75,25 A 50 28 Lede. um ult. 135 B 
do. cons. Anl. 4 98,90 B 17 8 pl s 146,90 & 85 bz Oest-Franz. Stb 4 — ult. 467,00 bz 
do. Anleihe. — 8 ref — e 5 bz 82 
St. Schuldsch. 376 | 93,00 B R.-O.-U.-Eisenb 4 122 00 bzB F = 
Press. Präm.-Anl. 3 > do. 8t.-Prior.|5 123,50 B Warsch.-W.St A 4 — = 
Bresl. 8 1 i ä Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — = 
do. 0. 2 — .(. ——— — — —-— — — 8 = ne 
Schi, Pfabr. altl. 3% | 89,25 bd Inländisohe Elsenbahn-Prioritäte- | Fase, Oderbg. 5 — = 
do. Lit, A.. 2 — Obligationen. Krak.-Oberschl. 4 — — 
de. alt.. 4 99,50 B Freiburger. 4 96,00 6,0 100,75 | do. Prior.-Obl.|4 | — = 
do. Lit. Au... |4 | 98,30 G do. 4, 101 6 [B | Mährisch - Schl. 
do. do 30 103,25 bz do. Lit. H.|4% | 100,00 bz Centralb;-Prior. fr. — 
do Lit. B 4 Zur 35 Lit. J. 4 100,00 3 — zn 22 ESERSEHREREERBERRRESSROREETETE. 
do. do. — o. Lit. K. 4½ | 100,90 bz 
4e. Ua . 8865 6 on 1e f. 85, 110420 B n 
de. do. 4 65 berschl, Lit. E. 3 89,00 bzB Bral. Dis 44 76,25 bz = 
do. de. 14% 103,25 bz 30 Lie Gu. B. 4 | 9850 erde dor Wechel- B. 4 | 8450 3 75 b. — 
do, (Rustical) 4 1. — do. 18723 4 96,50 bz D. Reichsbank 4 | — = 
do. do. .|4 II. 98,25 0 do. 18744 — Sch. Bankverein 4 92,50 bz — 
doe. do. 4% 103,00 G do. Lit. E. |4% 103, B do. Bodenerd. 4 9750 & — 
eos. Crd.-Pfäbr. |4 | 97,56 6 do. Lit. G. 14% 102.25 @ Oasbeer rei 1 hie alt. 442 à 41 bz 
Rentenbr. Schl. 4 | 59,10 B do. Lit. H. [4% 10300 B | | 
do. Posener |4 de. 1869... |5 102 15 bzG 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 — de. Wilh.-B. 5 103,70 8 tn 
do. do. 4 103,00 etbz do. N.-S. Zwgb 36 — industrie - Aotlen. 
Schl. Bod.-Crd. 4 99,20 B R.-Oder- Ufer. 4½ 102.60 b2G Bresl. Act.-Ges, 
do. do. 5 102,30 à 2 3 2,20 ba für Möbel 4 — 5 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — Weohsel-Course vom 2. Mai. do, do. St.-Pr. 4 — er 
Sächs. Rente. |3 — Amsterd. 100 fl. 3% |kS. 169,65 bzG do. Börsenact. 4 — — 
|. do. do. [3% E 168,70 0 do. Spritactien 4 — > 
Belg. Pl. 100 Frs. 3 |kS. | — do Wagenb. G 4 — = 
Ausländische Fonds. do. do. 3 |2M. | — do.Baubank |4 — = 
Orient-Anl Em. 15 | 56,10 B London 1L.Strl. 2 KS. | 20,40 6 Donnersmarckh |4 | 30,00 @ — 
do. do. II. 5 56,10 B do. do. 2 3M. | 20,34 bzB Laurahütte. 4 77,30 B alt. 77,25 bz 
Italien. Rente. 5 | — Paris 100 Fro. 3 |kS. | 81,20 bz Moritzhütte ...|4 | — — 
Vest. Pap.-Rent. 4½ 56,75 B do. do. 3 |2M. | — 0.-8. Eisenb.-B.|4 | 35,75 à 6 bzB == 
do. Silb.-Rent. |4”/, | 57,00 bz@ Warsch. 1008.R.!6 |8T. 194,50 8 Oppeln. Cement 4 — — 
do. Goldrente 4 67,15 & 25 bzB | Wien 100 Fl... 4 KS. 173.50 8 Schl. Feuervers. 4 — — 
do. Loose 18605 120,25 bzB- do. do. 4½ 2M. 172,50 6 do. Immobilien 4 — — 
do. de. 1864 — — do. Leinenind. | 4 72,50 bz — 
Ung. Goldrente 6 80 à 79,85 bz Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 4 — — 
Foln, Iäqu.-Pſd.] 4 54 à 4,10 à 4 bzB | Ducaten — — do. de. St.-Pr. 44 — == 
de. Pfandbr. 4 — 20 Frs.-Stückoe — 64 — do. Gasact.-Ges 4 — — 
do. do. 5 60,60 B Oest. W. 100 fl. 173,25 bz ult. 173,25 @ Sil. (V. ch. Fabr.) 4 70 — 
Russ. Z od.-C TI 5 — Russ. Bankbill. B bz | Ver, — |4 — > 
Russ. 1877 Aal |5 84,65 8 100 8.-R. 194,00 dz alt. 195,0084,50 | Lebens-V.-Ges. 4 — | — 


auch jpäter zu 


2 * 1 
Ein großes Gewölbe für Herrengarderobe 
in Verbindung mit einem Zimmer der 1. Et. iſt Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“ 
für 1000 Thlr. pro anno ſof. zu verm.; der übrige Theil der 1. Etage als 
Geſchäftslocal, beſ. zu einem Möbelmagazin geeignet, per 1. Juli c. 


H eu renovirte Wohnung. m. Waſſerl. 

Sofort zu beziehen Nen Cgesels bald ung 1. Jalta 
Berlinerplatz 14 die Hälfte der] beziehen Flurſtr. 6. Preis 90 bis 
3. Etage, billig zu verm. 47151 [94 Thlr. Näheres 1. Etage. [4698] 


üttnerftr. 31 iſt die 2. Etage (7 
Bhfiecen, Gas u. Waſſerl.) f. M. 900 Neue Graupenſtr. 14 
p. a. per Joh. zu verm. [4746] f iſt die 3. Et., herrſchaftl. einger., zu 

Näheres im Geſchäftslocal daſelbſt. Michaelis f. 1200 M. zu vm. [4697] 


Neuſcheſtr. 26 Wohnung geſucht 


kl. Wohng. à 48 Thlr. u. 60 Thlr. z. v. für Michaeli, 7 Zimmer, Garten oder 
e Balcon. Offerten bald I. 2. poſt⸗ 
Malergaſſe Nr. 27 lagernd Poſtamt 5. 4651] 
iſt eine ſchöne, ll } 55 
2. Stage, er Simmern dengel Nicolaiſtraße 79, 
Küche, Waſſerleitung und Cloſet per] dicht am Ringe, iſt der erſte Stock, 


1. Juli zu vermiethen. 16112] beſt. aus 4 Zimmern, Cabinet, heller 
Näheres Oderſtr. 28. Küche u. Entree mit Waſſer u. Cloſet, 


Matthiasſtr. Nr. 91 abs varkrre in Cent 
iſt eine freundliche W S a FERN 
1" zimmer und Küche ver oau a Ohlauerſtadtgraben 19 


vermiethen. [6113] f iſt die 2. u. 3. Et., vollſtändig reno⸗ 
Nähberes beim Vicewirth. virt, bald oder zu Johanni zu ver⸗ 


Deut di eine Mittelwohn.] mietben. Näheres parterre. [463%] 
Gartenſtr. 9 ev als Gartenw. Tine Sommerwohnung, 2 Stuben, 
im Seitenhaus. Näh. daſelbſt 2. Et. Küche, in Scheitnig oder Klein⸗ 


Getharinenftr. 3 find 2 fein möbl. burg geſucht. Off. G. P. poſtlagernd. 


immer zu vermiethen; dieſelben m 
1 5 ſich für einen Arzt oder zu Ur Rechtsauw. 
fonſtigem Geſchäftslok. und find bald eder Agent, Geſchafte paſſ, Graupen⸗ 
zu beziehen. Auch iſt der ganze erſte ſtraße 16 die Hälfte 1. Et. zu verm. 
Stock, zu einem Inſtitut vorzüglich ge: | nnn EEE 
eignet, wegen Umzug, zu Joh. z. bez. 


upferſchmiedeſtr. 36 ſind zu ver⸗ 
miethen: im! Stock eine Wohnung, 

im 2. Stock 2 Zimmer lauch zum Comp: 
toir Le en chat ah am 
Eiſengeſchäft. „„ AAA 
as belle Hochparterre, 2 gr. Stu: Carlsſtraße 27 
ben, Küche m. Waſſerl. u. Gas⸗ Fechtſchule) [6150] 
kocher, gr. Entree, Brüderſtr. ſind 2 Geſchäftslocale zu vermiethen 
ſchrägüber der Palmſtr. Näh. 2. Et.] und ſofort zu begieben, 


: . B. Levy. 
onnenſtr. 32, herrſchaftliche halbe „» 
1. Etage, 1 Stall u. Ein Hausladen iſt Neuſcheſtr. 63 
Wagenremiſe 300 Thlr., halbe 2. Et. billig zu vermietben. Näheres bei 
vollſt. renovirt, 200 Thlr., kleine Woh⸗JS. Sternberg daſebſt. [4780] 


nung 3. Etage, 80 Thlr. per 1. Juli. 
Neue Taſchenſtr. 22 Imi ce in Laden zel 


3. Et. neu renov., ſowie Stall. b. z. verm. 1 von 8 Zimmern 
niit allen Bequemlichkeiten find zu 
2 Ohlauerſtr. 64 Johanni oder Michaelis d. J. ſehr 
2 billig zu vermiethen Bismarckſtr. 2, 


iſt in der 3. Et. eine große, elegante : u; 
Wohnung mit allem Comfort zu ver⸗ Ecke Matthiasplatz. 


miethen. Näh. 2. Et. beim Wirth. Na e zum Auen 
n de geeignet, wird zum 1. Juni 
= Albrechtsſtr. 30 oder October geſucht. [4722] 


Üt die comf. eingerichtete 3. Etage des] Offerten unter Chiffre M. 96 an 
Vorderh. per 1 October zu verm. die Gedenken der Mek geg 


— —— [Meine vortreffli enger 
1 großer Laden borfreftlich eingerichtet 


mit Comptoir iſt Albrechtsſtraße 30 9 ere 

(vis-à- vis Haupt⸗Poſt) 12 1. Globen nebſt Verlaufslocal und Wohnung 
zu vermiethen. [4716] iſt vom 1. Juni 1879, oder auch 
8 ſpäter, zu vermiethen. 1644 


Friedr.⸗Wilhelunſtr. 93.54 are Säulen, 


8 1 „Breslau. 
ind ſchöne Wohnungen mit allen Be: | —— eg e. e. elan 
udn e e bald] In Gleiwi iſt ein gut gelegenes 


er ab 1. Juli w bern. e Geſchäftslocal 


Srunenftroße 31 ift vie größte | an lebhafter Straße, zu jedem Geſchäft 

Hälfte der 2. Et. zu vermiethen.] geeignet, nebſt Wohnung zu ver⸗ 

Das Nähere daſelbſt Parterre links. miethen und vom 1. Oct. ab zu über: 

Auch kleine Wohnungen find ſofort nehmen. L. Koſtzinsky, [5254] 
beziehen. 4724 B ſtr. 27. 


Comptoir, nebſt angrenzender 

Remiſe, ſowie helle große Lager⸗ 
keller ſind Herrenſtr. 24 zu 
vermiethen. [5812] 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 3. Mai. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
2 8 5 ae in 
882 FE 3 8 
Ort. 26 35 885 Wind. Wetter. Bemerkungen 
523 
Aberdeen 7734| 67,88%. till. |moltenios. 
Kopenhagen 769.2 5,0 F. leicht. wolkenlos. 
Stockholm 766,8 7, NNW. mäßig. wolkenlos 
aparanda 760,9 20 N. mäßig. wolkenlos 
etersburg 762,6 2,1 ON. ſtill. bedeckt a 
Moskan 7608 7% N. Mil. wolkenlos. 
Cork 7739 7,3 N. fi halb bedeckt. Seegang leicht. 
Breſt 7728| 6,0 O. leicht. wolkenlos. Seegang leicht. 
Helder 771,2 5,4 ſtill. heiter. 
Sylt 770, 49 ND. ſtill. wolkenlos. dunſtig. 
amburg 7699| 8,8 NND. mäßig. heiter. 
winemünde 768,8 5,5 N. leicht. alb bedeckt. Seegang leicht. 
Neufahrwaſſer 767,5 | 4,3 NND. ſchw. halb bedeckt. 
Mem 5,4 5,9 N. ſchwach. halb bedeckt. Seegang leicht. 
Paris | 770,3 6,4 ND. ftill. heiter 
Geeſeld 769,5 6,0 NND. leicht. w 
Carlsruhe 767,1 74 RD. ſchwach. wolkenlos 
Wiesbaden 767,9 7,8 N. ſchwach. bede 
aſſel 9,8 5,8 N ſchw. bedeckt 
München 7650| 2% N18. mäßig bedeckt 
Leipzig 69,0 5,5 NO. leicht. bedeckt 
Berlin 7688 63 f, fil. |moltig- 
Wien 765,0 4,7 NNW. leicht. wolkig. 
Breslau 767,1 4,0 NRW. leicht. bedeckt. 


Ueberſicht der Witterung: 

Während das barometriſche Maximum über den britiſchen Inſeln wenig 
Aenderung zeigt, iſt das Minimum über Weſtrußland verſchwunden. Die 
ſchwache nördliche bis öſtliche Luftſtrömung dauert auf dem ganzen Gebiete 
bei mäßigem trockenem, im Weſten vielfach heiterem, im Diten trüben 
Wetter fort. Ueber Süd⸗ und Nordoſt⸗Deutſchland fanden ſtellenweiſe 
Nachtfröſte ſtatt. . 0 f g 

Anmerkung. Die Stationen ſind in drei G en geordnet: I) Worb: 
Europa, 2) Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3) Mittel⸗Curopa ſüdlic 
diefer Käſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge don er 
nach Oſt eingehalten. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drus von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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